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VoreriMerimg. 



Eis ist bekanntlich der j^esetziich ausgesprociieiie 
1/l^ille Seiner k. k. apcwtoGschen Majestät, das« jeder 
Beamte' und Officier, iwelcher %iam Voi gesetzten Ton 
Serben und Kroaten im ganzen Süden der k. k. Staaten 
vom eisernen Thore bis türkisch Albanien bestellt ist, 
deren Sprache verstehe und spreche. Um die Befolgung 
des allerhöchsten Willens zu erleichtern habe ich vorlie- 
gende Grammatik mit der mogKchsten Praedsion ver- 
fasst und werde mich (ur die dabei gehabte Mühe reich- 
lich belohnt fühlen , wenn recht viele Deutsche daraus 
meine Aluttersprache erlernen« 

Diesem Werkehen liegen zn Grunde die gediege-' 
nen Vorarbeiten des Vnk Stefanovio Karad£ie, Franz 
Miklosie, Georg Danidic, I. A, Berlie und Vjekosiav 
Babukic. Auch habe ich in meiner zweijährigen Anstel- 
lung, als bevoUmftchtigter Verwalter der bisthümlichen 
Herrsehaft Djakovar, t^lich Gelegenheit gehabt mit dem 
Volke, das, ziim Theile TOr etwa 100 Jahren aus Bosnien 
und Lika eingewandert, die reinste Sprache in Slavo- 
nien .spricht» und sich sowohl zur slavisch-orientalischen, 
als zur romisch-katholischen Kirche bekennet, in vielfa-- 
eben unmittelbaren Verkehr in und ausserhalb meines 
Berufes zu kommen und meine Aufmerksamkeit selbst 
den geringeren Wendungen der Sprache zu widmen« 
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Wa« ich schrieb, das verborge ich Yom Volke oft ge- 
hört KO haben. 

Das Buch ist zwar nicht gross, doch groMer als 

ich es gewünscht hätte. Die Benutzung des cynllischen 
sowohl als des lateinischen Alphabetes ist die Ursache 
dessen.^ Anderseits bewog mich die Abneigung vor grös- 
serem Dmfiinge in der Syntaxe bloss ein Alphabet m 
benfitzen. 

fch habe desshalb beide Schriflzeichen angewendet, 
damit man nicht glaube, dass die Croaten nnd Serben 
Kwei Terschiedene Nationen sind, welche verschiedent* 
fiche Sprachen sprechen nnd schreiben. Nunmehr be- 
schränkt sich, in Folge der ethnographischen Vereinigung, 
der Unterschied im Gebrauche dieser Namen bloss auf 
die Cultusverschiedenheit. Die römisch-katholischen Be- 
kenner einer nnd derselben Nation heissen Croaten, ik 
den slavisch orientafischen Cnitns bewahrt haben« wer- 
den Serben genannt Jene, untreu dem glagolitischen 
Alphabete, nennen das lateinische Alphabet ihr, diese 
halten an das mit dem Christenthnme ererbte cjrillische* 
Daher ist jener am halben Wege, welcher nnr einea die» 
ser Alphabete kennt Die Katholiken Bosniens nnd Sla- 
voniens bedienten sich bis fast zu unserer Zeit in reli- 
giös-officiellen Büchern und Protokollen der C^xilica, 
wifarend die slarisch-orietttalischen Priester amA jetst 
noch mit lateinischen Bndistaben in Croatien ond SlaiKi- 
nien die amtliche Correspondenz mit den landesfürstlichen 
Behörden führen. Wir sind Stammesbrüder, durch die 
Eifersüchtelei Constantinopels mit Born getrennt, wir 
sind eine Nation, wie diess anch der scharfainnge Je* 
SBit Pefacserich in seinem Werke : Historia Serviae sen 
eoUoquia XIII. de statu regni et religionis Serviae ab 
exordio ad finem sive a saeculo Vli. ad XV. auctore 

* Attcb hätte, ich die Aufgabeo und Bedenrunfen der Worte in den- 
ielben gerne mit kleinerer Druckschrift lieraiiäzujB^eben gewünscht* 
aber der Accentuation weg^en mussten sügar diese serbiscbeo ud4 
kvoaiitcbto Lttleni neu fe^ oscen werden. 
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Franc. Xav. e L. B. de Pejacaevich a Verocsa etc. Edi- 

dit Math. Franc. Kerticza, Eppus Bosn. Colucae J799. 
mit einer in jener Zeit ung-ekaimtea Klarheit ausspricht: 
lütua aacroriim, quod aciam» ut oiim, iaSerbüae vegnü 
promiscaaa, hodie^e ac plane permixtua eat 8unl 
oüm in praesens uitfue iempus per Serhiiam moffno 
?iti//i«ro Archiepiscopi ; episcopi , coenobia , i^vns, popu- 
lusgue ritus utrittsque: et qumnquam aacrorum cae^ 
rutumms mfi0üa par9 ipsarum Lalim^ eamenUai, nom 
9unt Urnen gena e^lnnuat eed eenamiffvxnm, ^ umu9 
prorana tecnm, qui ^aeco more operaria, origMs, Et 
aetas illa, qua idoiis damnatis Chris Ii (idem 8eiblia pri- 
minn complexa esl, tantnm m^sterium in ritua discriiuiae 
aaii poauit, quantuni nunc nobis fingimua. (So viel ich 
WdiaCf war in Serbien* der Ritaa einatena gemiaeht und 
iat ea auch heut au Ta^e noch. Ea fiebt Ton Je her Ina 
in die Gregenvvarl ia Sei bieii zahh'ciche Erzbischöfe, Bi- 
schöfe, Kloster, Geislliclikeit und Volk beiderlei iiitua; 
und obwohl in den heilig-en Caeremonien ein g'rosser Theil 
deraelben mit den Lateinern hfik» ao aind ea doch kein 
fremdea Volk, aondem ein blutaverwandtea und deaael- 
ben Ursprungs mit dir, der du auf g^riechische Weise 
deine Andacht verrichtest. Und auch zu jener Zeit, wo 
Serbien, nach Ablegung dea Ueidenthums, den Glauben 
Chriati zum eraten Mahle annahm, wurde in die Vei^ 
acluedenheit dea Ktua kern aolchea Ohuhenageheimnifl» 
gesetzt, wie wir es uns jetzt einbilden.) 

Der Versuch^ das iVational-Gefuhl der Croaten und 
Serben unter dem Namen von lUyriern zu vereinigen iat 
vollkommen geacheitert. Ob der Name Srb oder Hrvat 
anm allgemeinen, herrachenden auf dem illjriachen Drei* 
ecke werden wird, hängt von dem überwältigenden gei- 



* Hifr aind jene Länder gemeint, welche das serbische Kaiaerlhum 

des Stephan Duian vSiIni im l'^. Jahrhiindcrtp htldelen , welche y.war 
verscliif de'ne Provinziai-iNaiiiLMi führen, abrr annoch von Serben 
rüiuisch-kalhoHacben und orieataiiscbeD Hiliu im gaasen llljrri« 
acbea Dreiecke bewohnt werden* 
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atijreimndpolitisdieoAufflckwiiiijre der Serben oderCroa- 
ten ab. Diesen aber birg-t die Zoknnft in ihrem SchoMe* 

Mir hat der Name lU^rier keinen proselytenmachenden 
Zweck, Weil die Alten unser Land Ill^rien und im Deut- 
schen und Latein uns seihst lU^ier hieBsen , so Hess ich 
die Ansprüche dieses Namens auf den Titel meines Werk*^ 
chens gelten. 

Schliesslich bemerke ich, dass wenn Jemand die 
ailenfalaigen Mängel und Fehler, die er darinnen zu finden 
vermeint« mit kritischer Feder zn bezeichnen gesonnen ist^ 
er diess sine ira et studio thne, beseelt von demselben 
Streben, das meine Brust erfüllt: das Einporblühen un- 
serer schonen und lieben Muttersprache zu iürderii. Auch 
halte er stets meinen Zvreck klar vor den Augen , wel- 
cher wair: Nicht als Auctorität im Senate slavischer 
Grammatiker und Philologen aufentreten, sondern den 
deutschen Anfängern die Erlernung unserer Mutterspra- 
che zu ermögUchen. 



Wien in der Charwoche 



Der TerfaMer. 
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Die Rechtsprechung und Rechtschreibang. 



Die ßuchstabeu und deren Aussprache. 

Die illyriache oder serbo-croitlflclie Sprache hat dreien ig 
Laute, welche am eiDfachsten dnrch das cyrillische Alphabet dea 

Herrn Vnk Stefanovi(* Karad'2i(^ bezeichnet nnd anso^edrfickt 
Verden. Bei dem (iebrauclie der lateinischen lim Ji8tal»en musa 
iiiaii iheÜH ihre orig^inelle Bedentung* ändern , theil« dieselben 
verschiedenarlii»^ zeichnen und zusammensetzen , um mit ihrer 
Form den Bestritt serbo-oroatischer Laute zu verbinden. 

Folgendes sind die Zeicheo jener dreiasig^ Laute: I.) «nfache 
lataiDische Buchstaben: 



A a 


cyriltiach A a 


1 i < 


sjrriJh'ach 


U H 


R r 


cjriUiach P p 


B b 


n 


B6 


J j 


n 


J i 


S 8 


C c 


G c 


ft 




Kk 
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Kk 


T t 


n TT 


D d 


n 




LI 


n 




Uu 




B 6 




E e 


M m 




M« 


V V 


^ B » 


Pf 


» 




Nn 




Hh 


Z s 
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r r 


Oo 


»» 


Oo 






Hb 


51 




Pp 




11 n 







2) sioTiirte lateiiiiM lie Buchstaben : 

C ^ (Tj tj) ( iiiisch üb 1 C e cyrillisch 4 «i | S 5 cjrilliach UI lu 
^ 2 cyriüisrh /K iK. 

3) zusammengesetzte lateinische Buchstaben: 

Di d2 (C2c2) cjr. V ^ I Oj gj (Dj dj) cjr. IS | Lj Q CjT. «A» A 
Nj nj cjr. H» h». 

Wenn die aerbo-croatische Sprache mit cyrilliacheii Buch- 
staben i^eachrieben wird, ao kommt noch hlnaa daa Zeichen % flir 
den FaU> wo ^ r p ali alaviacher Selbatlaut mit einem dar 
fibrigen auch im Latdn vorkommenden Belbatlaute atehty damit 
er ala aelber erkannt und ausgesprochen werde: rpioue. 

Nachdem es CSrundregel der serbo-croatischen Rechtspre- 
chung' und Rechtschreibung ist: Spreche so aus oder lese 
t) wie es geschrieben steht, und umgekehrt: schreibe 
so, wie gesprochen wird, so muss man dem deutschen 
Allfanger deu Schlüssel zum Verständnisse und die Möglichkeit 

t 
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* 



der Befoljn^iingf dieser Rejvel o-ebon Es folp^t daher die Anweisung^ 
zur Aussprache der oben aiiu;elührteii Buchstaben, in wie ferne 
es möglich ist. (lie Laute zu beschreiben. Das Beste ist wotU, selbe 
aus dem Munde eines Serben oder Croaten abzulertien 

Die Buchstaben: A, B B, D4, E. F G 1\ H X, I 
K K, L Jl» M, N O, P II, R S C, T, U y werden gans 
so wie in der deutschen Schrift ausgesprochen« 

0, 1^ hat den Ton des deutschen Z, in Z ei t^ Zahl etc. 
cer uep, die Zereiche. 

Ht X, wird am Ende der Worte nicht vernommen, sondern 
ist da wie oft im Deutlichen um die Dehnung der S^lhe anzuzei* 
gen : c r n i h p r i r a h , upHHX nTHi^a , schwarzer Vögel ; g r i- 
jeh, rpnjex, difj Sünde. 

r, B, hat itnrner bloss den Ton des deutschen w nie aber des 
^fVi vuna Bjaa, die Wolle. 

Z, 3, lautet wie in den Worten; Besen, Wase etc. s&ora 
sopa die Morgenröthe, z a aa für etc. 

C, 'B, Der durch diesen Buchstaben bezeichnete Laut könnte 
fikr den Deutschen» der ihn in seiner Sprache nicht hat» als ein ver^ 
schirftes e oder | (z) gelten, das jedoch nicht die St&rka erreicht, 
um wie Ueh au klingen. Das italienische ei entspricht gana dem 
nigrischen <f, h, s. B. ciotto, (öotto) lahm, iU. kuöa Kjfha Hans. 
Bogi^ Bornh ei». Name. Da durch verschiedene Formationen 
das I in <f übergeht , so haben viele die Gfewohnheit diesen Laut 
durcli iMüuilUruiig des / auszudrucken, so dass der Deutsche in illjri- 
sehen Buchern wird oll lesen inÜ88eii (/ während er dasselbe aus 
dem Munde des Serben oder Croaten hUti^n als d vernimmt. 

(\ M. kling-t wie tsch, wenn beide Laute in einen verschmol- 
zen werden : ö a r a t i, Haparn, zaubern, t o vj ek, «ioBjeK, der Mensch. 

UJ, hat vollkommen den Laut des deutschen sck: iiba, 
uiHÖa, die Ruthe, k u t i, iu^th, sei stille. 

Z, Hl, tönt gelinder als sch, und mehr durch die Zahne, die 
hei Uervorbringuug diuses milden Lautes ausanmiengehalten wer- 
den mdssen, gana wie das franaösische j in jour: iai saj, das 
Gestade, lai, jiaat, die LQge. 

D&t ^, kommt bloss In adoptirten türkischen Worten vor 
und hat in der deutschen Sprache nicht semes gleichen ; regelrecht 
kann er daher bloss aus dem serbisch-croatischen Munde erlernt 
weiden; ähnlich klin(>'l er dem dach : D i e v e r d a n, l^eaep^^an, eine 
Damascener FKnte, <i / amija uiaMHja, Moschee. Es wird auch ci 
statt geschrieben gefunden. 



Digitized by Google 



€fj, 'B, Dieser Laut miiss hervorii t'bracht werden, während 
mau die Extremitäten aul Ix hIhii Seilen <ler Mitte der Zunsfe zwi- 
schen die Storkzahiie driu kL <leii Ton au8 der Brust stossl als 
woUte man g nnd / zugleich aussprechen und verschmelzen. Mau 
vergleiche das italienische g in ^n^iorno; z.B. nieg'ja Met^a, die 
Grinse. Demarkationslinie; hrjg^ja xp^a, Eisenrost. Dieser Laut 
wird von den Meieten aus dem Grunde mit dj geschrieben,^wefl er 
in den meiaten Wertem aua d entsteht Diess liemerkt man liier 
deaawegen, damit der Deutsche, wenn er beim Lesen illjrischer 
WeriLe auf ^ stosst» wisse, wie es ausKusprechen ist. Auch dürften 
den Wdrterbflchem dermalen noch ijf hilufiger statt gj vorkommen. 

Lj, kommt im Deutschen nicht vor. Man gfebe der Zung-e 
dieselbe Lay, c im Munde wie bei gj und briii£re init der 8piLz,e der- 
selben / verschmolzen mit 7 heraus : l j « I j a n .LHAau, die Lilie. 

Nj, H», hat die deutsche Sprache nicht. Bei oben im mouillir- 
ten l angewiesener Mundtopmation suche man n und / zu verschmel- 
aen: ka uj o aaUkO, der Geier, kn j iga KH>Hra, das Buch. 

Auch wird der Deutsche in vielen Büchern, die mit lateini- 
schen Lettern gedruckt sind, « und e vor denir finden. Diese Laute 
sind mfis8i|r und soUen anadgen, daas nicht sie, sfmdem das p 
der Vokal der Sjibe ist. Solch ein k und k braucht also der Deut- 
sche nicht anssusprechen : v4rEi, virsi lautet also ▼rui, npau, 
setse$ hhrvat, h^rvat lese hrvat, xpeaT, Croat 

Die Laute a, e, i, h, 0. u, y sind immer Selbstlaute; das r, p 
ist bald Selbstlaut bald Mitlaut, je nach sein:;r Stellung. Selbstlaut 
ist ,er \.) so oft er zwischen zwei iVlitiaiiLe zu stehen kommt, 
prvi, npBH,der Erste, hrt, xpr, der Windspiel. 2) Wenn er als 
eines Wurzelwortes erster Laut steht; rt, pr, die Spitze obwohl 
in diesem Falle ausser in rt pT ein h, x zu hören uud zu schrei- 
ben ist: hrgja, xp^a, der Rost, obwohl auch rgja, pl)a in der 
Sprache vorkommt. Wenn dies h, x gesclu leben wrird ist bei Zu- 
sammensetzungen wo das erste Wort auf einen Selbstlaut aus- 
geht und das iwette mit r, p beginnt« das r, p als Vocal leicht 
uu erkennen. s.B. sahrgjati, aaxp^Tu statt xargjati, aap^ä- 
TH verrosten; pohrvati se» poxpauTU «e, ringen, statt por- 
vati se» nopsaTu. Wenn r» p als Vocal emen andern Vocal 
nach sich hat , was bei Umwandlung des formativen I in einen 
Selbstlaut vorkömmt , so wird in cyrillischer Schrift zwischen* 
beide des leichtern Erkennens und Lesens wegen ein t «esetzt: 
rptoi^e, groce lese nicht groze sondern gr-o-ce, diminutiv 
YOUgriOi rp.io d^eKelde. --Sonst ist das r p überall ConsouauU 

1 • 
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lieber das im Alphabete nicht vorige kommen e «T, das wie e, 
i, ie, uihI ije lauten soll, wird in der Lehre iiber die Mundarten da« 
Nöthige erklärt. 

Alle aiitlerii einfachen, sig^nirten oder zusammengesetsteii 
lateiniachen und cjnUiachen Buchatabea drOcken Gonaonanten ai». 



liiiuuüiiiung der Mitlaute« 

Die Conaonanteii onterlie^en in der aerbiach-croatiaclieB 
Sprache durch ihre Stellungen, welche sie in den verachiedenen 
Pormationeu der Ktjmologie einnehmen, ^roeaen Verindentni^en 

und UeberfifSn^en. Üin diese üeheroänge unter allgemeine Re- 
geln zu bt iu^cri nnd das Krlernen »iej Sprache zu erleichtern, theUt 
man die Consonanten in harte und vv eiche. 



Weich aind sehn Miliante: 

1. ) labiale: p, 'n; (, 

2. ) tlenfal : l, t. 

3. ) gutturale: k, k; h, x. 

4. ) palatale: m k, m; 

5. ) aibilante: c, i^; a, c« 



Harter Mitlaute gibt es sieben : 
1.) labial (Lippenlaut): b, 6, 
f.) dental cZ^ahnlaut): d, 

3) guttural (Chirgellaut) : r. 

4) palatale (Gaumenlaute): dl» q; 
ip m ; gj, V 

ft) aibilant (Sauaelaut) ; a, a. 

Aua diesem Untersciuede folgen die Hegeln; 

i 

Die harteii Mitlaute, wenn sie vor weiche zu ste- 
hen kommen, werden in weiche desselben Orga- 

ues verwandelt 

Daher : 1.) 6, dem nachfolgenden weidien Mitlante durch 
Umwandlung in p, n auageglichen wird: poljubac» noAj6aq 
der Knaa, hat «im Genitivo» wo das euphonische» sur Wurzel 
nicht gehörende a, a wegflUt : p o Ij u p c a, no.iiynijia, nicht aber 
poljubca, no^jÖMa, denn diese ist für die serhisch-croatiache 
Zunge unmöglich und dem Wohlklange zuwider, daher das 6, 6 
unmittelbar vor dem weichen c, in das analoge p, ii überge- 
hen muss. So im Vocativ; poljupöe, iio^ynHe. 

2.) </, ^ geht vor weichen in /, t, fiber: pod, 1104, «nter, 
kopati, KonaTH, graben, nicht podkopati, lio^^KoiiaTH, unter- 
graben, aondern potkopati, noTaonaTu. Od, o^ weg, frknu- 
tl, «pBayTa, fallen, otfrknuti, OT#piHjTH, wegfallen. Kommt 
esverdaa weiche«» c au atehen, so machen viele SchriftsteUer 
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dne Aninthme von der Refel und belaMen das a' g^radski 
rpa^CHH, zur Festung ^ehöri^; ljudski, jbj^cKH, menschlich. An- 
dere hingfCOMMi schreiixMi statt der Consonanten-riruppe ds, 4c, so 
wie man spricht, das sibüaute 14: gracki, rpauau; ijucki, 

3. ) 9, r, wird \or w»Mrhini iVlitlaiHen zu k, k assimiürt; 
bogac, 6orau, der Bettier» lioki^ija, 6oii4Hja, die Bettelei. 

4. ) Von den palatalen harten wird diy 9 in d^, <i ; » in lu . 
fOt in G, Ii verwandelt vor weichen Mitbuiten: au« druüti, 
ApjMUiTH, «ich gesellen» wird gebildet draitTo, ApyniTBo; ans 
ieg ja, »et«, der Darst^iedca, »ehiia, das Dimmadv. 

5. ) der Iiarte Saneeiant a iat dem weichen 9, e, analog: 
also mrzak, npaai, der anwidere hat mrska, Mpcaa, die anwi- 
dere. Von dieser Regel ist ansgenommen : moaak, Moaaa, das 
Gehirn and droaak, ^poaau, die Drossel, denn nach dem Ausfalle 
des euphonischen a, a, hat es nicht mo sk a, Moc-Ka, sondernder 
na< filolcfende weiche a.s^imilirt sich dem vorstehenden liarlen und 
es eiitsh hl inozga, Mosra; druz^a» ^poara. Vor tf, h gfahl «, 3 
iu i, Iii über ;idÖupali, uiuijuaTU, ausreiaseii, vuuiz-, dupati^etc 

IL 

Der vorhergehende weiche Mitlaut wird des nach- 
folgenden harten wegen durch den analogen har* 

ten er s etat. — Folglich: 

1. ) wird das weiche n vor einem harten Mitlaiite in 6, 6 

verwandelt: top, Ton, die Kanone, dann die türkische Forniative 
i,iH slavisirt in d^ija, ynja gibt topdzija, loiii^Hja der 
Kanonier und nach ohi^er euphonischer Grundregel >vird es dann 
tobdi ija, Toöyuja gesprochen und g-eschriehen. 

2. } T räumt vor harten Mitlauten dem d, 4 den Platz: von 
kröiti, Kp'iHTH, roden, wird durch die 8jlbe ba, 6a, das Haupt- 
wort krCidba, Kp^HA^a, das Roden, gebildet. 

d.) Ar, n geht in ^, r über: von nikada, HHia^at nie, wird ^ 
nigda, nnrAa. 

4^) if, H wird au dS, ^; und i, in au i, mi von harnÖiti,' 
HapjWTB, bestellen, entsteht mittelst der Bildungssjlbe bina, 
6mia, narnßbina, Hap^HÖHHQ, und dann richtig: narudibina, 
napy q6HHa, die Bestelhmg; otadlSbina, 0Ta9tfHHa, Vaterland etc. 

Von za du SU, aa 4)iiiy, für die Seele, zaduzbina, aa^jat- 
ÖHua, die fromme Stii'tung für dieErlösung der Seele. 
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6 

4.) s, c ist mit 5, 3 analog und mnsH diesem vor harten Mit- 
lauten weicheil : z r a d a, arpa^a , das Gebäude statt a |^ r a d a^ 
crpa^a. 

Kh »narifi^eln liirisifhUich mancher dieser Mitlaute in der Spra- 
che Fälle, wo die euphonischen Ketteln auKuwenden sind; «o z. B. 
wird man kaum Worte Huden wo dz, v vor weichen; h, x: c, \\ vor 
harten Mitlauten stünden. Auch soll es den Deutschen nicht be- 
fremden, wenn er in aerbiachen und kroatischen Werken diese 
Hinein unbeachtet sieht» wenn er daher Jesen wird: poljnbca» 
noAy6iia; odfrknuti, OA«pRHyTR ; d r u i tv o, ApyMTBo ; m r s k o, 
MpsKo ; n 1 k d a, hhka& > saduibina» aa^juitfuiia u. s. w. Viele 
Schriftsteller halten diese Regeln bloss beim Sprechen flir noth- 
wendifi^ und befole^en sie Im Schreiben desshalb niclit, weil sie fhr 
<iie Auijen schreiben und die Wurzel (etymon) den Leser an- 
schauen lassen wollen. Diess verstossi jedoch erstens ge^en 
die obi(re Grundregel , vermöge welcher sich die Rechtschreibung 
nach der Rechtsprechung äu richten hat. Auch erkennt zwei- 
tens jeder, der die obigen Hegeln inne hat, nach der Stellung 
der Mitlaute, ob eine Veränderung des harten WurzeUautes in 
einen weichen oder umgekehrt statt gefunden liabe. — Das Gre- 
sagte gilt auch von einigen der folgenden Veränderungen und 
Auslassungen der Mitlaute. 

HL 

Vor praejerierten d. i. solchen Selbstlauten, vor 
denen ein schwaches i(j) oder jerib gehört werden 
sollte, das aber durch den Einfluss, den es auf 

den V o r h e r g e Ii (Ml d e n Mitlaut nimmt, a u s g e s t o s s e n 
wird, sowie vor e und i, dann einigen palatalen und 
w c i c Ii 1 a u t e ti Mitlauten unterliegen die dentalen, 
gutturalen und .s i b i! a n t e n e b c rgä n gen n ach Erfor- 
derniss des Wohllautes. Daher: 

1.) Die dentalen: in gf, t in ^, h vor allen präje- 
rierten Selbstlauten abergehen, weil eine innige Verschmelzung 
mit dem geschwächten Selbstlaute! besteht: luditi/ jiyAU'rM« 
närrisch sein» ludjak, Ay^K,ä»r Narr; ^Misofe^, diaconus, gjak» 
t^K; — ' brat, TipaT, der Bruder, bra<ia, 6paha, Gebrüder; XQ^- 
gtopog, der Christ, h r i $ 6 a n i n, xpHmhaHHH ; s m r t , CMpr , der 
Tod, smr(^u, cAipliy, mit dem Tode. — Auch präjotirte Selbst- 
laute bedingen oft den obigen üebergang, daher statt djed, ^e^, 
der Ahne, gjed, ^e;^; statt tjeüti, rjeiuuTH, trösten, ce&i ti. 
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iMiotiTN. -> In « Velten ik, csei]tT6iiHK, der Priester» nnida, 

Hjs^a, die Noth sind altslovenische p a I a t a i e statt echt sprach- 
gemäss svecenik, cBeheiiiiü, iiij;i; ja, Hjl^a. 

ZJ} Die guHuralen «»•«'iiHMj in entsprecheiuli^ palatale und Sibi- 
lanten vor praejerierteii Seihst laut(Mi , vor i, e und palatalen über: 
0, r in c, h, z, 3,a, m;-^, k, in r, n, c, h und r, h:-//, x in ä. r und 
lu: le^ao, .lerao, ^eleg^en; leci, jiekM, niederies^en; iexi, jieau 
liege ; 1 eil fite, jesKHiuTe» Laj^er; lei^, «lese» legte sich; ver* 
Cfleiche von der Wursel k n e g, «Her, knes, Raes der Dorfrichter» 
5. End. kneie, RueHte. — Klekao, Kjenao, kniete nieder, kle> 
caj Kjeiiaj, knie oft, kleöi, Kjehv niederknien» kleine» njiew, 
er kniete nieder; striken, cTpniuH, der Oheim» etric» CTpnii» 
«trifte, CTpH^e. — Vieh, B.iax» der Wallache, Vlaai, Bjacn 
nom. pl. - V I a i e, eaame voc. ain j^. - h t j e t i, xt jeTn, Wollen, wird 
oft im Volksmnnde su l^eti, niheTn. 

30 Die Sibilanten machen den entsprechenden palatalen Platz i 
a) vor praejerierfen Selbstlauten: b) \ovi iu der Worlhil<lui»i* ; c) 
vor den weichlauten (/', .i. : fij, ii» dann d) vor den palatalen rf, h 
und gj\ h und zwar : r,n dem 6, «i : e dem », tu ; ? dem 2, m. Yj. B. 
Palac, najiau, der Daum, palÖina, naJinuHa, augmentativ; vo- 
r»tiv palöe» najiHe; noaiti» HoenTH, tragen, nofta, uooia, der ' ' 
Trager» n o i e n , Hoiuen, getragen, n o i n j a, Homiba, die Tracht ; 
g r o ■ i t !» rpoaiiTH»^ drohen, sagraiati, aarpasaT», oft drohen ; 
groinja» rpoauba die Drohung; Ii st» jihct das Blatt» liiöe, 
jiBOihe coUeetiv; renati, peaaTn, achneiden, reie, peAe» er 
achneidet, reii, pemn, achneide; groad, rpo^A» ^ Tranbe, 
g r o i g j e , rpoatl^e collecliv ; r a a II 1 1 pasJiRTH, ansgieaaen, r ai- 
ijevati, paaubeaaTB oft anagieaaen. 

Man benamset ^y, \}, und c, h Mildlinge, und <f, /, m; h», 
Wandlinge; ar|eichsam als seien dort gemilderte Dentale, hier 
verwandelte Gutturale und Sibilanten. 



Die in den Wuraelwörtern vuriindigen flüssigen 
Mitlaute l,A und n, h werden in Biegungs- und Ablei- 
tnnga-F allen, w o aie unmittelbar vor ein t oder > an 
atehen kommen, erweicht: a nämlich au IJ, -h und n, h 
au IV» Z. B. Bieliti, önjeJHTH, weiaaigen» bieljenje, 6h- 
le^beibe» das Weiaaen ; v o H t i, boartb (auch v o I j e t i, noAeTB) 
wollen» voija, boab» der Wille; Bran» dpan» geleaen» branje» 
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((pMbe, die Lese; pvn, nya, voll, n ap u nj od* Btnyibeii, angeflllt. 
0eMweg^en nennt man anch Ij, a und nj, ii> Weiclrli ii gpe. 

V. 

I) a s ( 1 ii 8 si^ e «-0 b t am E nd e d er 8 } I h e ii ä u m f* i «t 
in o über; kehrt ab e r ä ii r ii ck, 8(i bald eine Kiidiitig^s- 
Sylbe zuwächst: pitao, iiH-rao, gefragt, statt p i l a I, nHTaji, 
didier im weibi pitala, nHxajia; vitao, BHTao, der Garnhaapel, 
gen. vitla, BHTaa. In aelo, ce40« das Dorf, diminutiv seoce# 
ceoqe» adjectiv seoaki, ceocan, smn Dorfe gehdrtg, ging daal 
in o fiber in Folge de« BylbenBUMmchaea. Wenik da« I, Ji nach 
einem o diese Umwandlung triflfC, so wird bloas ein gedehntes 6 
gehört und geschrieben: vol, boj, der Ochs, geht in vd, nd statt 
vo o Boo fiber. 

Diese Verwandlung ist bei der Endsylbe der activen Mittel- 
wörter charakteristisch und conseqnent Im Munde der Serben ; in 
anderen Fällen jedoch kommt beides vor: angjeosk^ aul^eocRn 

und angjelski, anl^ejCRn adjectiv von ang'jeo o. angjel, 
aHl;eo o. anbeji, der Engel. Bielac, önje^^iau der 8cliiramel etc. 
Auch findet man k o ca t , Kouar stall klecat, K.ieqdT oft knien, 
beugen. — Die Croaleu behalten zwar in der Sprache das ^ 4 iu 
der Endsilbe, doch nicht in der Schrill* 

VI. 

Bs gibt auch einige Verwechslungen der Mit^ 
laute untereinander, wo der Sprachgebrauch mehr 
regellos Ist: 

1. ) d, A und 4> in s f d i, ch^h, komme herunter, s i g- j i, chI^h. 

2. ) h und AT in sreiian, cpehau* glficktich, auch sre- 
taij, cpexau; vo6njak, Bohftaa, der Obstgarten, auch vot- 
njak, BOTibaK etc. 

3. ) Ä, X und t, H in glub, lAyx, taub, auch gluv, r.ijB; 
puhati, n^xarn, blasen: auch puvati, njHaru etr. 

^ 40 h, X und in (:oba, Hoxa, das Tuch, auch 6oja, 4oia; 
smieb, rMHj'ex, das Lachen auch smej, cMej, etc. 

5.) Das rtf u und /, 4; n/> h» und IJ, a nach m^M inmnogo 
M^oro, viel, auch m 1 o g o , MJioro ; dohrodoinica, AOÖpOAOiu- 
HUiui, Bewillkomnung, auch dobrodoälica, ;|o6poAOiiuuqa; 
s u m n j a, cyMiba, der Verdacht, s um 1 j a, cjMJba, etc* 

$.) m, m und p, b vor n, h: mnogo, «uoro und das croa* 
tische V n 0 go, BHoro; t am n o, tbhho, finster und ta vn o, TaBHoetc 
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70 p, 11 und r, b in Ijevüe, ^eBiue, schöner, statt Ij epSe, 

Aeuuie ; k 0 V e, KOBse, Haftel, statt kopte, KoiiMe, etc. 

80 "» B "lid A> x: zievali, 3njeHaTn, fjäliiieii, auch aie- 
hati, anjexaTH; huzdovan. riya^oeaH, die KimiIh, aucl» huzdo- 
han öya^oxBH, etc. v, b und Ij,.!, iti diljka und di vka Gewehr. 

9. ) » und j : i a r k o , isapfio , glühend auch j a r k o, 
japao, etr. 

10. ) », m uudr, p: moie» mos« kann mid more, Mope, etc. 

m 

Dea Wohlklanges halber mttaa bald in Conao- 
nantengruppen derSelbattauta selten oder ^h> ein ge- 
schalt et werden; bald raus s derZusammenstoss von 

labialen und praejerierten durch Einschaltung des 
/, ,1 gehoben; bald m li s s e n neben e in ander stehende 
Selbstlaute durch r, b oder J getrennt w e r d <; n : Dalier 
1.) wird von dem Wurzelworte rn isl, imhc.i der (iedanke, mi- 
sal, MHca.i um die Consoiiantenn^rnppe a7, cji zu treunen, dnnn 
muss nach der Regel V. /, j in o verwandelt werden. Bei Zusam- 
mensetzungen: uaanj» yaan» neben ihm statt uz nje'g, ya iber; 
obaviti, oÖaBHTHt umwickeln, statt obviti oöbhtm von ob, o6 
vm und v i t i, bbth, wickeln. Hei dem €ienitiv pluralis in den Haupt- 
wörtern weiblichen Oeachlechtes, die vor dem endigenden m swei 
andere Mitlaute als *t, er und «^aA haben: bukva, tfjna» ^e Bu- 
che gen. pl. bnkava, 6jwuia; pllska, luacaa, die Bachstelae, 
plimka, luucaia. Gans analog ist es mit den Hauptwörtern sach- 
lichen Geschlechtes auf s: veslo, secjiot das Ruder, vesalai 
Beca^a; bedro, 6e4po, der Schenkel, heda r a, oe,\apa. Doch 
gl isla, rjiucTa, Regenwurm; brazda, 6pa3/^a, <iie Furche; 
mj esto, MfecTO der Ort, gniezdo , niiijea^o das Nest, nehmen 
das eupli(Hiisrh«i a nicht auf'. Eist en[)lior»i«rl! \u berem, CepeM 
von b r a l i, 6paTu, sanunehi ; i, u ist es in b i r a m, ÖHpaif etc. 

Wenn 2.) die Labialen b, 6; m, m; v» a; p, ii; vor einen 
praejerierten Selbstlaut zu stehen kämen , so muss der 'flussige 
Mitlaut i, j eingeschaltet und erweicht [werden: aus iaha, »;a5a» 
der Frosch, bildet man mittelst des Anhftngsels^i» jn: <abji,MA6jn 
lum Frosche gehörig und recttficirt nach obiger Regel die Bildung 
indem man sagt und schreibt: i a b I j i, mäöjbu $ k u p i t i, BynuTH, 
kaufen, kupljah, sjnAax, ich kaufte» kupljen, nyajbtu, ge- 
kauft ; i i vi j e t i. «nuberB, leben ; kr v, apa, Blut, im btatrumen- 
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tal sing, krvlju, npsAy; iLiv, mab» lebendig, comparativ iiv- 
Iji, JKHBAB. Vgl. primirljivit etatt primirival. 

8>) Um ilen hialut d. i. ein Zusammentreffen zweier Selbst- 
laute zu vermeiden, wird ein Mitlaut ein^uschaltet , daher nach 
Auslall des Ä, x in ulio, yxo, Ohr, zwar auch uo, yo (lo( Ii rirlili- 
ger uvo, VBO klingt; ^olia, Moxa, Tiirfi. i^oa, 4oa doch besser 
6oja, MO ja (ulrr Cava, loua; statt öoek, «loeK, der Meiisrli, aus 
Öovjek, «lOBjeK wird C o j ek, 'lojcK.. Vonbiti, öhtu, schlageii, 
stau b i e n , önen, b i j e n, önjen und b I v e n öhbou geschlagen. 

Anm. Bei derBildong dar Beiwörter auf iki, CRH von Hauft- 
wSriero auf ija, nja, acbaltet man enphoniscli n, b als; als: serat- 
lija, oepaT4i||a, Graoatfirke, saratÜDski, cepaTJuaesii. dam 
OrapitSrken gehörig. Zu diaaer Bagel gehört snm Theile das eapba- 
nlsQha Einaehaltan der 8|1hen o v und e v f n den Bndmgen vielt 
Zahl bei dem mftnnUehen Geaehleehte der I. AlMlndeniDg Cvgl.ceeh. 
poInO: miievit nuneBii, die Mtoae, atalt miü, Manui, md das n, 
t, t; s, c fn den dureb Zuwachs gebildeten Endungen der W5r- 
ter sfffhlichen GetschlechlcN : brcMno, 6peMe, (vgl, altslav. *) La.sl, 
bremena, (/peMena; Ja^nje, jaribe, Lamm» j agnj eta, jarbeTa; 
nebo, He6o, Himmel ^ nebesa^ ne6eca. 

VIII. 

Sowohl Selbst- als Mitlaute, die den Wohik lan'g 
stören and«um Wesen des Wortes nicht gehören* 
werden ausgest ossen. 

1.) Das bewegliche oder euphonische o, welches zwischen 
iw« oder mehrere unmittelbar auf einander, folgende Mitlaate 
in der Endsylbe eingesetit wird, f Sllt aus» so oft Biegangs- oder 
AbleiUingssjlben dasu kommen: von gibak» raöaK, biegsam, 
g i p k o, ranao ; von k o b a c, Kotfaii, k o p c a nonqa« Auf genom* 
men sind die einsylbigen WnrzelwArter, die das euphonische «, 
behalten, ausser pas, iiac, der Hund; san, cau, der Schlaf; Sav, 
Diaa, die Naht ; genii : p s a, nca : n n a . cHa ; s v a. iiiaa. — 

8.) In der Poesie werden des S\lbeimiass«s wegen alle 
Selbstlaute, die ohne Sinnesstöi miir ausfallen können, ausgelassen, 
Z. B, In der Saniiiiluii<i der \alionalli<!der von Herrn Vuk 8f. 
Karadzic, UL |)d. \r. 18. Pom'koie noM'aouie, sie ruckten nä- 
her, statt pomakoie, noiiaaonie : t r i d e s't , Tpu^ec'T » dreissig 
statt trideset TpHAecer; aP, a/ aber statt all, ujih; ev*, es*- 
siehe^ statt ovo, eao; 'vako, 'aaao, so statt ovako oeaso; 
ve6or* va6erati, aa^iep' ae^epaTu, das Nachtmal einnehmen 
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statt ve6ern, neMepy. V^l. RaSta, paiuTa.wesswopfeji statt 
radi «ta, pa^H iura; öS, diu, willst, nf's. neiu. willst nicht 
statt oce5, oheiUy neceS, Heheiii, iii u z. moh; stai I in o 4 «58 etc. 

3^.) Von zwei j^lei< lieii Mitlauten in Zu.saniintMisetzunjren 
fallt einer aus: aus od <1 a i j i ti, o^Aa^bUTu, entfernen wird oda. 
Ijiti; auH rassuti, pacc^ru, verschütten, raaut i, pacjrx, etc. 

4. ) Es ^ibt auch in der Srhrift keine Verdopplung der 
SeliMtlaute; dieaelbe wird durch den Accent bezeichnet: vd, b6 
aUU voo, Boo etc Die Zuaammeneetauin^» mit do, po etc. 
aoagenommeii : pootimati etc* Vgl. dvaa, jaati. 

50 Das i( A ^» ft; 4!^» 4» dS» ^ j; c; 

t; dwin swiachen »i c oder z, s und 5, 6 ; n, h; nj, h» ; I, j ; ij, 
At arce, cpi^e, Hers, statt srdce, cpAue; oditati, oiiiTaTn 
herablesen statt odöftati, o^HUTaTH : palo, iia.io, jrcfailen, statt 
p a d I o, na^.io ; o t i s n u t i, oTHCHyTii, wegsf osseti, slalt o d t i s" 
nuti, o,^THCHyTH; prazno, npaano, leer, für prazduo, npaj.^Ho. 

6. ) Das /, T fallt aus vor c, q; rf, h; di, s, c; zwischen 
*, c, s, 3 und 6, 6; (, Jt; IJ, a*; n, h; nj, h»: otar, omn. der 
Vater, ^enit. oca, ona; vocativ: oCe, 04e; sadiija, cai^Hja, 
Ulirmacher von sat, caT und dii, |jin; begast vo, (ioracTso, 
der Reichthum statt bogatstvo, 6oraTCTBo ; g o s b a» roaÖa, die 
Gasterei statt gostba, rocvöa; radosno, pa^oetto; freudig 
von ra dost, paAOCr; maalo, iiacjio. Schmal« von .maat» Macr, 
Fetten b o 1 e A 1 j i V , (SojieiuuB statt b o I e s 1 1 j i v, 6o jecTJbUB* 

7. ) c verliert sich vor ui : i i t i t i» hiutbtii» ausleaen statt 
i s & t i 1 BCiuTHTB. etc. 

5. ) s wird ausgestossen vor s,c ; m und z. », dann vor 

«, r nnd /, III als weichen assimilirt er sich zu s, c und fallt nach obi- « 
geil Kegeln aus; siehe ra/i.suli, paacym, rassnti, parcyrn, 
ra SU ti, pacyxH, verschütten ; i z s ti t, namTHT. i s fi t i f, ur jiuht, 
iitit, hlutht; vor z, «k aher kann «, 3, ohnehin nicht vernommen 
werden : b e z e ti s t v o , 6e8»eHCTB0 , EhelosiglLeit, lautet b e- 
ienstvo^ öeveucTao. 



ftuantiMt der Vocale und Ton der Sylben« 

> Um die serbo«croatischen Worte richtig aussusprechen, soll 
der deutsche 4nfanger bei den Selbstlauten auf die Lange nnd 
Kline, d.i. auf die Quantität und auf die Hohe und Tiefe des 
Tones: d. i. auf den Accent, wo er Plats bat, du hasonderea 
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Aag^enmerk haben. — Jeder der «echai Vocale: a; e; i, h; o; p. 

ji kann hinsichtlich Hf^r Datier des Laute« entweder nur einen 
hastig^en, kurzen, odi i ;iiier einen etwa« aniialterulen, langten Mo- 
ment wahren, lolglith kann jeder dieser Selbstlaute kurü oder 
lang sein. Im Deiitsrlien ml u in \j a rn m kurz, fan«*" aber in I a h m, 
ebenso im Serbischen a kurz in brat, öpaT, Bruder, lan^ in 
vrat, spar, Hais. Diess ist die verschiedene Quantität der Vorale. 
Diese stets im Sinne habend merke man auf die verscliiedene Mo- 
dnlatinn der Stimme im Aussprechen des kurzen oder langten 
Selbfltlaates, denn sowohl der eine als der andere kann mit etwas 
erhobener oder aber mit g^elassener Stimme hervorgebracht wer- 
den; idso kann der kurse Selbstlaut entweder hoch oder tief, 
und ebenso kann auch der lange Vooal ausgesprochen, nämlich 
accentnirt werden« Daher ist die Aussprache eines jeden 
Vocales sechsfach: A.") Ohne Accent: 

1. ) Bloss kurz: das a in voda, BO/^a, Wasser; im deut- 
schen Worte abhalten. Die blosse kurze Quantität wird nicht 
bezeichnet . 

2. ) Bloss lang;-, das mit * zu bezeirliiieri ist; pamcenje, 
naiNfaeH>e, das iGredenken; im Deutschen: Ausw/i'hl. 

B.) Mit Accent: 3.) Kurz und tief zugleich. Man be- 
xeichnet diese kurze Quantität mit dem tiefen Accent durch 
mktt na«. Li Gött hat die deutsche Sprache denselben Accent : 
der deutsche Anftnger flbertrage ihn nur auf serbisch-croatische 
Worte. 

4. ) Der knrue Vocal laute um einen Ton höher als in 
65tt nemllch Gdttes und diese Erhöhung wird mittelst desAc- 
centes^ angedeutet: m äßa, mäna (gleichsam ma£6i) des Schwertes* 

5. ) Der Jaug e Vocal dauert noch einmal so lange in der 
Aussprache als der kurze, und ist im ersten Zeittheil Hef im 
zweiten höher ('), so dass er i^anz wie in dem deutschen Worte 
Rede, Niemand klingt, und mit ' bezeichnet wird, in Noten 

gesetzt musste es so stehen : ^ ^^-f jzz^ *) ^ kommt dem Hd- 

« gra - na 

rer so vor, als waren in der ersten S^lbe der E6de, gr4na 
rptaa, (gleichsam grahna) der Zweig, swei innigst verschmolsene 

*) Siebe das in der Accenllehre grfindliche Werk: De ralione de- 
pingendi rite quaälibel voces articulatas seu da vera orthogra- 
phia cuoi necessariis elementls aipbabeti universalis. Auctore 
Hariaiio SuAle, O.0.F.P« B. A. Vteaase 1858. 
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kone Vocale, wovon dar ente tki mit '\ dor sweite hOller mit ' 
Iratel: ^räiiia. 

6.) Dei* IftniT^ Vocal hoch betont wird mit^ beieichnet. 
Hier ist die Stimme im ersten Zeittheil erhaben, im «weiten ßllt 

sie herab, gleichsam als wäre der mit bezeichnete Vocal aus 
zwei ji^leichen kurzen inni^üt in <ler Aussprache verbundenen 
Vocaleii ziisammonofesetzt, wovon der erste kuvL und hoch ('), 
der zweite kurz und tief('') ist: prävda, npaa^a, Gerechtigkeit, 

^^g^ ' ^ ^ -T ^ npalB^a. Oer analoge Accent im Deutschen 

pra - vda 

ist in dem Worfe : Wähl. — ni»'st'r \< r»!rit Mfoht vornrnilicii auf 
jenen Sylbeii jri «lerifti der Vocal doppelt «geschrieben w erden mfisste. 
Man erinnere sich auf' die Verwandlungen dea /, Jt, ino:vö, so 
statt V o 1, Boji und v o o, eoo. 

Hinsichtlich der Quantität und 4ccentuation sind folfj^ende 
Regpebi vorläufig uu merken: 

i 

Es gibt kein Wort» welches auf swei Sjiben entweder den 
tiefen» ' oder hohen Accent"* hätte; einen jedoch von beiden 
muss jedes Wort haben» daher kann man nicht sagten : vödi» nd^a 
muss aber sag^n : vö d a, bö/^b, d. I. die erste Sjibe kurz und hS- 

her betont, und die zweite kurz und accentlos; eben so kann inan 
nicht sagen ste2em CTeaseu, ich ziehe zusammen, sondern muss 
sagen s t e 2ö m» cTeaseu» die zweite Sylbo lang, accentlos. 

a 

Der Accent ist das Unterscheidungsseichen der Bedeutung 
bei gI«Hchhiutenden Worten: vr4t&, spaTä» die Thfire; vräta 
Bpm des Halses ; bei Hauptwort und Beiwort : s e II n, bMb, das 

Grün; zelen, se^eH, grün; bei zusammenfallenden Endungen 
gläsu, i'jäcy, der Stimme und (u) I a s u, r.iacj in der Stimme. 

Sow^ohl in dieser Eigenschaft als Uiiterscheidung;vSÄeichen, 
als au( Ii hi i der Biegung und Ableitung der Wörter unterliegt die 
Quantität und Acceutuation verschiedenen Veränderungen. 

Die letite Sylbe eines Wortes ist immer accentlos» Doch 
kann durch die Verbindung mit anderen Wörtern eme accentlose 

S^ibe dea AccenL bekommen, da der Kiuiluss vorhergehender W0r» 
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iw betondera der Praepoiitioneii auf die in der Sprache nachfot- 
l^deii io frewaliig^ int, dass diese iiicltl nur accentloe werden, 

sondern aucli flie Quantität ändern : ii ä v o d ii, na bo^j, auf dan 
Walser; preko kuc^e, npeno K)lje, Fibers Haus de. — Die au8 
einsyll)i<^eH diircii die südlicht; Mundart in zwßisjlbie^e verwandel- 
t(3n Worte machen eine Ausnahme: ri pnu, Wort, rijef, 
pnies. Vi(iUeiclit könnten «ie jure üctitiu aU eina^llMg^ da gelten 

L e s e ü b u u g^. 

Ö(e nal, kdjt ai na nebäatk» aveli ae line Tvöje,. prfgii 
kraljeatvo Tvdje, bftdi vdija Tvöja kako na neba tako i na 
a^mtji, Krüh naS av&gdanji däj nam i dänaa i odpüati nim 
doge nafo, ki^co i mi odpttitHmo diUnfkdm nkktm i nenvädi naa 
u napast, da Isbavi naa odk zia, l&men. 

Nach Vuk's Uebersctzung^ des neuen Bundes Matth. IV. 
lautet dieses V a f e r u ii s (»r, wie folj^t: 

One näuj, Kojn t u na ueö^CHMa, ce fueiA ftsie Tadje» 
Aa fi^oife, napcTBo TBoje, /^a< öy^e BÖ.i>a TBoja h na aeM^H Rae 
nä Hcöy: \A>eG naiii norpe^HH ^äj HaM^^änac» n onpocrn nän 
Ayrose näuie, nao n mh utTO önpaiuraMO Ay»HHnHMa cedjHjes«, 
H tteuaad^H näc y niaacT» ud Äa6aBH näc o^k 9M, j6p je Tadje 
MipCTBo a cAaa u ctäna aä aajea, kuAa, 



Muüdarten iu der Au^Jspracbc jener Sylbeu, wo im allslüvem- 

schen % steht. 

Der im Altslovenischen vorkommende Doppellant *bwird von 
den Serben auf dreifache Arl aus^eyproclKin, und gibt dadurch Anlass 
zu einer dreifachen dialectischen Verschiedenheit, w eiche der deut- 
sche Aiif^n^er w oid inne haben muss. 

1.) Die westliche Mundart, wo das -fe consequent wie i, 
H lautet, (nach Art der Kleinrussen): Mlfko, m4hko, Milch; ri6» 
p&H, Wort; vira, BÖpa» Glaube; sinica, rhniiMa, Meise. 

20 Die östliche, wo das i stets wie «lautet: mUko, 
MJi^ao; reC, pe4; y^'*'* nepa; a^nica, c^hhimi. 

8.) Die addliche Mundart« welclie »ich nack Verachieden- 
heit der Quantitftt der Sjlben richtet, alao : a) das tonloae oder 
betonte lange b oder a ^ obiger Dialecteio ije, (ie) nje, verwan- 
delt, aoswar,daaa die eine nach den obigen Mundarten lange 8ylbe 
in swei leraeCit wird, wovon die erate nämlich da« i, u immer 



Digitized by Google 



15 



kurz und unbetont isl, auf die zweite hin^e^en e die Langte und 
der betreftHiid«; Acceirt uberg-eht: m Mko , mj^ko wird /<n mli- 
j6ko, MjiHjeKii : rTt^. [mpi zu li jT» ^, pnjeq. b) Die kurzer» hetorr- 
len o(ier tonlosen i, ii und e lauten als je, je, je, Oer Arceut 
bleibt iiämiich derselbe wie in der westlichen uu<i östlichen Mund, 
art: vjera, njepa; sjdnica, cjenuMa. — Doch wird «} in der- 
selben Mundart das i, n gebraucht statt des /s» wenn darauf ein 
/ oder ein Vocai folgt:, von sljati« ciijaTM» und sSjati, cSjaTB« 
■ften, müsste im sfldiichen 0ialecte sjiKj ati, cjejaTiiy lauten» doch 
fordert die Euphonie der Sprache, daae man aage mid schreibe 
sijati, ciJaTH. — /Ö Nach r, p wird das / ausgeworfen: statt 
trj din j a, Tpjlutiba, Kirsche, mnss es heissen t ri^i n ja, Tpemtba. 
Doch hört man auch r j ^ 6 i t, pjenuT, beredt; grjesntk, rpjeiu- 
hAr, Sünder, y) Die unmittelbare Stellung; des j nach a * ^» ; 

h; /, t; so wie nach labialen ^ibt \ ieirache Gelegenheit zur An- 
wendung- der Regeln Ober Verwandlung in ffj, % ; Ij, a ; /y, h» ; 
b und Einschaltung* zwischen die labialen und das j eines /, ji. 

Statt dieser classischen südlichen Mundart bedienen sich viele 
im Gebrauche cyrillischer Lettern . durchgehend» des ^ ; und im 
Gebrauche lateinischer Buchstaben des i oder ie. Um diese Zei- 
chen regehrecht auaxuapreehen muas man die sudliche Mundart 
nach obigen Gnmdsitaen kennen. — Die Schriftatelier welche 
dch dea ^ i bedienen , stellen dem Leser anheim diese Schriftsel- 
chmi nach Belieben als n ; je oder h, nje lu lesen. Wie in 
einigen agramer BÄchem überall gelesen werden soU« weiss 
man nicht, weii es in der lebiendtti Sprache nicht vorkommt 
und weii es nicht ein Mal der TrSger der drei obigen Mundarten 
in der 6cliriit sein kann, wie es uiid e ist. 



Noch einige Schreib- und Sprachregehi. 

1. ) Der Gebrauch erosser Buchstaben ist ganz ho q-eregelt, 
wie in der deutschen 8chriit mit Ausnahme der Hauptwörter, 
welche mit kleinen Buchstaben geschrieben werden, ausser sie 
sind eigene \amen. 

2. ) Die Regeln, welche im Deutschen fiHr das Abtheilen 
der Wörter in Sjüien gelten, finden auch in der serbo-croati- 
schen Schriftsprache Anwendung. 

3. ) Jedes Wort, selbst von mnem Buchstaben muss ftlr 
sich geschrieben werden, weÜ es em unablUuigiger Begriff in 
sich iat. 
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4. ) Mtti bedient dcli in der eerlra-croaliecheD Schrilt der* 
selben Unterecheidungs-Zeicben and nach denselben Regfeln wie 
im Deutschen. 

5. ) i>er Denteche «bll viel Sor^alt darauf verwenden fol- 

geinle Buchslaben unterschiedlich zu schreiben und auszuspre- 
chen : b, C) iiful n; h, t.', 4, äz, M; ä/> — </, A ^» t; 
— 1 und k; i, in tjnil rK. Denn die Bedeutung isl durch 
Verwechslungen liit^st'l■ ähnlichen Laute beeinirächti^el. Z. B. 
hui, 6yT, heiMt Oberschenkel und pilt. nyT ist der Weg; rä- 
l^ja, pä^a, sie gebährt» und Ila£a» Päva eif, Name; — daj, 
Aaj, gib und täj, Taj, dieser; ä&pa, mina» die PfoUe einer 
Katae, und iä ba, aiada» der Froach« 



F 0 r n e R 1 e ii r e. 

Das Hauptwort. 

Da die serbo-croatische Sprache keinen Artikel hat, so 
kann man mit aelben weder daa Hauptwort, noch daa Geschlecht, 
Zahl, Endungen bezeichnen. 

Die firkenntniaa der drei Geachlecfater (mannl. weibl, aidil.) 
und AbSnderiingen bedmgen aich gegenseitig. 

Bei den AbindiBrungen ist aof die einfache und viel* 
fache Zahl, dann auf die folgenden sieben Bndungen 
XU sehen: 

1, Endung, Nominativ, auf dieFrage Wer oder Was? 
% „ Genitiv, „ Wessen? 

3. „ Dativ, ^ Wem? 

4. „ Ai-eiisativ, „ Wen? 

h, « Vocativ, bei der Ansprache und Anrufen! 

0. ^ Sociativ o. Instrumental auf die Frage Mit 

wem, womit? 
7. w Localiv o. Präpo'sitional auf die Fragte Wo? 

Die sweite Endung ist das Kennzeichen der drei * 
Abänderungen. Die erste Abindemng hat in der nwetten En- 
dung 9t die iweite die dritte h. 



Digitized by Google 



I 17 

Üas (je^ichicciii der Uauptwürter. 

I, 

Von «I e r B e (I « ii t ii ii o <l e r de in B <; p i C fe, <| <» n ni a n 
mit dem Wort«' vorhiruh;!, hänget fiositiv das männ- 
lich f II II (I w e i b ii <* Ii I* < T o 8 c h i e c Ii l a b. Denn männlichen 
Geschlechtes ist jedes Wort» das 1.) ein männliches Geschöpf 
an sich; 8.) in dessen Benennung, Bei- und Spitznamen; 3.) Be- 
schSftigrung^; 4.) Eig^enschaften bezeichnet. — Das ganz Gleiche 
ist hinsichtlich des weiblichen Geschlechtes ^ilrig. Z. B. Mü2, 
MyiR, Ehemann; Janko, JänKO, Johann ;p eck a 1ü, neqRajio, 
Stichler; Sar&jlija, Capaj.»nja, Sarajever; lovdiija, .lunMiija, 
Ja^dliebhaber ; I j t» p o t a , Aeiio ra, Ochseiiiiaine ; ö ä e a, halia, 
Papa. — Mali, Main, Miiircr: iNlnroila, MäprnTa, Mar;;ar(Mli ; 
Käfliiiia, Kä.'^yiia, tfirk. I)a?m>; o d iii o l ni c a, <\i,,Mt'Tniiiia, Ab- 
triiniiii;«; ; B r ü a ii k a , lipohaniia, Broderiii ; pralja, iipa.i.n, 
Wäscherin; sväsl, cbüct, 8eii\vä«>erin; kokoä, KOKc^iif, Henne. 

Hoch ^ibt es Wörter, die nach obiger Re»el niännlicliciri 
Gesclilechtes sein sollten , doch mit d(?r wniblichen Bildiingss^lbe 
auch das weibliche Geschlecht, besonders in den NationalUedern, 
annehmen: adiämija, aväuHja,der unerfahrene Jungte; Ce- 
t o V o g j a , Hl^TOBo^a , Truppenanfuhrer ; Öovjeöina, hob- 
j^TOBa», ljudeskara, AjA^caapa, Ijüdina, jbjf^um, Ijiida, 
Aj/^t^, grosser Manu; näletica, Hä.«eTUiMk» Stänker; nihtje- 
Sa, H^XTjetua, Unwilliger; nemo^oSa Henöronia, Unmäch* 
tig-er ; p 1 j a n i c a, nnjaHHMa, 8äulV'r ; po 1 a v i c a , noiMauima, 
Häii{»tlino-; potnrica, lumpiii^a. Kenegal; Nlun^a, c.i^Jra, 
Diener ; s L a r j e s i ii a, cTapjeiiHiHa , Vorsteher ; s l r a s I j i > i c a, 
CTpäiiiwbHBHi^a, Feig-Iinji^; tv rdica, TBp,\nnn, Knicker; ü Ii o d a 
oder 11 vo da, yno^a, yxo^\a, 8pion.etc. — Oll sind noch mehrere 
Hauptwörter j die nach der Bedeutung- männlichen Geschlech- 
tes sind , aber auf die weibliche Endsilbe a aus<^eheii, in der 
einfachen Zahl wirklich männlich, in der vielfachen aber weib- 
lich, weil der Sprachgebrauch wankt, und selbst obige Ausnah- 
men nicht immer beachtet. Doch die eine Mehrheit Männer umfas» 
senden Sammelnamen emfacher Zahl, dann die Schimpiworte 
gegen Männer auf a„sii|d weiblichen Geschlechtes: bräöa, 6päkai 
Brfider; dj^ca, /^eqa, Rinder; budäia, 6y^a.ia, Thor; pfzni- 
ca^ np3UHiiia> Störefried ; smrzlica, cMps^iui^a, Erfrorner, etc. 
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Umgekehrt findet sich m der Sprache kein Beispiel , dsM 
Hauptwörter weiblicher Bedeutung niäniiliclien Geschlechtes seien. 

n. 

K «n II zeir h des (i «• s r h I er h t es sind auch die 
comliinirte erste und /.weile Enduno^ einlacher 
Zahl. Und zwar 1.) Tür dais männliche Geschlecht, zu wel- 
chem alle Hauptwörter der ersten Abänderung^ gehören, die auf 
euien Mitlaut in der ersten, und auf den Selbst laut n in der zwei- 
ten Endung ausgehen. Man muss also um das Geschlecht so er^ 
kennen heide Endungen in Anhetracht siehen: hrast, zpacT, 
Baum, hrasta,xpicTa: klin» lufin, Nagel, kllua» iMAwa; |^ni« 
nyjR, Schnecke , p u 2 a^ nyata. Dies Criterium trifft sumewt mit 
dem der Bedeutung susammen. Vergleiche mit z» My»^ miiia, 
M>iKa; könj, höh», Pferd, kdnja, KÖiba. — Wenn das/, ji, als 
Endbuchslahe eines Flaiiptworles männlichen Geschlechtes in o 
verwandelt ist, 8o kclirl es ui der zweiten Knduns: zurück: v6, 
'BÖ, vula, Bo.ia. Man innss also diese aui o aiJ.s<>elL* tidt fi Haupt- 
worte geradt' so anseilen, als gingen si«^ auf deu Mitlaut l, a, aus, 
und so wird man im Geschlechte nichl irren. 

2.) Für da» w e i I) 1 iche G e s c h I e r h t. a) Alle l|a«q;»twAr^ 
ter der zweiten Abänderung^ deren erste Endung a, die zweite e 
ist, sind weiblich: knjlga, KibAra, Buch, knji g^, sifcjirejiii- 
gja, JiiVa, Schiff, lägj e,4iiVe.^ Die durch ihre Bedeutung rnftunli* 
eben Hauptwörter mit der Endmig auf o, sind: d) aHe durch 
die tflrkische Formative: d^ija, ^uja oder £ija, wja; lija^ 
jtuja; haia, 6ania; dann ßy auch durch die echt slavischen auf: 
da, ina; onja, 0H>a; nosa, no^a gebildeten; und /^alle mimi- 
lichen Namen auf a: Näca, Häi^a; Jöva, «loRa: ferner d) viele 
aul ma, nna ; ij'a, nja; ica, ni^a und bloss n au^tauLt^nden nach (i<^r 
1. Ren-el. — I) ö b a, ^063, Zeit , ist sächlich und unabänderlic h, 
b) Alle Hauptwörter der dritten Abänderung, deren erste Endung 
auf einen Alfflaut, die zweite aber auf/, m anslanter, sind weiblich. 
Um diese Hauptwörter von denen des männlichen Geschlechtes, 
mit denen sie den Ausgangsbuchstaben in der ersten Endung ganz 
gemein haben, su unterscheiden, soll sicli der deutsche Anfanger 
stets die zweite Endung merken : k 0 k ö d , HÖadiu ; k ö k 0 #if 
nemu ; s t v a r, cTBap« Ding, s t v ä r 1^ CTsapu ; etc. 

Hieher gehören dlo abgeleiteten meist Tf rklfinmtdfp ff twupurl- 
wdrter, die mehrs^' Ibig sind,auf ad^ : p ä u n 5 ä d, n^juva^, jwige 
Pfauen, päun6ldi, nayH4äAH; etc. Die eine Eigenschaft bedeu- 
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leiuliiii zwei- oder rnehrsylbigen HauptwörteF auf ost, oct: vjer- 
nosL, Bj6pH0CT, Treue, vjernosti, ßjepHOCTH; p o !j o 2 ii o s t, 
nööoHSHocT, Fröiiiiiiigkeit, p(^b(>/.tiosti, nd6oH(HocTH elc. Die 
eiiisytbi^en Wurzehvorter auf ad, a/^ und o*/, oct sind jedoch 
meistens männlich: jad, Ja^, Kummer; most, mögt. Brücke, 
mosta, MOCTa. *Doch kost, köct, Bein, batkösti, kocth, ist 
weiblich. — Ljübi, ^yÖH, Gattin ist aucli weiblich und onabänderl. 

Wo am Ende der letzten Sylbe das Hauptwortes ^ «i in o 
fibergiog^» dort soll dieser Udlergang den Anilnger nicht behv 
ren, denn er wird in der «weiten Bndung das A ji eanunt dem 
t, H wieder finden n|id daranaanf das Geschlecht richtig schlieasen : 
miaao, MHcao, Gedanke^ misli, mhcjr; s6, cö, 8ala, aSli, 
c54h; pSgtbao, ndrA6ao, Gefahr, pogibU, ndrAöjm etc. 

30 Das sächliche Geschlecht ist a.) an dem Aussfan^e 
der ersten Enduno- einfacher Zahl auf e und o erkennbar. Hin- 
sichtlich beider ist die, durch die erste Reglet bedingte, Ausnahme 
der Eigen- und Spitznamen auf ko^ ko,Io, äo» e, zu merken : S t ä n k o, 
CraHRO, Stanislaus oder S t ä n o j e, CräHoje ; v a r i ni e s o, Bapu- 
Meco, krckaio, Kpi^Kajo, sükalo, cyKa.to der Hochzeitsnarr. 
b.)Die Hauptwörter sächlichen Geschlechtes verwandeln in der zwei- ^ 
ten Endung das o immer und das s dann in a, wenn sie nicht n, 
H oder /, T dazwischen nehmen: vrijdme, Bpaj6iie, Zeit» v r le- 
rnen a, BpIlMeHa ; ail n c e» cyni^e, Sonne, a nn c a» cymia; m 8 a o» 
«Sco, Pleisch, mesa, nSea; t^le, T^jie, Kalb, t^leta* T^jiera. 

Alle Verklebermigs-IIanptw5rter im Nora, anf <ie, oder e, 
im Gfon. eta, exa^ ale mögen von minntichen oder weiblichen 
Wesen gesandt werden, sind sSchlichen Geschlechtes: Sl^pÖe, 
Cpii^e, Jungfer Serbe; T&re, Type, junger Türke etc. — 

Um »las (iosciilecht der bloss in der vieltachen Zahl gebräuch- 
lichen Hauplworfer . deren es in Men^e ^ibt, zu erkennen, hat 
man auch deren itsIo und zweite Endung zusammenzustellen, 
und nach der Abänderung auf das Geschlecht au achliessen, weil 
nämlich: 

Die männlichen in der 1. End. t, h, in der t. End. a, ^h. 
Die weiblichen « » „ 0od.f,a » » «i äod.t(h)and 
Die aichlicben „ « n„i»ll4h haben- 

' Ljudi, AyAH» Leute» f. End. Ij6dt jbfßfi ist mtknalichen 
Geschlechtes, ebenso peril&nlj nepHrnten , • weibficber Kopf- 
putz, perii&nft, nepnnduift; kd6ije» nö^Hje^KaleBClie» kd6tj&, 
ro56i, Mdhn, Reliquien, mdöt, MdhA; — vrita, Bpära, 
Thüre, vrätä, BpäTa; köla, aö^a, Wagen, kdläh^ xöjiä etc. 
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Es fifilit viele Worle, die inaii au Männer und Weiber 
rirhlnn kann , dalipp im tnannlirlie?» und weiblirlien Geschlechte 
o^ehraiiclil , als : < i I ii h o p i'' <i j a, uvxonf^fja , Schimpfwort für 
einen oder (*itH; , der oder die niclil iiören will; Iüdand2a, 
der Thor oder dieThörin: I jiidomora, A^,^UMopa, 
Menschenbedriickcr (xl. IVIenschenbednlckerin ; näpriica« nanp- 
Htiiua, Hitzkopf od. Hitzköplin; odrpanica, OApnainma, zer- 
lumpter Mann oder Weib; ticikuda, T^uHRjha, Hauahftiter od. 
Haushälterin ; t a 2 a« Tp*iHjiaaia» Lügenmanl, iBje$a,Vielfra88-,ln. 
Ausser diesen Prädicaten gibt es auch andere Wörter, die in swei 
Geschlechtem und Abändening^eii gebräuchlich smd« bei denen, wenn 
sieanf einen Mitlaut ausg^ehen, die zweite Endunfr dann Ober beides 
entscheidet; z. B. pöräst, nopacT, Wuchs, 2. End. a und t, m, 
im ersten Falle niarmli<li, im z,weiten weiblich; siiijel, cHnjer, 
Brand im («etreide; fcnän, TCHaH, IVIiissc: h v a L, xeäT, Klaf- 
ter; hrid, xpH,^, Külscn: ^läd, rjä^, Hunger etc. VeÖe, Be«ie, 
iler Abend, hat alle drei (leschlechter : für männlich und sachlich: 
V ii C e, Bc'ie, v e c e r a, Be4epa; für weiblich : v e 6 e r , iie4ep, v e- 
ieri, Be4epH. 



Erste Abänderung. 

Die Hauptwörter dieser Abänderung^ gehen in einfacher 
Zahl: 

1. In der ersten Endung auf alle Mitlaute und auf o 
und «ans. — Dabei stelle man sich aber sog'leich 1. rficksichtlich 

des A 11 s I a ii t e s alle H a u p t w ö r l e r in zwei A b t h e i 1 u n- 
gen, um ihre ferneren Endunjo^eri richtig zu treffen. 

In die erst e A h t h e i I u n ^ gehören die niännliclieti auf 
by 6; df 4; /", «i» : r; Ä,x; A:, k: /, .i; w, m; «, h; ii ; r, p; 

c; /, t; Ii ; ü; — dann die mit sächlichem Ausgange auf 
o, sie mögen selbst vermöge der Bedeutung männlichen Ge* 
schlechtes sein. 

Die zweite Abtheilung begreift die Ausgänge auf c,v^ 
^ k; «f^ ^Xgjf if;J; ifj jb; nj, »; ui; » des männlichen 
mad e und je des sächlichen Ci'der in eigenen Namen des männl.) 
Gesdilechte«. 

' Rftcksichdich des wahren oder fingfrten selhstständigeu 
thierischen Lebens unterscheide man jedes Hauptwort 
männticheu Ausganges vom andern, das ein solches Lbbeu nicht 
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anseigt. Denn von dieaem Utilerachiede, der bei der ersten Rn- 
duDfi^ gleich bu beachten ist» häiifi^t die 4* Bndnnj^ einf. Zahl ab. 

3. Die auf c, mg, r; h, x ; k; und a aiulaiitenden Hauptwör- 
ter beachte rnan weg;eii der UelM^ri'-ännfe, denen sie durrli rmrli- 
folgendo Selbstlaufe in (1<mi Ktniuiii;iMi unterworfen sind, jiinnlit Ii : 
iu der 5. End. Ein^ulil; und der 1. 3. 5. 6. und 7. End. Mchri&alil. 

II. Die z w e i t'e E n d u n Sf jj<*lil aiil a aus. 

III. Die dritte E n d ii n i»- i.sl auf //. v auslautend. 

IV. Die V i er t e Endung; ist b e i belebten \V esen g leich 
der zweiten auf a; bei unbelebten und im sächlichen 
Geschlechte g^ieich der ersten. In den Nationalh'edern ha- 
ben oft unbelebte die 4. Endun«; g;leich mit der zweiten. 

V. Die fünfte Endung ist für die mannlichen Hauptwör- 
ter der ersten Abthetlung » so wie fiir die auf e, q auslautenden 
von der aweiten Abtheilung: e, wobei auf die Uebergänge der 
(sub 3.) angeführten sn sehen ist; für jene der zweiten Abtheilung^ 
mehrere Wörter aufr, p mitgerechnet: u, ^; für das s&chliche 
Geschlecht und die Männemamen mit sachlicher Endung; C<>*0 
lautet die tiinlH; wie die erste Endnnsf. 

VI. Die se <• Ii s t e Kiidiing ixl lür I laujil wörter der ershtn 
Ablheiluiijü am, om; ITir jeri(; <lcr zweitt'ri VbÜieilun^- tni : doch 
weun die säcldichen auf e \or den Eiidungeu h; t aufneh- 
men, so haben sie om, om, und nicht em, om. 

VII. Die siebente Endun«; ist auf dem Papier zwar i^leich 
mit der dritten, doch in der lebenden Sprache unterscheiden sich 
diese zwei findungen durch den Accent, der auf die Präpositio- 
nen na»* HS; poy no; n^ y, mit welchen diese Endung fast immer 
vorkommt, übergeht. 

Die Endungen der vi elfache n Zahl sind: 
I. Di(; erste ist liir all«- Hauptwörter ni ä n ri I i c h e n Ge- 
schlechtes auf i, H. Viele Hauiiiuorler d«!r ersten AbllHMluiit; neli- 
meii zwl^fhen di(^<les i, u und den EndlMiclksiabi-ii des Hauptwor- 
tes die kSjIbe or, on, jene der zweileu Aiillieilung aber ev, es. 
Die sächlichen haben alle a. 

IL Die zweite Enduuj^ wird gebildet durch die Endsylbe», 
welche, weil sie lang ist» und weil v on einem bedeutenden Thtiile des 
Volkes ak, 4x gesprochen wird, ebenso in den meisten Büchern 
und Schriften mit Ii, x vorkommt. Ebenso kommt bei emigen Wör- 
tern die zweite Endung auf!» A oder tb, Ax und ijd, nj^ vor* 

HL Die dritte Endmig ist entweder auf imi^ uizli, oder bei 
der ersten Abtheilung auf om, om, bei der zweiten auf ssf, ev. 
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Seltener sind die Ausgänge imi, hmii; t>w, hm: ma, mq ; mi, \ih. 
Wenn die männlichen iu der Mehrzahl ev, eu; ov, ob, und die 
sächlicheTt n, h; c; f , t anfnehmpu , so können sie diese En- 
dung bloss auf ima HMa und om, om nicht auch auf em bilden. 

IV. Dil' vierte Kndun^ hat « bei den männlichen« und « 
bei den aächUchen Hauptwörtern. 

V, IKe fünfte Endung gleicht immer der ersten. 

VL Die seehate findung ist auf imd^ wA und t, ^- — 
Die selteneren Ausgänge der dritten Endung lomraen auch 
hier im Volksmnnde selten vor. 

Vn. Die siebente Endung lautet auf tm^, hhI und ih, 
oder iehy njex, sowie auf die selteneren Ausgäng^e der dritten 
Endung aus. — Diese Endungen vergleiche man mit folgenden 
Beispielen : 

Einsahl. 

End. Brot 



End. Brot 

t. Hljeb, xjb^6, 
%, hljeba» xjbeöa, 

3. hljebu, XAeöjr, 
Ii. hljeb, xjbe6, 

5. hljebe, xxi oe, 

6. hljebdm, x.i.h66m, 

7. ü» pdy nä h^ebu, ue6y. 



1. Krüh, apyx, 
9. krlEiha, apyxa, 

3. krühu, Kpyxy, . 
k. krüli, Kpyx, 

5. krlV^e, Kpyiue, 

6. kriihom, Kpyx(^M, 

7. na» pd, ü kruhu, W^^* 



Mehr 2. 

1, Hlji^bi od. hljebovi»(hijebovi), 

x,f,e6H od. XJbeöoBH, 
% hUeba od. hljeb6v&(h) 

xjiHje6& od. xjbötfdsa, 
a hljllbmi& od. hljäbovimft 

hljebdm od. hlj^hov6m, 

uStfniift od« xjb^tioBnMa, 

TLäMhm od. XAddOB^K, 

4. hljebe od. hljebove, 
Xibeöe od. Xjbe^oee, 

5. hljebi od. hljebovi, 

XACÖH od. X.beOOBH, 

6. hljebimä od. hlj^bovuna, 
hljSbi od. hlj^bovt 
XJbiÖHiili od. xjbeöoBHiiI, 
xjk^li od. xJb%(u>Bil, 



ahl. 

1. Krüsiori. kruhovi, (kruhovi)» 
KpycH od. KpyxoRij, 

2. krüha od. krühova (h) 
Kpyxa od. Rpyxoea, 

% kriisunä od. krühovimä, 
kriih6m od. krjihov6m, 

KpyCHllft od. KpyXOBHHl, 

KpyxdM od. KpyxosdM , 

4. k]%he od. krühove, 

itpyxe od. Rpyxose, 

5. krtisi od. kruhovi, 
KpycH od. npyxoBH, 

6. krusimä od. kruhovimä, 
kriisi od. krüliovt. 
apycHMa od. apyxoBHiia« 
Kp^cA od. spyxonA, 
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7. Iiljl^bi'niä od. hlj^boviinl» 

hljebih(ieh)o. hljebovih (leh). 



7- krosimä od. krühovimft« 

krüsih (ieh) o- krühovfh (ieh), 

KpvcHiwä od. KpVXOBHMa, 
KpycAx o. KpyxoßAx (Hjex,) 



filnBahl. 



End. Web. 
1. Vino« 9^no, 

3.VftlU BM^, 

5.vino, BiH(K, 

7. yo, na viuu, bhhj. 



End. Gefaiiji^erier. 

1. Su2anj, cyaunb, suxauj, 

2« suziija, cyaubB, sudiiya, 

3. aäsiya, eyiRiby,etc. 

4. Buinja, cfmobti, 
6. an^nja» cy»N>j, 

6. aüinjem, cyaubex, 

7. po^ na auinju, cyasiby* 



Mehrzahl. 



1. vina, BHHä, Tina, 

f. vfn4 od. vin4b> vfnah» 

uüiak od. Biülx , 
3. vinnna od. vin6in, ytaom, 

BäHHMa od. bhh6m , 



4. viiia, BHHa, viiia, 
d.vina, buhb, viua« 
6. vinima od. vTiii , \ ini , 

BHHHMa od. BHHil, 



7. 0, po» na vinima o. vinth (ieh), 
BHHHiift od. bhhAx (Hjex.) 

vinima, viiiih, 

BBUUMa, BHllBX« 



1. suznji od. SBinjevi, 
eyatüiH od. cyaubOBH, 

% 8uü4nja od. auinj^v^ (h) 
cyaiaiba od. cyBabeaa» 

S. Buinjiml^ od. Bvinjevimji, 
BQinj^m od. auinjev^m, 
cyiKifoHMa od. cya(H>eBBii4» 
cyjKifceM od. cyiKibeBOM, 

4. sii/.iije od. siiznjiive, 
cyjKH,« od. cy*H,eBe, 

5. suziiji od. süziijevi, 
cyiKibU od. cyaiibeBH, 

6* suznjima od. suznjevima« 
Buinji od. sui^njevt, 

' cyaui»HBiaod.cyBiibeBBM&, 
c^wobtL od. d^aUbeBd, 

7. auinjiml od. auiinjevimft, 
au^iijih (ieh)o.aiitojevib(ieh), 
cyatifcHifa od. cy«H>eBHHa, 
cyatibäx 0. cyiiUbeBAx(Hjex.) 
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End. Name. 
1. Ime, Aue, 
S.imena, HMena, 

3. imena, üaeiiy^ 

4. ime, Hue, 

5. niit% II MC, 

6. uneiiöin, iimchom, 

7. nä, p6, ü iiiiüiiii, MMeujr. 



1. liiicuu , iiM<>ua , 

2. mieria(li): HMena (x), 

3. im« rurrta od. imeiidm, 

UlK'tlHMa od. HMeHÖM, 

4. im^na, Huenk, 

5. iin^n&» HMÖna, 
6^ im^nima dd. iment, 

HMeHHMl ob. Hueull, 
7. irndnim^ od. imöntti (ieh). 
HM^HHua od. HuduiU Ogexl. 



Einzahl. 

End. Feld. 

1. Polje , iiojiie ^ 

2. poija, nd.i>a , 

3. poljii , no.i>y , 
^1. pölje , iio.f,e , 

6. pöfjeiii, iio.i,eM, 

7. nä, pd^ ü polju, nojby» 
Melirzah I. 

1. Pol ja, iiö«ba, 
9. pdlja (h), fidA& (x) 
a pdljima od. pdlj^m , 
iioAHMa od. ahjb^Mf 

4. poIja, noAa^ 

5. pölja , noAa, 

6. poljiina od. polji, 
ll(M,ii\ia od. fiö.i.i! , 

7. na,p(), u j)("»|jiiiia o. ()oljili(ieli}, 
iiö.i>nMä oli. iid4>Ax(Hjex). 



Kin\. KiTathor. 
J. PogagjäC, norä^an» 
^* pog^agjada, noral^äHa, 

3. pog^agj4£a, iforal)a«ij, 

4. pogpagji^a » uoral^äMa, 

5. pögagjäCn, ndral^a4j, 
6> pogagjaöem, iiora^neM, 
7* pog^agjaöu , nora|^ä*ijr. 



Iii in Aü h I. 

Kiid 



Freund. 
1 . Prijatelj , iipiijaTeA , 
f.prijatelja, npiijaTeAa, 

3. prijatdjii , iipMjaTewby, 

4. prijateija , iipiijaTeAa , 

5. prijatelju, iiprijaTe.i>y , 

6. prijateljcm, iipiija re.beM(oM) 

7. prijaleljii, iipiijaTe^b^. 



Mehrzahl. 



1. Po^iiiijat'-i , iioral;aMH , 

2. (>oi;a«gäca(hj, rior.'ifjaHä(x), 

3. po^aojaCiina, pogagjäCem, 
iioral^äsHMa, iioral;ü*ieM« 

4. pog^agjäde, noi'ai;a4e, 
5* pogag-jäöi, noral^aHH, 

6. pogfa^&Cim4 , pogagjiCt 
iiora^ä«iHii&, noral^äHH, 

7. pog^agjä6ima«pog-ai>j a^ih (ich), 
noraH4ii«ä, nora^iAx - 
(njex). 



1. Pnja(<ilji, iipiijate^H, 

2. prijalöljä (Ii) iipiijaT^«i>ä, 

3. prijaieljima (em od. om), 
iipHjaT<M.HMa, (em o. om). 

4* pri jatelje , iipHjaTeAe, 

5. prljatelji, iipiijaTeAif, 

6. prijatöljima, prijatMjti 
iipHjaT^AiiMä npHjaT^jbA, 

7. prijateljiraa (fh, ieh) 
iipHjaTeAHMa. (ilx, Hjex). 



I 
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1. 

Das Ausfallen Her Buchstaben der ersten Endung 

Kiiizulil hetrin't: I. das eiiplioiiische a. Vhiim ist es in iiielirsylhi- 
g-eii Hauptwörtern in der Kudsvll>c accciitlaii und kurz, so fällt 
es in den anderen Kiidunü«*n wco , kriirf aber d<M h \\\ il<ir 2. En- 
dun» der \fehn5ahl zunick, w 1 m» iiichl die Kiiisch;illur»<,'-.ss>IlMMi 
ov, OB oder er, eit g^elirauciiL w erden. Ends^'lben mit euphunis« iieiii 
« sind meist auf: ae, ai4; a6, a*i; ak, au; ao, ao (statt ai, a.i); 
tdjt ajb; ojn, aM; an, an ; anj, aib: ap, an; ar, ap; as, ac oder 
aT; dann die einsyibig^en päs.uac; sän, cau; £äv, uiae. — 
Das Abänderotigsbeispiei: siiianjj cyataH» dient zur Beleuch- 
tung* des Gesagten. — Davon machen Ausnahme und behalten 
das euphonische a der ersten in allen Endungen: ävan» äsaii, 
Mörser ; b ^ I v a n , tfuBau , Balken ; b a r j a k , öäpjaa » Fahne ; 
bi*Aljan, (Spiu^au, Epheu; v&^an, säran, Metxen ; orrkijaii, 
rpKjban, Luftröhre: domidljan, .;oMHiu«i>aH, Schaflerath; ko- 
pilan, Konu.iaH. liasi aid : k o l i* I j a n, KOTp.baii , Feldinnnrisfreu, 
Jo \ a n, Ivan, .löitaiu IIhuü, .Ifdiann; M 1 la n, IVfri.TaH, Miiliaet; Iv 6- 
5t an, KOHiTau, l ii) ' Ptlan%e; »>i» ar, orap, Windspiel ; S l oj a n , 
CTojaH, Stanislaus: tahan, Tä6aH, Nohle; Safran, iiiaa'pan; 
Safran; daran» mäpau, Karpfen und viele andere, besonders 
alle eigenen Namen auf an, an gebildet. Das euphonische a der 
ersten Endung wird nach Belieben behalten oder ausgelassen in 
hrbat, xp6aT» Rücken, Genit. hrpta, hrbatag xpnra xpdara* 
Die Endsilbe in, hh wird nur bei jenen Hauptwörtern in 
der vielfachen Zahl ausgelassen, welche Personen einer bestimm- 
ten Herkunft y Nation oder Insassen eines bestimmten Ortes 
oder Landes bezeichnen. Daher hat 8f bin, Cp6uH, der Serbe, 
in der vielfachen Zahl 1. End. 8fbi, Cp6ii; S. End. 8Fbl 
Cp6a; 3. F^nil. iS f I) i ni a, CpuiiMa elc. lliezu kommt dvorjanin 
^BopjaHHH, Hofmann ; kasapin, Kacaiiiin, Fleischhauer. 

Das ^uwac)isen von Hur Iis laben in den Kn(luuu<*n 
kommt vor, wie die Kndun<»sre<>-«'In und Abänderungsbeispieli? 
zeio^en, I.) in männlichen llaupUvörlern der Mehrzahl durch die 
8jlberi nr, ort und eo, es bei ein- und zweisilbigen Hauptwör- 
tern. Melirsylbige aber, so wie auf ac, a<i; ar, ap und a/, aui 
auslautende^ können «Uesen Zuwachs nie annehmen, wahrend bei 
den obigen selbst der Sprachgebrauch nicht fixirt ist, daher bei 
einem Worte der Zuwachs gebraucht, bei dem andern nicht ge- 
braucht werden kann. 
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9.) Hauptwdrter aftchlichen Geschlechtes, welche a) auf 
me, ue ausgehen, nehmen bei allen Endungen, wo ein neuer 
Toeal daau kommt awischen diesen und das s der ersten Endung 
fi,H: vri6me, epHjeMe, Zeit, vrSmena sp^sieHa etc. — b) auf 

6ef6e; ce,i\e; c«, he; <r«, ne; de, jye; die, i,if? ; le, je; ne, hc; 
njet H>e; re, pe; se, ce ; ie, lue; ee: ze, 3e ; ze, Hiej so wie 
drvo, /\pno, Holz ihkI krjne, KpMe, S( liwein schieben in den 
folgenden Endungen /Avisi heii das e und den Znwac Iis ein / t: 
di6te, AHjÄxe, Kind; djetela, ^yerera efr. — c) Ciido, ny^o, 
Wunder; nebo, Heöo, Himmel ; tielo, THjejio, Leib, haben in 
der vielfacheil Zahl bloss ein s, r vor den Endungsvoca&en: 6n* 
d^sa, 4jA^ca; nebesa: He6eca; tjeläs4, vje^ecä. 

3.) Wie schon in der*LanÜehreL gesagt worden ist, schiebt 
man m die Consonantengruppe vor dem Endlaute der ersten 
Endung 9 der sächlichen Hauptwdrter in der 2. End. Mehrzahl 
das euphonische a ein: S4A,. Uebel, a&la, sAjiI:; b^dro^ 
6$i^apäy etc. Nur 9d, und zd, a^ werden beisammen gelassen. 

Zum Wechseln der Laute und Buchstaben gibt 
1.) die Verwandlung des /, .\ in o Gelegenheit, so oll es am Ende 
der Sylhe steht. Dies geschieht hei den Hauptwörtern auf lac, 
in allen Endung^en, wo nach Ausiall des euphonischen a zwi- 
schen A und Cf n diese zwei Buchstaben neben einander zu 
stehen kämen ; doch kehrt das ursprüni>;iiche /, 4 mit dein eupho- 
nischen a in der Endung vielf. Zahl gleich zurück, da das sub* 
stituirte o aufliört am Ende der Sylbe au sein: ieteiac, iKi^Te- 
jati^. Schnitter; ieteoca, aieTeoua, statt 2etelca, «KeTe.iMa; 
9. Endf M ehrz. £ e t e I ä c & , atereji&ui nicht i 1^ t e 6 c 4, meTediii. 
Doch wird man häufig selbst schon in der ersten Endung *daift A a 
in 0 verwandelt finden und das euphonische « verschwunden: 
pisaoc, nftcaoii, Schriftsteller; aber auch die Verwandlung des' 
^ ji in 0 Mrird unterlassen: iaiac» majaif) Stachel; nbilac, 
^6Hjai;, Tödter; krvopi'lac KpRomMau, Blutsauger; k^alac, 
3a4ai4, • Bösewicht ; pälac, iia.iai^. Danrnerh 

Wenn das /, .i in der 8Leilurii> nacii einem o wieder in o 
überseht so werden diese zwei o in ein lanfl^escortfrahirf : slolac, 
cTÖaaM» Sessel, stoca, cröi^a statt stooca, cTuuna und dieses 
ist statt stol-ca cToa-ua. 

Die sachlichen Verkleinernns^s-Haupiworier auf oce, oi^e statt 
Ice, Ane nehmen das ursprüngliche l, a in der 9, End. Mehrzahl 
wieder auf und trennen es durch das euphonische a vor dem i|, 
(daher eme Verwechslung und Einschaltung von Lauten Platz greift : 
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seö ce, c«due, Ddrflein, ti^l&ca» ce^aMl; eben so glFoce, 
rpbOMe, Hftlichen» gHlxk, rpjauä etc. 

9. In dem AbSnderungsbeispiele k r Ii h konnte man schon die 

Verwandluufifeii des h, x in /, ru und «, c bemerken ; nu?i merke 
man aj (iass in der 5. End. Rinzalil die märirdichen Maii[)twörter 
aufc, nnd k, k den palalafen c, w vor das e bekoninuui, die aut* 
Sy c iiini /i, X aber .v. iii uinl jf'nr auf ^, r und z, 3 ein z, m : s\ r?r, 
CTpim, Vetter, 8 1 r i ö e, c rpifie ; k n e 2 , , Kues, k ii e 2 e , KueiKe. 
b.) Wenn jedoch in der 5. Endung vor das in 6, h zu verwandeln* 
de Är,K ein <r, (I oder t %a stehe» kommt und bei Hauptwör- 
tern auf Mf <iea und irr fordert der Wohlklan» die En- 
dung 11» j statt dem reg^lm&Bsigen e, e und das k bleibt dann : 
mä6a k , utoa, Kater, hat m ä6 k u, uivitj I jabü6ik^ jad^iAa» 
Aepfelgarten» jlibulSfku, jk6y^AKy l c) In der 1. 8* 5. tt. 7. Bnd, Mehr- 
aahl, geht der Endlaut k, a in e, ii; A» x in c; ^, r b s 
über: rak, pa»» Krebs, räci^ paun, radma, päi^uaia etc. — 



Aufgabe. 

Der Erfolg der Arbeit ; das Loos der Menschheit; die Regehi 
der Sprache; im Namen des Vaters, des Sohnes und des (veistes; 
dem Urheber der Belohnung ; mit der Bestrafung des Kindes; im 
Schöpfer der Welt; dem Jammervollen der Dörfer; du FOrster 
der WSIderl Ihr Hohen des Reichs! Die Lnstbarkeiten im Lehen; 
dem Folien mit dem HausijftMiossen ; die Lasten auf den Achseln. 

Die Furcht Gottes , die V erachtuiiii; der W elt , die Hoff'uuii«»; 
des ewigen Lebens gibt dem Herz<;ii Frieden , w elclicr der ^vahre 
Schatz des Menschen ist. Der Kaiser bat den tapfern OfTIcieren 
seine Zufriedenheit in Gegenwart der Generäle g^cäusserl. Gebet 
das Seliwert dem Soldaten, das Pferd mit dem Hunde dem Kut* 
scher, die Buchstaben den Setzern. O Gott unserer Väter! be- 
glAcke die Bewohner dieser Gegenden mit deinem Segen in Fruch- 
ten und in jedem Produkte des Bodens. Die Bulgaren sind Kauf- 
ieute» Meister jund Bauern; Ddrfler, Städtler und Hirten. Den 
Ragusanem gebührt die Erstlings-Ehre im Verfassen unserer 
Schriften. Georg grflsst den Emanuel, er möge mit Ljuboje 
zu ihm kommen. 

Uspjeha^y^cnjexa Erfolg. — Pösao, sla, nöcao, cja. Arbeit. 
Udes, fAee Loos. 6oige5änstvo, *Io»ije«iäHCTSo Menschheit, ^ 
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Pravilo, npäsHJio, Re^eL — J^sik.j^SHii, Sprache. — V,y, im.— 
Otac, dca, öTau,öqa, Vater. — Sin, chh, Sohn* — I, und. 
Duh, Ayx, Geist; düha. — Pö(etnik> nö^erHaa^ Urheber — Nadi* 
rlnj^: Ha^äpoHte, Belohnnn^. — Sa^ ca, mit ^ KSsndnJe,a&8ii^tte, 

BoNtrafiin^. — Diete, ,^iij«Te, Kind; djeteta. — Stvopitdj. cthö- 
piiTe.b, Scliöpfep. — \elj(>, iieao, Himmel. — Kärukalo, KävtKa.10, 
Jammepv<)ll«M'. — Selo, oeao, ihn i\ — Ti, rU , du. — Slimar, 
iiiywap, Fnrslt;r. — Gaj, raj , Wald. — Vi, Bil, ihr. — Velikäs, ee- 
.uiKaiu, lloln'.r. — ^ CarslAo, r(apcr8o, Reich. — V^eselje, Rec^^be, 
Lustbarkeit. — Zice, rnnhe, Leben. — Zdriebe, ».i^pHjeöe, Folien, 
%drebeta. — Celjäde, HCjba4e, Hausgenosse. — Breme, öpeme, 
Last. — Nä, nä, auf*. — Räme, päiie, Achnel. — Sträh, cxpäx, 
Furcht, atraha. — fio2ji\ 5o;i{jA, Gottes. — Preziranje, iipeSHpi- 
ibe, Verachtung. — .Sviet, canjer, Welt. — Ufilnje, y«4ibe. Hoff« 
nung. « Vjeönjega, ajemera, ewig^en. — S^vot, aafiaoT, Leben; 
ilvöta. <^ Daje, Aaje, gibt. — Srce, cpi|e, Herz. — Miri Mup, Frie- 
de. — K6ji Kojri je, welcher ist. — PravA, npaad, wahre.—» 
Blä;[;;o, 6.iaro, Schatz. — Covjek, MOBjeK, Mensch. ÖSsar, tiScap, 
Kaiser. — Je izrazio, je H.ipa^Ho hat g^eäussert. — Hrabrieni, 
\{>ädpiije\i, tapfern. — Cästnik, «läcTHrtK, Ofllizier. — Svöje, 
cBoje, seine, — Zadovoijstvo, sa ,v>HOJhCT«o , ZulriedtMilHMt. — U, 
y, in. — Pribi'n«, npHÖiiho, <irei;«uivvart. — («jürierao, beH»'pan, 
(li'iieral, gjeneräla. — Däjle, ^äjTe, j^ebet. — MäC", mä»!, Srhwerl; 
mäCa, — Vdjmk, BojHrtK, Soldat; vojnika. — Koiij, zoh», Pferd; 
könja. — Pas, näc, Hund: psn. Kocijää, KO*iiijini, Kutscher; 
KO'iHjaiua. — Slovo, ciobo, Buctisiabe. — Sla^är, C4arlp, Setzer; 
slag^ara. — Bd|^, <S6r, Gott; boga. — Na&th, HatuAx» unserer. 
Vsreöi, ycpeiiH, begplficke. — Stan^vnlk, CTäH^BKAKi Bewohner. 
Ovth, oBHjex, dieser. — Kraj, Kpäj^ Geg^end; 'apaja. — Tvöjhn, 
TodjAM, deinem. — Blag^oaldv^ <S4ärocji6B, Sei|peu ; blag^oslova. — 
Ziito, »iiTo, Frucht. — Sväkom, caäKOM, jedem. ^ Rod^ pö^^ 
Prodiicl ; röda. — Z^mljiSte, a^MA^tUTe, Boden. — Bug^arin, 6y- 
rapiiiT, Buigfare. — Su , cy, sind. — Trafovar , TproBau» Kauf- 
itiaiiii; i'pruBMa. — Mäjstor, juajcrop, jMeister. — P(djödj(;lac, 
ii«).i.o^ejau, Bau<?r ; iio.».o4njejina. — Seljanin, re.haiiifii^ Dörfler; 
f>«'ljjnii, — VäroSain'n, FiäpniuaHHH^ Ntadth;r, varoSarii. — Cdhaiiin, 
KiöannH, Hirt. — Dübrovcanin» ^^yopoimaHini, Hag;usaiier. — Biidi^ 
6y,\u, f^ebulirt. — Prvenstvo, iipBeuCTso, F>sth'nfi^s-Khre. — Sa- 
stavljänje, cäcTaB.b&ibfty Verfassen. — Xa.^kih, nauisAx, unserer« 
Pismo» nacMo, Schrift. — Cijörgjije, l^öpl^Hje, Georg^. — Pozdrav- 
nda/ipaBAa, grüsat. Män6j(o, MäHdjjo, Emanuel. — Da, 
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^ä, er möß^e. — Ljüboje, »t»y6oje, Ljiiboje. — K iijeniu <l6gje, 
■ K ibeM^ A^*k*^> kommen. 



Unregeimdssige Beugeßlle. 

1,; V i 0 1 e Hauptwörter der I . Abäiid. haben keine Ein- 
iaht, aondern kommen bioas in der vielfachen Zahl vor: äneta 
iftera, Schrauben^nf^e, S. End. Iin«t& (h) etc. vjeiala» Bjetnajia, 
QtAgea; vi^vi, aliroBH» Schlinge sam Vogelfang*; vläSidi, Bja- 
iOhKh, Siebeiig-estirn ; vräta, apaTa, ThOre, dimin. vrataöca» epa- 
Tpdqa und vratäica, BpaTaiiii^a; S6ljevi, iiiy^esH, g;oidene 
Ader; njedra, ifcejipa, Bnsen, iijedara, H>eAapä. etc. 

8.) Es ffibt Hauptwörter der 1. Abäiid. wcirlie, 
statt der M e h r z a Ii i , n ni rri e I ri a in u it bilden: 

A. ) Im mann 1 in h en Ges^t iiie« lit«': die mebrsylbi^en, unbehib- 
tenaul *'//, rn: kainAii, naMen, Stein : kören, KÖpeif, Wurzel, biUlen, 
statt der Mehrzald, durch die Formative je, Hanptwörter säcbUchen 
Geschlechtes einf. Zahl: kamen je, Ka.MeH>e, Gestein ; korenje, Kope- 
ibe, Wurzeln; und überhaupt ist die Collect i> form aid Je statt der 
Mehrzahl dort uberall g^ebräuchlich, wo es der Begriif ^dea Wortes 
erlaubt. — FOr Ckwpddin, roenÖAHH^ Herr, vlaatdlin, BJiacTÄjiHBy 
Edelmann, brat, 6paT, Bruder, Ist die M ehraahl durch Sammelna- 
men in a, zart. Ahänderuiig; g^ehörig, ausgedrflckt: g^ospdda, 
rocnöAa; vlast^la, BjiacT^iia; braöa, (Spiiha. — In Nationalliedern 
kommt bloss die % End. Mehrzahl brat^ öparft von brät vor. 

B. ) Die 8 är Ii Ii eben Namen a.) jun'j'er Thiere auf mit 
der Epenthese /, t in fülgenden Heu^-efälluri, liaberi in dieser Form 
nie eine \ielfarhe Zahl. Sie nehmen eine männliche Bii<liHi".s8vlhe 
und Kriiluni; in d»'r iMelirzahl an, nämlich die auf fVi, hIih, ci, mh 
und die (>ollecti\lorni der 3. Abänderuii"- iwü ad, ä^^: präse, npäce, 
Ferkel ; iieraäce, nepauike, Eber-Ferkel ; jeleiiCe, je.ieH4e, Hirsch- 
kalb; jagnje, jaribe, Lamm; tele^ Te.«e, Kalb, haben: neräsc-ici, 
BepliDiHHhH ; präSciöi, npätUHnhu ; präsci, npäcuH oder präSöad, 
npämnftj^; jelenci, jeleu6&d, jejeHqu^ jÖJieu*iliA ; jägnjiöi, jägänjci, 
jignjftd, järibuhH, järiibiiH, järnliA » tdliöi, teoci, teläd, TäjiiihH, 
TiloqH^ T^jiliA Di^e, Auj^xe hat, statt der Mehrzahl, das zur 9. 
Abänderung gehörige djeca, ^di|a.^ Jaje> jajeta hat in dieser Form 
keine Mehrz., sondern jäja.b.) Die Verkleinerungswörter (diminu.) 
aul ce, ue, (iu der 2, End. ea, qa) haben keine Mehrzahl in dieser 
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Form: p^rce, ^§p^e, Federieui; srBce, dpuiie, Kdrnchea etc. — 
e.) Oko, oRo, Ausf-e; iiho, yjco, Ohr'^litben dieMehnsahl nftch der 

3. Abfinderuii^: oci, Ö'ih ; Wni, yiiiH. — Drvo, /(\}Ro, Holz, verliert 
die Epenthese er in dnr xielf. Zahl, wcim es Brenn- und Bau- 
holz bedeutet, dtMin die drvelä»ind Baumstämme, d.) DU' Haupt- 
worter maruilicluin (iesrhlechtes auf alo, üao, liahcn k<*iii»' Wehr- 
zaiil : kasalo, iiara.io. Traber; türcalu, Typ'ia.io, Turkonian etc. 

3.) Die fünfte Endung^ Einzahl wird a.) bei Hauptwör- 
tern mit dem Aus<rano^e auf r» p, oder ar, ap oft auf u, y, statt ^ 
gehört: päattr, näcrAp, Hirt; plsär nftcäp, Schreiber; paattru, plil- 
ru. — Gospödir, rociiö^^, Herr hat in Proea unmer göapodlra, und 
cär« uap, Kaiser, care, iiäpe. — b.) Bei den auf « analanlenden 
Hauptwörtern vernachlaasigt man öftere die Umwaiidlung in den 
palatalen £, m, vor der Endung auf e, ala : öbras, döpas» AntlitSy 
5. End. dbraie, 66pa%e, und oöpase ; und sind ea au« andern Spra- 
chen aufgenommene Wörter, so bleibt immer 8, a vor oder aber 
sie bilden die 5. iindiinif aal u, y: kaläuz, Kaja^'3, Weefweiser, 
kalauz»?, ria.iav;jt! ; iVaucuz, «ppäiinya, Franzose, frätM ii/n, <i»pän- 
n^3}\ etc. — (',) Dio vor dem lj\ .i», das eupluniisrlic « in den wei- 
tereu Endungen auNüestossen, haben in der 5. End. e: pedalj, 
ne^a.«!, Spanne, pedlje, iie^^e etc. — d.) Küujic, KoibAu^ Pferdlein 
hat konjicu, KOibAiij' und konjice, KOHii^ire. — Mözak, luSaaa, Ge* 
liirn, möagu, MÖsrj. — Smak, cHHaa, Söhiichen» sTnko, chmiio. — 
e.) Hauptwörter, die ieblose Diiij^e bedeuten und auf h aiu^e* 
hen» haben auaaer «auch u,y in der 5. End« prSh» opax» Staub, 
prahu, npaicy; grieh» rpujex, Sflnde, gri^hu, rpnj^xy etc. 

4*) Die sechste lEndung Emaahl auf am, em, und «m, 
OH nehmen an : a.) Die auf ar, ap» ausgehenden : gospddir iiat 
j(ospod4reni und rocno,^apoiii etc. b.) Die Hauptwörter auf If, a: 
«tvdritelj, CTBÖpHTejhCM und stvöriteljom etc. — c.)Cär hat bloss 
MapeM, ab«r zecit'u, Ha8e;jez, jea«, If^el : mjesec, mjecen Mond; 
kale'2, Ka.ieiK, Kelch; mM, ^iä4, Sc hwert; öbruc, o5p^i. Reif ; 
p'ijac, iinjan, Platz; pirinC, iiupHH'i, Keis; prhic, npuHM, Prinz; 
priSc, iipHiuh, HtMiI«: pläS(^, n.iäuih, Mantel : tue, ryn, Messini^; 
v6ä6, BÖuib, Ziiinkraul haben eben so om, om als em, en in der 6. 
Endung, d.) Pfit, n^T, Weg, hat mit dem Vorworte» das die d. 
End. regiert om.oid und sonst em,emt tim pAtem odoh, th\i iiyreM 
OAOX9 ich gehe diesen Weg; ja sam zfi p6tom, ich bin reisefertig. 

5. Die »weite Endung Mehrs. lautet sehr hiufigim Munde 
des VollLes a.) ohne ak, bei männlichen bloss auf os, 6d oder 
ifff ÖBj oder, wenn em euphoniaches m da Ist, mit der langen Quan- 
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tität anf demselben; bei «ärhliVhen wird o oder e abgeworfen, die 
ielzle 8yibe betont, welche, wenn eine Consoiiaiitenofpappe nach 
AbweHunt^ des o oder e bliebe, durcli das euphonische a gebildet 
wird: maCev, iwä«i^n: n<>kat, HosaT, Fino-ernao-el, iiokät, hokSt ; 
8^1o, cejio, 8^1, cej ; dobro, i^^(t^o, Gut, dobär, j^oC^k^ etc. — Cr v , 
upe, Wurm; mräv, Mpaa, Ameise; hvar, xnar, Klafter; zub, 3y6, 
Zahn ; mj^a^c, Mjeceu, Mond, haben die 2. Knd. Mehrzahl auf ^ 
(fli)» II. — &) Gd«t» rocT, Gaat, hat ^dstijü und töctA; nökat, 
»teTiij^, nok&tl und höktA; pi^at, upcr» Finger, pratijü, npcxa 
und pM$ dinlr, Denar, ahh^P^ din4rt; alhat« IJhr (car), a4Ü 
and caxaTl — d.) Pfitt heiaat: mal; 6 mal, ieat ptitt;aber auch 
nie€T n^. — e.)Klupko, Riynaot Kn&uel, hat klufo&klt KJijr^ial 
^) Diedrittei ajechate und ai eben te Endung vielf. Zahl 
weicht in dem Worte konj, Koib, Pferd ab» welchea kAnjma, 
KOi(>Ma liat. Abtir auch ziihina, ayuvia; Ijüdma, ^yAua; hvalma, 
XbäTMa ist häuüger als zubima, Ijüdima. xnäTHMa. 

7. TürCin, TypwHH, Türke, hai in der Mehrzahl: I. End. 
Tilrci, TypiiH: t. End. Turäkä, TypaKa; 3. End. Turcima, Typ. 
i4HMa, oder Türkoni TypROM ; 4. End. Türke, TypKe, 5. End. 
wie die erste; 6. Knd. Turcima, TypuA; 7. End. Türdma, Typ^ 
i|HX, njex; als käme es von der Einzahl Türak, rypaK. 

8. ) Öövjek, «löBjea, Menach^hat in der Mehrzahl: 1. ljudi, 
jby^B; t.ljAdt, Aji^Ai 3. Ij6dma, jb^AMa;4. ljude, «yAe etc. 

9. ) Dan, Tag hat in allen Beugefallen der Einsaht, 
die 4. End. auagenommen, dne, a"^* und dnevi, ah^^»»* Eini(|^ 
indem dan, ah^bb, ab. In der Mehrsahl Mrird ea in drei Formen 
abgeändert: dnl, fifoSk, dnevi, ^hSbii und dani, A^ttu. 

Aufgabe. 

Dieae Menachen aind im Wagen mit dem Röcken 
einander gekehrt. Die Erweichung dea Gehu»nea iat die Uraache 
dea Todea. Höre Vorateher der Grenztürken! Das Schioss Ist 
aammt a^nem Gründer dieser Tage veihrannt. Mit Seiner Maje- 
stät unserem Herrn, Kaiser und Könige und dem Kaiser aller 
Reussen ist das Waffen-GlQck. Die Rriider zanken hundert Mal, 
doch jedes Mal fol^t die Versöhnun^^. Die Arbeil der Ameisen ist 
ein Beispiel für Menschen. Die.si' Riirscljerf erwürgten unsere 
GanscUeu, Täubcheu und Uuhacheu mit deu Zähueii* 

Ort öbA, diese. — Su se, cy ce, aind. — U, y, im. — 
wJ^äkf Mdirs» Wagen. (H. Eud. udaft). — S, c, mit. — Legja, 
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Mehra. RQcken. — Proti sebi okrenuli, npoxA ceÖB OKpe 
HjjH, i^e^en einander gekehrt. — Izv^diijeiije, BaedAifc^ibe, Er^ 
weichun^, — Mdid&ni, Mo»i,^aHH* Mehra. Gehirn. — Jeat, jecT, 
ist. — UÄrok, yapoK, ürsnrhe. — Preiiiiiiii6*, iipeMiiHyhe, Tod.— 
Ciij, wvj, Höre. — 8«?rdiir, c«p<^äp, V^irsleher (2. Eml. s«*rdara) — 
Seratlmskieli, (M!pa r.irtnrKfijex, (TriiriÄ-. — (iräd, rpä,^, 8ohlo8.s. — 
.fc izii nrio, je iiaj cjpno, isi \ erbraiiiil. — Sa ca, sarnrnt. — Svüjiiii, 
i'uojM.vi, 8<iin«»m. — UhMiM'ljif<^lj, yT**M«'.i.HTiM.. CirMiii(ier. — Ovih, 
oBHjex, clies<;r. — 8 N)ioviiri, C ifciiOR0\i, iVlil Seiner. — VeU^än- 
stvo, lte.iH4äiicTuo, Majealäl. — Näsim, uäiiiAM, unaerein. fro- 
apodar, ro(;iio,^ap, Herr. — Car, ]|ap, Kaiser. — I, ii, und. — Krälj» 
KpäA, Kdnig, (S. Knd. Kp6^>a). — 8vieh, caujex, aller. — Rüatn, 
Pyc^H, Ruaae. — Sre«^ na ordiju, cpeba Ha6p^a(jy«Walfeng-lfick. 
Svade ae, c&a^e ce; zanken. ^ Sto, ct5, hundert — Pfit» nyri 
Mal. —Ali» ajiH, doch. — Sväkt, caäaA, jedea.— 8\Mt, ctHje^A, 
folgt. ^ Ponifrenje, noAiHpeH>ep Veradhnun^. Mrav^BipaB, Amei- 
ae. Prinjjer, iipi'iMjep, Beispiel. — Za, 3a, (reg^ierl die 4. End.) 
für. — Derl(5, deriV, deriste, Aep.ie, fl,v:pHe, ;\epiiiuTe, Burerhe. — 
Po^njävise, uorii.üiiHinc, » rw rn'«vfen. — Näse, näme, unsere. — (ins 
öe, rvfii'ie, Gäiiscli«'ii. — «iolupf«, roji^nne, Täiibcheu. — i^iie, 
iiiue, Hühnchen. ~ Zöb« 3y6, Zahn. 



Zweite Abtnderung. 

Kinl'aclie Zahl. 

Die e r a t e Endung^, ist auf «. Nur die Eigen- und Eigen* 

schaftNnamen haben o. 

Die z \\ eit e Kn d u ii «• isl aul' e. 

Die dritte Flfiduii^ auf f\ h. In Nationalliedern und eini- 
^eii Ttiellen der ill^näichen Länder aucli c (V uk III. 45. Paäe 
iiame, dem Pa.srha; Crkve, i^pKBe, der jkirciie.) 

Die vierte Endung auf y. 

Dteffinfte Endung; i^t bei den meisten o, jene die drei 
oder mehraylbig aind ujid auf ca, Ma auslauten, haben e, manche 
eigene Namen auch a wie in der 1. Endung. 

Dieaechate Endung iatauf am, du. 

Dieaiebente Endung auf n* 
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Vielfiiehe Zdil. 

Die er.ste K ii d u ng lautet an I » ans. 

Die zweite „ „ a (ah), a aii8. 4iirh au) i{h)^ 

(x); oft dun'ii We^lassuiig dieser Endung; und Dehnung des 
letzten Vocales : c\i8Kä«, 

Die dritte Endung lautet auf amot (am), aMa , (an). 
Die V i e r t e E n d u n g „ b. 

Pief&nfte End. ist mit der ersten, die sechste und 
siebente mit der dritten (plmchlautend. Doch iat in der sieben- 
ten auch ah, (ft), ä ? ax gej^rinchlich. (Vuk US. 4). pe planini ) 

Beispiele. 



Ein 

End. Weib. 
1. 2ena, »eua, 

4. idnu, s^ny, 

7. u, po, na i^ni* aiiiH. 

Meh 

1. Zene, »ene, 

2. a^enaod. zeiiah, Hit^ua, (x), 

3. aenama, (ani),«4eHaMä, (aM), 
k. zeiie, >fa'ne, 

5. Steile, Htene! 
(i. ienama, üseHaMa» 
7. po, na £^namä,(ah), »e- 

nana« (ax). 

F i n z a h 1. 
End. Hanin. 

1. Bänica, öäHHqa, 

2. bänice, öäHHiiS, 

3. bänici, öäuiipv, 
4* bänica, dännqj, 
Sbbänice> däHHqe! 
6b bänicdm^ <(ltHRi|6if^ 
7. bladci, äHHipi. 



z ahl. 

End, Feige. 

1. Sniökva, cMÖKBa» 

2. smokve, cMOKee, 
3w amokTi» cmobbh, 

4. smdkvu» eM$KBy, 

5. amökvo, CMoaaot 

0. amokvdm» CMOBadM» 
7. anidkvi, cm$bbh. 

raahh 

1. smdkve, cn^Kee, 

9.8m5käva, (ah), cmdR&Ba, (ax), 

3. smokvania, CMOKBaiua, (au), 
k. sniükve, CMOKBe, 

5. sinokve, CMOKne! 

6. Niitökvaina, cMuuBaMa, 

7. smökvaniä,(kvah,)cMÖBBaMa, 

(CMOUBax). 

^Mehrz ahl. 

End. 

1. Bänice, öäuHMe, 

2. banicä, (h),6aHHMa, (x), 

3. banicama» (am), däuHi^aMä^ 

4. bänice, öauHMe, 

5. bänice; öäHuuel 

6. bänicamäy 6äHHitaMa, 

7. bi]iii:ania^h),6taHqaM4(äx). 

3 
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h Die in der 1. End. BSinsaU vor dem Endlaote « stehenden 
g,T$ k,7Lfk,n werden vor dem i', b der 8. und 7. End. Eins, nach 
der eupboniachen Ren^l in, %,9;b, k ; c, q verwandelt ; als : n6ga, 
Hdra* Fuas, nb%\, hösh ; räka, pyxa, Hand, ruci, pyuu ; inüha, Myxa, 
Fliege, müsi, MycH. — Allein wo vor der KiiHsylbe ga, ra; ka, na, 
ein r, n»; ^f, «i; c; iii; /, r, z, 3; i, ih vorkömmt, bleibt der 
Eiiphoiih^ halber d&sff, v utKlÄ, k: pälka, naTRS, Kntf*,pätki, naTRn; 
güska, rvcKa, Gans, güski, rvcKn ; zvlzga, üBiiara, (iepfeife, £vizgi> 
3BH3rH : nicht patri, rycuH, /a v/m. Man vernachiässio et in einigen 
Thelleii von 8iavonien, Bosnien etc. die obigen Umwandlungen. 

II. Jene zweisylbigen Eigennamen > welche auf der ersten 
Sylhe den Accent ' haben, bekommen in der 5. Kud Eiiiz. den 
Accent " und die Endsyibe 9 » M4ra, M4pa, Maria, Maro« Mapo! 
Sftva, CAea^ Sabbaa, Savol Caaol Alle fibrig^en mann!, und weibl. 
Eig^ennamen behalten daa a der ersten Endun|^: Ruia» Pyma! Ro* 
salk; Tädija» TäAHja ! Thadftus; Suva, Cäsa!— Einige die in der 
5. Endung^ e haben, behalten oft auch das «u. o : kükavica, KyKaBu- 
no ! Gugak; n^sretnjica, HecpeTH>Huo! Unglfickliche ; pijanica, 
uiijaHHi^o ! Sifflin^: potiirica, nÖT^pHUo! türk. Renegat; zaruCni- 
ca, 3äp}"iHHno ! liraur: sirdtica, cnpoTHuio! Arme etc. 

III. Bei Hauptu öl fern . flie vor dem Eii<llaute a zwei oder 
drei unmittelbar aul einainler folgende Mitlaiile haben, werden 
in der zweiten Endung vieüachcr Zahl diese Mitlaute durch das 
euphonische a getrennt: övca, ÖBi^a, Schaf, ovaca (h), oeäuä; vätra, 
närpa, Ff iier, vätära(h), Barapä; kru&ka, KpyuiKa,Birr). krij$äkä(h)> 
KpyuiäKa; s^stra, cdcTpa, Schwester sestärä (h), cecrapä.'— Wenn 
jedoch jene zwei unmittelbar folgenden Mitlaute ct oder »d^ ^ 
sind, so bleibt das euphonische a weg: zvi6sda, sBuj^a^a« Stern, 
zvi^zd^ (h), suuj^aAa ; krasta, zpäcTa, Grind, krasti (h), apäcTl. 
BrSskva, dpScKaa, Pfirsich hat breslJ(lL 00, 6pficliBl nicht brSskft- 
vA. KIi4ite, uiuj^iiiTe, Zange hut kll^ita (h), K4Hj6niTft, nicht klje* 
iiti, »jbemM. 

IV. Die Endajlbc /7j, iixoder f, A wird für die zweite Endung 
Mehrz. gebraucht: a.} bei den HaupLwörlern, welche, wenn sie 
diese Endung auf a (ah) bilden, das euphonische a annehmen nnis- 
sen; welches aber bei der Bildung auft, A wegbleibt: crkva, upKua, 
ICirchchal crkavä und upKeA, crkvf (h). Von diesen selbst sind viele, 
die bloss den Ausgang auf t (h), A haben : kävga hat kslbfA, kavglh; 
liev6a,jiBjeB4a, Stemmleiste, liev£l (h), au)%bhA etc. Andere hinge- 
gen nehmen bloss das 4^ ah regelmässig an: pätka hat bloss iiaT4- 
KftCx);mafika, ukm», KBtse,madlikl,iiä9ftB&etc. b.)Bei deiiiwei> 
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sjlbig^n Hauptwdrtern, welche in der ersten Sjlbe die Accente 
' haben, oder Eignen- u. Beinamen, aofo anslautend, sind: ^r^vörko, 
röedpaOt Plauderer, göv6rki (Ii), roB^paA ; l&ita,' ^icra» Schwalbe, 
liatt ji&ctA; banka, öenaa, Banknote, bankt, 6IhbA. 

V. N6fi;'a, Fuss; rüka, Hand: peta, Ferse; slüoa, Diener liB.' 
ben in (Itir 4^. Kiid. Mehrzahl auch. HÖr^, pj^y* iieT^, <Myry. 



Aufgabe. 

Die Mädchen amd Freundinnen der Lieder. Groaa lat die 
Entfernung d^r Sterne von der Erde. Betrachte die Menge und 
Schönheit der Farben im Reg'enbo^eii. Die Füchse in den Wäl- 
dern verfolgen dit* Eichhörnchen. Mit dem Glaubon an die Hexen 
hörten viele Betrüoereien aul\ O alhi Frau, meine liebe Mutler! 
und o Schwesterchen, lizaferbo2;in! und IMaria meine Braut! hier 
bin ich im Gebirg-e mit den ßerj^^-Nymphen. ich kann der Trauer 
und den Thränen nicht widerstehen, weil unsere Heiden im 
Save Flusse ertranken. Als die Räuber meine Schwieg^ermutter 
in den Bers:en anfielen, schrie sie: Nicolaus! Blasius! Marens! 
George ! Mit dieser List und mit dem Geschrei rettete sie sich. Es 
gibt vi^l der Pfirsiche, Birnen, Feigen, Kurschen', Weichsein und 
Kürbisse. Die Schärfe der Rasirmesser rasirt die Barte. 

Djevdjka, Aj^Bdjaa, Mädchen. — Su, cy, sind. — prijat^ljica, 
npnjaT^AHua, Freundin. — PjSsma, nji^cMa, Lied. — Veh'ka je, 
aljiHKaje, gross ist. — Daleftina^ AA.ic«ihHa, Entfernung. — Zvid- 
ada, aanj^sAa, Stern. — Od, oa» von (9. End.) — Z^mlja, a^Ma, 
Erde. ^ Gledäj, rjieAaj, betrachte. — Mloiina. auioat^Ha, Menge. 
Ljepdta, AOndra, SchSnhmt — Böja, hoja, Farbe. Düg^a, 4yra, 
Re^enbog^cn. — Dsica» .läcHqa, Fachs. — Progänjaju, nporäjbajj, 
verfolgen. — Po, nd, in. — Siima, luyiua» Wald. — Yjeverica, 
BjeeepHua, Eichhörnchen — S, c, mit. — Vjera, njepa, Glaube.—- 
*ü, y, an (^. i^iod.) — VjeStica, Rjeiurmia, Hexe. — PrdstadoSe 
mlöge, ijpeCTa,^^onie M.iüre, hörten viele aul". — Prievara, upHjeBapa, 
Betriioerei. — Stärica, crapnua, alf ^ Frau. — Moja mila, Moja mhah, 
meine liebe. — Mäjka, MäjKa, Mutter. — Seslrica, cec rpHna, Schwe- 
sterchen.— Diaferbegovica, lja4>ep6eroBUMa, Dial'erbegiii. — Zä- 
ruinica, 3äpy«iHHna, Braut. — Evo me, ^bo mc, hier binich. — Gora, 
rdpa, Geburg. — S, c, mit. ~ Plkntnka vlla, njisHAnaa ad^a, Berg- 
Nymphe. Nemdgu oddljeti»HeHdrj oa^aotu, ich kann nicht wi- 
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dersteheo. — T6f&« T^a> Trauer. — Süxa, cyaa, Thriise; Mehra. 
•ttxe. — Jer se utdpifo näie, jep ce yTönniiie Hame. weil ertranken 
unaere. — Junüt^^ma, jjHlL<iHHa, Held. — U, y, im. — S4va, Ciaa, Sa- 

ve. — Rieka, pHj^Ka, FIush — Kadsii iiäpali. Ra/\ HänajH, als an- 

lieleii. — Piistaija, njcTaiija, Häuber. - Moju, wdjy, meine. — Pu- 

iiica, iivHHua, iSchwiecffirmutter. — Brdiiia, ßp^^MHa, Berj^. — Po- 

vika ona, iiunHKa oHa, schrie sie. — Nikola, HHKü.ia, Nicolaus. — 

Bla'2a, b.iä»ia, HIasius.. — Marka, IVIapKa, Marcus. — Gjura. 'Rypa, 

Georg. — S otom, c otom, mit dieser. — Värka, eapna, List. — Vlka, 

nifita, Geschrei. — Oaiobodi se, 0C.10604H ce/ rettete sie sich. — 

Ima mlog-o, iiMa MJidro, ee g^bt viel. — Breskva, fJpecKBa, Für* 

»ich. — KruAka, xp^mRa, Birne. — Tr^lnja, Tpeauba, Kirsche. 

VHnja» afiuiiba, Weichsel. — Tikva» Tfiiea, tCürbiss. — Oltrlna» 

oniTpiliiaf Schärfe. — Britva, <$pfiTBa, Raairmesser. — Brije, 

öpAje, rasirt. — Br4da, öp^^a, Bart. 
♦ 



Dritte Abänderung. 

1. Die Endungen dieser Abänderung sind in der einfachen 
Zahl: 

Die erste Endung auf einen Mitlaut. Der Endlaut i,A wird 
bald in o verwandelt, bald bleibt er unverändert. 

Die s weite Endung geht auf i, h an«, das an den End- 
laut der ersten Endung hinaugefligt wird. 

Die dritte Endung wird durch Hinznfögung eines 1, u ge- 
bildet. 

Die vierte Endung gleicht der ersten. 

Die fünfte Endung hat den Bildungslaut i, h. 

Die stM^lisle Endung ist *, h oder ju, \y, — Seiten mtg 
HtA, und jom, jf>!w. 

Die siebente Endung wiid durch das 1, h gfltiidet. ' 

IL Die i\Ie iir z ah I hat in der erst en, vier ten und fiin f- 
ten Endung ein kurxes unbetontes i, h. 

In der zweiten Endung eiil langes unbetontes 1, das 
auch ih, Ax geschrieben vorkommt — Auch auf ^ nj^. 

In der dritten, sechsten und siebenten Endung 
bekommen die Hauptwörter dieser Abänderung tmo» Hna» auch 
SM, Ma. 
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ÜL Die Samiiieliiamen anf ad, abhaben nur die Einzahl, und 
bilden die 2. 6. und 7. Kndung^aucli auf wi», als waren sie i»Ieich- 
sani in der vielfachen Zahl, was ilir Begriff mit sich bringt. 



End. Ding, 

1. Stvär, crüäp, 

2. stvär-i, CTsäp-n, 

3. stvär-i, cTsäp-n, 

4. stvär, cToap, 

5. stvär-i, cTeäp-u! 

6. stvär-ju, stvär-i, (im, jom), 

CTBap-jjf CTfiäp-H, 

7. po, na stv4r-i, CTsap-n. 



Einzahl. , 

End. Gedanii.e, 

1. iMisao, .MH»'«o, 

2. niKsl-i, V11U .1-M, 

3. lujsl-i, \iHr.!-n, 
k. misao, MÜcaOt 

5. misl-i, Mficji-Mf 

6. rniSlj-u, mial-i, 
MHiuA*j» iideji-iiCiiii*ioM> 

7. f|> po, na miiM» mAcji-h. 



1. Stvar-i, CTfiip'Hy 
3. «tvar-t (h), cTBap-A (x), 
3. stvar-ima, atv&r-ma, (8tv4r- 

ina), CTsap-HMa, CTBkp-ua, 
h. strar-i, cTsap-H, 

5. slvär-i, CTiiäp-n ! 

6. stvär-inia, .stx ar ina, 
CTBäp-HMa, <:TR:ip-Ma, 

7. stvar-inia, stvär-nia, 

CTBäp-UMa, CTfiap-MB. 



Mehrzahl.. 

1. Ml8l*i, MMC4*H, 

f , niisl-i (h), MHCJ-A (x)> 
3. mtsl-ima, mhci-hmb, 



4. misl-i, MHC.l-H, 

5. ' misl-i, MHC4-HI 

6. mfsl-ima, wICJi-HMa, 

7. mfsl-ima, Mücji-HMa. 



EinKahl, 

End, Gellngül. 

1. Zlväd, ;KHBa,\, 

2. inäd-i, auieaA-H , 

3. #.n ad-i, rnnRa/^-H^ iivad-ma, «(iiBaA-Ma^ 
4* 2ivad, »HBaA» 

5* 2lväd-i, »HBä^-H ! , 

6. ißv^-i, od* iivHid-ma, sfiB4/t*H od. »HBaAMa, 

7. u ilväd-i od. iivad-nia, »SaaA-H, od. iKHBa/t*Ma 
Die Mehrzahl fehlt diesen Sammelnamen. 

L Das Ausfallen von Buchstaben der letzten S^lbe 
kommt bei dieser Abänderung hinsichtlich des euphonischen, kur- 
zen und accentlosen « vor, weiches, wie auch das obige Abän* 
derangabeispiel niisao, MHcao zeigt, nur in der 1* und 4. Endung 
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der einfachen Zahl bleiht« in allen anderen Endungen anafiUlt: pjS- 
aan» njl^ean» Gedicht, pjSani, nfScnn; smfnao, cMpaao, Frost, 

■mM, CMpajiu; plitean, lUHjecan, Schimmel, ptieani, n.iHjecHR, 
II. Die Umwandlung des ly ^ in a am Ende de« Wortee in 

der ersten Endung^ einf. Zahl ist aus der Lautlehre bekannt. Auch 
gibt es bei der ersten Abänderung analoge Hauptwörter, daher 
weiss man, (lass da» ursprüii" liehe /, j, in allen Kruiufig^en zu- 
rückkehrt, wo es nicht am Ende der S^lbe steht. Siehe miaao, 
MHcao; smfzao, cMpsao: popbao, norA6ao, Gelahr. 

HinsichtUcb der Umwandluniven der Mitlaute merke man 
noch, daes wenn die 6. End. Einzahl durch ju, yy gebildet wird, 
und das Hauptwort auf fl,; t ; /, j ; n auegeht, so muss 
die ID. 1. und IV. Regel der Lautlehre angewendet werden , da- 
her d, A in^Xf, [dj),%i ^ T in (f, h; A Ji in n, n in nj, n» üher- 
geheo, als .* sapoviedffaanoeujeA, Befehl, zäpovie^u, aanoBHje^j ; 
rnilöst, Hiiji6cT, Gnade, mllo^u, Mijipuihj; (hiebei hat das s, c 
nach der HL 9. Regel der Lautlehre dem 6, in Plate gemacht ;) 
uäzebao, Haaeöao, Erkühlung, näzeblju» uaaeö^b^ ; zeien, aejieu, 
Grünzeug, zelenju, se^ei^y. 

in. Ferner muss dem Zusammeiistoss von labialen und dem 
praejerierten u, y, (/w, jy) im Instruni. durch E i ii s ( h a i t u n g des /, 4 
und dessen Umwandlung in Ij, .i. vor» el)eugt werden, als : zöb, 3o6, 
Haler, 7.öblju, aoöj>y;krv, «pa, Blut, krv lju, KpBwby; özim» Öa^M, 
Wintersaat, Szimlju, obAmaj ; kap, aän, Tropfen, käpljtt, aanAj. 

TV. Da keine Verdopplung des j als Umwandlungslautcs 
stattfindet, so bilden die auf gf,ki h ; a und nJ, h> auslauten- 
den Hauptwörter dieser Abänderung die 8. End. auf n, y statt Jujji 
iSagj , HtL\^, der Rnss, dagju (nicht (agjju), ^a^j ; ndd, noh, Iffacht, 
nddu Cnicht n$dju), uofcj etc. 



Aufgabe. 

Die Beweglichkeit de« Gelenkes. Dem Sprossen mit dem 
Sicheling des Roggens. Lit lie die V\ eisheit und hasse die Thor- 
heiten, welche dirh mil (ietalir lU;« Unterganges bedrohen. Mit 
der PÜiigster/.e ist e« hiim* Leirhtig-keit den P(1ii2f anf den Aus- 
wüchsen in der Ebene zu tühren. Mit Hilfe der Hirten haben wir 
die jungen Löwen in der Ferne auf dem Felsen gefangen. Die 
Erzählungen haben in dem Gesinde Traurigkeii hervorgebracht. 
. Auf der Steile dieses Bergrückens befand sich eine Wald-Sjchlange, 
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deren Augen niit Tode droliten. Grosse Norken befallen mich, 
weil die Krankheiten meiner Schwägerinnen vi«'h' Bes( li\verli<'h- 
keiten, Bewussllosigkeit und Ohnmächten verursachen. Man muss 
die Brache besonders auf Bauländereien halten. Mit Verleumdung, 
Bosheit und schlechten Zufallen sind viele Unglücke und Gehäs- 
sigkeiten herbeigezogen. Glaube nicht den Worten der Ungetauf- 
ten. Die Waldrebe kommt auf Niederungen fort £r fahrt auf der 
Schneebahn mit dem Schlitten. O Liebe! welche Freude bringst 
du der Jugend I O Th&ler! ihr seid voll freier Weiden und schat- 
tiger Orte zu NnlBe den Folien» Kälbern, Ziegen und LSmraem. 
Den Hass bei Seite, den Nutzen aufs Kornt 

Okrelnöst, oKpfn hoct, Bewejrlichkeit. — Pregibao, nperA- 
6ao, (ielenk. — Pouikao, nönilr.rir., Sprosse. — Rükovet, pyKO- 
Ber, Sicheliiio-. _ nhi, pan;, ([KirKiO. HoogiMi. — Ljfibi, .byuH, 
liebe. — Müdrösf, wy^poer, VV eisheif - A nir/.i, a Mpan, und 
hasse. — Lüdost, jvaöct, Thorlieir.— Koje ti «roze, KÖjcTHrpdae, 
welche dich bedrohen. — Pogibao, «öriiöao, Gefahr. — Propäsl, 
npoiiücT, Untergang. — Rukodf2, pyKOAf^iK, Pflugsterze. ~ Je 
präva, je npiaa, ist es eine. — Last, jäcr, Leichtigkeit. — Plug, 
njiyra« Pflug. — Na, na» auf. — Israst, AapacT, Auswuchs. — Rä- 
van, paean. Ebene. — Vöditi, böahth, bu fahren. — Pdmdd, nd- 
H6h, Cn^MohnJ, HGlfe. — PästirÖad» näcTup^&A. Hirten. — Uhva- 
tismo, yxBaTHCMo, haben wir gefangen. — Lav^ld, jaB«iaA, junge 
I>öwen. — Däij, aSa, Ferne. — Hrid, xpuA, Fels«i. — Pi^povi^t, 
npHiiüBHjecT, Erzältlüiij. — PobudiSe, no6yAHiue, haben hervor- 
gebracht. — Celjad. qeAaA, Gesinde. — Zälosl, asäjocT, Traurig- 
keit. — Virlet, H|).i. r, Steile. — Ove, oBe, dieses. — Pleti, n.ieh, 
Bergrücken. - Hijase, ßfijanie, befand sirli. — Drvolaz, ApBojäa, 
Waldschlange. — köje,KÖje, deren. — Oko, öko, Au£:e. — Snirt, 
cnj^T, Tod. — Grözijahu, rpöaiijaxj, drohten. — \ eüke, lie.inKe, 
grosse. — Skfb,cap6, Sorge. — Mepöpadnu, MeTiönaAuy, befallen 
mich. — Jer, jep, weil, — Bdlest, öojiecT, Krankheit. — Möjih, 
ii5JAz, m«ner. — Svast, caacx, Schwägerin. ^ Uzrokuju, yapo« 
K^jj, verursachen. — Nilagdd, H^4ar6A, Beschwerlichkeit. 
Nesnan, neanftn, Bewusstlosigkeit. — NSsvi^st» uecaujecT, Ohn- 
macht — Ugär, yrap. Brache. — Mora se d^iati, Mopa ee f^^mvH, 
muss man halten. — Osobito, öco($hto, besonders. — Na, ua^ 
auf. — PUom, hmtAm, Bauländerei. — S, c, mit — Opäst, dnUcT, 
Verleumdung. — Päkojsi, iiaKocT, Bosheit. — Zlim, 3.«hm, schlech- 
te,,. — iVämjer, ua^jep, Zufall. — Udnj^ne su, y nnibeHe cy, sind her- 
beigezogen* — Mlöge, M.iöre, viele. — Napast, HäiiacT» Unglück. 
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Mfzost, MpaocT, Gehässigkeit. ^ N^vjeruj, Hesjepyj , t,'lattbe 
»icht. — Rieö, pHjey, Wort. — Nßk^sl)^ hckj^ct, die Uiigetauf- 
teil. — Pävit, iihbAt, Waldrebe. — Raste, pacTe_, kojnmt fort. — 
NT/i, HHa, \icdenino'. — \ 6zt se, BÖaA ce, er tahrl. — Fo, ao, auf. 
Pft, npT, kScIuiftelKilm. — Na, na, mit. — 8aoni, cuohh, Schlitten. 
Ljubav, ^bydas, Liebe. — Koje, Koje, welche. — Räddst, pä^öcT, 
Freude. — Dönosiä, ^oHocAfu, bringest du. — Mläde'2, Mja^eat« 
Jugend. — Prödd, npö^o, (ojh), Thal. — Vi ste puiie, bh cre 
nyHe, ihr seid voll. — Pdstopäd, iiycron&ui, freie Weide. Jt- 
pld, jaolid, ichattig^er Ort* — Na kdrfat, na K<^pAeT, wa Nntse. — 
Omad, 5hI/|, Folien. — TSIH rej^A, Kalber. ~ JarH jap&A» 
. Ziegen* — ^njad, jaiba/|, Limmer. — Na atranu, ua cTpäuy, bei 
Seite. — Kdr^t, KÖpAcT, Nutsen. ^ Predi ae, iipe^ä ce, anfa 
Korn. — 



Unregelmissige Beugefille. 

1. Ausser der 2. Eiiduti^ Melirzahl auf t, rt, koiiiint auch 
jene auf ijii , u']f vor, so dass dieselbe in den SpracJigebrauch 
lieben der regelmässigen Knduiig überging, insonders bei diesen 
Hauptwörtern: Kokos, kok5iii, Henne; kost, köct, Bein; üS, 
yiu und valt eäni, Laus; 6ti, ö'iu, Augen; uSi, yiun, Ohren; pi^si, 
npcH, Franen-Bruat ; niti, hhth, Zwirn ; daher kokdfit und noEÖmHj^ ; 
kdati und KÖCTiij^; üit, väii und ;^DiHj^, namaj^; dCi und 5<iHj^; 
dfti und yiuiij^; pfat und npcnj^; nitt und hhtbj^. 

2. Pledi, njiHkn, Schultern* hat ausaer der regelmässigen 
sweiten Endung Mehraahl : pl^dt (h), njiekA, auch pleöa Ch), uji^hft. 
Giisli, ryciH, illyrische Geigte ; jäsU, jäcjiH, Krippe, haben gusala 
(h), ryea.ia; ja^ala ^li jjai a.ta. 

3 ) Die dritte, sechste und siebente Endung- Mehrzahl wird 
bei Hauptwörtern aui c, n; 4; ii; lu auch mit Hinweg- 
lassuug des i, h, von der Foriiiafive ima, iivia oft ^reliört; daher: 
rj^önia, pjenua; stvärma, cTsäpMa; klüpma, lUyaMa« Bänken: 
kok6.^iiia, KOKOiuHa; chidma, by4Ma, Launen. 

4.)Mäli, MaTH, Mutter, wird so abgeändert : Einzahl : |. End. 
mäti, MaTH; 2. End. mäterS, MaTepe; ^ End* mäteri» Märepa; 
4. End. nmt^r, Mar^p; 5. End. mäti» MaTHS 0. End. materdm, na- 
Tepl^ii; 7. End, mäteri« MaTepH. — Vielf. Zahl: 1. 4* & End. ml- 
tere» MaTepe; S. End. mäteraCh), naTepft; 3, 6. 7»End.materam&, 
(aileram), MaTepauä^ (,väTepaM.) 
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5. ) Kci, Khfi, Tochter, wird abgeändert: Einf. Zahl: 1. End. 
kci, kKh ; 2. 5. 7. End. köeri, Khepn: 4. End. kcer, uhep; 6. 
Kud. krerju oder köeri, Khepjy oder uliepu. Mehrzahl: l. 4. 5. 
Üüd« kceri, Khppn; S.End, kceri (Ii), üfeepA (x); 3-0.7. Endung 
k<^erimä, Khepu^^ä, Ckcerma, KdepMa.) 

Der Gebrauch der 4. Endungsform Einz.: mäter, itliep statt 
der I. Endung kommt nur im Munde des Voikeii selten vor und 
\md von jedem Schriftsteller gemieden. 

6. ) P^steljt udcT6Jb, Bett hat keine vielfache Zahl alsHaapt- 
wort dieser Abändenni^art. Wohl aber als Hauptwort der t. Ab« 
ändemuig postelja, n^TOJbe. 



Aufgabe. 

Die üeberbleibsel der Gebeine meiner verbrannten Tochter 
Kegen im Bette. Der Ton der Geige ist ein Schmaus der Ohren. 
Meine Törlitcr ocfxtrrheii den Befehlen ihrer Mutter. Das Licht 
der Augen ist unsciiät/ibaren Dingen gleich. Töchter! Haltet im 
Gedächtnisse die Wohlthaten eurer Mütter! Ehret die Mütter! 
denn in den Muttern ist das Gefühl der Liebe für euch unverän- 
derlich. An der Altarthüre ist die Mutter Gottes als Tochter der 
heilfgmi Anna abg;ebildet 

Osianak, öcTaHKa, Ueberbleibsel. — kost, koct, Bein. — 
Mdje izgörjele , woje uardpjejie^ meiner verbrannten. — Leie, 
.M'/KP, liegen. — Glas, r.iäca, Ton. — Gusli, ryciH, Geige. — Ü4f- 
vanje, j^HiHoaii^a, Genuas. — Moje, Moje, meine. — Pokoravaju se, 
noKopaaajjr ce» gehorchen. — Zäpovied, säuoBuje,^ , Befehl. — 
£lv)etIo,cBjeT4o,a, Licht. — JSIiöno je, c.«ik<iB0 je, ist gleich. — Ne- 
procjenjivim, Heiipoqjd&HBAii, unschätzbaren. — €üvajte> Hfntiy 
TO, haltet« — Pämet, naH^r, €redächtniss* Blag^ödat, dAard^aT» 
Wohltbat. — Vaiihj al^ninjez, eurer. — Poitujte» noniTjjTe» 
ehret. — Jer, jep» denn. — 6at, hyr, Gefühl. — Za vas» aa näc, 
für euch. — Neprontjenita, nenpoHjeuHTaj unveränderlich. — Na« 
na, an. — Dveri, Auepn, A (x), Altarthflre. — Nltslikana je, uk- 
ciHKana je, ist abgebildet. — Bö2jä, domjä, Gottes. — Kano« 
KäHO> als, — Svete, cseTe, heiligen. — Ana, Ana, Anna. — 
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Das Beiwort. 

(Pridjevi, IJpH^eBH.) 

Formen und Abändemng^. 

Für jedes der drei Geschl ec h le r hat das Beiwort a!- 
iieii vmchiedenen abanderiicheti Auslaut, daher jedes im miinn- 
lichen, weiblichen und sächlichen Geschlechte g^ebraucht werden 
kann. In allen drei Geschlechteni hat wieder jedes xwei For- 
men von verschiedener Bedeutung nndAb&nderung, wovon die 
eine Form von den Grammatil^em die unbestimmte oder 
Substantival- (Hauptworts*) Form, die andere die 
bestimmte oder Pronominal- (Ffirwor ts-) Form be- 
namset wird, weil letztere nämlich dnrch das altslavische Für- 
wort i,H, von der iinb<;sriintnt»;n abi;;eleitel wird. — Jene Form 
wird gebraucht, wenn man im Deutschen auf die Fratze: Was fäi 
eiiiy einer t eine, eines"* mit dem vorfinHÜchen Keiworte, wobei der 
unbestimmte Artikel : einer, eine, eines sieht, antworten kann. — 
Diese Form alier kann der deutsche Anlang-er erkennen, weim auf 
die Fra^e: Welcher , weiche, welches f die Antwort mit dem (rag- 
lichen Beiworte pasHt, was auch der Artikel der, die, das anaeig^en 
wird. Hinsichtlich des Auslautesder unbestimmten Form stelle 
man alle Beiwörter in awei Abtheilungen: 1.) die auf «j^, b ; 
gftkfji lus ^* V ausgehenden; t.) Jene, welche auf.A, 6; A 
A; n k,it; /, m, M; », h; ü, (l); r, p; e, e; t; 

0, b; s ausgehen. 

I. Beiwörter in der unbestimmten Form gehen 1.) im 
männlichen Geschlechte aul alle iVIitlaule beider Abtheilnng^eti aus; 
wo das 0, statt /, a siebt, unterlieg;t es dei» rnivvandlungen nach 
der V. euphonischen Regel; hinsichtiicii des euphonischen a ist die 
VIIF. Re^el anzuwenden. Wenn an den Endlaut ein a zug-etTi^t 
wird, so ist das weibliche Geschlecht bezeichnet; und wenn man 
an den Auslaut bei der ersten Abtheilung e, hei der /.weiten s 
knüpft, so hat man das sächliche Geschlecht; als:sit, cht, satter; 
veseo, B^ceo, froher; gl&dan, rjaAaH, hungriger; tügj, t^I^, frem- 
der; Sita, cfira, satte; vi^sela, Bdee4a, frohe; glidna, tjAj^ma, 
hungrige: t^a, T^a, iremde; sito, cAto, sattes; vSselo, ei^ce- 
jio, frohes; gl&dno, rjAi^ma, hungriges; t6gje, Tf%e, fremdes. — 
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S.) Zu merken ist, dist du euphonieehe a, zmneist bei Bei- 
wörtern yorkommt, die anf aky aK; ao; al, a.i : alj, a.b; an, aH 
und ar, ap endigen : slädak, cMä^ai«, «üsser; slaika, cjiaTKa, süsse: 
slatko, LviaTKo, süsses : tävan, TänaH, eiri ßnsterer; tavna, räaHa, 
finstere; tavao, raßno, Gnsteres; inudar, My^ap, weiser; mudra, 
MJApa» weise: inndpo, My.^po, weises etc. Das euphonische a bleibt 
jedoch beim Ziuwachse der Biidungssjlben a*) iii den eins^'lbigen 
Beiwörtern, (ausser zao, aao (j), böse; säv, cas, gans;) slän, 
cjaa. gesalzen» al4na» cji&do; jäk, jäit, stark, j^a« jäKo; star 
CTap, alt, stärA, cTipo etc. b.) In vdfttan» BdioTan, aus Wachs; 
»^nüjan, al^XAaa, irden ; dvöstran, ABdcTpan, sweiseiti^; ddhran, 
Mdzpan, sciilecht verdauend; kll^iSan» k4^«bh, gewoben; lägan, 
jaran, leicht; Idjan» jiSjaH^ aus Unschlitt; mlkan, Menan, weich; 
ndägjan, HJiHaH, jung; n&kan, uftaan, gewillt ; ndv£an, nSsut», 
finanriell; pö^^an, ndran, schlecht; prijetran, npHjeTpaH, fett; 
sanan, cänaH, schläfrig; siriian, cjViaji, herzlich; tänan, lUHaH, 
dünn: tjestan, TjeiuraH, teigig; üzan, yaan, en»-: hlä»jau, xjäi^aH, 
kühi ; cöhan, HÖxaa, tuchern ; samdbran, canöxpa», sich selbst 
nährend, etc. 

d.) Alle Beiworter, die einen Besitz anzeigen, meist statt 
der 2. £nduni»- anderer Sprachen benutzt werden, auch meist 
von Hauptwörtern der 1. Abänderung durch or, ob, und ev, es, 
von Hauptwörtern der 8. Abänderung mittelst In, bh abgeleitet 
sind, haben nur diese unbestimmte Form: Ivanov, HaaHOBa, o, 
des Ivan; kraljev, KpiLbeB,a, o, des Königs; ifvkhi, flKnBKnua^o, 
des Vitalis (tivko) ; Afilitin« Mnjui^uRa, o, der Milica. 

4.) Hinsichtlich des Accentwechsels hat H. Gj» DaniCid in 
seiner Grammatik die richtige Theorie aufgestellt , die wir auch 
hier im Wesen th'clien aufnehmen. — So oft etwas an den Aus- 
gang der 1. Ktiilfjrio' Einzahl männlichen Geschlechtes zuwächst: 
a.) nehmen alle eins vlbigen statt ^ den ': Äiv, »hb, lebendig, /Jva, 
«iMHo; znän, anaH, bekannt, znäna, auauo : blied, ö.uije/^, (als 
wäre blid, öje^)» blass, blijeda, 6jiHj64o; niem» HHjeH, stumm, 
niema, unjeaio ; sliep, cinjen, blind, sliepa, cjinjeno. — Da durch 
die Umwandlung des /, 4 in « am finde der Sjlbe, in einigen da- 
durch Bweisylbig gewordenen Beiwörtern der Accent ^ in fiber- 
ging, so werden selb^ nach Rückkehr des /, j, wie dnsjlhige 
und mit " accentuirt, behandelt ; als : gnjio, nbfto (statt gnjn),faul, 
gnjila, ribift4o; bio, Öho, weiss, (öii^) bijela, i^nj^jo. Bös haar^ 
Assig und ro, (göl) nakt, bekommen nicht ' sondern machen eine 
Ausnahme und haben ' : bösa, rö40. — b.) Alle aweisjlbigen Bei- 
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vrfki.er ft«f «i, «h und «Ar, o«, und die dreisylbisfen auf eo, welche 
aui der ersten Sylbe haben, bekommen denselben Accent auf die 
zweite: zelen, .lejen, jjrfin, zeleua, ae^eno ; m^ilen, Mafien, klein, 
mal^na. iwajieno; dubok, avöok, lief, duböka, ,ty<^>oKo; uveo, vBeo, 
verweiklioh, uvela, yn^-iö; c.) Zweisylbfo^e Beiwörrer, dann die 
viersjibi^en auf ao statt al, a.i, die dais euphonische a vor /, .t ver- 
lieren, mit ' auf der ersten, und " auf der zweiten Sjlbe, bekom> 
men auf der zweiten Sylbe bloss ' ; als : väljän, ßh.itan, tftchti|^, 
valjäna, saAftno; amfddö, cMpA^h, etinkend, smrde«^, CMpA^k^; 
mögüö» Mj^r^h, vermögend» inof|;6da, Mor^he, ökrAgao» dsp^rao, 
mnd, akr^gla, ORp;frjio. ~ d.> Alle anderen Beiwörter bdwUen 
den Accent der 1. Endung^ Rinzahl mftnnl. Geechleefates wenn 
Formative inwachsen: raddar, Mo^ap, blau» raSdra» MdApo; (doch 
hat d$bar, Aft6ap, ^t, ddbra, Ad6po); g;ränat, rplmar» üatig , grl^ 
nata, rpäHaTO ; (doch hat gfölem, rA^iem, ^ross, ^olema, rojieMo); 
gfdan, rp/^au, hässUch, gi'dna, rp^Hu ; kivaii, KHaau, erbosst, luv- 
na, KHBHo. 

5.) Die Abändcrniii; int mit eini«»^er Abweichung für das 
mann), und .sächl. nat Ii der I. und för^las weibi. Geschlecht nach 
der ^. Declination: für die erste Abtheilung iat daa Beiapiel: vr&ö, 
epyh, warm; ffir die aweite: adräv» saP^b, ^«ond. — 

Einzahl. 

End. .Mannlich. Weiblich. Sächlich. 

1. U.5. Vräö, apyh, vrüc-a, Bpyh-a, vrui-e, Bpyh^e, 

2. vrü6-a, Bp^h-a. vrüö-e, Bpyk-e, "wru^-ttf ap^b-a, 

vrtiic-u,Bpyk-y, vruö-dj, np^b^dj, vrdd^u, Bpyb-y, 

4. vr6d-a»vrudf apyb-a» vrü6-u» Bp^b«yt vrüö-e» Bp^b-e» 
Bpyhy 

6» vriiiS^tni, vr6ö»iem, vrAd^m» Bp^h-6M. vraö-tm, ap^b-AM, 

Bpyh-Aii,BpyK lycu. vrüö-iem» Bpjf h-HjcM 

Mehrsabl. 

End. 

1. U.5. Vrüc-i, Bpyh>H, vr66>e, apjb-e, vrüö-a, Bp]^b-a. 

5. vrud-ih, vrud-ieh, 
apyb-ikx, Bp^-Rjex,| 

a,6.7. vr6ö-lm, vräd-i.( nr alle drei Geacblechter. 
ma, mrüd-iem, vr6ö*i- 
ema, apyb-Aii, Niia,| 

Hjeu, Hjeita, 

4. vrÄ6K), Bpy-he. vruö-e, Bpyb-e vrüd-a Bpyb-a 
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End. Männlich. 

1. u.5. Z(ira\ 3,tpäB, 

2. zdrav-a, 3;^paB-a, 

9. U.7. zdräv-u, a,xpkn-j, 
4. zdräv-a, adräv, 

6. zdräv-tm, zdrav-ieniy 
•Apia-Aii, a/ipas-Bjeif, 

Rüd. 



Einmahl. 

Weiblich. 
Zilräv-a, 3,xpäB-a, 

zdräv-öj, 3,ipäB-oj, 
sdräv-u, a^aa-jr» 



Sachlich. 
Zdr&v-o, 34päB>o, 
zdräv-a, a^päa-a, 
zdrav-u, aApäs-^, 
zdrav-o, a^päs-o. 



adräv-dni» aAMB'dM, sdräv-tm, sdrav-iem. 



Mehrzahl. 



1. Q, 5. 8dr&v*i, SApas-H, 

3. 6. 7. zMir-tlii, 4ma, 

zdräv-ienu -ioma, 
34paB*Aii, -Hivia, 
34p'aB-HjeM, -HjtjMa, 
4. zdräv-e, aAP%9*e« zdräv-e, s^paa-e» adrav-a, a^äa-a. 



,fur alte drei Geschlechter, 



Aufgabe. 

Das Pferd ist feurig" aber masi-er. Die Scheere ist scharf aber 
eisern. KIii hclltis Moiullichl ist vory.n/,i«ili(Mi einer diinkltMi \acht. 
Leichte Wägen kommen auch anf oirn^r schlecht on Strasse fort. 
Das kalte WnsssHi- stärkt ♦mihmi «rliwai liiichen Körper. Hartes 
Uulz dauert iätig^er als weiches. 8chöiie Mädchen sollen auch ver< 
ständig sein. Alter Mensch, du hast grosse Pläne ! Roth oder bunt 
soll mein Mantel sein. Mit guten Hathschlä^tMi können drohende 
Gefahren abgewendet werden. Mit heiserer Stimme kann man 
nicht singen. Auf nackten Felsen gehen aelten baarfftssige Men- 
schen im warmen Sommer. 

Vätren, Baxpen, feurio-. — Ali, äli, aber. — Mfäav, Mpiiiaßa, 
mager.— iSkare, iiiKäpe, C2.Kncl.ä) Scheere.— Su, cy, ist, — Oätar, 
onixpa, 0, scharf. — GvozdiOn^ rBoa^eua, eisern. — «Vasaii, jacua, o, 
heiler. — Mjesedna,Mjilceuiiia(2.find. e) Mondticht.— ima se pred* 
pöstavit, ilMa ce npeAnöcraanT, ist vorzuziehen. — Taraan» Tiirna« 
0^ dunkel. — Nod^ Hoh* Knd. ndd), Nacht. » Llgan, jtlrana» 
leicht. — Köla» idjia» (t. Sud. bojiIl) Wagen. — PidgjH i^ npd^y 
V, kattunen auch fort, — Po» no» au£ — ZAo, aao» aehlechter. «-» 
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ChnlM, uilcTfl» (t. End« e,) Strasse« — Hlagjan« »a^H, kalt. — 
" Vöda» Bößß, vdde» Wasser. — Ja6t, javH, slarkt» — Släbahao« cja* 
6axaH, schwächlicher. — Ti§to, Tujejio» Kdrper. — Tvfd, rspA, 
harter. — Drvo, apbo, d?veta, Hole. — Dhie traje neg^o, Ayise 
Tpäje Hero, dauert längcer als. — Mekan, jweKaH, weicher. — 
Liep, ^Hjeii, schöner. — Imaju blti i, MMajy oiVm n, sollen auch 
sein. — Pänietan, näiMexaH, verslaiidiir. — Sied, ciije^, alter. — 
Cövjek, ^oBjeK, 'lOBjcKa, Mensch. — Iniäd, Huaiii, du hasl. — Golenij 
rdJiOMygfrosser. — Osnova, dcuose, Plan. — Crven, Mpaeu, rother. — 
Iii) ILiB, oder. — ^aren, niapen, bunt. — Möra biti, Mopa 6htH| 
mnss sein. — Möj, Moja, Möje, meiner, e, es. — Kabanica, Ka6a- 
Hiiqa, (e) Mantel. Ddbar» A^6ap» — Svjet, csjeT« Rath- 
schlagf. — Md^rft se uklöniti, ud^vf ce ysjiöHSTii, können ähg^en- 
det werden. — Grdalö, rpöseh, drohende.— PrdmAkao, npj^w^aao» 
heiser. — Glas, pjiaca, Stunme. — Ntooie se pjevati, n^Moate ce 
nj^saxH, kann man nicht suigen. — Na, ua, auf. — 68> r5, nakt» 
Idn riSlko, fl^y pujeTBo, ^eben sdten. — Bos, 68c, baarfllsäi^. ^ 
^estok, »iecTOK, warm. — Ljeto, .i>eTo, (a), Sommer. 

II. Beiwörter in der b e s t i m m t e n Form werden 1.) von 
den unbesüniniten j^ebildel, indem man an die erste Endung Einz. 
männl. Geschlechtes für das mäjiiil. ein langes A, für das weibl. 
ein lano-es d, und für das sächl. Geschlecht in der ersten Abthei- 
lung in der 2. Abth. o hinzufügt; als: vrüc-i, epyh-u, vruö-ä» 
Bpyh-a, vrdd-e, Bpyh-e, zdrav-l, 8ApäB-ift»zdräv4> i/^pku-k, adrav-6« 
a^päe-d. — 

tJ) [He hei der unhestimmten Form hinsichtlich des enpho* 
nischena gemachten Bemerkung^en gelten auch hier: hilar, xftTap, 
schnell, hesthnmte Form: hitrf, xfiTpA, hitrli,XHTpd, hitrd» ziTpö. 

3. ) Sehr viele Beiwörter haben bloss die bestimmte Form« 
was alsogleich ander Endung auf A; ä; o ; erkennbar ist, als: 
sl^pskf» cpncsA, serbisch; päsjf^ nacjA, hündisch etc. 

4. ) Viele Ki^ennahmen, da «ie eigentlich blosse Beiwörter 
meist auf skij cku in der bestimmten Form sind, werden wie diese ab- 
geändert: Cartoriski, 'lapiopHi kh, d. h. g-os])odar, Herr von Cartor, 
Zamojska, 3aMojcKa d. Ii. g-ospoja; Kuska, PycKa, d. h. zendja; 
Brdsko; Bp^cHOy d. h. mjesto ; etc. Visokd, BuroKd, Növi, HbnA, 
sind ebenso Ortsnahmen und Beiwörter nnd behalten in der Abän- . 
demng ihren Adjecti^al- Werth. 

& Die hmsichtlich des Accentwechsels hei der anbestimm- 
ten Form angeAlhrten Regeln haben in der bestimmten Form 
kerne Giltigkeit; es behalten daher alle dort anders geregelten 
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Beiwörter Jd aHen Beug^efatlen und Gescbhiclitern der bestimm- • 
teil Form den Aceent der ersten Rndm^ Ems. mäiinl. Geechlech« 

tes unbestimmter Form: 2Tv, H\a, ii\o; bestimmt MfioA, ttAsA, 
»Hsd; unbesrimmt: sliep, «Hepa, sliepo; bestimmt: cjHjenA, cih- 
jenä, cjiiijtJiio ; unbestimmt: gfnjTI («in^-enflich gnji«), g^njila, ' 
bestimmt: thjh.iA, rH>Hja, rif.H.io, uiibestirnmtt zelen, zelena ze- 
lerio : bpHtiriinit : ae.ieinl, umcii;! , ae.ieiio Hc. Doch hat go, ro 
in der bestiiiuuteii Fomigüli, ro^ä, gtilo ; lerii«r öraii, opae, bereit 
SU etwas, opnA, ornä, d. — Andere Beiwörter liingpeg^en, welche 
keinem Accentweclisel in der unbestimmten Form unterliegen» 
wechseln den Aceent dieser Form in der bestimmten durch alle 
Geschlechter und Bndmi|ren und awsr: il) Diejeni|;en unbestimm- 
ten sweisylbig^en Beiwörter, welche auf der ersten SjrUie den Ac- 
eent ' haben, aus der sweiten Bylbe aber daa euphonische a ver» 
Heren, bekmnmen als bestimmte auf der ersten Sjlbe * statt ' als; 
unbestimmt: gfadan, tiungrig^, r^a^Ha, o; bestimmt: glädnt, rJiaAHl, 
ftj kr^san, schön, Kpäcna, o; hat krasni, Kpäcna, 6. — Hieher 
zähle auch die, bloss in der .süillirlien Mundart dreisylbig" gewor- 
denen Bf'i\\ (Ii i er, welch« iV, ^je (i, h; e nach anderen Mundar- 
ten) in ie, uje, verwandeln und in dieser Hinsicht per ficfion^'m 
auch als zweisylbig- in der Accenttheorie behandelt werden; es 
sind folgende: bi^san, önjecan, wüthend« («bisan, 66caH); pri^san, 
npaj^caH, ungesäuert; riedak, pigd^aK, selten; smiöfian, chbJö- 
nian, lächerlich; tiesan, THjecau, eng; tri6zan,TpHje3aH, nrichtern; 
selbe haben in der bestimmten Form: biesni; npBjecuA, riedkl, 
CMnjeaiHil, A, 6 etc. — h) Oreisjlbige Beiwörter in der unbestunm* 
tan Form mit ' auf der zweiten Sylbe accentuirt, und dem eu- 
phonischen a m der dritten 8jlbe, bekommen in der bestimmten 
Form auf der ersten Sjlbe ' und auf der aweiten " als : mogüöan, 
MOF^han^ mächtig; si6iASan, cnh^aH, kidn; hatmdgAönt, iiör^h- 
Ha, ö; sicöSnt, cMhymua, 6 ; so auch imViöan, wohlhabend; xany- 
uian, dönn ; IjepüSan, schön, ^ary^nian, leicht, majüsan, klein und 
alle auf ücan, yUan und u^nn, yiiian gebildeten Beiwörter. — c.) 
Bei dreisylbigen Beiwörtern fV\^ in Hnr unbestiiiimten Form ' auf 
der zweiten Sylbe und das euphonisclie a in der Endsylbe halten, 
geht bei Bildung der bestimmten Form der Aceent ' von der zwei- 
ten auf die erste Sylbe zurück als: dugädak, ^yra^aK, lan«;^, du* 
gacki, ^yraqßä, d; veliCak, BeJunaK^ g-ross, veliCki, a^Miiia, 6. — 
d.) Einige Beiwörter werden in der bestimmten Form auf zwei- 
fache Art' accentuirt gesprochen: dugl, AffA, lang; gvdzdent 
raoi^^iiA, eisern; glatkt, rjäTsA, glatt; kditant^ iomTiiiA, bei- 



Digitized by Google 



48 

* iierti; ndv&int* Homlia^ geldreicht plitkt» hjiIitbA» leicht ; ,sitiit, 
ckTBÜ, lüeiiiföniiig; uVklkt, ukTwA, süm ; straiot, crj^utBA, fftrch- 
teriich; tinkf, rkamA, dfion ; uskt, ^ciA, eng, luid iii verschiedenen 
Ciegenden noch viele andere. e.) 2äo, aäo, böse, hat tXi, aja, 
d; atar, cräp, alt, stärt, CTapft, t. — 

Mit Rücksicht auf «lie zwei Abtlioiliiiigen folgen die Beispiele : 



E i n /i a Ii I. 



Sächlich, 
apyh-e, 
vriiö-ega, vruö-eg, 
Bpyli-era> npy-her, 
vrfld-^n, vrfiö^, 

Bpyh-^Mj; npy] 
vrni^, Bpyh-^y 



BjeM* 
vruö-a, Bpyh-a, 



Ar alle drei Geschlechter. 



End. Männlich. Weiblich. 
l.Q.5. Vrfiöt,Bpyk-A, \ru6'i, epyh-a, 
9.vruö-egfa, vrfiö-ejSf, vrfiö-d, spyh-e, 

Bpyh*dra> Bp^-dr» 
8. u. 7. vrfiö-4ma, -Im, vrfid^j , Bpf h*6f , 

Bpyh-e«7, spyh-^v, 
4.vrQÖ-6ga,dg,vrBd-t, vnidWI, apyh-^, 

apy h-6ra, ap^h-A, 
6. vrüö4m , iem, apyh- vrfid«6m, Bpyh-dn* vroö-tm, iem, apyh-AM, 

Am, üJeM. 

End. Mehrzahl. 

l.u.5. vruc-i, Bpyh-A, vruö-e, Bpyh*e, 
t.vrü6-th, vrii<i-ieh, 

Bpyh-AX; epyh'Hjex, 
3. 6. vriiö-feni» vnidtea, 

vrfid-iem, vr&ö-iema, 

Bpyh'ftM, ' Bpyfc'ÜHa, 

Kpyfc*HjeM» apyh'H- 

|eMa, 

4. vr6<*-e, Bpyh-e, vröd-e, apyh-e, vrid-a, apyh-a, 

7. So wie die dritte und: vruö-th, apyh'Ax, vrüö-ieh, apyh-Hjex. 
End. Einzahl. 

t. U.5. Zdräv-i, a^paB-i), zdrav-a, a^paa-ä , 2dräv-6 , a^paB-ö, 

5. Bdräv-6ga,adrn\ A^, zdräv*d, aApaa-d, zdrav-6^a, zdräv-6g-, 
aApÜB-6ra, a/^paa-or, 8/ipiB*6ra, aApas-dr, 

3* u. 7. zdräv-dmu , sdrav-^j , a/ipaB-dj, zdriv"6mu,Bdrllv-dine, 
Bdrav-dme,Bdrav-6ni^ Bdr&v4^m» 
3ApäB-dHy,8ApäB-diie SApl^B*oiiy, a^pas- 

s^paB-ÖM, 6iie, SApt^Bo^M. 

4. Bdrliv-dga,'zdräv-dg, zdHIv-^, aApaa-^, zdr&a-d, a^paa-A, 
zdrüv-t, a^päa-ora, 

6. zdräv4ni, a^paa-Aw, zdrav*uni, 3ApaB*dM, zdra\ -im , zdräv-iem, 
^drav -iem, -BjeM, ' aApäa-AM, aApäa-Bjeif. 
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Mehrzahl» 

Minnlidi. Weiblich. Sachlich. 

f*H.&.adrav-taApaB*d, s4räv*6, a^paB-e, sdriv*a, a^paa«!. 
Isdrav-th , zdrav-ieh, 

sApäe-Ax, a^pae-ujex, 

3. u. /(lra\ -iin, ;&drav- 
iiiia , zdrav-iem , 
zdräv-ieiua, a^päu- 
Am , 3^^paB-<lMa, 
a4päB ujeM, 9ApäB- 
lijeua. 

4. zdräv-e, 3,^päB-e, zdräv«^» s^pau-e» zdräv-a , S/^päo-ä. 
7*adray*liii, ima, iem, iema» imd adräv*ih, ieh; »ApaBi^Aii, Ana» 

4|eii9 lijeua und aApaa-ibE, Bjex. 

Ik Daa Beiwort aav» caa^ oder vaa« Bae, ava« eaa, ave> 
cae » aller, g;ana, p^t nnreffelmiaaig^ wie folgl : 





Einfache Zahl. 




End. Blinnlich. 


Weiblich. 


Siüchlich. 


l*Q.ft. Säv, cäa» 


ava^ caa. 


avS, cbS» 


oder va«, b&c» 






f. sv^ga, cBÖra, 


ave> 


av^ga, ca^ray 




avoj, cßoj, 


BTcmu, cueMy, 


4. svega , CB«ra , 


svü, cay, 


»ve, cBC, 


säv, vas, l au, iiäf. 






B.sasvim, svlem. 


svüni, CBÖ&i, 


svim, svlem y cbhMi 


CBHM, CBlijeal, 




CBUjeM, 


7,svemu, ca^wy. 


avoj, flvöj. 


svemu, svein, CBeny, 


av^m« cfieM« 


Vielfache Zahl. 


cbSm. 


l.tt.5.SV!| CBÜi^ 


ave» CB§, 


ava, cal. 


t.aTih, CBHX, avieh» 






CBlljeX, SVfjÜ, CBHj^y 






3. ü. 0. »viina, CBriiua, 
svlem, CBiijeM, sv ie- 


\ FAr alle drei Geschlechter. 






iHa,CBMjeMa^8vjeina, 






cejeMa, svim, cbhm. 








sve, cae. 


ava, svä» 



7./ivima, caujeM, svj^raa, CBj^Ma, svim , cbhXi avih, caäjeXt svleh^ 
8o wird in sävkoUk oder väskolik, ganst der erate Theiif 
\ne hier, der sweite -p» koliki bojibb ^ wie adriiv, abgeändert. 
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7. Die Beiwdrter der unbestimmten Form werden sehr olt 
in der einfachen Zahl in der zweiten» dritten, vierten 
und siebenten Endung so decUnirt, als w&ren sie in der be- 
stimmten Form, haben daher fTir die 2. und 4. Endungf ega, er, 
6ga, ör; für die 3. und 7. emu, evi; dum, o vi; als^: Pelrovog- oca, 
Vater« l\?lri, [Jiüjjoüora öqa , den Vater Pt;t(;rs; vni6e^ niega, 
apyhera Meca, warmen Fleisches , und warmes Fleisrli ; mäjcinö- 
me sTnku, iwäjiHUuMy ohhk^, einem Mnlfer ■ Sölmlein. — Die 
Hegelrechtig^keit dieser Endung für diu unbestininite Form wird 
nicht ohne Grund bestritten, doch muss der Grammatiker diese 
Endung anfiiliren, schon des partiellen Spracligebrauches wegen. 

8. ) Die Beiwörter beider Formen haben in der Einzahl 
männlichen Geschlechtes ausser der» durch iga, %v, vom No- 
minativ gebildeten, noch eine mit der ersten gans gleichförmige 
vierte Endung, welche in der Cohstruction , mit leblosen Ge- 
genständen, deren Accusattv dem Nominativ auch gleich ist, ge- 
braucht werden muss, wälirend die von der ersten durch Forma- 
tive abgeleitete und dem Geiiiüv oleiclie vierte Endung nur mit 
belebten Hauptwörtern construirt wird, welche auch den Accu- 
sativ und Genitiv gleichartig lH*l<i»'ii ; als: püdaj mu biel krüh, 
no^^aj My önje^ «pyx» g'l> i'"» ^i'» weisses Brotlaib ; küpi döbra 
(d ö b r d g, 6 g a), k 0 u j a : i&y iiu A66pa (Aö6p6ra, 6r) KÖH»a, luiufe 
ein gutes Pferd. 

9. ) Es kommen hie und da im Volke und Ihm den Ragusa« 
ner Schriftstelleru in der 6* Endung Einzahl und allen Endungen 
Mehrzahl männlichen Geschlechtes» so wie den mit diesen zu- 
sanunenfalleuden der andern zwei Geschlechter, bei aal T;k, b ; 
Jl»x auslautenden Beiwörtern die Umwandlungen des^, r in s, s; 
des k, K in c, u; des h, x in c vor; als: mnog, mhof, vieler, 
mndzt, MHoaA; visok, bucou, hoher, visoci, siicouii; piäh, njiäx, 
heftig, yiiini, iiaacA* 



Aufgabe* 

Das ganze Volk ist dem guten Regenten treu. Der furcht- 
))are Brand hat das neue, schöne Haus vernichtet. Diester lächer- 
liche Mensch glaubt, er sei gescheidt. Traue dem stillen Hunde 
nicht, denn er ist gefährlich und bissig. Der Trab der engli- 
schen Pferde ist ' ausgiebig. Ich kenne die croatischen, slavoni- 
sehen und sjrmischen Gegenden, Er hat die ruchlosen Pläne in 
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semem bftsen Herzen g^etragen. Das ziemlich groaee Hjnd der 
lieben Schwester ist todt. Mit dem rdmiachen Heiche ging die 
lateiniacbe Sprache nicht unter« denn die IcalhoÜache Ocddentale 
Kirche behielt dieses herrliche Idiom im Gottesdienste. In den 

wohlhabenden Dörfern , wo slawische Bewohner sind, leiden die 
armen, allen und schwachen Lculc keine erbärmliche Noth, was 
dem patriarchalischen Leben dieses gemüthliciien \ olke« mi ver- 
danken ist. Mit den \vahren Brüdern habe ich im liebevollen Frie- 
den «gelebt lind mein o-anzes Vermöo-eTi e^elheilt. Die edlen See- 
len linden in der erhabenen Tugend ihren süssen Lohn. Alle 
Thiere sind nicht in allen Welttheiien vorfindig, aber jeder Welt- 
theü hat alle Thierklassen. 

Skv, säe, gans. — Pfik, nya, Volk. Je, je, ist. V14- 
dalac, BJiä^ajaq« Regent, vl&daoca* Vjeran, njSpaii» treu. — 
Sträian, CTpaoiau, furchtbar. — P5iär, nSstllp, a, Brand. — 
Uniitio je, ^HnniTBo je, hat vernichtet. — Ndv, ndn, neu. — Küi* 
öa, Kyha, Haus. — Ov4j, dalij, dieser. — Smi^ian, CHHj6tiHUi, 
Iftcherlich. — MIsU, da je, mhcjiA, Aa je, glaubt, er sei. — Pame- 
tan, näiueTaH, gescheidt. — Xevjeruj, aeßjepyj, traue nicht. — 
Pödiniikao, nö.vviyKja, o, stille. — Pas, iiäc, Hund. — Jer je, jep 
je, denn er ist, — Opasan, önacau, gefährlicli. — Hnd, xy^ biis- 
sig. — Kas, Kac, Trab, Kaca. — Engleski, ^nr.u tkA, eng^Hsch. 
Je, je, ist. — ZämäSan, aaBiaiuan, ergiebig. — Ja poznajeni, ja noa- 
najeiw, ich kenne. — Hrvackt, xpeaqui), croatisch. — Slävdnski, 
c^aedncKA, slavonisch. — Sriemski, cpHjeMcat), sjrmisch. — Pr6- 
diel , np6AHjeji, a, Gregend. — - Ndsio je, ndcno je^ er hat getragen. 
B6nbo2an, tfös6o»aB, ruchlos. — Osnova, dcnona, Plan. — U, j, 
m. — Svdmu, cadMj, seinem. — Zao, aäo, bdse. — Si^ce, cpqe^ 
Hers. — Tellftak, Bejik<ian, ziemlich gross. — Di^te, ahj^to» 
erSyKind,^ Mio, Mfto,lieb.— Sestra, cecTpa, Schwester. — Mhav, 
upTae, todt. — 8, r, mit. — Rimskt, pnncai^, rOmisch. — OarstTO, 
uäpcTBO , a, Reich. — Nije pröpao, nnje nponao, ging nicht un- 
ter. — Lätinski, .läTHHcai), lateinisch. — Jezik, jeauK, a, Spra- 
che. — Jer, jep, denn. — Katoliöki, KaTÖJHMun, katholische. — Zä- 
padan, üana^aH, orridenlal. — Crkva, Mpnoa, Kirche. — ■ Uzdr2a 
ga, ys/j^püsa ra, belüeit sie. — Bözji, ööasjA; slu-Zba, c.iy»i6a, Got- 
tesdienst. — Ovaj, oaaj, dieses* — Krasan, Kpacan, herrlich. — 
Jezik, jesHK, Idiom. — Bögst, (»oraT, wohlhabend. — Selo, ce^o, 
Dorf. — Gdß sn; r^e cj, wo sind. — Slavjanskl, c^aBjaHCK^, 
slavisch. — Stän^vntk; cTänftsnAn, a, Bewohner. — Net^pe, ne- 
vpae, leiden keine. — Sirdmaäan, cnpditauiaii« arm. Star,cvlp» 
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alt. — Slabülaii, ejia6^iiiaH, schwach. — Ljudi, ^yAU, Leute. — 
Ti2ak, tSkam« fchwer. — N^volja» HöuoAa, Noth. — ätd ae Iui4 
sahv&Uti» niTo ce hiia aaxa&iaTH, waa au verdanken iat. — Pa- 
tr\jarakt narp i ij ap ckO, patriarchaliach. — ilvot, aiiiBOT^ suiidTa» Le- 
ben. ^ To^ä, Tora, diese«. — Blä^^, 6.iär, g^emÜthÜch. — ' Närod, 
Hapo4, a, Volk. — Pravi, npäoA, wahr. — Brat, Öpär, Bruder. — 
Zivio sam, hshbho ca«, habe ich gelebt. — Ljubeziüv, .bjö^SHue, 
liebevoll. — Mir, Mupa, Friede. — 1 diüüo, h ^ujeaHo, und getheilt. 
Möj, MÖj, mein. — Imetak,UHeTKa, Vermögen. — Plemenit, ii.ieMe- 
HHT» edel. — Düsa, .^S ma, Seele, (duSepl.) — \alaxe, Ha.iaae, lin- 
den. — UzvtSen, yaBiluieii; erhaben. — Kreposr , Kpeiiocxn, Tu- 
gend. ^ Svöju, CBojy, ihren. Sladak, cia^a, süss. — Nagrada, 
Härpa^a, Lohn. ^ Zivina, auiBkna, Thier. — Nemogü se näci, 
HeMor^ ce ii4hH, sind nicht vorfindig. — Di«"!, Theil. — 

Sviet, CBMjeT, svieta» Welt. — Sväkt caäifc, jeder. — Imd, hm^ 
hat. — Räsred, päaplAft« Clasae. — 



Steigerung der Beiwörter» 

(Pör^gjenje pridjdvl» nip^l^eibe npü^^ali) 

L Die regelmässige Fonnative für die zweite V erg 1 ei- 
ch ung «stufe der Beiwörter ist im m'dtinliclien t;V, Hjll (ii), im 
weibl, yW, Hjli (iä), im sächl. yV, aje, (ie.) — Oiestf Formative wird 
1.) an den £udhuchstaben der Beiwörter in der unbeatimmten 
Form euif. ^ahl, männl. Creachiechtes angalUgt. 8.) Sollte ¥or die- 
aen Endbuchstaben em euphonisches a stefaeut so fallt es heraus« 
ganz so wie bei dem Abändern. 30 Auf der lotsten Sjibe vor iji» 
nja, bekommen alle BeiwOrter ohne Unterschied den Aocent \ 

4. ) ^Ite das s am Ende anstatt ^ ji stehen, so kehrt diess aurfick. 

5. ) Sie werden wie die Beiwörter der ersten AbtlK^lung in der 
bestimmten Form abgeändert; aU ; Itoi^at, oorai, reich, bogätiji, 

e, öoräTHjrt, ä, e; di^an, /iHuaH, rühmlich, difnijt, ^\ii4Hnja, e; 
Urupan, KpyuaH, grob, krü[>iilii, HpyiiHiijä, e; kiseo, üüceo« sauer, 
kiseliji, uHcejiija, c; zadovuijan» aa^oau^aM» Stulrieden, sado« 
voljoiji, 3aA0BÖA>HHja, ^» 

II. Folgendes sind die Beiwörter, welche von obiger Begel 
abweichen und bloss ji, jA, ja, je erhalten: 1.) 9» den Endbuch- 
staben anffigend: biel (bio), finjeJi« wdss; bi^san, dnj^can» wil^ 
thand; blag, 6j&Cf gut; bli§d» djiBje^» blaas; brs, 6pa« schueUi 
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cfn, upH, schwarz; test, 4ecT, oft; tvHt, «iepcT, fest i dräg, 
^4r,tieb;aug,A^r, lang;; g:lüh, r.iyx, taub ; görak, r6paK und grk, 
rptt, biUer; gwt, rycr, dicht; hüd, xy4, yA» böse; kriv, spiiB, 
schuldig; krut, «pyr, feuli li«ui, jacan, leicht; Ind, .if ^, dumm; 
Ijüt, AyT, böse; niläd. lua^, jungr miak, W4ä«, lan; mrk, «K 
dunkel; rigj, pfil), fucharoth; sied, cujeA, alt; skdp, cafn, theuer; 
suh, cyx, trocken; tlh, täx, atill ; ti6«an. THj6eaH,eng; ifip, Tyn, 
stumpf; tvrd, xBpA, hart; vrud, epyh, wann; ii?, mÜB, lebend; 
zuu Hiyr, gelb. 2.) Nachdem sie die letzten S6wei Laute und Badi- 
staben verliepeii: dah^k, a^i-^ck» weit; d^beo, flWeo, (.i), dick; dü- 
bok, AyöoK, tief; glädak, rja^an, glatt; kratak, KparaK, kurz; 
mrzak, mpsaK, verhasst; inzak, lUiaaK, nieder; |)Utak, n.niTaK, 
seicht; riedak, pujeAaK, schütter; sladak, c^a^aK, süss; Slrok, 
mhpoK« breit; tanak, laHaK, dunu; t^iak, T^ataK, schwer; uzak, 
^saa« achmal; vlsok , niicoa, gross; iestok» aecTO«, hitzig; ti- 
dak, siäAaK oder 2itak, silTaR, dünn. 

Bei der Bildung der zweiten Vergleichungsstufe, auf jt, jA an 
diesen nnregelmässigen Beiwörtern merke man I.) dasa das eupho- 
nische a bei den suhl.) überall ausfalle, wo es auchbi der Abände- 
rung ausf&Ut. !^.) Alle dieae Beiwörter bekommen in der aweiten 
Vergleichurigsstufe den Accent*. a) Vermöge der in der Lautlehre 
ai)i> efiihrteii euphonischen Regeln geschieht vor der präjerierten 
Bildungssylbe i, A (ji, jn)» die Umwandlung des d, a'iu ffj, J,: mläd, 
M.»abrt ; sladak, c.ia^A ; — des A, x und c in /, ui: suh, cyiiiA; 
visok, ruiimi; — ff, c und ;i in »i : bla«-, ß.iämn ; ü/,ak, VitiH; 
des k, K in r, m : ^n'^'k, rpHii ; — des /, A in fj\ .i. : biel, ojeAA; — des 
n, H in nj, h»: birsnü, njrMiin>rt (vvob»;i das c, nach Ausfallen 
des euphon. a in /, m rcgclreclit nbcirging); — des f, t in (f, h : 
iut, »yhA ; krätak» RpahA. — Ausserdem wird zwischen die labia- 
len 6, 6ip,tt und 9, B imd ji, jA ein /, .i eingeschaltet und in lj\ jb 
verwandelt: knv, apiiBAA; däbeo, ^eö^^A; skup, CKj^a^A. — In 
der Sprache liiast man stets das / dieaer Formative aus, und es 
bleibt bloss I, A nach i^, b; ^ ; r, p; ig, »: vrfi6, Bpjbft etc. 

Einige Beiwörter haben iff, ujAnndjVJA, bijel; öjSjbU» und 
bjeliji; bläg, öjiBwA auch ÖAiirKMjii; crn, MpibA und upanjA; gi^k, 
rpnA, grklji und rpKuju; görak, röpiA, goröiji; mlak, mlaä, iwä- 
iHjA; rigj, ph^iijH, rigji; stär, cTapujA und starji; tfip, rfnjbA und 
tüpiji; visok, wenn es hoch, liat visokiji, weur» es gross bedeutet 
hat viSjt — Ausserdem haben die auf san,cün wobei das cu^iJui- 
niacbe a auslälit, mtd jene aiü t?, b allgemein beide Ausgänge : kasau 
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^äSiiji und käsniji : priesan, ungesäuerl , iipeiiiH>A, und priestiiji; 
etc. süv, süviji, cyBAÄ; kriv, Kpfin-iwi und krivijt elc. 

III. Die Forinative ü, uiA Jjekornmeti t läk, .laK, leicht; liep, 
^Hjr'rit schön; niek, wen, weich: laksi, .lUKiua, e; IjepSi, ^eiiiua, 
A ; liieksi, MeKuia, e. Doch hat läk auch iäglii, 4är4>ä; e und luek 
auch MeikA>0, ä, e. 

IV. Döbar, g^nt hat boljt, tfo^A, besser ; zao, schlecht» g^ori, 
ropA« auch görji, schlechter und ziljt, saiij^y böser; — velik, 
gproas» vedi, eehA ; mali, MajA, kleui hat münjt m^»^ ; dag;, lang 
hat duit, f^wnk und d&Ijl» flfjuk, länger, selten dugljl 

V. Die dritte V ergleichnngastufe CSuperlativ^ bil- 
det man von der zweiten, indem man dieser die Augmentative oder 
Vermebmngasylbe naj, uäj vorsetzt: näjbogatiji, Ii, ^, Häj6oraTH* 
jA, der, die, das reichste; näjskuplji, HajcKyn^ä, e, der, die, das 
theuerstc; näjkrai^t, uäjRpahä^ e, der, die, das kürzeste; najijepäi, 
Haj^benma, e, der, die, da« Nchöiiste ; uajbolji , Haj6(Vbä, e, der, 
die, das beste. — Die Abandernni^ ist ganz, wie (iie der Beiwör- 
ter erster Ahtheiliing' in der besliinmten Funn. 

VI. Sowohl die erste Vergleichungsstufe (Positiv) als die 
zweite und dritte vieler Beiwörter können 1.) durdi Vorsetzung 
der Partikel po, no (ziemlich), mit welcher sie dann ein Wort bil- 
den, geschwächt werden ; als : pödobar, no^oöpa,. oder pdholj!, 
ndnajdoAft. S.) Man kann den Positiv und Comparativ mancher 
Beiwdrter durch Versetzung des o schw&chen: velik, gross» ose- 
jHi» ziemlich gross, anch oveöt, ziemlich grösser, eben so öme- 
kan, ziemlich weich, dMeuA; slab^ schwach, dcjiatf, ziemlich 
schwach. 3.>Mao kann von der ersten durch Vorsetzung des prey 
npe allsogleich die dritte Vergleichuiigsstufe bilden: tiesan npe- 
TnjecaH, zu enff: preliep, sehr schön. Durch die Xebenwörter: 
vcle, BeJie, virlo, op.io, jäko, jaKo, zdrävo, a^päoo, sehr; Clsto, 
HHCTO, rein: inlögo, M.ioro, viel etc. kann auch der Positiv bis zur 
Krail dt'p dritten V«'ii;l« i( hunn-sstnfe ge8leio;ert werden: jäko 
tavno, sehr finster ; Cislo malen, ganz klein etc. auch wird durch 
einige der Comparativ gesteigert: ml$go ja£i, MJi5ro javs, viel 
stärker etc. 



'Aufgabe. 

Das Pferd ist nützlicher als der Esel« Die Kuh ist ruhiger 
als der Ochs, Das Kuid ist trauriger als der älteste Mann. Die 
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Ifirflchen sind schneUer als die «chneltoteii Hunde. In den dichte- 
ren Wäldern findest du die grimmigsten Wolfe. Mit grösseren 
Bären ist der schwerste Kampf. Im seiclileslen Wasser kannst 
du «ben so erlriiikeii, wie im fiefsten. Die Fuchse sind seltener 
als die sehr schönen KiehkärÄcIieii. Die schrnallslen iSl eilen der 
südlicheren Donau s]ni] di»* ir»'nihrlir]isfen. Traue dem süssesten 
Weine nicht. Meiner iilleslen und grössten Tochter »ebührt das 
RchrMjsff> Lob ihres besten Benehmens wegen. Welche Spraclie 
ist die leichteste? Die Slaven sind lustigeren Charakters als die 
Englftnder. Ist das Eis fester und glatter als das Glaa ? Die dünn- 
ste Wolle ist auch die feinste und theuerste. Die kleinsten Kna- 
ben sind: die lebhaftesten, doch nicht die schlechtesten. Wenn 
glftcklichere Zeiten wären , waren längere und glänzendere Un- 
terhattuno:en. An dem sehr herzlichen und sehr ehrlichen Rathe 
der klug^sten Bürger wird alles liegen. Im ruhmvollsten Leben ist 
nicht die erlialjenste Tugend. Du weihest höhern Dingen die kür- 
zeste Zeit. Den heitersten Himmel, das licundiichste Sonnenlicht, 
den anirenelimsten Tag; verdirbt of> das kleinste Wölkchen. Mein 
Bruder ist ziemlich <lirk, aber dir \>rwandten sind noch dicker. 

Je, je» ist. — Köristan, KopHCTau, nützlich. — \ego, uero» 
als. — BlÜgarac, Marapaq, EseL — Kräva^ Bpäsa, Kuh. — Mfran^ 
Hilpaif» ruhig. — Zälostan, ma.iocTaH, traurig*. — Cövjek, «lOBjei» 
Mann. J^len, j^jieHa» Hirsch. — Nadi öeft, nahn hem^ flndest 
du. — Ljuty jbyT, grimmig. ^ Yvk, Bfn, Wolf. — M^vjed» m^a- 
Bje;^ » BIr. — Börha, 6öp6a, Kampf. — Moiel se isto tako utd- 
piti kao> Mdaseni ce iicto Taao yronnTB lao, kannst du eben so 
ertrinken als. — ^ Ri6dak,, pnj^TBa, o, selten. — Pre- npe- sehr. — 
Vjeverica, BjeeepHqe, Eichkätschen. — Mjesto, aijScTa, Stelle. — 
Jiiian, jyJKHa, o, südlich. — Diinav, ^ynaoa, Donau. — Pog^ibe- 
Ijan, iiorMÖe^BHa, o, gefahrlicli. — \evjeruj, neßjep^j, traue nicht. — 
Möjoj, MÖjoj, meiner. — Ide, ii,^e, 2;ebührl. — ITvala, xna.ie, Lob, 
Njezinog-, tbeaunor, ihres. — Pojiasanje, iioHäman>e, Benehmen.«- 
Radi, paAH, wegen. — Kbji, koJu, welche. — Slävjanin, CjiaBja- 
HHH, Slave. — Veseo, neceja, o, lustig. — Cüd, hy^ii, Cliarakler. 
Englez, Eurjieaa, Engländer. — Jeli, je.in, ist? ^ Led, joas. 
Eis. — (>VT9t, «ispcTa, o, fest. — Glädak» rjiaTaa, glatt. — Stak* 
lo, cvluuo, Olas. — Vuna» syne. Wolle. — TUEddjer, viuid^ep, 
auch. Fin, «iHa, o, fem. — SkAp,- cn^na, o, thener. — DdCdk» 
Ae^taa, Knabe. — iiv, x^iia, o, ld»haft. — Ali nisu, ajin n^cy, 
abw nicht — Da su, cy, wenn trSren. — SrStan, cpexna, o, 
glücklich» — Bile bi, ÖH*ie 6h, wären, — Sjajaii, cjajaa, o, glän- 
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zeiid. — Zabava» aä^aoe, üiitorhalfuiigf. — Xa, ua, ati. — Vele, 
Beje, ««ihr. — Sf6aii, cp'ia»ia, o, herzlicli — Pre% np#-, sehr. — Po- 
iteiiy iioiuTCHa, o, clirlicli. — Svjel, cßjtVra, Rath. — Müdar, mj^- 
' APB, 0, khi»^. — Gragjaiiin, rpä^aiiuHa» fiörg^er. — Sve stdji, cee 
CTojH, wird alles Ii(;jreti. Slävan, eji4Bya, o, rahmvoll. — Nfje, 
Hfije» ist nicht. — Usvtteu, yaeAnieHa, o, erhaben. » Ti Ü'tvojeS, 
TH »^TDjjem, du weihest. Visok, BHcdaa, o, höh. ^ VSdar, 
BCApa, 0, heiter. — Prijatan, npiiJaTaa, o, freundlich. — Sance, 
cyiiua, Sonnenlicht. — Ug^odaii, yro^na, o, angenehm. — Pokv&ri 
6e8to, noBRlipM «lecTo, verdirbt oft. Oblliüld, o6ji&«ifiha, Wdllc- 
chen. — Rogjak, pdijäKa, Verwandter. — 



Zahlwörter. 

(BrSjevi, tfp5jeBii.) 

Die Zahlwörter suid: 
1. Grandsahlen, welche ailf die Frage wie viel? (koU- 
ko, KOJiBBo?) BQ stehen kommen : 
1 J^dan» j^Aoa, j^dno, 6 iSat, mlcT, 

f dva, diae, A^Hje, ^eä» 7 sSdam, c%ß,9M, 

3 tr?, TpH, 8 dsam, Seaiw, 

4 fötiri, MCTHpH, (Öelir), 9 devet, ^encTy 

5 pel, HCT, 10 deset, ^ecer, 

11 jedanaest, jc^aHaecT, (jedänajst), 
18 dvariaest, ^BanaecT, (dväTiajst), 

13 trinaest, rpimaecT, (trinajst), 

14 öetriiaest, leTpHaeCT» 

15 pHtnaest, n^THaecr^ 

16 äesnaest, DI^CHBeCTi 

17 sedämnaest^ ctfA^imaecTt 

18 os^mnaest, oclMHaecT, 

19 devdtnaest, ^eUthraMer, 

tO dvideslt^ ^eä^eceT, (dv&dest, ^BaecT), 
f 1 dv&desM i j^dan, ^Bi^ec^T b je^an etc. 
liö trldeset, TpH^^ocer, (tridesl, rpiiecT), 
39 trfdeset i devet, TpkecT u ^eBeT, 
kO 6elrdesvt| HOTpA^c^Ti (6et^e«t, •leTpbecT}» 
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50 pedeset, neAecet, 

60 fiezdeset, nieSAec^T, X^^'^^i, lu^ceT) 

70 «edund^slt, ce/^aii^^clT, 

80 osamdteet» ocaiiA§ceT, 

90 deved^sety f^ene^ecer, 
100 Bio, •totina, cto, CTOTHua, 
102 sto i dvä, CTO ii aba, (stö dva), 
2Ü0 dvjesla, dv'ie stotine, akvctq, ^nii}e ctöthhc, 

299 dvjesla o. <1\ h; slötiiie i deved«?s(jt i dcvct, ^ttjccTa 
od. fl,mt'}e CTÖTiine ii ^^«BeAeceT h a^bct, 

300 trlsla, rpHcra, tri »lüüne, xpil ctöthhc, 
400 ftetiri sIöIi'im;, 'u^TripH ctüthhc, (Öetir ato), 
500 pel slotiiiali, nex CTÖrAHa, (pcfsto), 

600 sr*8t stotiiiali, fuecT cTOTi^Hä, C^esto), 
1000 hiljada, llsuöa, XHJbaAa, THCyha, 
2000 dvie hiijade, ab"]^ xkjbtf^e, o, THcjke, 
3000 tri httjade« Tpfi ziubaAe, o. riicjlie» 



4000 6^|jri hlljade (tiaade)» «i^THpH xk^a^e^ 
3000 pet hiljadäh, ner xfijbaAäp 
10)000 deaet hlljädali, ^eceT xhauau, 
100,000 sto hlljüdd, CTO XH^a^a, 

1,000,000 hiljada lüljadali , xH.«»a,vi xii.i.aAa, miliuri. 

1. .ieiiaii, je^Ha, o lial die (unfarlie ntul vielfache Zalii uach 
dem Muster der Beiworter in der bestimmten Form. 

2. Ova, AB"je, oba, öoje, tri, rpil, HerupH werden iiu weibli- 
clieii GeaclilecUte M^ie folgt abgeändert ; 

End. End. 

1. Dvle» ABiija, dbje, 56j6, 



ä dWma, jeina, HMa, jeMa, hm, im, obfina ohjema^üiiajeiia, hm, im. 



9. MiX ABdjt. 



obfjü, o(Sh, 



4. dvie, ABuje, 

5. cl\ ni, ABuje, 

6* dvjeina, dvfma, d\iin, 



s objeiiia, oblma, uhini, 
c o()jeMa, oÖHMa, o6hm, 
u objema, obfma obim, 
y oöjeMdy o6Hma, o6flM. 
End. 



obje, oOje, 
obje, ooje. 



AßjeMa, .^RHuia, ^hhm, 
7. II (Ivjema, dvinia, d%'im, 



End. 

1. tri, TpH, 





8. trfflia, TpüMa, trlm« 
Irl, Tpfij 
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End. 

5. tri, Tpfi, 

6. 8 trfma, TpHUia, TpHM, 

7. u Irima, xpihia, rpuM. 



End. 



(^etirma, «leTupua, 
^etirma^ «leTHpMa. 



3. Im mätHiliclien inid «arlilicheii Geschlerlitft giiid diese drei 
Zaiden unahäriderlicli und lialxMi das Bei- und Ha»i|)fAVort niil der 
Eiidunf»- « r^iiHim lJeberb!«nl}s(d des Duals) hei sirh; dvä vlsoka 
hrästa, ^eä BiicoKa xpäcTa, zwei hohe Bäumen j^etirl velika zeca, 
HbTUpu BejHKa sei^a, vier grosse Hasen. 

4. Diese Construction I)I<mI)( immer unveränderlich, wenn 
auch Vorwörter^ die verschiedene Enduuf^n regimn, hinsu kom- 
men: nä oba at6ca; na o6i crdiia auf beide Stahle (4. End.), und 
auf beiden StQhlen ; v6zt se na dvä könja^ adsA ce nä ^Bä aöiba» 
er ßhrt auf swei Pferden (BvireiHpäiiiii«,^). 

ft. Im weiblichen Geschlechte «elbat ist obi^e Abänderung 
nar'in der Constnictioii ohne Vorwort (Präposition) g;ebrauchUch; 
dvrju derviSfnä , 4BHjy ^epBHiiinHä, zweier Derwische; ohinia piis- 
kuina, ooiiMa iiyiiitiaMa^ beiden Gewehren, s objema stvanna. ' 

6. Wo ein Vorwort vorkömmt, wird eine unabänderliche Con- 
«triirfion für das weibl. Ci<\srldechl ii'(3braurht, welche aus der er- 
sten Kndun{r der obig-en Zahiworte: dvie, öoje, tri, i^rnpH, und aus 
der Endung e (ur Bei- und Hauptwort der 2., und i, h der 3. Abänd. 
besteht : u dvle sträne, y Anige CTpäne^ auf zwei Seiten ; üa obje 
noge, ya o6je nore, bei beiden Fussen ; preko tri vdde stud^ne, npe* 
Bo TpH adAe CTy/^jkue, Über drei kühle Gewässer; u £etiri stvari. 

7. Da im männlichen Geschlechte die ZahlwMer dvä, d(Sa. 
Tpi, ^itiri unabänderlich sind, so gebraucht man zur prädseren 
Bestimmung besonders der sweiten und dritten Endung, statt 
derselben, die davon gebildeten Hauptwörter dvöjica, AB^jHiia, 
trojica, TpojHqa, 6e(\öric^, Hexnopnua, Caucli celverica), und obö- 
jica, oöojHna. Diese Hauptwörter, sammt den andern von Zahl- 
wörtern pet, äest, ce^aif, ocaw etc. bis stotina durch orica oder 
epuua gebildeten, joielien jifanz nach der zweiten Abänderunofsart, 
und verlanj^fen das Ohjekls-llauptwort, dessen Zahl sie anzeigen, 
in der zweiten Endung vielfacher Zabi^ und diese Objecto der ' 
Zähluni^ können immer nur Menschen oder Tbieresein; als: dv6- 
jice junakä, ABojuiJie jyH&Kä , der zwei Helden; detvörid v$ld* 
vä, HeTBdpnqH BoJidaa, den vier Ochsen. 

7. Wenn Hauptwörter so zählen sind, welche dem säch- 
lichen Geschlechte in der Einzahl angehören, doch Menschen 
oder Thiere bedeuten » und Sainmelwörter sind« so wird statt 
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dva, TpH, ^etiri, die Forni dvoje, oboje, oüo|e, obadvoje, 

troje, Tpöje und öetvoro oder 'iCTuepo gebraucbi, dereu Abän- 
derung^ tol^l: 

1. Dvoje, A**<>je» öboje, ö6oje, 

t. dvöga, ABora«- obö^a» oödra, 

3. dvöniAji^ ABÖMa > oböma, o6öiia, 

dvöme» ABÖMet obome » o6oiiie» 

4* dvoje, Aß^je» oboje» oboje» 

& dvSje, AB^je* dboje, ö6oje, 

C dvöma» A>^Ma» oböma, o6öMa, 

7. dvöma, ABoMa, me. He, obdma, o6öiia, oböme, otföiie. 

1. Iroje, Tpoje, fcetvoro , lexBopo , 

2. tr6sfa, rpora, 6elv«rg^a, Hexeopra, 

3. troma, ipoMa, {^etvorma, 4eTB6p!ua, 

trome, rpöMe, öetvörme, neTBopMO, 

4. troje, Tpöje, Öetvoro, qeTBopOf 
b, trdje» Tpoje> ^.Stvoro, «leTSopo, 
0, tröma, Tpöiia, 6etvdrma^ leTBÖpiia, 
7. trdma, TpöHa, detvörma, neTBÖpiia» 

tr6nie« TpÖMe» £etv6rme> neTBdpMe. 

So wie £etvero, «leTBopo graben auch die andern, höhero 
Zahlen auf cro oder opo; als: petero, orecTopo, aedmero etc. 

8. In der Conatmction mit diesen Zahlen stehen die ober* 
wähnten Sammeinamen (über deren Mehrzahl die Seite 89 nach- 
zustilieii ist,) in der zweiten h^iidun^ Mehrzahl, als: dvöje djece, 
^Bora Hepäui*iAha, tröma pr'asacä, o6öMe upäui<iaAU, öetvero 
jäganjacah. — 

9. Wenn in dem Satze vor diese Zahlen ein Vorwort zu 
stehen kommt, so bleibt die Norniriativi'orm unabänderiich, also: 
s dv5je jelenr^ädi, koa xpöje Tejinhä. 

10. Die Mehrzahl lautet: dvoji, ABoje» dvöja; oboji, d6oje, 
döoja; troji, Tpdje» xpöja^ detvorl, ^Hxeope, ^tvora, und wird 
wie bei den Beiwörtern abgeindert 

11. Diese Mehrzahl wird gabraucht: a.) bei Zftblnn|r von 
Hauptwörtern, welche keine einfiiche Zahl haben, als: dvdji 
vigovi, 66oje rahe, (beide Unteraiehhosen) , tröjima l^olima, 
^exBopa Bpaxauii^a. b.) Bei Zählung von Gegenstanden, von 
denen 2, 3, 4 Stü< ke zur Vollständigkeit zusammengehören: 
als: dvoji dpanci, zwei Paar Opanken (Fusskleidung von Le- 
der;) Tpöji ja,iH, drei Arten Schmerzen: troja rebra. drei Bei- 
heu Hippen; «lexoope p^aäfiui^e, vier Paare Handachuti« 
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12, Diese Zahlwörter dvöjc» Tpo)e« cStvero werden auch 
gfcbraucht, a.) wenn der ^Mung»gegen»tMd Pereonen ver* 
•cbiedenen Geichlechtee aind, ala: naa dydje» säe ABfije, wir 
awei (Mann ondWeib); vlimatrönia» aiiia Tp6iia> euch dreien 
Cüiann, Weib nnd Kind.) b.) Um Theile oder Falten au be- 
zeichnen« ala: Vnk I. 68. Salom! mta na dvoje, A kljuCanIcu 
na troje; Er zerbrach die Thüre in zwei, das Schloaa in drei 
Theile. — Skilit ii troje, in drei Falten legten. 

13. Von pet, nTvr angefani;t'/i , ausser stotina, cTOTHua 
und hiljada. xiLba^a, oder tisuca, TiK^^ha, können von alten 
Zahlen diese Zahlwörter auf oro , opo oder cro , cpo o ebihlel 
werden. Von den alao gebildeten Zahlwörtern ist alles das zu 
merken, waa von dvoje, Tpcje, detvero geBAgt wnrde; s. B, 
petoro, iiiecTopo, dvanaestero, g^oveöadi, öeljadi. 

14» Alle anderen Zahlen , in denen jeden, A^a, tri, «leTHpii 
vorkommt, werden nach den dieae anlang^enden Regeb con- 
atrnirt, ala: dvadeaet i Jeden ßovjek, AaaAeceT h ßja^e nape, 
trideset i dva mjeala, voTpA^cer u Tpojnqn jjrnaita, Met i de- 
liri krave, cto je^na roAnna , 101 Jahr. 

15. Die hfthern Zahlen von pet» ner, angpefang^en sind alle 
unabänderlich. Die Construction ist auch immer dieselbe mit 
oder ohne Vorwort, es kommt nemlich das g^ezählte Haupt- 
wort in die zweite End. Mehrzahl : pet Ijüdih , luecT Jbyf^A, 
sedam Aena. ;K»'*iia , osamnat'.st sT'la, ^na^ecT cejä. 

♦ 

16. Die Conslruction aulwärts von pet, ncT, Sest, luecr mit 
den sächlichen Sammeinamen ist so nämlich wie sub. 7, 8 und 
13 angefahrt wurde. 



A u fg^ a b e: 

Unser Naclibar hat einen Sohn, zwei Töchter, drei Die- 
ner, vier Hftuaer^ aechs Joch Feldes, in den drei g^rossen GIr* 
ten flinfzehn Papageye» vier Rappen, zwei Kaleachen und hun- 
dert andere Gegenstände. Mein Vater kaufte auf zwei Märkten 
ein und vierzig Schafe, dreissii; Ferkeln, vier und zwanzig 
junge Ochsen, und Äwoi Paar Danziger Pistolen. Gib jenen drei 
Soldaten eine Flasche Weines. Funfzicf Feinde haben unsere 
dreissigPandnren gefangen. Beiden Frauen gab man in 8 Theile 
gelegte Servietten. Diese Lotterie hat 1542 Loose. Vor 10 Jah- 
ren starb der Hadii, der |12 Jahre lebte. Kann ein Mensch 

Jahre lebend 
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Na5, Haiu, unser. — Susje«! , cycje.vi , Nachbar. — Ima, 
HMa, hat. — Jutro, jyxpa, Joch. — Zemlja, sejäjbe, Feld. — 
Baä(a« 6ainHa, Garten. — Papiga, iiäiiure, Papag^ej. — Vra« 
nac, np&Hqa« Rappe. Kdöije, K04i)ja, Kaleache. — Ini, ÜBa» 
6, anderer. — Bivw, cTsapH, Geffenstand* — Kupit ayaH« 
kaufte. — J9iyaiEi, c&jva* Markt ^ Ovca, daue, Schah — J&ne^ 
jyaeTa« Junger Ochs. — Daoickinje» f^uui^^Atbkp Paar Danaig^er 
Piatolen.— Oni, ova, jener. Vöjntk, BojHAaa« Soldat — Bdca , 
€ofVi, Flaaclie. — N^prijaielj» HenpHjaTeAa, Feind. ÜhvatlK 
an, yxBaTiiJiH cj, haben gefangen. — Nai, nSma, e, unser.—Pändur, 
naH,^ypa, Pandur. — Gospoja, rtkiioje, Frau. — Daduae , ^a^o- 
uie, gab man. — SKizeii, ciuiiieHa^ o, gelegt. — Übrus, yÖpyca, 
Serviette. — Öv, oea, o, dieser. — ^rebauje, sp^öänbe, Lotterie. 
S: t'< ka, cpehKc, Loos. — Prie, iipiije, vor. — Gudioa, ro/^uiie, 
Jahr. — Umr, ^''''P' — Hädiija, xäyuje, Hadii. — Koji, 

adja, der. ~ Zivfiaäe* muBAkme, lehle. — Aidieli ^ivtjetit 
MOJKejiH 'mAbabtu, kann leben ? 

11. OrdDungszahlen sind folgende: 

Der I. Prvt npad, 6. Der 6.* SSiU, niecT4, 6, 

driigi, ApyrtL, 6. 7. aedmi« cSahI, d. 

8. tret^i, ipeka, e. & o»mt, ocui, d. 

4. 6Mvflt, «i^TBi^Tä, o. 9. dev6t^ A^Berä» d. 

5. peti, nexa, 6. 10. dhuett, ^^cera, ö. 
Der 11. jctlaiiaesli, je^aiiaecTa, 6. 

12. dvanaesti, /^ßäHaecTa, o. 

13. trmaesti, rpniiai ( ra, o. 

14. Celrnaestf, i juiaecTa , ö. 

15. petnaesti, lieruaecxa, 6. 
16w fi^anaeati, luecHaecTa, 6. 

17. aedamnaeatty ceAäimaecTa , ö. 

18. oaamnaeatt» ockiiaaecTli« 6* 
19» devätnaeatl« ß^eB^nuLecri, 6. 

SO. dvkdeaeü, ^bM^^^» dvkealt» ft» o. 

dfftdeset prvt» a^M^^t npe&* 6. 
30. trfdeaeil, Tpa^ecTA» trleatt, 6. 
50. ped^aett, neA^cerft, 6. 

100. ötoti, a, o; — (seltenes Wort!) 

101. sto i prvi , cto iipea, o. 

iOQO. liUjadni, xH.i>a4iia, o; oder üsuci, TÜc^ha, e; 
(aohr aeiteii!) 
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1.) Von pet ner an sind diese Ordnung^szahlen von den 
Grundsahten durch dieFormati^e t,^, a, 6, e g^ebildel, gleichen 
dem Beiworte der heatimmten Form, und ea werden alle so 
wie dieae ahgelndert t.) Die Jahreasahlen aind in der illyrl- 
achen Sprache immer Ordnungaaahten d* h. die letale Zahl, 
während die grdaaeren fiber 100 und 1000 keine eigene Form 
daf&r haben ; s. B. hiljadu osam ato pedeaet i j^eh^rte g-odine, 
XHJbüfl^y ocaM CTO ncAecer h 'lerspTe ro/\nHe, Im 185'4. Jahre. 

III. Vervielfältin ung^szahteii, mit denen man anf 
die Fragen: wie vielfach V wie vielfältig? wie vielerlei? ant- 
wortet, sind: 

1. ) jedFiostruk, a, o, jt'^HocrpyKrt, ä, o, einfach; dvustruk, 
^BÖcTpyRa, o» zweifach, doppelt; tröatruky TpöcTpyKa, o, drei- 
fach; öetver^atruk* ■leTaepöcTpjaa, o, Werfach etc., deaeterd* 
alruk, 4eceTepuCTpjrKa, o, aehnfach; atöatruk^ CTdCTpjaa, o, 
hmidert&ch. 

2. ) Eben ao bildet man gana gleichbedeutende SSahlwOr- 
ter mittelat g u b , Ty6 : jedudgub , ABdrjtf etc. 

3. ) Auch gehört hieher für swelfach dvdjdüfc, ABb)«Ka, o; 
fär dreifach troj&k, TpöjaKa, o; för hundertfach stojak, ct5- 
jäKa, 0. — 

4. ) Wenn inaii statt aI/ uk, crpyh, od» i- ry6, die For- 
mative vrst y epcT oder vrstan, BpcraH anliängt, so hat man 
Zahlwörter, mit deiicii man aul «li<^ Frage: wie vielerlei? ant- 
wortet; alB: jednovrat, a, o, oder ie^HospCTaH, jednovraua, o, 
einerlei; etc. 

5. ) Alle diese Vervielt'ättigungszahlen haben die bestimmte 
und unbi stimmte Form der Beiwörter, zu denen aie hinaicht- 
lich der Abänderung und Sjutaxe auch gehören. 

0.) Dieae Formati ven können nur bia sehn (deaet) und 
bei der Zahl hundert (ato) angewendet werden. Sonat drfickt 
man die Vervielialtigungszahlen mittelat Umachreibung aua. Man 
conätruurt um daa Vieifache anzuaeigen die Grundzahlen mit 
dem Hauptworte atruka, crpyKe, und um daa Vielerlei zu be- 
zeichnen mit dem Hanplwort« vrst, Bpcm; als: u petnaest 
Htrukah, y nerHaecT cTpyuä, liirilznlinfach ; od trideset i tri 
vrati, 0 rpji^eceT h Tpn upcTH drei und dreissi^erlei. — 

7.) Auf die Fragte: wie vielmal? stellen auch VervieUälti- 
gungszahleii, welche entweder a.) von Grundzahlen dadurch ge- 
hütet werden, dass man diese mit dem abänderlichen Haupt* 
Worte püt, uyv. Mal» couatruirt: jedan pdt, ^aaa^T (dvftpüta)| 
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Tpun^T (tri püta)» WBpknyT {t^tin piita), neT njTa, sto pütah; 
lAjbBAy n^rft etc.; e« kommt toch Är 1 Mal: jedndni, jeAHÖM, 
f&r zwei Mal dväS, fl,\mm , für drei Mal triS, TpAui besonders 

in der Poesie vor; (V uk.1.7^, Palmotiö Krisliada) oder b.) dass 
man den Grundzahlen das unabänderliche krät, Kpär, Mal nach- 
setzt: jedänkrat, ^BanpaT, Ks kommt bei den Zahlen von pet 
an auch krali , Kpa ril > or^ daher se(ianid»'set krati , ucaM/^eceT 
KpäTA etc.; oder man bildet auf die Fra^e: welches Mal? diese 
Zahlen c.) von den Ordnung^szahien, indem man den weiblichen 
Ausg^ang^ der 6. End. Einz. in om, om gebraucht, daher: pi^vum, 
npe^M, das erateMal; drugom, ^pyrdii, das zweite Mal; £ätv^- 
t6m, <i6tb|^töm viertea Mal» petdm etc. d.) Auf die Frage: wie 
viel Mal mehr ? hat man : dvojin&m, aboIhböm, swei Mal mehr ; 
trojlndm» drei Mal mehr. Vuk« L 599. 

IV» Die Einthellungs zahle II werden von Grnndsah* 
len durch VoraetKun^ des Wortes po, wo, oder durch Wieder- 
holung- derselben, durch das Bindewort a verbundenen« Zahl ^e* 
bildet: als: jedaii, oder je.^an a iii^an, einzeln oder je einer 
und einer; po deset oder .icrex a ^ecex zu zelit» oder je zehn 
und zehn, und so von allen denkbaren Zahlen. — Aile Hegeln, 
die hinsichtlich der Grundzahlen gelten; bleiben auch hier zu 
beachten. 

V. Brüchezahlen sind: a.) pd, nö» pol, 116.1, y,; tre- 
ük, Tpehaa, ^«Ivrl, «lexspT, V«; doch werden b.) von allen 
Ordnunipssahlen von treöl ang^efangen Brfichenahlen d. i. Nenner 
durch ZttsaCn der hauptwörterlichen Normative na, na an den 
mannlichen Ausg^ang; !, gebildet; als: tröcma, Tp^huna» Ys; 
desetina, Aec^Tsue, Vio« pet osmlnä« net ociiARa, V«. 

VI« Für den Begriff: einige hat mann^kolika, hIko* 
jHBa (wie dva, ^ea) im männlichen und sächlichen, und neko- 
lik e, NeROJHKe (wie dvie, /^Rnje) im weiblichen Geschlechte, 
welches für einige, die Zahl vier nicht überschreitende Objecte.g-e- 
brauchl wird; als: nJ^kolika cövjeka, neKo.iHna MuojeKa^ eini""© 
(2, 3, 4) Menschen, ni-kolika ^eljadeta, HeKOJUKa «je^bä^eTa, einige 
Individuen^ uekoiike crkve^ ueKO^uae upaee. Das nekoiiko» 
hSko4Hko zeigt einige, deren es fünf oder mehr gibt, an, und 
wird mit der S. End. Mehraahl construirt: nikoliko vdldviü, ne* 
■OJWKOjijl» DipisA. 
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Er starb im S5. Jahre, 10. Monate» den 18« Tag;, die 3. 
Stunde, nachdem er 4 Mal krank geweaen ist und das dritte 
Mal dieselbe Krankheit hatte* Die hundertfache Belohnnng he* 
kdmmit du oben« ;nrenn du ein Mal hiernieden Gutea thuat 
1815 war der Cong;reaa in Wien; 18t5 trat Kaiaer Xicolaua; 
1848 Kaiaer Frans Josef die Reg;ierung an. Ich aah aie an 
xweien ein und nu achte auso t^hen. Ich g^ewann das fftnfiache 
Capital. Ich habe zehnerlei Tücher. Fünfzig^erlei Pferde brau- 
clicii ^waiii^infacljü Wartung;. Yi« Armeu ist gelangen. W ie 
viel ist 8 Mal 40? Ich werde dir drei Mai mehr Schätze zu- 
rückstellen. 6 Mal 6 ist 30. 

Umro je, ywpo ]c, (!r starb. — BivSi, (iiiBiiiH, nachdem er 
gewesen ist. — Böteslan, ^ojecua, o, krank. — I imavai, 
H imaBiuH, und hatte. — Isif, Tict^, o, derselbe. — Bdlest, dd« 
jiecTii, Krankheit. -* Nadärenje« uaAäpetba, Belohnung* — D6bi- 
öei ghn, ^ö^uheni rope, bekdmmat du oben. --Ako na sämlji» 
^aoiiaa^Jba, wenn du hienieden. — 6to dobra i^fitnil, oito 
A56pa ^HBttAui, Gutea thuat — Säatanak, caCTj^naa , Congreaa. 

Bed» B^ia» Wien. — Naatdpi vladinje, HkcT^nn BJ^Aß^» 
trat die Regierung an. ^ Franjo Joaip, (Ppäibo Jocnn« Franz 
Joaeph. Vldio eam jih filazit, biiaho cau jnx paauT, ich 
sah sie ein. — Pä, iiä, und. — I%lazit, ihjiasHT, ausgehen. — 
Döbili, 4o6hx, ich gewann. — Giaviii<a, i.iaBHHue, Capital. — 
Imam, Huaif, ich habe. — Coha, Möxe, Tuch. — Trebaju, ijie- 
öajy, brauchen. — D*('>rba, ^Bop M', Wartung. — Vojska, Boj- 
cae, Armee. — iJhvaccnaje, yxuaheHa je, ist gefangen. — Kö- 
liko, je, KÖ.IHKO je, wie viel ist? — Vrniöu ti, sfiHuhjr th, ich 
werde dir znrflckateUen. — Blägo, 6jiära, Scbätae. — 



D i e Fürwörter. 

(2<amjenice^ aänjeaBqe.) 

1. Fürwörter können entweder bloss die d gram- 
matikalischen Personen oder auch mit denselben noch 
welchen Begriü anzeigen ; jene beisnen reine und sind: Dfur 
die erste Person: ja, ja, ich^ 8«) £är die zweite Person: ti, in, 
duf 8») für die dritte Peraon s a») wenn dieae bekannt i«t: dn. 
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6 na, ÖDo; dm, dat« övo^ er» «ie» ««; b.) wenn ilte Person im* 
bekannt iet; tkd, k5; Tttd,ad, war; M, Ul, mr^, oitI» wae; 
4.) für jede der drei Penuinen; skbe, • e; c^6e, ce, meiner, dei- 
ner, seiner. 

Diese Fürwörler werileii foI||;ender Massen aii|^eandert : 



Sinn« l.u. 5. ja» |a, ich, 

Sl m^ne* me ) 

wvn«, >» # meiner, 

M^ne, Me \ 
8. m^ni. nii i 

MäHB» MB ( 

4. m^ne, me » ^^-^jj^ 

M^ne, Me ( 

6. ütiiom (ineiioiiij, 
ca MHOM , mit mir, 

7. ü, \h\, nä uieni, 
meuH , iu mir. 



% Tü, du, 
töbe, TMe, 
te, ve, deiner, 

Teon, V 

töbe, te i 

Teöe, Te ( 
ü toboiii, (teböm), 
To6dM, mit dir, 
tebi» 

TeöH , in dir. 



dicli. 



Hehrz. t. n. 5* mi, u&, wir, 
1t«Baa, nac, unser, 

3. näma, iiäm, Cnami), 
nana, aiiH, uns, 

4. näs, näc, uns, 

6. s naiiia, nämi, i mit 
c Haua, HüiiiH^ ( uns, 



VI, BH, ihr, 
vis, aac, euer, 
vama, vam, (vämi), 
BaMB, Ekm, euch, 

väs, säe , euch, 

väma. uävia, / 



7. u,pd,nänama,Haaia ^ in vömn, vämi 



nami, uaiiH, 



mit euch. 



luis. saMa, 



. vami i III 
, säiiii, i euch. 



EuiB* I.U. & 5n, OH, er, (9n), 
aSchL dno, dno, es, 

»j^ga. } sei«, 
ibera, ra ( 

3. njemu, mu i 



Ana, dHB, sie, 



H,e , je 

"jöj. joj 

H»Öj, joj 



I ihr, 
/ ihr. 



sie. 



4. nj^5g:a,ga ) ^^^^ Hju,ju,je, 
iMia, ra ) H>y , jy, je , 

6. i flijnn, ttjime ) mit i lyöm , ujöme i mit 
m vkÜM, H^Aue S ihm, miMM, ftöue | ihr, 

7. dl, p6Ma, %erou, njem, njoj, »qj, iu ihr* 



r 
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Melirs. 1. u. 5. 6ni , öhh , ona , ÖHt » öne» öae , sie 
t.]ijili, ih, jih, iijhi»njm \ 

ibdx, nx, jux, Mjy, »ja» ihrer, 1 
S-njlma» i^m, jun» ba, njimi, 1 

ibftHa, HifiM , jHH» Bu, 'Mu, ihnen , 1 
4. nje^ujih , iijia, je, jih, ih, t . . Pflr alle 3 Ge- 

H.e, »fix, ibHja, je, jHX, Hx,i / schlechter, 

6. S njima , iij imi , I 
Iii ibiiMa, H>HMH, mit ihnen, I 

7. (j , po , na njima , njimi , 1 
ibHAiia, tbknu in ihnen. j 

Einz. l.Tko, k(), tkö, ko, wer, i. sto, sta, luro, uiTa, was, 

2.kö^a, kdgy Kdra« iLor» 8. ^^g^t öesa, sta, nera, H^ca» 

wess , uixa, wessen , 

k6niu^k6me,kdni i ^ demu» £^m> leMjr, ^leM, wel- 

KOMj, KOMe, Küii S rhern, 

4. kdga,kdg,xöFa,Kdr»-wen» 4. 6tö, iik, mro, am, was, 

6. 8 iUme, kim, klem, c nä- 41. ftdime» 6ini,(Slem, ni lAMe, 
Me,KfiM,KfijeM, mit wem» vfiM» ^AjeM, womit, 

7. ü, pd, nä komn» kdme, . 7. u £ima, dem, y «i^mj, h^m, 
kdm , KdMj , Kdaie » xd«, worin. 

in, durch, auf wem. 

f 

Bndung. 

8. Sähe, cä6e, meiner, deiner, seiner, 
8. sähi, si, cä60, cu, mir, dir, sich, 
4* sähe, se, cäde, ce« mich, dich, sich, 

6. sasobdm, c5tiftM, mit dir, mir, sich, (sShom), 

7. (I. po, nä sebi, c^6h, in mir, dir, sich. — Diess ist für die 
Ein und Mehrzahl. 

1. Zwischen der volbtandigen und kftrseren Perm dieser 
Fürwörter ohwaltet im Gehrauche der Untersdiied, dass die 

vollstan(liii;e Form, iiemKch: raene, Mene, tehe, Te6e, nje^a. 
itera, nje, H*e, sehe, ceöe, nuini, MeiiH, tehi, xeÖH, njemu, 
H»eMy, n joj, H>oj^ n j u, if>y, nama, {}), HaMa, vama, (i), eaMa, 
nj 1 m a (i), H.Hwa^ n j i h, (ia, iu), h>hx, in tolu^ iMNin Fällen g^ebraitcht 
werden muss: a.) wenii im Satze diese Fürwörter den Haupt- 
be^iff bilden, dalier auf ihnen der Nachdruck und Sinn der Rede 
beruhet. Diess ist der Fall: a) so oft der Sata mit einem jeuer 
Fürwörter anfangt, als: mene je udario, Heiie je j^tfuo, mich 
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hu er fescbla^ t /f) ao oft damit aal ebe Fraf^ ^eantworiet 
wirdy ab: kog je u4ario?mene, tebe i iijeg^a; aor je yj^^- 
pao? Mene, Te6a h »era; wen hat er g^achla^n? mich, dich 

ond ihn ; 7) so oft das Fürwort durch das beigesetzte Beiwort 
selbst, sam^ sarna, o, ca>u iava, o; isli, isla, o, mctA, a, o be- 
stärkt wird» doslo iiii Je od sama sebe, ^oiiuo mh je o,\ raiwa 
ce6e, es kam mir v(ui sieh selbst; iijcmu istomu jt' krivo , 
}hamy hctomv k[)hbd, ihm selbst ist es unrecht: 9) so oft in 
der Mitte des Satzes das g-anze Gewicht der ätimiiie und des 
8inaea darauf au ateben kommt ^ als: probaj nju udariti; npo6aj 
^7 JAapHTH , versuche s i e au schlagen ; — b.) wenn sie auf ein 
dieselben regiwendes Vorwort folgen, als: k nama, k naiiH, au 
nna, na njih, njia, »nx auf sie. — Doch sind ron dieser Regel 
ausgenommen die Accusative Eina. me. He, te» to, se» ce, wel- 
che auch mit Präpositionen conatruirt werden können. Eben so 
bat man im mlnnl. und sSchl. Geschlecbte von on und oho den 
Accus. Binz, njeo-a , H»era in njga , Ibra und n j , h» verkfiral nnd 
pflefi;^! diese verkürzte Foroi den Vorwörtern anzuknöpfen. Jene 
Vorwörter, welche auf eiixui Mitlaut auslauten, bekommen vor 
allen diesen verkürzten Accusativen an den Auslaut das euphoni- 
sche a: die auf einen Selbstlaut, .so N\i< dieaiifdiess euphonische 
a auszufeilenden bekommen den Accetit «ies Fürwortes: alsiume, 
yMe, in mich, alk se, aa ce , für sieb, preda te, npe^a xe, vor 
dich, pönjga, ndibra, um ihn, podaiij, noy^äH., unter ihn. — Sonst 
wird immer die küraere Form gebraucht^ nemlich : me, ue, te, 
Te, ga, ra, je, se, ce, mi, wt, ti, tu, mu, mj, joj, ju, jjr, nam, 
Bau, V am, aan^ Jim, Jan, jih, jmc, imt), 

9.) Die Anlubigael ka, aap,^kare, aapena werden diesen 
Firwörtem in der f. 8. 4. und 7. Endung Eine, und der 3. f(. 
und 7. Endung Mehraahl im Munde des Volkes angeknüpft; so 
wie ein zi, 3h der Endung njoj, daher H>oj3H. 

3. ) Statt meni, Meiin, tebi, reOn, scbi, ceou hört man vom 
Volke sao-en niene, M^He, tebe, Te6e, cf»6e, sehe; statt der 3, En- 
dung nam, uaM, van», MaM, ancft n i, im. v i, mi : statt der 't. En- 
dung na 8, Hac, vas, eac kommt 11 ne, \ e, lie vor. Die.«* ist des 
Verständnisses der Nalionailieder vvegtMi aucli au merken. 

4. ) Wenn der Gegenstand der Handlung der Handelnde .seihst, 
daher Subjecl und Object in derselben Person vereiut ist, so 
wird in allen <brei Peraonen und beiden Zahlen daa sogenannte su- 
rftckkehrende FOrwort sebe^ cede oder ae, ce gebraucht: 
ja 6ivam sehe, ja ^jaaii ce6e, ich hüte mich, wobei die vollatin- 
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dige Form de« Fftrwortea beieiclinet^ daM d«r NAcMmck «tf 
danualben ruht« wihrend bei: jt ee ftuvem, j« oe «jbmi» Ii se 
6ivai» n ce h jBiin etc. der NeehdrHck mdit auf ee kt. 



Aufgabe. 

Gib mir da» Buch, ihm d'an Hut, uns l>ei<leu die Federn. 
Wer liebt ihn ? Hat sie was von ihm ? Er lobt mich , weil ich 
ihm nützlich sein kaim. Wem der Friede lieb ist , der erhebe «ich 
för ihn. Verläu^ne dich selbst. Ich rathe euch , von ilim sich xu 
befreien. Was i'etüt dem Kinde? Die Mutter hat es geachla|^eB. 
Liebe den Nächeten wie dich selbst« Weil wir sie ebreii, beuf^ 
wir uns vor ihnen. Womit schlug sie ium? Sei ubs |;iiädi^ ! Er 
lebt ßSüt «ich. An ihr i«t nidit« «chöne«. In nn« lie|^ der Kein 
de« Bö«en. An ihnen i«t iine gerade gelegen t Dnrch wen «chick» 
te«t du nur den Hnnd? Wer wird mit fhneD verfügen ? Wer wird 
sie berathen? 

Däj, Aäj; gib. — Kii|tgaf mAre, Bach. » ^Mr» memipa, 
Hut. — P^ro, nepa, Feder. — Ljöbt, jbyoA, liebt. — Imal, kMa.i^hat. 
Od, V üii (mit der 2. Enduug). — H\ali, xua^iA . lobt. ~ Jep, 
jep^ weil, — Kdristan, KopucHa, o, nützlich. — Biti mogu, öhth 
Mory, sein kann. — On&} n^ka se pödigiie, unaj HeKa se n^A"**- 
He, der erhebe sich. — Za, aa, fiir. — Zataji, aa rajH, verlaiig*na 
Svjetujem, cBjeTyjeüi, ich rathe. — Usloböditi, ocuoooahtu, ku 
befreien. — Je, je, fehlt — Je tükla, je Tyxja, hat geschlagen. 
Ljubi, Ay6H, Liebe.^l«krnj^ ncHpiba, e,N«ch«t^.-« Klo^iilo^wiei 
dtüjemo 9 mtf^^Of ehren. — KJänjamo« niiaiMO , beugra wir« 
Fred, npcA» vor. — Je ikdartfa^ je y^epnjia, schlug. B«di» ^An> 
•eL — lllle«tivy iidIjiocTHBa, gnMig^ tivC MwA^ lebC. —SU» 
««, für (4. End.)— Nlje iditn GSpe» luj« «IbuTa jrajen«, ial nichle 
«chane«.--L^it l^mA, liegt ^ KOce* iufl4e. Kein. 9Ud» «jui, 
Bd«e«. — Je baS «talo, je 6ani CTajo» ist gerade gelegt. ~- Po» 
no, durch. (7. End.) — Pösla, nöcjia, schicktest. — Ce, he, wird. 
Lpravijati, yupatt.i»aTH, verfügen. &vjetovati, csjeTOBaTH, be- 
rathen. 

II. W enn die F ü r w Ö rt e r mit den grammadkalischeu Per- 
sonen noch welchen Be^ritl anzeigte«, so werden sie ge- 
mischte genannt, und sind folgende: 1.) 2&ueignende Ffir- 
w0rter, welche den Begriff des Besitze« verbinden: «.(mit 
einer einugen «raten gramnwitifcitliiwhi^B Penott: oiöj» m^je^ 
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möje, Möj, Moja, e, lueiii; — b.) mit mehren ersten Personen; 
n&i, näfta, uäAe, uaui, e, unser; c.) mit einer einiigen 
Bweiten graauB. Periön: tvöj, Tndja, tv^e, dem; — d.) mit 
einer Mdirstfal «weiter gramm. Perionen: näuia, vatet 
er;— e.) mit emer gramm. dritten Peraon, und awar wenn diese 
aa.) bekannt ist: «;) im mftnnl. und «achl. Geschiechte: nfegow, , 
»^pona, nj^gOYO, sein; — ß.) im weiblichen Geschleehte : n j « z i n , 
ib^SHHa, njteino oder njen, »ena, njeno, ihr; — bb.) wenn diese 
3. Person unbekannt ist: ftij (Cijf), Öija, iije, «mj, «inja, yiije. wess? 
cc.) wenn die dritte Person unbeÄtimmt ist: netij, a, e, Ht'4Hj, Je- 
mandens: ni^^ij, HHMHja, e. Niemanden s ; «vat ij, CHä4Hja , e, Je- 
dermann. — t.j mit einer Mehrzahl bekannter dritter Personen, 
ohne Rürksirht auf deren Geschlecht: njihov^ ibHXOBft,ujihovo, 
ihr, oder nj in, ifaiiHa, ujino ; — g.) mit jener ersten, zweiten 
oder dritten Person , Ein - oder Mehrzahl , welche das 8ubject 
des Satzes bildet, d. h. als handelnd angeführt ist: evoj, svdja» 
• vdje, cBoj» CB6ja»e0dje,sein. — k.)MoJ» tvdj. mdj, •▼aj,eBdj, 
werden folgendermaasen abgdlndert: 

BfoiB* 1« mfij» moj, ni)j-a, ii6j*a» mdj-<v ii6j-e> 

f. mdj-ega,-eg, mo-ga^-g, möj-e, »idj4, wie mftnnl 

Mdj-era» -er, Mö-ra» Md-r, 
a mdj - emn, m6J • em« mdj-dj, Mdj-6j . „ „ 
mo • mu , ino>m , morae, 
Mdj- eMy , - e M , ii o - M e, MO- M, 

4. moj-ega, möj-eg, möga. moj-u, «oj-jr, moj-e, Moj-e, 
tri(>^, (unbel. möj), 

Moj-era, -er, MÖ-ra, -r» nöj, 

5. möj,Mdj> möj-a, Moj-a, mdj-e, Mdj-e, 

6. ni6j-im,-ime, -iem, •ieme, flMj-6ni, ns^-^m, wie nOnnl. 

iidj>Hjeiie, 

7. m6j>-6mv, -em; md-me^ mdj-6j,M^j*6> „ „ 
mö*mn, mö-m» 

iidi-eiij,-aN,iid*H^ iid-iij, 

MO-M. 

Mehrz. 1. n. 5. m6j-i, moJ-h, m6j«e,M6j-e, moj-a, Moj-a, 
2. moj-ih , -ieh , -iu , \ 
MdjoHX, -njex, -nf, r 
3.6. u. 7. nirtj iina, -im, )iiir alie 3 Geschlechter. 
mojMema, «lem, jucj-uiua , I 
-HM, -Hjewa, «ejrnjeii, 
^ mdj-e» Mdj-e, mdj-e» m^-^, mdj-a, Hdfa. 
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Zu bemerken iRt, dass die Croalmi und ra^usaititiciicit Clas- 
siker die verkürzten Formen im weibUchen mä, tvä, sva, im sächli- 
chen me, tve,Bve haben und dieselben durch alle Endlinien und Zah- 
len mit 4uilatsang des »f abändern. — i.) Na$, naia, vaft» Bam, 6ij. 
<Hij und die davon abg;eieiteten, werden nach dem Paradi|pna der 
Beiwörter erster Abtheilung in der bestimmten Form abf ean- 
dert. Nje^oT, iberoai njezin, ibesmi, njen^ ibeH, njihov, AHXon* 
njin, H>HH^ gpehen nach der AbSndemng^sart der Beiwörter awei- 
ter Alitheiiun^, und haben die 2. 3. 4. End. Eins, beider Pormen; 
als njegova und iheroBora^ nje^ovu uihI »bcroBowy etc. — k.) Das 
zueignend zurück k<ihre!ide Fürwort svoj, CBoja, e, wird so wie 
sehe, ceße, (siiilu; oben) e'^branrht : ja ^uvam M\oje, ja MyRaw 
cBoje, ich hüte das meine; ti 8vo^a koiija tjera.s, th CBora aoiba 
Tjepaui, du treibst ddn Pferd ; on je svoj gospodar. 

2. ) An zeigen de Fürwörter verbinden den Betriff des 
Inder ReiheN&here n: a.)andie erste Person : ovaj oderövi 
öykfövb, öslj^ (öbA), baa, hti6, der» die^ das; — b.) an die «weite 
P^son: taj, (ti), ta, tö, vaj, (vfOf Ta, to^ dieser, diese» dieses; 
c.) an die dritte belcannte Person: 6nftj, (önt), dna, dnö, 
dHaj, (öbA), öm, dnö jener, jene, jenes; — d.) an die dritte un- 
bekannte Person : köji » kbjä, köj^, welcher, welche, welches.-« 
e.) Ovaj, taj, onaj oder ob^ , tA (auch tS), ohA werden abg^eän- 
dert wie die Beiwörter der zweiten Abtheilung^ in alltiii Ge- 
schlechtern der bestimmten Form; das mannl. aj wini nemlich 
in o^a, ora, oMy elc. verwandelt. Es koinnil auch der Plural ovizi, 
tizi, onizi in allen End. ausser derÄl. \ <)r. — I.J Koji, koJh, w irft den 
EndiauL i, u ab und geht wie moj. Auch da[)ei kommt die Abände- 
rung ohne oj vor, also ki, kä, ke;kog; ke; kom, koj etc. 

3. ) H i II weise nd e Fürwörter, welrh<> auf eine Aehn« 
lichkeit hinweisen mit einem Begrifte, der nahe ist: a.) snr 
ersten Person ;ov4kt, oväkft, ovakÖ, ohknH, oaktA , onaad 
oder ovikovt, onaKoeä, oväkovö auch oaaRoA, a, o solcher, wie 
ich; — b.) zur aweiten Personals: täkt, tikkft, tikö, rknf^ 
tIuiI, tIibö oder täkovl TiiROB& , ö, auch täkvi, a , o , solcher wie 
du ; — c.) zur dritten bekannten Person ; als : o n a k i, o n ä k ä, 
onäko, oHaxA, oHaiia,oiiaKo oder oiiakovi, onäKoua, o auch oua- 
rbA, OHÜKBa^ o, solcher wie dieser; — rl.) Zur driften unbekannten 
Person; als: käki, käka, käko, oder KäKOKu a, auch kakvi, 

6, was für einer. — ♦', ) Diese Fürwörter werden wie die Bei- 
wörter der zweiten Abtheilung in der bestimmten Form abg^eän* 
dert; — f.) selbe haben auch die unbestimmte Form: oviikov, 



Digitized by Google 



n 

takov, oH&KOB, ■äioB iDid die Abindenmgsart der unbestimm- 
teit BeiwMer. 

4. ) Quantitative Fftrwdrter, welche denBe^rriff von 

G r ö s s e in der Einzahl, und den Begriff von Grösse und V i e !• 
heit in derM«lirzahl verbinden, und Kwara.) mit der ersleii <»rani- 
matikalisctien Person : ovolik. a. o, oder (»FU).iniiA, ä, o, so «iros« 
wie ich: mit den Verkleinerungstormeii ovolicak und ono.iii'iai», i*Jia. 
o, so klein wie ich ; — b.) mif der zweitfMi eiramm. Person : 1 6- 
1 i k, a, o oder tojiii kA» a, o, so g^ross wie du, und verkleinernd : to- 
ficak, a, o oder T0jiii<iRA, a, 6 , so klein wie du; — f^ ) mit der drit- 
ten bekannten Person : o n o I i k, a, o, oder OHOJiiin^« d, eo gross 
wie jener, nnd verkleinernd onollcak» a, o, oder OBOjk^sA , ^ o, 
so klein wie jener; — d.) mit der dritten anbekannten Person: 
kölik , a» o» oder KOjftnü, a, 6, wie ^oss? oder verkleinernd ko- 
ttcik, a, o und nojilnRA, 2» 6, wie Mein? — e.) Die Abftndeninji^ 
dieser Fürwörter folgt gans die Regeln, weldie fOr die Beiwdr» 
ter aufgestellt worden sind. — 

5. Die fragenden Fürwörter sind alle in den obigen vier 
Punkten aiio-ernhrten. wnirhe d<»ii Bejrrii] der unbekannten dritten 
Person in sich entli;il(tMi : tko. hito, 6iji, koji, KaKH, uo.ihkh? eto. 

6. Die Fiirwörter koji, koja, e, und §to oder iura werden 
aach als beziehende, d. i. solche gebraucht, welche niit dem in 
Rede vstehenden Begriffe.. (Haapt- oder Förworte) noch einen Be> 
griff yerbindei), und diesen auf jenen beziehen; eben so gebraucht 
manko» ro, dipe, yujh nnd andere Fürwörter unbekannter Personen : 
ko slo £ini, nek se dolira nenad«,KO sjio <ibhh, hos ce Ao6pj nena- 
A«» wer sohlecht handelt» der gewirtige nichts Gutes; 6ija je krava 
onog i tele> m h j a je Kpasa oHor n Toje, we s s en die Kuh dessen 
Ist auch das Kalb ;o£e nai^ koji si na nebesih, o^e niinj, soju en 
na He6ecHx, Vater unser, der du bist in dem Hmunel.— b)ln die- 
ser Anwendung wird das koji, Koju, a, e, meist durch Sto luto 
ersetzt, welches nie in solcher Eigenschaft abgeändiM t wird, son- 
dern wenn , ausser der ersten, Endungen ausgedriukf wer<len 
TTuisiseii, so werden dieselben durch das Fnr\vort oii, ona, nno aus- 
gedrückt, es wird also das koji in diesem Falle durch slo und oii 
umgeschrieben: Covjek» 6 1 o (koji) je bio u nas, der Mensch welcher 
bei uns war, .bjA»* mxo (aojH) cy 6h.*h y nac, die Leute, wel- 
che etc.; 6oyjek,6to smo ga Ckojeg) proboli, der Mensch, wel- 
chen wir eratochoi liaben« Jbjfl;a, niTo cMo nx (uoje) npo6o4n, 
die Leute, welche etc.; adjela> ftto se i« nje (iz koje> jede» die 
BdiÜMel, aiue welcher man isst, a^ejie^ dito ce na mmx. (na no« 
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jmO Je^e. — c) Boi der olMie Torwart atehenden 4. und 6. Endung 
bdder Zaiilen unbelebter HanptwSrter ktnn die Angabe dfeeer 

EiidiiiimcMi durch da« Ffirwort oii« ona, onn unterbleiben, denn daa 
bl(>ss«i Sto, lUTO druckt den Bejfriff jener Kmiuiii^eri aus: aal, kto 
«am dobio, rar, iiiro oaw ^xoCuio, die Uhr, wetrhe ich bekam; 
triije, Ätosi iskr^io: Tpifce, iiiro cu ucKpwHO, dif» Dörrier, wel- 
rlie du aii8^erode( hasl; lopata«4to 8e kopa, ^ouaxa, lUTO ce 
Koita, die 8chaut'el, mit welcher man grabt; diieta, ilo öeifive- 
tovida iadjeljeti, ^njeTa, iiito hem CBeTOBH^a H^^eAaTHi der 
Meissel. mit welchem da (die Ckittheii) Svetovtd auahauen wiral. 

7. ) Die zusammengesetzten Fürwörter: nikoi idiao» 
(uitko)« memand» nSkd, h8i»^ Cü^nio), jemand, avako« calao 
(avatko)> Jeibr, avak, «na«, ein jeder, kojek$, jedeimann« gahaa 
nach der Abindemng des nüta« ulniTa, nichte» nSi to, ii&m* 
TS, etwa», sv&ito, caaarra, allerlei, koj^ite, Koj^iuTs, vei^ 
achiedenerlei, gdj^ilto, r/yötuTa» so manches, werden wieito, 
urra abpfeändert; — in Stoto, iiixaTO, was immer, wird »to 
und TO abg-eandert; in ütoita, uiTUiiiTa, bloss das zweite §la; 
in den mit jrod. rn/^, godjer, ro^ep und mit der Phrase m n- 
drag-o, iviy Aparo ziisammeng-esetzten Fürwörtern , wird bioM 
diess abfifeandert ; als; kogod, Koraro,^, wessen immer etc. 

8. ) Bei den mit »t, mh siusammengesetzten Vemeinnnge» 
Fürwörtern, wenn sie nicht als selbatständige Verneinuogsobjecte 
mit Nachdruck im Satae stehen, sondern wenn sie einfach etwas 
ahaprechen, wird das itt, hm, vom Fttrworte getremt, wenn eine 
Fripofition vorsteht; als: ni la koga, hm y aoMj, nl po iCp^^e^ 
neafalia), m no <ieMy, ni od Haj^, m na inje etc. doch: Bog je 
aveta ntita stvorto, Bor je cae na nnuTa craopno; Gott hat 
alles ans Nicht« erschaffen. 

9. Der Reichthnm der Bpvache an Fürwörtern ermöglicht 
mit diesem Redetheile eine 8olche Pracision, das8 die deutsche 
Sprache gar keine Ausdrucke datür bat, wie auch die folgende 
Aufgabe darthut. 



Aufgabe. 

Ich sah den Lehrer, deine Nachbarin und mein Kind, jedaa 
trag etwas, dieses hier ein Buch, diese dort einen Korb, jener 
ehien Stock. Welchem Betiter gahat du jenes QeM? ffiar amd 
drei Paare Pferde (troji koiyi, Tpejn «as^nX aeme» dauNb mtinat 
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MÜche hier sind feurig solche doct mul eolebe, ^e jene» aM 
f eeinder» ab was immef Ar eine. Wae fiOr einen Vo|i|^el hat er 
j^eschoeaen? Da ich so viele Kinder hier habe, vnd dasu .ein so 
l^rosse« Vermöi(t ti, werde ich jedmn so viel g>ebeii, als es zum 
sorgenfreien Leben braucht. Vermesse dich Xit-rnariden. Sei nicht 
jedem Topfe Deckt l. In V ers( hiedenem fintie ich mein Vero^nfi- 
IJ^en. Der «ämmlliclien Versammluii«; schien es, das« Jemanden 
das Loos trefTeii wenli' Fi eiie dich auf ^gar nic lits. Wem Gott 
(hilft), demjenig^eu (helfen ) auch alle Heiligen. Wenn eui (welcher) 
Scherz beisst, so kannst du nicht (damit) scherzen. Wie das 
Neet, so der Vogel. Mancher versteckt sieh hinter ein Biatt 
und manchen kann nicht einmal ein Baum verbergen. Was der 
Hand hellt (das Gebelle) serst&obt der Wind. Womit sich die 
X&oge prahlte, damit schlmte sich das Schaf. Der Kampf, wel* 
chen die Serben mit den Türken k&npften, hat Serbien befreit. 
Kr hat in Niemanden Vertrauen. 

Vldio sam, bhji^ho caM» ich sah* — Udtelj, y^uTSAa, Lelver. 
Kdmiinica, KOMtuAuHue, Nachbarin. — Svakojl, cBasoja, e, jeder, 
Noi&fie, HÖiiiaiiie, tru^. — Ovaj, oea, o, dieser hier. — Taj, xa, o, 
dieser dort. — KöSara, KÖuiape, Korb. — 8Up, uixaiia^ Stock. — 
Bdgac, öoKua« Bettler. — Dade, Aa4e> gabst. — Novae, HOBqa, 
Geld. — Evo Sil, eno cj, hier sind, — Ovakov, onaKRa, o, sol- 
cher hier. — SlrCaii, c^iaua, o, feurig. Takov, Taaos, solches 
dort. — A* a» und. — Nego, uero» als. — Käkavmudrago, sässa- 
MjAp&ro, o, was immer i&r einer. — Je, je, hat. — Ptica, riTfiiie» 
Vogel. — Ubio, yöno, geschossen. — Bi^ddö da Imam, 6yA,fh as 
limMf da ich habe.— Ovolüu, oeojwa, o. ao viel Uer. ^K,(Prip. 
mit dem Dat.) lij, ts, o» dam. ToUki» Tojiwa , o, ein so 
grosser* — Mtak, nutau, VermAgen. — Dada» Aäby« werde 
Ich geben. — Onoliki, onojMa, o, so vIeL ^ KoUki, lojaia. o, 
als. — Za, aa, zu (mit acc) — B^ibrllan, €^s6pHaufa, o, sorgen- 
Irei. — Treba, Tpe6a, braucht. — Nezimjeri, uesaMjepH , vermes- 
se. — Se, ce, dich. — Nebudi, ncoy^H, sei nicht, — Lonac, aoh- 
qa, Topf. — Poklopac, noK^ionita, Deckel. Kojelta, Rojeuira, 
Verschiedeues. — Nahodim, Haxo^rtw, finde ich. — Rad6ftt, pä^o- 
CTH, Vergnügen. — 8avkoliki, CBaKo.«HKa, o, sänuntlicher. — Zbör, 
södpa, Versammlung. — Cinilo se, ^hhhjo ce, schien es. ~ Da 6e 
pogoditi, Aa he aordtAHTH« dass treffen werde. — Köb, aoön, Loos. 
NeveM, nenee^JiB, Irene. — Sebe,ce6e, du. — Na,Ha,4uif, 
(mk aQC.> — Sv^tae, cn^iia» Heiliger. ^ KejI, a, e# wenn ein 
(wekkar). — Htm, Tfrrpe« Sehen. DJede, jjM«> Mast. 
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N^moieS da t1tra^, HCMorfieui 4a THTpani, Ivamist m'chl (Tami! 
scherzen. — Kakov, KaKFia, 0, wie. — Takov, raKBa, o, so. — Tko- 
god, TKor(M, Mancher — Se sakrijf;, oe raKpuje , versteckt sich. 
Za, aa, hinter, (acc.) — List» jficTa, Blatt. — A. a, und. — Gdje- 
koji, r^jeKoja, e, mancher, — N^mo2e, HeMo»ie,kann nicht. — Dub, 
4y6a, Raum. — Da 8krije/A& CKpHje , verberg^en. — Läje, jäje, 
bellt. - Nöat, h5cA» Keratöiibt — Vjetar, aj^Tpa, Wind. ^ 6to, 
mTo, 'Waa. Kdsa, aöae, ZSege. DfCila, A^^iiJia, prahlte. — Taj« ' 
Ta, TO, das. — fiiteila, cpftMiLia, achlmte. — Boj, b5ja, Kampf« — 
Biti, 6fijH, kämpften. — Oalobddio Je, ocjioKöaho je, hat befipeit. 
Si'bija, CpdHje, Serbien. — N^ma, n^Ha, er hat (nicht). — FjUra, 
fijepe, Vertrauen. 



Das Zeitwort« 

(Glagolj, rjiaro.&.) 

I. Die Zeitwörter haben 1. die einfache und vielfache 
Zahl; — 2. In einigen Abwandlungen auch den Unterachied 
der drei Geachlechter; — 3. Folgende Arten a.) die un- 
beatimmte oder den Infinitiv: teiati» JiemaTH, liegen; 
vidjeti, BH^eTH, aehen; b.) die ansei gen de Art, den Indi« 
cativ, welcher bei allen Zeiten vorkommt: pletem, njterox, 
ich flechte, flocht; c.) die gebietende Art, den Imperativ: ple- 
ti, ii.^eTM, flechte; d.) das Vertret«n«-s wort der ijfeg^en- 
wärtigen Zeit fg-erundium praewenii«): Iczeci, jiertiehn , lie- 
gend; videci, Bn,\eliH, sehend ; e) das Vertretunc^swort der ver- 
gange ihm» Zfil (geniiidiun» praetepiti): leo-aväi, .^eraBiiiH, 
nachdem ich mich legte: vidivSi, hh^uibiuh^ aU ich sah; f.) Mit- 
telwort ver gangen er Zeit thätiger Gattung, (1. particip. 
praeteriti activi): legao, .lerao, gelegen; vidio, bhaho, (hat) 
geaehen ; g.) Büttelwort verg. Zeit leidender Gattung (IL part 
praet. paaaivi): vigjen, nnl^eii» geaehen (worden). — 4^ Unsere 
ZeitwOrter kdnnen folgende aecha Zeiten ausdrücken: a.) die 
gegenwärtige; (praesens): m& II m , mbjnAm , ich bitte ; b.) 
die erste vergangene Zeit (aoristas): mdlih, ndJiniCf ich 
habe gebeten ; c.) die s w ei t e v e r g a n ge n e Zeit (imperfectum) 
mdljah, MÖjbäx, ich batj d.) die zusammengesetzte ver- 
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gaiii^ene erste Zeit, (perfectiiin): moUo sani, mo.iho ram, 
ich habe g-ebefen; e) die /.iisaiTiiiu'ii<>fft8etzte vero;anoenH z w eite 
Zeit Cplusquaiii[M'rr« ( f um): b'i o sam mdiio» 6ho caw mo.iho, 
ich hatte e^ebeten. 1.) die kunflig-e Zeit (fiitnnim); ja cu mo- 
liti, ja hy möjihth, ich wKrHe bitten. Wie zu ersehen ist, hat 
man im iüjrischen nur drei einfache Zeiten, in denen das Zeitwort 
Mslbfit conjngiit wird, in den letzteren drei Zeiten wird das Hilfs- 
seitwort bloss conjugirt und das Mittelwort oder die unbestimm- 
te Art dee Hauptseitworte« wird xur Beaeichnung dea Beg^rifTea 
be^egeben, d. h» die Zdt wird amgeachHeben. Daher winl von 
dieaen omgeachriebeneii Zeiten der Zeitwörter erat dann die Rede 
aein können y wenn die Conjugation der Hilfaaeitwdrter bekannt 
aein wird, weil alle ZeitwOrter ohneUnterachied dieae drei Zelten 
gleichförmig bilden. — 5. Man kann drei Personen in beiden 
Zahlen bestimmen: a) die erste: ja inölim , mh mojiAmo; ich 
bitte, wir bitten; b.) die zweite: Ii rnölis, bh Mo^jVre; »iu bit- 
lest, ihr bittet; c.) die dritte: ön, öna, dno moli, er, sie, 
es bittet, öhh, ohc, ÖHa ^lö.ie, sie bitten« Der Imperatix hat in 
der Einzahl für die erste Person keine Flexion und für die dritte 
mangelt aie ihm in beiden Zahlen. Man behilft sich mit der Um-, 
achreibung, welche dann gelehrt wird, nachdem man sich mit 
der Abwandtang der Zeitworter nach ihrer fiintheilung in Claaaen 
vertraut gemacht haben wird , da die Umachreibungaweiae bei 
allen €laaaen gleich iat. 

E. Bei der Abwandlung^ dea Zeitwortea hat man auf den 
Stamm oder daa Thema (oanova, ocMoaa) deaaelben, dann auf 
die B i I d u n s I a u t e der Oonjngation oder S u t f i x e (naatavak, 
HacTaRaK), endlich auf die Laute oder Buchstaben zu sehen, wel- 
che /wisrhen dm Stainni und die Bildnufii'slaute eing^es« li;iitet wer- 
den und beide gleichsam verbinde n, daher B i n d e i a u t e (ume- 
tak> yMCTaK) iroMannt werden können. 

A. Da sich der Stamm erst nach Absonderung der Suffixe, 
mit denen er im (jlebrauche stets vorkommt, zeigt, ao iat di^ 
Kenntni^s dieser vorerst nöthig. Sufßxe der Arten: 

1.) Der Infinitiv hat immer daa Suffix, Ü, th,: mol-i-ti, 
MOJi-u-TH, bitten. 

%y Der Imperativ hat atata daa SuSix i, r, wekhea auch 
mjf llbergeht: m51-i, moüi*r, bitte! vy-j, höre! 

3.) Daa Vertretung-swort gegenwärtiger Zeit hat e6i, ehu 
nnd nci, yhii, (ci, hn): m51-eöi, iad4*ehH» bittend; aiij-Aöi. 
^yj-^hu, hörend. 
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* 4.) DtR Vertretan^swort der vergfangenen Zeit htt iIm Sof* 

ii\ i*<, BiuH oder auch hioss v, b: tü-v&i, Hy-BUiH, Äü-v, 4y«B, 
als, nachdem (ich, du, er etc .) iiorte. 

5. ) Für da8 th^rin^e Mittelwort verf^. Zeit hat man das im 
mnnnlicfien Gesclile* als am Knde der Sylbe «tehend, in /, .1 
verwaiidrlh- 0, welche» bei siiwachteiiden Formattven dem ur- 
0priii(,rlichen /, .1 Platz macht : möli-o» ifd4H-4-a, o, der gebete» hai. 

6. ) Da« leidende Mittelwort ver^. Zeit wird bei einigen durdi 
dm ISttffix iit ■ bei andern durch /, t, gebildet: m&^Mk, MdjbeiHU 
o, der gebeten wurde: pod^4, nd^fdra, 0. angefangen. 

Fttr beide vergangene Zeiten iat daa finflbc k, x 1.) In 
der ernten verg* Zeft Allt in der «weiten und dritten Peraen EIm. 
dieaea k, X weg: ja du -h« tü nf, on ftH. f.) In der sweilen 
▼erg. Zeit wird daa Jl» x in obigen Peraonen in ni v«rwandell: 
ja öiijah, th Hyjäriie, on Öüjase. 3.) In der ersten und zweiten 
Person Melirzaiil beider verg-. Zeiten geht das //, x iti .y, c über: 
fcu-8-mo, Hy-c-Te, Crjja-8-mo. Hyjä-c-Te. Bei Hagusaiiern findet 
mar» auch ^iija-homo, Hyja-xo re. k.) In der 3. Person Mehrz. der 
ersten ver^.Zeit ^;eht das x in «, ui über: Cu-S-e, ivi04H-ui-e. 

Für die drei Peraonen aind lolgeade Suffixe (Peraonalaaffixe 
genannt) : 

1. ) In der Einzahl: a.) hat die ernte Person m, u: mb* 
il*ni, H&iA*ii, icli bitte; b.) die «weite i, m; mdUHÜf iidjiA-ai» d« 
bitteat; c) die dritte Peraon endet anf den Bindevocal, weil daa 
■raprfingliehe i, t, gans Terioren ging (anaaar in jeat» jacT, er 
iat): mM, m5jiA. — 

2. ) In der Mehmaiil hat a.) die ernte Peraen mo, mo: ml- 
H-mn, MOjiA-Mo: b.) die xweite hat ie, re: molMe, MOJiA-Te; c.) 
die drille liat theils u, y, wenn der Bindevocal a oder e ist, theiis «, 
wenn der Bindevoea! f, « war: 6uj-u, MÖ4-e. — Die PersonalsuflBxe 
werdtih stets die lelxleri ang-efüß^t, doch haben dii* 7,wf;i verü;an- 
geneit Zeiten und die gebiethende Art selbe in der Kinz. ^ar nicht. 

B. Diese iSkifipEe werden oit an den 8tanuu mtttelat Binde- 
lauten angel&gt. 

Die am meinten zu beachtenden Bindeiante anid Jene, wel- 
che Bwiachen daa Infinitiv-Sntfix nn4 den Stamm 
dea Zeit werten elngeaebaket werden« ind weidie, weil de der 
Gmnd der Bintbeilang der Zeitwiirter In Claaaen «nd, aach Chn- 
racter der Claaee oder Claaaenvocale genamit werden ; 
ea aind folgende: t.) o: pia«a-ti, achreiben ; iijea-a-rn, singen; 9) 
statt des altslovenischen i nach Verschiedenheit der in der Latit- 
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Mre «ngeltiirtflii M«ii4arU»i entweder e, odert, n oder j^: vid-e- 
^ Bit/|-«-TH, vld-je-H, «ehen ; S.) tf, n ; m o I« i • t i ; eoji-H-Tii , aal* 
le»; 4.) fifi, Hy: dig^nu ti, ^Hr-Hy-TH, heben; 5.) «ro, ese: voj* 
«fVA'ti, Boj-eBa-TH, bekriegen; ft.) ir/r^ NBa: zapis-iva-ti, 3a- 

nHC-HBft-TH , einschreiben ; 7.) or«, oaa : l r g - o v a - ü, rjpi -oBa- 
TH, handeln. 

In der zweiten verg-ang-erion Zeit ist «wischen dem Snllix 
(TempiTsrharakf (T ) //, \, ntid d»»m Thema: 1.) der Vocal a einge- 
schoben: tvor-a-[i, TBop-a-x, ich Ihat; 8.) die 8ylbe ja: cu-ja-h, 
%y-je-x, ichhdrte; ijoy nja: ki\n-ij4-h, Kyn-nja-x, ich fluchte. 
Das in der zweiten und dritten Person Einzahl bei dieser Zeit 
am finde vor6ndig^e e (siehe oben Önjai«, «lyjauie) ist der Binde- 
%ocal «wischen dem Tempascharakter (dem in m Verwandelten 
h, it) und den PerBonaiatiffixen /»ni; /> t. Diese sind jedoch im 
Spmch^branche verioren gegangen, und haben bloas den Bin- 
deiaut e awrftckgelassen. 

ffineichtfich des Supinnms oder Lagewortes, dann des thSti- 
gen Mittelwortes gegenwärtiger Zeil ist zu bemerken, dass beides 
in den meisten Grammafiken gelehrt w ird , dass es aber noch 
nicht zur Evidenz gebracht wurde, ob das Volk, dessen' Sprache 
■wir lehren, wirklich einen Unterschied zwischen dem Infinitiv auf 
ti, TH, und dem Supinum , welches wie der Infinitiv , doch ohne 
den Auslaut i, u kUngen soll, mache. Gewiss ist, dass das Volk sich 
des logischen Unterschiedes zwischen beiden nicht bewnsst ist. — 
£ben so ist noch streitig, ob das Vertretongswort gegenw. Zeit 
anf eit hn, und das thitige Mittelwort g^eg^nw. Zeit in der bestimin* 
ten Form anf ^« hn, fai der nnbeatimmteii anf k anslantend nicht 
cfn» nelen. Vide Grammatiker halten das Vertretwigswort ver- 
gangener Seit anch Ar ein Mitlalwort (particip. praet. aet.) 

In dieser Sprachlehre ist das Supinum neben dem Infinitiv 
angegeben , das Partie, praes. wird man aber, als mit dem Gerun- 
dium praes. vollkomnieti gleichlautend, nur dazu wie die Beiw örter 
erster Abtheüung abänderlich, nicht besonders angeftihrt finden. 

Ausserdem ist zu bemerken, das« die Mittelwörter ganz die 
Natur der Beiwörter in Form, Abänderung, ja sogar, wo es der 
Begriff erlaubt, Steigerung lialieB, daher sie auch als Verbal-Bei- 
wdrter (glagoljski pridjevi, rjiaroACBH npa^ean) in der Dam6id- 
sehen Grammatik angefQhrt werden. 

flL Der Vntereehied twischen ZejtwMeni der unvollen- 
deten Handlnng d. i« Imperfectiven (Impf.) nnd jenen der 
vollende ten Handlnngf, d. i. Perfectiven (Pf.) ist der. 
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da« jene em FortwihreD (niiclil Vollenden) dee darch ihre Beden« 
tuiig angeseig^ten Zuetandee oder Handeln« beneiohnen^ dieee hin- ^ 
gegen neigen die BrflUlnng, VoUendung nenilicb das einmalige, 
fertige Beatehen oder Handeln an: davati» Aanarn, fortwftinrend 

geben, d a t i, a^th, einmal geben ; m e t a t i , MeraTu, fortwährend 
hinstellen, m e t n u t i, MexH^ xH, eiiiiiial liiiivStellen etc. Auf die Fra- 
ge: was machst d ii ? thust du? kann man mit der e^eo^an' 
wärtigeii Zeit des Perfectivf»» Flieht antworten, sondern gebraucht 
dieselbe mit den Conjunctioiien ako , aKO, wenn ; da, ,4a. damit : 
kaäf Ka4, als; und bei dem £rzähien (als tempus iiistoricum): 
Skin^m rukävicu, da mu dam pljusku, CKiiHeM pynkBmsj, Aa mj 
^aM ii^ycKj, ich nehme (nahm) den Handschuh herab, auf dass ich 
ihm ein KopfstAck gebe» — Dieter, iwar in die Sjntax gehdrige» 
Unterechied musa dem dentachen Anfanger hier vor Angen gef&hrt 
werden » weil ein solche in kdner anderen Sprache vorkommt, 
und well man bei jeilem Zeitworte darauf achten muaa» denn die 
Perfectiven haben weder die nweite vergangene Zeit (Imperfect 
h, X, «V, lue,) noch das Vertretungswort (Gerundium) der ge- 
genwärtigen Zeit (uöi, yh», edi, ehu.) 

Anmerkung, t. Die in dün iihi ii^en europäiüchen Sprachen übli- 
chen Eintheilungen der Zeitwörter sind für die slavtschen Sprachen 
-nberflüssig. 

8. Der Conjunctiv (verbindende Art), die leidende Form, längst- 
vergangfloe Zeit, Optativ ete. werden im Slaviachen durch Umschrei- 
bnng anagedrüekl, da eigene Formen dafftr mangeln« — 

3* Anfatellnng von Conj,agationen naeh Art der Übrigen eure- 
piiaehen Sprachlehren widereprleht dem Wesen des slav. Zeitwor- 
tea. Sein Bau fordert die Binthellung in Claasen naeh Yerachledenhell 
der l^ndelante oder Claaaenvoeale^ swfaehen dem Thema nnid Infinl« 
tivsaflfix. 

Krisle ClaSSe. Das Infinitivauffix th wird ohne Bindelaot 
uniuillelbar au «las Thema angefügt. Nach Versi hii-denheit des das 
Thema schliessenden Buchstaben (Verbalcharakter«) hat die erste 
Classe folgende sechs Abtheilungen : 

/. Abtheilung. Verbalcharakter sind die zwei dentalen d, 
T:ved-BeA- (Thema) -uv^ati, yndc-TU, einfahren; plef- njter- 
ple-s-ti, njlic-VH, ' flechten. 

//. AkUkeUtim§ hat aU Verbalcharafct«r die SibUantea : . c ; % 
s; paa- nac* pia*ti, nac«TH, weiden; ves- nea- v6a-ti (vesti), 
aecTH, aticken. 
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///. MÜMuniß, Der Verbalcharakter sind die labialeD: 6^ 
p,n; fref> rpetf- grij^-ttl (grebati)» rptacra, krataeo; cr|>-' 
iipa- c r p • 8 1 i, i^pncTH« schdpfeii« 

IV. Ah^Mmg. Der Verbalcbarakter sind die GuUaralen: 

r» Ar, k: 2e^- »;er- iedi, (i^ti), «ehu, brennen; peA:- neK- pec'i, 
(pek-ti), iiehH, backen. 

V, Abtheilung wird gebiMi»l durch den Verbalcharakler : w, 
m: n, Ii: w^m-y-m- ii a e t i (axmli}« ysexH, nehmen ; kln-KJiu- kleli, 
(kloti) KviexH, fluchen. 

VL Abtheüung. Hier ist der Verbalcbarakter einer der Vocale> 
pi- OH- plti, nfiTH, trinken; tu- ny- duli, 4yTH, hören. 

Sweite €lMM*Ala Verbindttog des Infinitivaaff. A', m and 
dea Verbaleharaktera vrird die Sjlbe nu, mj eingeschaltet: t6*nu- 
ti, TtejTHy TeraiDken. 

Ilrltte ClaMe. Da« iDfinilivaiilliz H, te wird mit dem Thema 
durch den nach der Verschiedenheit der Hnndsrten (siehe Seite t4 
md 15) sn modHIeirenden allslovenfadien Diphthong % verbunden, 
wobei drei Abtheilungen entstehen : 

/. Abtheilung, fn d«;r gegenwärtigen Zeit wird die Verbin- 
dung (-fe) ab^rvv Offen, und da« Zeitwort nimmt den Bindevocal ean: 
mr-ie-ti, MpHjeTii, sterben, nir-e-m, iwp-e-M ich sterbe. 

//. Abtheilung. In der gegenw. Zeit wird die Verbindung 
abgeworfen und das Zeitwort nimmt den Bindevocal ^ h an : v i d- 
je^ti, Bii^eTH, sehen» vld-i*m. aft/il^M, ich sehe. 

ULAblheUung, In der gegenw« Zeit bleibt der Classendiph- 
long: hm-je-ti, (umttlt nmeti), jrMjeTHy Teratehen, üm-ije-m» 
jrMBjeii» Ich Teratehe, 

Vierte CUuUie. DerVocal 0 verbindet das Thema mit dem 
InfinitivsnfBx: n6s-i-ti, nöcHTn, tragen. 

Fünfte ClailijSe. Der Vocal a verbindet Thema und Infinttiv- 
auffix. Die Zeitwörter dieser Classe zerfallen in drei Abtheilungen. 

/. Abtheilung. Das Zeitwort wirfl in der gegenw. Zeit das a ^ 
ab, und nimmt vor die Persunalsuftixe i, u: dr2-a-ii, fi^yma^TVi, 
halten, dri-i-m, Apa;AM, ich halte. 

//. Abt/teilung. Das Zeilwort wirft in der gegenw. Zeit das a 
ab» und nimlnt vor die Personalsuffixe e: pia>a-ti, nucaTB, achr«i- 
ben pii-d-m, nfiisdii» ich aehreibe« 

///. Abikeikmg, In der ganien Coi|iiigation bleibt , der Claa- 
aenvocal «: iS^v-a-tj» ^^nara, httten» duv-.d-m» ifnim, ich hüte. 

SeelMle ClaSM« Die Verbindung swiachen Infiniti vsuffix und 
Thema wird vermittelt durch die Sythen: eta, ena; itm, una; mm. 
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om: voJ-AT.a«ti9 BojtoaTH, kriegen; snWvi-ti, cwAnvn, trin- 
men; kup*Ava-li, KjnoBaTH, einJurafen. 

OoHjoi^atioii der eraten Claaa«, 

Die Zeitwörter, bei denen das Infinitivsufßx ohne Bindelaiit 

an den Stamm ^etü^t wird, gehör«;!! dieaer Ciasse, welche in 
«echa Ahtheilun|||en beateht 

Brate Abtheilun^. 

Diese hat als (')iarakUir die Dentaleu d, ^; t. Doch gehen : 

1. ) Diese Dentaieu vor dem Iiifinitivauflbc in #» c über; pl e- 
ali statt iijieT-TH. 

2. ) In der auzeigeudeu Art und dem leidenden Mittel warte 
vergangener Zeit haben aie swiachen dem Thema und den Suffixen 
denBindevocal «. 

3. ) In der ersten vergangenen Zeit haben aie den Bindevo« 
cal o, welcher in der sweilen und dritten Peraon Binsahl in e 
fiberging. 

4. ) In der sweiten verg. Zeit geschieht die Verbindung durch 
die Sylben ija, nja, oder /«auch a swiachen Thema und finiBzen. 

5. ) Im Vertretungaworte gegenw. Zeit ist die Formative uöi, 

, in jenem vergangfener Zeit ist der VerbjruliJiJi;s\ ocal a. 

6. ) Im ersten (thäiigen) Mittelworte vergangener Zeit wird 
der Charakter (Verletzte Buchstahe des Thema): </, ,\; /, t ausge- 
worfen. Die Beleuchtung dieser Regeln ist in folgendem Beisp.: 

Infinitiv; pUa-ti, fuöc-T«» fledbten. — Supinu plda-^ n4^c-T 

Pore. Gegenw. Zeit ' CMeth. Art 

Einz. 1. Plet-A-m, n^dx-^-M 

2. plet-e-^, ii.ie r-e-ai P16t-i, n^eT-u ' 

3. plet-e, lueT-e 

Mehra. 1. pIet-6-mo, njieT-6-MO plet-i-mo, njieT-H*iio 
t. pIet-6-te, n4eT*6-Te pidt4-te, iuöT-a-Te. 

Fers. 1. verg. Zeit. 11. Verg. Zeit. 

Btna. 1. Plät-o^ njt^T^x Pl^-ijä-h, ojiäivigä-x 

f. plSt*e, njiHr-e plM:-i{A-ie, nK^fr-t^i^m» 

8. pllt-e^ luHv-e pUit-iji-fe« aji^njl*iiie 

Mehn. 1. plk*(Hi-nio* nähr&emo pIM^Qi^aHno» aji^T-Hja-e^o 

f. pMt-o«8*te, «jAvoere pMt-iJI-e-te, nj^v-ijl-c^e 

3. plM-o-S-e, n4^Tome. plöt-ijl-h-n» nji^T-njl-x-jr, 
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Vertretungswort gegenwärtiger Zeit: Pl^t-üd, nj^T-^hH; 
oder pl^t«<^, nji^T^h. 

Vertretungswort vergangener Zeit: Pl^t4-vÄi. plöt4-v; 

I. Thätiges Mittelwort vergangener Zeit: Pii-o, pl^-l*a, 
pld-i-o ; lul^-o, nj^M-a, o« 

II. Leidendes Mittelwort vergangener Zeit: Plit-e*n, plet« 
^•n*a, pIet-6-n*o; lu^-e»«, njieT>^*H-a, «no. 

7.) Fo%ende Zeitwörter gehören hieiier: a)aiif bös* 
tt» 66c-Tn, stechen ; gr 6s-ti, rp^cTH, gehen; jes-ti^jecTH, essen; 
kläs-ti, K.iäcTH , stellen; kras-ti, KpäcTH, stehlen; päs-ti. 
näcTH, fallen ; pres-ti, nperni, «piiirieii; sjes-ti, cjecTn, wich 
setzen; v es-ti, uec-iti, führen mil allen davon riurch Znsaiiiitien- 
selzung-en mit Präpositionen i^-ehildeten ZeitM Tirf 1 1 n ; z.B. zäbo- 
8ti, npHÖocTH; einstechen; pojesti, najecTH, zu8ammenessen ; dd- 
vesti, wegföhren« a^^bocth, zuführen etc. — b.) auL/, t: cväs- 
t i, i](BäcTB, blAhen ; g n j e s • t i, rftl^CTii, knetten ; m 6 s - 1 i« m6c- 
TU, rfihren ; m d s • t i, u^cth» kehren ; pUs-ti, iu^cth, flechten ; 
r i s - 1 i (rtet*ti) , päcTR» wachsen ; s r s-ti« cpScTH » begegnen 
nnddleZusanmiengesetiten: prdcvasti, anfangen snblfihen« öiisac« 
TBj verbiflhen ; sgnjesti» nörftecrn, susammendrncken etc. 

S.) Or^sti» rp^TH, hat ausser grM4m, rpe^e», ich gehe, 
auch grem, rpem etc. P&r die gegenwärtige Zeit. , • 

9. ) Jesl i, j^CTH, hat ausser jed-e-m, jcACvi, ich esse, auch 
jem, jerii, etc. uikI in der südl. iVliiiidart: Ij e-m, Hje-m, ije, -mo, 
-T«, nj^. Im thäl. Miltelworte hört man anc h io, ho statt jeo im 
männlichen Geschlechte ; sonst ist jela, je.u). 

10. ) Die Perfectiven pasti, näcTH, sjesti, cjecTH und 
sresti, cpecTH, können die ge^enw. Zeit auch päd-n-e-m, na^- 
ndu, ich falle, sj % d'th^m, cje^ueM, ich setze mich, und s r et*n-e*m, 
cp^TH^M, ich begegne, haben. Ausserdem findet man im Volke das 
Vertretongswort verg. Zmt päd-nd-vü und nsAH^B; dann das 
I. Mittelwort: päd*nu-o> na^H^ja» o, (Vuk. L und si9o, 
cpSjia, srSlo» weil sresti ikn Altslovenischen cbpicTH lautet. 

tl.) Von dem Impf, räst^ti« rass*ti« ras-ti, päcTH ist das 
I. ftffittelwort männl. Geschl. sowohl räst-a-o, päcT-a-o, als räs- 
a-o, päc-a-o und las-o, pä( -o, doch in der Motion nach dem weibl. 
ras-l-a^ p4c.ia, nach dem sachlichen: räs-i-o, pac^o und in der 
Flexion auch rSs-l-i, ö^tpac.iHjex ^tc. 

lt.) Das Volk spricht häufigst die zweite vergangene Zeit 
der Zeitwörter mit dem Charakter ^ luif und mit Umwand* 

6 
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luDg Ues d, A iii ä/, je^j-ä-h, jeb-^-n», ich ww; pregj-l-h, 

npe^^-ä-ine, icli sponii etc. Päd-ä-li, iia^-ä-ine, ich fiel, ist g^ewte- 
lich von paali. — Diese Umwandlunir (indet mit Ausnahme von 
^esü undcjecTH auch hei deFii leifleiiileu Mitlelworle statt : jegj- 
e-n, je^-e-Ha. o, gegessen; kragj-eii, Kpa^eaa, o, gestohlen etc. 

Zweite AhtheUimg. 

Diese hat als Verhalcharakter die Sibilanten: #, c; H, — 
1.^ Das s, 3 geht in der unbestimmten Art in «, cttber: 

v^sti statt Be3-TM, sticken. 

«.) Die beider ersten Abiheilung bereits angegeben«! nnd 
durch das Beispiel beleuchteten ßindevocale bei der Flexion bleiben 
auch hier; nur daeaim ersten Mitteluorle der Charakter s, z nicht 
ausgeworfen aondern mittelst des euphonischen a mit »iem Bil- 
dungttaute 0 (sUtt Ji) verbunden wird. Bei dem Zuwachse von 
Unten lallt daa euphonische a aus, daa 0 iat nicht mehr arn Ende 
der Sjibe, daher das uraprfingfiche I, a Kurückkehrt: vea-a o, 
aea-Ji-a^ o, der» die, das geatickt hat. 

Zum Beispiele diene das Zeitwort: Infinitiv: Vfcati, i^CTii 
«ticken. — Supinum: Vest, b6ct. 

Per«. Gegenw. Zelt. Gebleth. Art. 

£lns. 1. Vez-e-ni, aea-e-M 

2. vez-e-&, nea-e-ui V6z-i, aea-n 

3. vez-e, B^a-e 

Mehra. 1. v6z-6-mo, a^a-e-MO v6z-!-mo, eea-H-MO 

% v^a-Me, BCi-e-TO v6a-i-te, a^a-n-Te. 
3. v^E-d, B^a-^. 

L Vergang. Zelt Ii Verg. Zeit. 

Einz. 1. Vez-o-b, aea-o-x V6z-ijä-h , B*8^j&-x 

2. vez-e, eea-e, vfe-ijl-i-e, B^a-Hja-ni-e 

3. vez-e, nea - v^z-ijä-S-e, B^a-njä-m-e 
Mehrz. 1. vez-o-s-mo, «ea-o-c-MO vez-ija-s-mo, e^a-njl-c-iio 

2. vez-o-s-te, Bea-o-c-xe vez-ija-s-te, «ea-njä-cTe 
a v6a-o-l-e, B^8-o-m-e. vez-ija-h-u, aea-Bjä-x-y. 

Verlretnngsworl gegenwärtiger Zeil: V6z-ÄÄ B*a- ^ 

ckend, v6züy, Be:{yh. 

Vertretungswort vergangener Zeit : vez ä-väi, v6z-S-v, afca- 
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I. MiUelwort: Ves*a-<s v£a*l*a, vte^l^o; Mt-a^o» b^s-m, 
B6a-ji-o. 

n. Mittelwort; V^z-e n. v^b-m-b, t6bhs-ii*o$ B^B^e-H, b6b- 

e-H-a, 0 , der, die, das ge.s tickte. 

3. ) Fol^eiidt; Zeitwörter j^ehören liieher: a) auf*, c: n^a- 
ti, HecTM, tragen (Eierleisten); päs-ti, näcTu, weiden: spas- 
ti, ciiäcTH, retten: tres-li, Tperrn, scliurteln, mit den durch Zii- 
samroeiiaetzun^ mit Vorwörtern abgeleiteten ; donesti, /^onecTU, 
brin^^en, dtr^cti, cvp^CTH» abschütteln etc. I).) auf z, a: gris-ti^ 
rpficTH, beiBsen; von dem Thema Ijez» Aea: ü-ljeB-ti, y-AeCTH, 
hiBeingehen und andere; mÜ8«ti, iiycTii« melkeii; v^e-ti, sec- 
TB, sticken ; von dem an^ebraucfalichen Thema v e a, BÖa : u-v ä b* 
ti, j-Bheru, einfuhren; na-v^8*ti, Ha-BecTH, anführen und ande- 
re; B-tiCse), BpcTH (ce), an einem Orte kleben bleiben, und 
alle von diesen Zusammengesetzten: sj^rlsti, verbeissen; np^- 
rpiiCTH, zerbeissen: izljesti oder iias^^ecTH, anstehen; p ö ni u- 
sli, H3MycTn, aiisrnelken; navesti, viel slicken . a<*b^^"''"? 

tig .sticken; privesti, AOBecTH, zuführen; razvrsti, loswi- 
ckehi, ^BpcTH, einfadehi etc. 

4. ) Statt nesti, necTH kommt auch die Form des Infinitivs 
neti, Hern vor. In den mit dieser Form neti, Hern ziisammenge- 
setaten Zeitwörtern wird, das e als statt des altslovenisThen Jad (i») 
stehend angf($sehen, daher man s. B. im Infinitiv döntti, a^r^tb 
und dönieti, A<>H>ijeTii, bringen ; ddniti, dAHern , ödnieti, forttragen 
hl den verschiedenen Mundarten der illjrischen Nation spricht, 
was Anlass gab zur Bildung und Popularisirung ausser des regel- 
mSsBigen . des noch folgenden Sprachgebrauches: tu) in der zwei- 
ten verg. Zeit: Einz. 1. Per», dd-nil-h, ,v)-HH|e-x, do-ni-h, (ich 
brachte); 2. und 3.Pürs. wird in Poesien und st lten im Volksniun- 
de gehört: do-ni, jyö-n»; — Mehrz. 1. Pens, dö-nie-s-mo, fl,o- 
Hnje-c-Mo , do-ni-s-nio, ,^o-He-c-MO, 2. Pers, do-nie-s-te, ^o-unje- 
c-re, dö-ni-8-te, /^ö-ne-c-Te, 3. Pers, d6>nie-s-e, A<)-uuje*iue , dd- 
ni'i'ü, A^-H^-m-e. b.) In dem thätigea Mittel worte auch: do-ni-o, 
do-nie-l*a* o; a^*""-^^ A^-Hnje-.i-a, o; donio, donila, o; Aoneo, 
Aouejia, o; c) im leidenden Mittelworte auch-: dd-nie-t, AO-unje- 
TB, o; ddntl, a, o ; a^ü^t, a, o. — 

&) Es ist gar nichts BeltenaB aus dam Volkamunde au hd- 
ran, dass im Undenden MiUelworte der .Chararakter ä", c ia m 
und B, 8 In 2, m umgewandelt wird; als: n^len, naH^iueii; tr^ 
tai, pacrpeuieu ; griien, ügrüten ; priveien, etc. 
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Dritte Abtheilnii|^, 

Dieid hat den Verbalchartkter 6; p,ni v, 

1. Im Infinitiv wird swiiclien den VerbalGhiraicter und 4» 
Snfllx ii, TH ein c eingeochaltet. Das A, 6^ als liarter Ifitlant 
geht nach der 1. Regel der Lautlehre vor dem weichen c in p, 
n über. * 

Die Bindevocale sind wie bei der zweiten Abtheilung. 

Inflnitiv: Grep-s-ti, rpen*c-TH, kratzen, fiiupiu : Grepst, 
rp^ncT. 

Per«. Gegenw. Zeit. Gebietli. Art. 

Eiuz. 1. Greb-e-m, rpe-6-ö-jii 

2. greb-e-5, rper>-e-ui Grät»-i, rpe6-a 

3. gr^b-e» rpe6-e 

Mehrs. I, greb-6-mo, rpe6-6-MO gr^b-i-mo, rpeö-u-iio 

9. greb-6'te, rpefi-^^Te gr^b*i4e* rpö6-H*Te. 

3. gr^b*ü» rph6'f* 

L verg. Z»t, IL ver^ . Zeit. 

Kii». 1. Gr^b-o-h, rpM-o-x Grib-ijlL-h, rpö6-ujft*x 

9. ^i^b-e, rpS6-e gr^b-ijl-S*e, rp^6-Hj&-ni-e 

3. g^reb-e, rp86-e gr^b-ijä-S-e, rpeö-Hjä-iu-e 

Mehrz. 1. greb-u s-mo, rpeo-o-c mü greb-ijä^s-mo, rp^önjliciiio 

2. gn^b-ü-8-te, rpen-o-t -re greb-ijä-a-te, rpeÖHjacTe 

3. greb-o-Ä-e, rpeö-o-ui-e. greb-ijä-h-u, rpedujax^. 

Vertretungswort g egenwftrtiger Zeit r Gr^b-üd , rpd6-^hH , 
grebuö, rpeTivfi, kratzend. 

VertretuiigHworl vergangener Zeit : gr6b4-vii, rpe6-ä-BiuH, 
greb«a-v, rpeß-a-n, nachdem ich, du etc. kratzte. 

I. Mittelwort : greb-a-o, greb-l-a, o, rpe6-a-o, rpe6-jia, o. 

II. Mittelwort : gr^b-e-n, greb-e-n-a, o; rpeo-e-H, rpeöäna» o. 
f. Zu dieser ^theUung gehdren folgende Zeitwörter: 

a.) Auf 6, 6: grep-a-ti, rpencru» kratnen; däp*s-ti, 
AyncTH, auahdhlen, aküp-a-ti, cr^u-c-tu » rupfen ; i^p-a«ti» 
a^iiCTH» frieren; und die davon Zuaammengea.: ogr^pati» nerpdo- 
CTH, aerkrataen etc. b.) auf p » n : c f p - a - U » u^-c-th. achdpfen ; 
t e p>a >t i, Ten-c-TH« aehnellen aammt den davon Znaaannengesets« 
ten: iscfpatf, HcqfrifCTffy eraekSpfen; atApati, OT^ncrn, 
herabsclinellen etc. r.) aul'u, b: p 1 j e • t i (*pljev-8-ti), n^eTK, jä- 
ten; iiv-a-ti, »HB-c-Tu» leben. Der Uiünitiv des ersteren Zeit- 
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Wortes hat im Sprachgfebraache sowohl den Verbakharakter », b, 
als den Binachaltung;slaiit e verioren. Das Praesens tob pljeti 
ist plije veni, njNj^aeii Ich jäte etc. So anch die Zasammenfesetzten. 

3.) hl (1»M' zw(Mten verjg;'. Zeit, wenn diese durch ja trebildet 
wird, £feht das riiphouiwclH' /, a in //, .b über. Die IL verg. Zeil: 
p^n'l)ljali. i p^MuiiLkiiie : skübijasmo , ri^y*^AacTe, rrpljähii , upii^a- 
x> etc. Auch das 11. Mittelwort: crpljeu und CKy64>eH ist fibUch. 

Vierte Abtheilun^;. 
Diese hat aam Verbalcharacter die Gutturalen: r; x: 

k, I. 

1.) Der Verbalcharafiter wird nnt dem Bnehstaben i, r des 
Inffnitfvsiiffixes in 6, k ▼erwandelt: ieg-t\, mkhn, brennen; pM^« 

Ii, neks, backen; vfh-ti, BpnjehH, Getreide austreten. — 

J.) Die Bindevocale bleiben dieselben, 8o wie bei der »weiten 
Abtheiluiiof. Zu merken ist, dass vor dem Hindevorale « die Ver- 
balcharactere : g, r in 3k : Ä, x in *, lu; k, k in c, h\ \ or /, h : ^, r 
in z, 9; X in s^c; k, u ia c, 14 verwandelt werden. Zur De« 
leachtung diene: 

Infinitiv: P^öi» n^ku, backen. Supinum: P^ö, iiek. 

Pers. Gegenw. Zdt« Gebieth* Art. 

Bins. 1. PM*l-m, n^9*l«ii 

% pM-l-i, näv>l-iD P%c*i, i\h\\'Vk 
3. p^Ö-e, nöi-Ä 

Mehrs. 1. peC-e-ino, iiei-e-Mo pec-i-mo, nei<-H-MO 

2. pe6-6-te, nei-6-Te p^c-i-te, ^e^-H-Te. 
d. pek-ü, nis-^. 

Pers. I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Eins. I. P^k-o-h, ndi-o-x Pec-gAoh, n^q*iijjl-x 

t. pto-e, oS^-e pte*i|l-i-e« nftü-njäHii-e 

% pl^6*e« niv-e pec-iji-i*ey n^q-nj&>iii«e . 

Mehra. 1. p^k*o*s*rao> näxociio pec-ij&-s*mo , n^qnfftcMo 

f. p^k*o-s-te, n^BOcre p^c-ijft-s-te, nei^njUcTe' 

3. pek-o-S-ü, ueK-o-iu-e. pdc-ija-h-u, neM-nja-x-j. 

Vertretnn(|;swort gegenw. Zeit. P^k-A*dt näR-^-hu, pAkAd« 
n^a^h, backend. 

Vertretnngswort yvtg. Zeit: Pdk-l*Yli, nte-l-BiUH, p^k-A-T« 
n^sa-B. 
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I. Mittelwort: Pek-a-o, pfek-l-a, o, neK-a-o, iieK-.i-a, o. 

It. Mittelwort: Pe(Ve-n, pe6-e-n-a, o, n^q-e-H, nei-c-H-a, o. 

3. jf Zill (ii('S(M- Alif In'iliiiiii- ^rluirtMi dit' Zf»ifwörter: a.)auf ^, r: 
a) die von den ausser dem *>praohfi;ebrau<:he vstehenden (veralte- 
ten): bjeöi Cfajcgf'Ü), 6jehH, (fliehen); brec^i (bre^-ti), 6pehn, 
(prenebreöi, veraanmen); Ijeöi^ (Ijeg-li) jbelkH, (j^ehen) durch Zu- 
flammenaetsung' mit Präpositionen gebildeten sehr zahlreichen 2«eit- 
wMer ; s. B. pdbjedi, öA^jehH, entfliehen ; üljeöi, y^ehn» eingehen 
etc.,|9) die gebräachlichen: didi (dig-ti), ah^h, heben; 
(leg-ti)» «i^Kh, flieh legen ; 1 6 4^ i (leg-li), Ji^hii, brttten ; m d öiCmog- 
ti), Möhn, k((nnen$ pr^öi Cpre^-ti)« iipekn, einspannen; b^M 
(seg^-ti), rehii, reichen; sti (Si (stigf-ti), orAhn, einholen; strit^i 
(strig-tij, tTpi\hn, scheren: tecH (tei^-li), Tehn, ziehen; tf<^i 
Ctr2"-ti), rpKw, reissen; v rr i (vr^j^-ti ), uphw, stellen; 2e (• i (ieg--ti), 
mehH, brennen, sainrnt alicii ZusannneiiLiHNetzlen i., B. podici, o^h- 
hH, erheben: doset i, ^ocehii, erreichen etc. — b.) auf A, x findet 
sich bloss vrieci, Bpnjehn und davon zusamiuengesetzt: ovri^* 
6U otpHjehu, (fertig) austreten ; — c.) auf*, k: a.)die von den ver- 
alteten : b r e c i (brek-ti), Gpehn (nabr^öi» H46pefaH, auf schweUeD), 
I e öi (lek-ti), jiekH , (u 1 ^ ö i se , yj^n ce , sich senken); mr6i 
Cmrk-tt)» MphH, (dunkeln); muöi Cniukti), Myhn, Cfltummen); s e- 
c i (sektt), cehn; (a s ^ 6 i s e, yc^hn ce, sich scJinSusen) ; v i 61 (vik- 
ti), Bahn , (gewöhnen), durch Zusammenseteungeu nut den Prä* 
Positionen entstandenen/c. B. as^mröi , caaphu ce^ dnnkel werden, 
öh'i^l statt oÖBHhH, gewöhnen etc ß) die gebräuchlichen: crci 
(crl^ti), iiphu, umstehen: kleci (klek-ti>, k.icIih, niederknien; 
kMci (klik-ti), H.nihn, rufen: ni ä (mak-li), MaKu, bewegen; ui- 
öi (luk-ti). hiiKh, eniporkeinien ; p e c i, nehu: p iiöi (puk-ti), ny- 
ku, zers[»ringen ; r e c i (rek-ti), pehn, sagen ; s j e c i (sjek-ti), ojehu, 
schneiden; ta6i (tak-ti), xahn, berühren; teci (tek-ti), xehH, fUes- 
sen; tudi (tuk-ti)» Tyhu, Stessen; vuci (vuk-ti), Byfau, ziehen» 
sammtden mit diesen Zusammengesetzten z. B« pökle di, ndiue- 
hn, niederknien , I s n i ö i » opdHHhn» emporkeimen^ n a t ä 6 i » naTä- 
fcH, aufstecken etc* 

4-) Einige von diesen haben bei der Bildung der gegenwärtigen 
Zeit und der gebiethenden Art in der Regel awtschen dem Ver- 
balcharacter r oder k, r und dem Bindelaute oder Suffix ein n, h ; 
es sind folgende: dici hat Aiir-H-CM, u I j e c i lial y.»>er-H-PM; sti- 
öi, hat CTÖr-H-eM ; te<^i hat Ter-n-ew ; nabrecihat naup^K- 
hh'm; rrri hat qpH-H-e.vi; klici hat ii.<HK-n-evi, uteri hat y.ieK- 
ii*eM; 2 a iiir c i hat sanpa-u-eM, zam u c i bat aäH^a-u-eM ; mac i hat 

4 
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ttäB«ii-dM; nidi hat niiK-ii-^if ; pndi hat n^R*H4M; uaeöi hAt 
yclK*B-eM; tadi hat Täa-a-6ii; avidi hat cBfas-H-^M. 

5. ) Folg^eDde Zeitworter dieser Abtheflniif^ kennen daa 
obige n » H annehmen , und im Spraciigebrauche ist dieae Form 
die vorwiegende; als: pobjedi hat anch n<^6jer-H-^ii (anaaer 
pobjeiein); preneb r <; i hat auch npeH^ßpep-H-ew : \e&\, auch Jier- 
H-eAi: predi, aucli riper-H-i^n, hesosnlcrs in ilcii ZiUMaiiifneiigfeselz- 
ten: — seci, rer-H-ew; trri, T^r-H-ew : v r(h', Bpr-H-eiw; klpri, 
K^eK-H-eM; upo/i, yni»K-H-eM; rec^i, pÖK-H-ew ; f e c i, Teu-H-CM 
sammt allen jenen, die davon zusammengesetzt sind. 

6. ) In einigen Gebenden wird statt reöi, pehn auch rieti, 
pnjeTH g^eaprocben, welche Form dea Inlinitvs auch m die fi^chrift- 
aprache aufgenommen wurde. 

7«) Mddi, Möhn» können hat die erate Peraon Binz, geg^enw. 
Zeit anregttlmaaai|p, nemlich : m dg u^ möry (nicht modern, voseii)« 
die t. Pera. m5iei oder Hopem; 3. Pera. moie oder Hope; 1. P. 
Mehrs. moiemo oder HopoMo ; 9. Pera. moiete oder MopeTe ; 3. 
Pers. mogu, MÖry. —Die zweite verg. Zeit iat so: wö^ ä-h, möp- 
ä x , mog-a-ä-e , iwor-a-ni-e etc. Der Imperativ mozi, und das lei- 
dende Mittelwort moien, MoiKeua, o, ist Iiloss bei Znnaimrif^n^t'srtz- 
len gebräuclilich. Die Znsamnie?>2fes*»iz!(i'u pornori, tioMohn, liel- 
fen und potpomdöi, noTnoMoim, uiitcrslützcn haben sowohl pömo- 
iem, nouoaseM; potp6mo'2em, iioTUOMoa&eii als auch pomog- 
n-4-m, iidMor-H-^M etc. Die fibrigen Ziisammengesetaten odm6di, 
o^MÖliH, schaden ; poncmdöi, aaHeMohH^ krank werden etc. haben 
bloas die gegenwärtige Zeit : odmo*gnem, noneMO^rueii, aanemo- 
-gne, -raeiio« «gnete» -rnj. 

S.) In der awMten verg. Zeit wenn statt der ßuidelaute pa, 
nja bloss a genommen wird, geht der Character^, rin £,m; k, 
X in lu; Ar, K in H fiber; als: ihi-dt-h, aiä«-&-ni-e etc. vfl-ä-hf 
Bpui-ä-ui-e etc. t^£-a-h, xe^-a-ui-e etc. 

Fünfte Abtheiiung. 

Der VerbaU iiaracter dieser Abiiieilung sind die Nasalconsö- 
nante : n, h und m, m. 

1 .") Wo der Verbalcliaracter vor einen Mitlaut (auch o statt 
oder aber am £nde allein m stehen käme> dort wird er in 
e umgewandelt, als: kie-ti, K4e-TH, fluchen, vom Thema AAt» 
UH f also statt kl n - 1 i , iuh-tii ; 6 1 e ti » dTOTn^ entreissen von 
otm> orm, abo statt otm-ti, OTM-m Eine Ausnahme macht na- 
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dilt i 8 6, Ha^yrii ce, aiirschwellen 8tall iiadin-li se^Ha^n-Tii ce, 
wo der Character »i, m, in «, y überging. 

20 Diese Zeitwörter haben bloss in der o^eneriw. und zwei- 
ten verg. Zeit die Bindelaute wie jene der zweiten Abtheilung, in 
den anderen Zeiten und Formen ersetzt der in e und tf, jr verwan- 
delte Verbalcharacter den Bindevocal. 

3.) Das leidende Mittelwort hat ala regelmaaaige Form die- 
ser Abtheilung; nicht n, h wie die andern, sondern t. 

4*) Das durch den Sprachgebrauch in kl et!« kaoth uinge* 
staltete ursprüngliche klnti» kjihth diene als Beispiel: 

Infinitiv: KI6*ti» b^^-tm» fluchen. Supinum: Kl^t, ij^t. 

Pers. Gegenw. Zeit. Gebieth. Art 

Sina. 1. Kün4-m, b^-^*m, 

2. kjui-6^, w^-lm kün-i» r^h-b 
8. k&n-d, KyH-£ 

Mehr«. 1. kün-^-mo, KyH-d-wo kün-i-mo, Kyu-H-Mo 

2. kün-e-te, KyH-e-xe kün-i-te, Kyn-H-Te. 

3. küii-ü, KyH-J, 

Pers. L verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Rina. 1. Kl^*h, ajie-x Kün-iJI-h, KyH*Hjä-x 

S. kle, Bjie kün-ijii-i-e, Hyu-uja-ui-e 

3. kle, K^e kün-ijä-§-e, KyH-nja-m-e 

Mehrz. 1. kle-s-mo, K.ie-c-Mo kün-ija-s-mt) , k\ H-iija-c-Mo 

2. k!6-s-te, k^^-c-to kiin-ija-s-te, KyH-njä-c- re 

3. kie-ä-e, iue-m-e. kou-ijä-h-u, ayH-Mja-x-^. 

Vertretungsworl gegenwärtiger Zeit: kün-ü-ci , Kyn-^-hu, 
künüö, K^Myh, tluclieiid, 

Vertretungswort vergangener Zeit : kle-vSi, ajie-Buiu« klev, 

iLiee. 

I. Mittelwort: kle-o, kl^-l-a, o, K.ie-o, K.ie-.i-a, o. 

II. Mittelwort: kle-t, kle-t-a, o, k^ac-t, K.ie-T-a, o. 

.5.) Zu dieser Abtheilung gehören folgende Zeitwörter a.) 
mit dem Verbalcharacter it, nt p6-ti (pn-ti), h^th, spannen; AS- 
ti (2n-tO» bI^h, ernten, und die davon so wie von der veralte- 
ten Wursel dfi, % Zusammengesetaten a.B. s & p 1 1 1, sltneT», an- 
spannen; p6(^lti, npiiM^TH, anfangen ; ddi eti, A^seTH > an En- 
de ernten; b.) auf m, m alle von den veralteten Wurzeln dm, : 
ffi, ni (im); iEm, acM Zusammengesetzten; als : nä-du-ti se, Ha^yTu ce, 
sich aufblasen; öt-e«ti, (ot-m-ti), öreiu, wegnehmen; uz-e-ti, 
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(uz-m-ti) , yaeTH, nehmen, sammt den von diesen wieder Zusam- 
mengesetzten, z u-z «>ti C.za-2m-ti) aanteTH, zudrücken etr. 

6. ) Das Zeitwort 2eti, meTH, weicht von di^r re£^elinässi<ifBii 
Formalioii eivvas ab. mid wird so abj^-ewandell, dass «h i- Charakter 
H, H in njf ib überseht und zwischcu diess nj, tb, und Zf m ein 
euphonisches a angeschaltet werden kann ; daher : Inflii. 2eti und 
inj St I, «ifaeTU i geg^nw«Zeit iny^^my ich ernte, »tib-e-ni, 2nj-e* 
mo etc. oder i a ii j-e-m, ai&ifceiii etc. Gebieth. Art : i ny\, »ibii- 
Te etc. oder i linj aiäib-H*Te etc. — I. ver^^. Zeit. 2e-h, me etc. 
oder i n j S-h, mskh etc. (injadoh). — II. verg. Z. inj-a-h, ich erntete. 
SHiinie etc. oder 2 a n j h» »aSi&iiie etc. — Vertret. gegen w. Zeit; 
inj*u-6i, aibyli, oder ianjüöl, »aib^li. — Vertret. verj|^. Zeit: 
ieväi, Hit'R, oder i n j e vSi, »H>eB, (2njaväi). — I. Mittelw. iSo, 
xeja, o oder znjeo, iKH,e.ia, o. — II. Mittwhv. 2ii»jeven, »H»e- 
Beaa, o, oder zet, aiera, o oder inj et, iHHiTia, o. — In .Münte- 
negro spricht man die «eo;eii%värric-e Zeit auch : z n ie v m, 

7. ) Das Zeitwort p e I i, iiexu, weicht von der H»;j(«i in der 
gegenw. Zeit ab » und hat statt pnem : penj>e-m, iieibeni et<;. und 
in II. vergang. Zeit nicht pnjah aondem pSnj-i-h, neibAiue etc* 
Die davon Zusammengesetzten werden aber entweder ganas regel- 
n^saig abgeändert B. aäpnem, sänneoi etc. oder haben beide 
Formen» die regelmässige und die abweichende. Vuk »ülilt in «ei- 
nem Wörterbttche (1859) folgende auf : lapdti, iicndTn, emporhe- 
ben hat äcnu^M, und Ispenjem ; pöpeti, nda^TU, hinauf heben , hat 
popnSm und ndneibdsi ; pripeti, npi^n^TU, in die Höhe heben, pri- 
pnem und iipHnetfeem; räspeti, päcner«, ausspaiunML fiat raspuem, 
und pacneibeM (doch razäpeti bloss pasauHeu) ; sapeti, capeTu, 
zusainmehknupfen, sapnem und cäfieH>eM. 

8. ) Wf??H» ]m kleti. k.ipth statt ija, »ja in der II. verg. Zeit 
bloss das praejerierlc.a (ja) als Verbindung gebraucht wird, so wird 
it» H in 1^« & vei* wandelt, daher ausser kunQah auch künjah, uy- 
ftlme, etc. gebräuchtich ist. — U z e t i, n o «i oth, haben in dem Ver- 
tretungaw. verg. Zeit: üaäm oder yauMma; pd6am« adväiiaiH; 
daa letatere In der gegenw. Znt auch pdftmem neben ndiudii. 

Sechste AbtheUung.. 

Der Charakter aind die Vocale: a; e; f,n; o; r, p; u, y. 

1.) Der VII. 3. euphonischen Regel gemäss wird da« Neben- , 
einanderstehen zweier Selbstlaute, des Verbalcharaclers nemlich 
und des Bindevocales, in der gegenw. Zeit immer durch j, in dem 
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II. Mittelworte bei manchen durch bei anderen darch ir, n be» 

hoben. 

2. ) Bei cier i^^ebietlißriden Art ^ehl <ia.s Suffix t, h in j über. 

3. ) Da es kakoptionisch wäre die II. vero;. ^ett niillelst der 
Rirulelaure t;^, itja im bilden x K. i j n Ii. •j^'jHjax, so wird nur 
die Bindesjibe jä^ hei dieser Abllieilunn; gebraucht. 

4. ) Alle können das »weite Mittelwort auch durch t bilden 
welches an den Verbalcliarakler unmittelbar aTr/.uf'rig^en ist, ^eich 
wie diese bei den übrigen Formativen der Zeiten und Arten ge- 
schieht. ~ Zur Beleuchtung diene das Zeitwort : Inf. Bi-ti ^ftrn, 
schlaipen.Supinnm: bll, ÖSt. 

Pers. Geg^enw. Zeit. Crebleth. Art. 
Bina. 1. Bi-j-l-ro, 6fi*j*e-M 

% bl-j-e-i, dH*j«^-oi Bi-j, 6h-J, (6fi) 
3» bl-j-e, ()ii-j-^ 

Mehra« 1. bi-j-e-rno, 6H-j-#-No bi-j-mo, oA-j-MO, (öiiifo) 

•8. b1-j-e-te, 6ii-j-e-re bi-j-le, ÖH-j-Tc, (ßfire). 
3. bi-j-ii, 6if-j-y. 

Pers* 1. vei^. Zeit. II. verg. Zeit. 

Binz. 1. Bi-h, tift-x bl-jä h, 6».j4-x 

«. M, 6h bl-jü-S-e, ^ri-jä-iue 

3. bi, ()H b"i-jä-s-e, r)ii-jä-iii-e 

iVlehrz. 1. bi-s-mo, öii-c-mo bl-jä-s-mo, 6M-jä-c-!wo 

<. bl-8-te, ÖH-c-Te bi-jä-s-te, ÖH-ja-c-xe 

3, bi-ä-e, ÖH-ui-c. bi-ja-h-u^ 6u-jä-x-j. 

Verrretungswort gegenwärtiger Zeit :^Bi-j-ü6i, öÄ-j-y-hn, bi- 
j-üc, 6M-j-j?'h, schlagfend, 

Vertrernni(swort verg. Zeit : Bi-v-Si. rifi-B-iuH, bi-v, 6h-b. 

I. Mittelwort Bi-o, bl-l-a, o; 6ii-o, uH-.i-a, «. 

II. Mittelwort Bl-v-e-n, bi-v-^-na, o; ÖHseu, -eu^, o; auch 
blj<^ri, ^Hjeaa, o; bil, ÖHra, 6hto. 

Zu dieser Abtheilung gehören foigende Zeitwörter: stati, 
CTaT»» stehen; dje-ti, (d^ti, dUi),^eTH, stellen ; i-t i, (iöi), hth, g^e- 
hen; bi-ti, 6hth; d6-bi-ti, A^tfuTu, bekommen; nj1*ti, fhiA-th- 
faulen ; k r i- 1 i, apii^TH, bergen ; 1 i-t i, afiiTH, gleisen | m i-t i , Hftrii, 
waschen; br i*ti, öpiiTu» rashren; 6kni-ti, ösbuth, f&rben; 
pl - ti» nftTH, trinken ; rl-ti, piiru, wühlen ; i1-t i, niftrii, n&hen ; t i-t h 
tAth, fett werden; v1-t i, BiiTH, winden ; tM i, TpTH, wischen ; die von 
der veralteten Wurzel y ZuMaiumenges.: öb-u*ti, oöyxa, Fussbe* 
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ki«^i<liiiii; ;ur/.ielie»i etc. ^ii-fi, hvtm, hören; von der iiii)^«- 
bräuchlirhen Wurzel v//, rv, m lHldri cn za-s n-t i, aäc^Tn, ziisrhiil- 
ten, usHfl, vrvTii. «'in«('hüih;ii vu-. iiiid alU* \<)ii den hier ange- 

In dem 11. Milleiworte hat \»\o»h J, nach dem Verhalcha» 
racter: a) vi Ii, bhth, und die davon Zusammengesetzten , uk- 
viii, cäBHTH, beui[pen etc. als: vljen, eaaiijeH, etc; b.) oeftera j 
ai8 9, b: hiti, ^mth, piti» nnm» daher: hl Jen (auch 6ßti), pl- 
Jen, nnj^iia, o; c.) seltener/* als b: doblti, aoöhth; Hti, 
jibth; miti, mhth; 6utt, ijrrH. Alle fibrig^eii haben tur Verhfi> 
tung^ des Hiatus im 11. Rflttelwerte bloss 9, b* 

7. ) Stali, CTSTM und djeii, ^Joth haben fn der »rjijenw. 
Z«it: stä-ii ivm, cxa-H-e-üi elc. d j r*-ii-e-iii, ^ü-ii-e-iu, etc. iin Im- 
perativ: stä-ii-i, cTauHTe; dje-ii-i, ^ennre Caber auch dij) etc. in 
der 1. verg-. Zeit: sl a-d-o-h. cTa-^-e, stä-do-s-mo etc.: dje-d-o-h, 
Aje-^-e etc. neben slaii und ^jev. — Wejvefi dieser I. vergang^. 
Zeit djedoh, /^^je^ocMo hat sich der Sprachgebrauch den Infinitiv 
d j e 8 1 i (djed*ti)« OA.je('TH neben dem re^ehnässig^en g^ildet und 
davon das Praes. nach der 1. Ahth. djed-e-m» /^eA-^-ni etc. Was 
hier vod den Binfiichen an^eföhrt ist, gilt auch von den Zusam- 
mengesetiten. 

8. ) Iti (doch meist ^gebräuchlich iöi), uhu hat zwischen der 
Wurael if h und den Bildung-szuw&chsen immer d, 4 (oder gj, 
i),) mir im Vertretnngsworte verg. Zelt und dem I. Mittelw. lu 

und bildet nacli der ersten Abtheilun«;* i'olg;ende8 : 1-d-e-ni, ich «;;elie, 
H^^euj, du gehest, auch igjem, H^eni,«tc. i-di, gehe, ii^nxe, gehet etc. 
1. verg. Zeit: i-d-o-h, h,\o\, icM ging, ide, du gingst etc.; 1-d-u-ci, 
H^^h, gehend; da in ilci- [l. verg". Zeit die Verhirtdunof üblich ist, 
80 verwandelt {«ich ^ in gj, b : i-gj-ä-h, i'ihax, ich ging, igjase, 11 bä 
ni-e, du gingst. — Das Vertretungswort verg. Zeit ist: l*i*ä«vii, 
nuas, als ich g;tng^; das i. Mittelwwt l-i-a-o,il<-ui-Ji-a, o, (der, die, 
das gegangen ist). Bei den Zusammengesetzten, wo die Pripo- 
sition auf einen Selbstlaut aualautet, wird im Infinitiv das 1, u der 
Wursel entweder ausgeworfeii, oder in / umgewandelt , daher: 
d 6 6 i « AÖhn , (^o-h-tb , dojti), do4-öi , /|o*j>bn kommen ; i s i ö i, 
na4hH, hinausgehen; n&^i, Hülm, finden; pööi, ndliH, gehen; 
prieci, iipifjehn, ubergehen: prödf, npöhn, durch passiren ; sa- 
c i, cähH, herabgehen, 11 ci, yhn, eingehen; z&ci, aiihn, sich ver- 
gehen, diese haben in der gegenw. Zeit entweder do-gj-e-m oder 
doj-/v ->i "f^ eber»so in den fibrigen Zeiten, wo im einfachen iti 
oder uhu, d, oder stehen kann ; — wo aber «, lu eingeschaltet 
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wird, dort wird das i, n der Warzel ausgeworfen, daher: dd-i-a-o, 
^oiiiaHiiiH etc. Wenn die Präpusitjon mit einem Mitirtnh; eitdig^et, 
80 kann man iinch B<;lit;b<;ri idem oder itt^eM etc. ah\vaii(ieln, eben 
so njinioici, MjmonhH, vorrtl)»iro^ehen ; tm6i, Hsmhu, betraten; unl- 
ci, yHHhti , liiiieiugeheii. — Neben Atfdem, 6x1^«» etc. ich g-eho 
W6|^; und der (. ver^^. Zeit or-^d-o-ll. oth,|ox hat der Sprachge- 
brauch o-d-e-m, d^eiii etc. ö-d*o*h, ode sanctionirt. 

9. ) Trti, TpTH hat in der gegenw. Zeit: trem, Tpeoi etc- 
oder tardm, TaplHO etc. in dergebieth. Art: tri, TpftMO etc. oder 
tariy TlipHTe; in der I. verg. Zeit: tfh» Tp» tr, t|^ciio, tHte, 
Tpnie; in der II. verg. Zeit: tf ah» Tpunie etc. Vertretiuigawort 
gegenw. Zeit: trAdi, Tp^ oder l&rAdii xap^^h; Vertretungsw. 
vcr^aiifi^. Zeit: trvSi, rfm. I. Mittelw. tfo, t?-l-a, o; Tpho, Tpjia, 
o; II. Mittelw. tf t, rp ra, «>, üderf i*ven, rpaeHa, o. 

10. ) Die von der uiiiiliiii.lien Wurzel ffu, cj zusammengeaet«> 
ren Zeitwörter haben: a.) bloss in der ij,e^eri\v. Zeil den Biiidevu- 
cal c, vor welchein, so wie vor allen Vocaleii der verschiedenen 
Formativen sie das u, y in p, ii verwandeln : z. B. üsuti, einscJiut* 
ten, y-cn-e-n; üspi, ycnirre; b.) das u, y bleibt vor allen Conso- 
nanteii» wozu auch dbia aiu l, a m Rnde der Sylbe nach der V. 
Regel der Lautlehre entstandene o zus&hlen ist; daher: ü-aA-h> 
y-c^«c*MO etc. ii*su*o, yc^.ia» o ; ü-sA-vii, y-c^-a. c.) Daa IL Mit* 
telworthat immer bloaa daa Suffix /, t, daher: ftwiA-t, y-c^-ra^o. 



Aufgabe. 

Es schlujjen sich zwei Feinde, von welchen der eine ersto- 
chen und ^elödtet zu Boden fiel. Er lufii tc ?nich dahin, wo er 
Seide spinnt, ich setzte mich und sah , wie er die Arbeit begaoo. 
Nehmet und esaet dieaa Obst, welches blühte und wuchs (II. verg. 
Z.) in dem Garten. Der Igel sticht, beiaat aber nicht. Decke dich 
au, damit du nicht erfrieret. Der Hirt legte aieh eben^ und Jemand 
achreit: Brhebe dich! ein Türke kam und fand deine Schafherde 
weidend; und nachdem CVerlrw. verg. Z.) er die Hunde erachlog, 
nahm er daa achdnate Schaf weg und entfloh üi'a Gebirge. Dieae 
Alte iat aufgehlaaen als wollte aie lerspringen. Ich kann mich an 
den Ort gfewohnen. Die Schuhe sind so eng , seit mein Fuss an- 
geschwollen (1. Min.) ist, tlass ich sie nicht anziehen kann. Die 
Bauern schnauzen sich ohne Tüciier. Burschen! Spannet die awei 
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Rappen ein! Wir würden sie einspaanen, (I. Millelw.) aber elwas 
hat sie in die FüHse gestochen (l. Mittelw.) aber wir spannen eben 
die Schimmeln an. Nachdem er den Knahen durchofeprug^elt (Ver- 
Irelw. verg. Z.) r ins ar ihm das (Jewehr aus der Hand. Kr s^ig 
(I. verg.Z.) um (8upin.) Zwetschken zu schütteln. Ich bin einmal 
angebrannt und du hast dich zweimal geschnitten (1. Mittelw.) Stelle 
das Glas auf den Tisch. Ich habe den Löftel auf die Wandleiste 
gelegt (1. Mit.). Das Getreide keimte empor (I. verg. dann ist 
es gewachsen (I. Mit.)» bieranf wurde e« geemtet, endlich aus- 
getreten. Bmtend trat ich auf eme Schlange , welche alch mir am 
den Fuaa wand, aber ich beutelte sie herab, worauf «ie weglief. 
Du j&teat den Garten. Er rupft die MSfane dem Pferde. Ich bWe 
einen Trog aus. Steh du, der du Aepfel stiehlst ; die meinigen 
wirst du nicht stehlen, (da du) mir in die Hände fielst. (Vertreiw. 
verg. ItJ) Ich wischte den Staub von» Tische nnd s;ii;ie.' Stelleden 
Leuchter hin! Er hat können (I. Mitlw ) sirh senken, auf dass er 
eingehen kann. Wenn ihr ihm begegnet, steiget auf einen Banm, 
begiesset ihn wenn er zukömmt (mit) Wasser oder beschüttet 
ihm die Au|°^en (mit) Sand, hierauf gehet herab, und (nachdem 
ihr) ihm die Haare gerauft (haben werdet) (Vert. verg. Z.), ate> 
chet, beiaietykrataet, brennet, scheret, niehet, achneidet, bratet, 
schlaget, fluchet, stosset, nehmet und verbrennet ihn. Mebe Die- 
ner werden fett, weil eie zur rechten Zeit essen und trinken und 
gut leben. Ich habe gehört , ih Mittw.) das Wasser habe alles 
unterwühlt (l.M iltw.). Die Alte kam mit einem Kruge fing an Was- 
ser zu scliöpfen, goss das Geschöpfte ans, wusch sich das Ge- 
sicht (II. verg. Z.), dann tjo.ss sie den Krug voll, doch er fiel und 
zerbrach. Die berbeigetühi Spinnerinnen spinn(!n gut. Du ver- 
birgst \or mir Vieles, aber icli höre doch Al!<;.s. Der erhaltene 
Brief brachte gute Nachricht. Du weidest, melkst deine Schafe. 
So lange als der eine «ich nicht hinstreckt, kjum sich der andere 
nicht ausstrecken. 

Pot6dl, noT^hu, scUagen. — Od, 04^ von. ^ Probdsti, npo- 
üdcTB, erstechen* — Ubiti» y6iiTH* tödten, erschlagen. — Nk tle, 
uä Tjie, au Boden. — Odv^sti, oab^cth, ftthren. — Tämo, tIuso, 
dahin. — Gdje, r^e, wo. — Svlla, caäje, Seide. — Vldjeb^ »M^ex, 
sah. — Kiko, kIro, wie. ~ Pösao, nöcjia, Arbeit. — KaCeti, aave- 
TH, beginnen. — Voce, üuKa, Obst. — Jez, jema, Igel. — Alf ne, 
ajiH He, aber nicht; (luuss vor dem Zeilw. stehen). — Pokriti se, 
noBpHin ce, zudecken. — Da n«;, ne, damit nicht. — Ozepsli, 
oaencTUy erlriereu. ^ Cdbaii, HÖCam, Hirt. — BäS, 6aiu, eben» — A« 
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und. — Büido, CTa^a, Schafherde. — Pobjeöi, nQ6jebH> eiitlli^ 
hen. — B&ba, 6\6e, Alte. — Kan da 6», aau he , ala woDte sie. 

Xa, na, an. — Obi<5i se, oOnfaH ce, sich j^ewöhnen. — Cipela, uh- 
neAüf Schuli. — Su tako, v.y laKo, siin\ so. — Otkad, oTaa^, seit. 
Mi je, iMH jp, »Kiiii ist. — Da jili ne, das» icli sie nicht. 

Sf^ljak, ce.i.äKa, Bauer. — Seci se, c^hn ce, sich schnSuzen. — Brez, 
6pe^i, ohne, (mit der 2. End. su const.). — Hübac, pyiii^a, Tuch. 
Momak, MovKa, Bursche. — Oni, ona, o. du. — Bi, 6h, würden* 
Je, je» hat* — U, y, in (mit der 4. £nd.) — Upet^i, ynehH, stechen. 
Uprav, jnpaa, eben. — ZeMv» asepäaa, Schinmel. — latröi« iicTp- 
hn» reissen. — Paftka, nymae, Gewehr. — la, na» aua (reg. die f. 
Bad). — äljiva, mAHae, Zwetachke. — Si» cn.hast. — Poajeöi« uo» 
cjehH; achneiden. — KlaatJ, ajiacTu, atelien. r* Öaia, uiue, Glaa. 
Na, na, auf. (r«^. die 4. Bad.), — T^peaa, T^eae, Tiach. ^ Sam, 
caM, habe. — Kfif^a, »jiMi^e, Ldifel. — PdUca, ndjume, Wandleiate. 
Vrci, BpfcH, legen. — Päenica, iiuieuuMe, Getreide. — Pak je, iiair 
je, dann ist es. — Täda bi, Ta^a 6h, ilaiin w urde es. — Nukon, 
naKOH, endh'ch. — Stati, CTaxH, treten. — \a, Ha, auf ('i. Endung), 
Oko, OKO, um (2. End.). — Obviti, o6bhth, winden. — »Stepati, 
CTencTH, herabbeuteln. — A, a, worauf. — Lteöi, yTefe», weg^lau- 
fen. — Skupsti, caynCTH, rupfen. — Griva, rpuae, Mähne. — Kö- 
rito, adpirra, Trog. — Jähuka, jädyae, Apfel. — Neöeä, ueheiu, 
wirat nicht. — Otrti, oTpra» wiachen. — Präh, apibca» Staub. — S» 
e, vom (9, Bad.) — Djeti, Ai^TH, atellen. — Svietnjak, canjeTM- 
aa, Leuchter. — Tamo, Tavo, hin: — Je, je, hat. — Da, a^^, auf 
daaa er. — Uljedi, jAehH, emgehen. — Kada, aa^a* wenn. Po- 
peti se, iionem re, steigen. — Poiiti, nojiHTH» beg^ieaaen. — IK, nja, 
oder. — Zasuti , aacyTH, beschritten. Pi^salt» nnj^CRa , Sand. 
Pa, na, hierauf. — Sniti, oder c-Lehn, herabgehen. — Via«, u.iäca, 
Haar. — Tuci, Tvhn. stossen. — Sa'2eci, caHi«.'hH^ verbrennen, 
Jer na vrieine, jep Ha BpujeMe, weil »ie :&ur rechten Zeit. — Dö- 
bra, ^o6po, gut. — Äivsti, rnnBCTH, leben. — Sani,caM, habe (zu 
gehört'') — Da je, ^fk je, habe (au^unterwülilt"). — Urili, kapHTu 
unterwühlen. — Dodi, AohH, kommen. — \H, npia, Krug. — la- 
liti, WMHTH, auagieaaen. — Pak» iiaa, dann. — Naliti» na jhth , voll 
' gieaaen. — Ali, a4H, doch. — Räabiti se, päaduTH ce, aerhrechen* 
Doveati, AovecTn, herbeillBhren. — Preija, npejbe, SpüiDenn» — 
Krill, BpHT«, verbergen. Preda, npeAa, vor Cng. 6. Eadung) 
Ipak, Hoai, doch — Ddbiti, a^<^hth erhalten. PoaMmca» noc44iui- 
qe, Brief. — Donieti, AonnjeTH, bringen. — Glaa, rjaca, Nachricht. 
Dok, ^OH, so lauge als. — Ne, ue, nicht. — Oteüi, se,0TehH ce> 
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sich iuMtreckeii. — Ne, ne, nicht (htA annUtelbur vor dorn Zeit- 
worte „kSnnen** so ttebeii). — Prot^di, npoT^lkH, ausstrecken (B§ 

kann im ill\r. in d* ] 3. Per». Einz. g<}g«nwärtiger Zeit uiit dem Bin- 
deworte äa stellen). 

Gonjugation der xweiten Classe. 

Die Zeitwdrter« bei denei die fijlbe nu, uy das Infinitivsuf* 
fix mit dem Stamme verbindet, gehören an dieser dasse. 

1.) Bei den Zeitwihrtöm dieser Claase fillt in der geg^enw. 
Zeit in der ^ebieth. Art und der II. verg. Zeit das u, y der Bmde- 
sylbe we^, und dann wird in der gegen wärt iVen Zeit der Binde* 
laut e zwischen das n, h und das Personalsuffix aufgenommen ; in 
der gebietli. Art aber \vii-<i «las ItitpHraüvsuffix an das », h ange- 
fugt; in der II. verg. Zeit ist das präjerierte a Qa) die Verbindung 
zwisrlieri dem gebliebenen n, h und der Zeitformativ e Ä, x da- 
her n, H der IV. Re»"el der Lautlehre gemäss in nj, ih verwaiidelr. 
Sonst werden an den Classencharacter nu^uy unmittelbar alle Zeit- 
nnd Art-Forraative angefügt. 

f.) Das zweite Mittelwort hat bloss das Suffix t bei den 
Zeitwörtern dieser Classe. 

Infin.: Tö-nu-ti, TöByw, versinken. — Sopin.: Tdnut, tobjt. 

Pers. Gegenw. Zeit Gebieth. Art. 

Ehis. 1. T5-n-^-m, to-h-o-m 

S. tö*n-e-fi, To-H-e-m Td-n-i, Td-H-n 

8. t5-n-^ TÖ-H-e 

Mehlis. 1. td-n-^mo, Td*H-e*Mo td*n-i*mo, tö-h-h-mo 

2. tö-n-d-te» TÖ-H*e-Te td-n-i-t-e,-Td-H-H-Te. 

9, td-n-A» t5-h-^. 

Pera L verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Einz. 1. Tö*na-h, TÖ-ity-x To-nj-lL-h, Td-b-&*x 

S. t5<nü, t5-h^ t5-nj-ft-i*e, Td-ib-l-m-e 

3. td-nd» t5-h^ td-nj-M-e, TÖ-ib-ä-m-e 
Mehra. 1. tö-nu-s-mo, TÖ-ny-c-ito tÖ-nj-ft-s-mo, T$-ifc-l-c-MO 

2. tö-nu-s-te, Td-ny-c-Te tS-nj-Ä-s-te, TÄ-a-S-c-Te 

3. tü-nu-ä«e, To-Hj-m-e. tö-nj-ä-h-u, TÖ-ib-ä-x-j. 

Vertretongswort gegenwärtiger Zeit: T$-nik-di, To-n^hH, 
■nkend; tönAö, t5h^. 

Vertretungswort vergangener Zeit: Tö-nA-väi, Td-H^-atun; 

tö-nü-v, Tv-uy-b. 
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I. Mittelwort: TA-nu-o, t6-tiii*!*a, o; TOHyo, rö-Hjjia, o. 

II. Mittelwort (nur in ZuHainmenseizungen üblich): D-to-nu-t^ 
iito-iiu-t-a, o; y-TOHyr, y-roHyTa, versunken. 

3) Da die Zeitwörter erster Classe vierter Äbth. mit fol- 
genden 8länirnen: bjeg, 6jer; brek, öpen: dio;, ,^ur ; ktek, 
KJieB; kiik, tum; mak, MaK; inrk» »pK; muk, mjk; nik, 
hhb; preg, nper; puk, nyi; ieg, cer; Btig, ctvt; tak, Tau; 
leg, Ter; ttg, rpr; vik, bhr; vrg^, npr auch nach dieser 
sweit«! GlsMe gehen, indem «ie swiachctt diesen Stamm und das 
InfinitivaufOx den ClaMencharacter nu , »y annehmen , 00 iat sv 
merken» das» sie die L verg. Zeit und das i Aliltel wort lieber nach 
der Form der ersten Classe bilden» n. B. Iz-bjeg-nu-ti, HafijerHjTH» 
ausweichen» hat Iz-bjeg-o Asdjeme etc. und Izbjegao^ kaöjerjia, 
0 ; na-vlk-Tiu-ti, HasHKHjTH, angewöhnen, uä-vik-o-h, näBHHe etc. 
und iia \ik-a-(), nsBHKja, o etc. 

Es gjiti s()i;ar Zeitw örter, welche blo«« zu dieser Classe 
{gehören und flit^ I. <iei;"(unv. Zeit, einiore auch dasl. Mittelwort, He- 
ber nach der Form der 1. Classe, 4. Abth. machen, daher sind de- 
ren Stämme wohl zu merken; als: gib» rnö, gi-nu-ti» umkom- 
men» rfi-^*n-x» rdöe; ^ g» r: nä-g-nn-ti» neigen» Hlk-r*o-x» uk- 
SU», n)l«g-a*o, narjiai o; — gros, rpes; d-gren*nuti» unterge- 
he» d-rpea-o-x» o-rpes-e» d-gres-a-tf» orpeajia» o;~grt» rpT: sa- 
gfr-nu-ti» einscharren, sä-rpT-o-x» sä-q»T-e; — kid» bh^: ki-nti*ti» 
abbrechen, nf^A'^'^» kIiA'^; — kis»KHc: kis-nu*ti, nass werden» 
afic-o-x» aftc-e^ k1s-a-o» aftcja, o; — kret»BpeT: kr6-nn-ti , be- 
wegten, Kper-o-x, Kpere; — krs» apc: üs-krS-nu-ti, auferstehen, 
yc-Kpc-o-x, yc-Kpc-e, üs krs-a-o, ycKpe.ia, o; — ma^, war, {mig, 
MHr): na-mäg'-nn-ti oder iinMiirnvTH , zuwinken, na-iiia-g"oh, na- 
inaze, uaMfirox, aaMiiiiie, »laiiiag-a-o, Hawnr-a-o , .ia, 0; — inrz, 
Mp.'i: mrz nu ti, frieren, wpjo x, mrz-e, mpa-a-o, mrz-i-a, o; — 
prsk, upcK; pirs-nu-ti, bersten, npcao-x, upuir-e» prsk-a-o, 
prs-l-a, statt npcB-Ji-a, o; — puz, nja: p6-puz-uu-ti, gleiten, 
p6-puz-o-h, n6«ny3-e» pi>puBao» nonysja» 0; — svisk» cshcb* 
svls-nu-ti, bersten, cbAck-o-x, CEnniT-e, svisk-a-o» cnficjia, 0; 
tisk» thcb: tis-nu-U, drflcken, Tfica-o-x» titt-e» TiicB-a-o» tis-I*a, 
0; — sammt allen Zeitwörtern» welche von diesen Wurseln 
abstammen und an dieser Classe gehören. 

S.) Es werden auch von den bei der I. Classe 1. und 6. Abth. 
beseichneten StSnnnenpad, na/^, sjed, cje^, sret, cper, sta, 
CTS Zeitwörter dieser Classe gebildet und gehen regelmässig z. 
B. padnuti» fallen» n9fi^ayo, paduuvdi etc» 
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^) Die ?on der Wursel Im, 6y (ug^eatlich buh, 6jx, entotan- 
denen na-bu-nu-ti, und n6,\-r)j-Hy-TH, aiifdunsen, haben das T. Mit- 
telwort na-, iio;^-6y-o, •»a, o, i^als wäre (1( r lniiu. buti); — von der 
Wurzel f ez, ne.i, hat das Zusammen «eseizte isÖeznuti, ver- 
schwirxli II , iiiiiMejao, .la, o; — von ski'k-nu-li (se), sich ver- 
dichten, hat man das I. Mittelwort CKpR-a-o, skrk-i-a, o ce; — 
von sa, ra, eigentlich sah. cax ist filr ueahnuti, verdikrren, daa 
L Mittelw.ycaz-a'-o^ii8äli-l-a,o mit den Zusammengesetzten ; — von 
tru, Tpy ward tmnoti, faulen, und das L Mittelwort Tpjo, 
trula, o und «o . in allen Zusanimensetsungen ; — von prdsuknuti» 
säuerlich werden , hat man bloss np^-syK*jio , das Neutrum des 
I,' Mittelwortes. 



Aufgabe. 

Ihr sf'hnt euch nach mir. Du sehnst dich nach deiner Gelieb- 
ten. Feh %\ir]kte ihm zu, dass er sich niederkniee. Nehme den 
Mantel um . <1 iiri «vs liat gefroren (I. Mittelw.) diese \acht. Den 
abgebrochenen Ast habe ich erreicht (I. Miitelw.). Stosse ihn von 
dir, er soll uass werden (Degenw. Z.)< Sie wollen bersten (Gegen. 
Zeit), weil sie aus dem Zimmer ansgestossen worden sind. Nach- 
dem ich die Ziigeln anzog, (Vertretw. verg. Z.) drückte ich die 
Sporen an, schrie auf und erreichte ihn. Er ist in seinem Blute 
Untergängen (I. Mittelw.) Als ich ihm die Anleihe 2uruckstellte(Ver- 
trlw. verg. Z.) unterbrach (gegenw. Z.)' ich die Verbindung mit 
ihm. Die Milch ist s&tterlich geworden. (I. Mittelw.) Die Hand mö- 
ge dir dflrre werden ! (I- Mittelw.) Aus einem v^fonlten (I.MIttw.) 
Klotze keimten Filze. Sorg^end für ihn, blieb ich bis zur Abend- 
dämmerung hier. Die Hand sank neben dem ünterkleide. Friert 
es draussen? Er ist erfroren (I. Mittw.) Setzen sie sich. Wir bra- 
chen auf, damit wir d(!n Feirni erreichen. 

Cezuuti, •ie3HyTH, sich sehnen. — Za> aa, nach (reg. den In- 
strum.). — Ginuti, ruHj^Tü, sich sehnen. — Da, ^a, dass er sich, 
Zagrnuti, sarpu^^Tu, umnehmen. — Plast, luaiuTa, Mantel. — Jer, 
jep, denn. — Se je, ce je, hat. — Nödas, ndhac, diese Nacht. — 
Otrgnuti, oTprnyTu; abbrechen. Grana, rp&ne, Ast* — Sam, 
caM, habe ich. Dos^gnuti, AocerajTH, erreichen. — Otlsnuti, 
öTHCHyTH, Stessen. ^ Od, 04, von (9. £nd.). Neka, Heaa» soll. 
Hoöe da^xohe^a, sie wollen. — Jer su, jep cy, weit sie worden sind, 
iz, Iii, aus. {i. End.}. ~ SöLa^ cöoe, >^immer. — Islisnuli, kcxHC* 
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HyTH, au88t088en. — Prileg^imti , rrpHT^rHyTH, nachdem ich anzo^. 
Uzda, ys^e, Zügel. — PrUismiti, iipHrn( mvih, andrücken. — Ostru- 
^a, (^cTpyre, Sporn, — Pokliknuti, nAK.iHKHjTW, anfsclirtM'(»r>. — Stlo-. 
null, cTHrHyxH, erreichen. — Je, je, ist. — Vfnuti, spu^'TH, als ii t» 
zurückstellte. — PrekukuU, iipeRHüjTH, unterbrechen. — S njito, 
ui HbHM, die Verbindung' mit ihni. — Mli^ko» iM.iHj6Ka, Milch. 
UaaliiittU; jrclixii^'TH, möge dfirr^ werden. ^ Trünutr, TpyujrTH, 
verfmlen. — KHäH, iuäAf* Klolts. — Gljlvä» t*JbftBe» PiTs. — Url- 
nntiM» dptfHjTH ce, ^oi^gen. — Zi«, sa^'fllr (nt d. Xcc) — Tu, rf, 
hier. — iUmAmüf MipKayTu, Ulk liiir Abendd&minenrung bleibcfn. 
KtönÜÜ, 'tAit^Vis, WikBn. — fJizi, jb, nd><^ (reg. flle 4. MdO 
Ddlama, A^jaMe, Unterkleid. — Daa Fragewörtchen Ii, Jiit ihuda 
an das mrznuti , frieren , angefügt werden. — Na polju, na no.'by, 
draussen. — Sjednuti, fje^HyxH, sich setzen. — Pddignuti se, no- 
AHrHjTu ce, 'aufbrechen. — Da» damit. 

Conjugation der dritten Claeee. 

Die Zeitwörter, welche den aUsloveiiisclieri Oyphthong t 
ala V^erbiiidiiu^ zwischen Stamm und Ihfiniiivsuilix haben, gehö- 
ren in diese Classe, welche in drei Abttieiiungen zerfällt. 

Eritte AbtheUung» 

Aas Zieitwört nimmt iii 'der gegehwirtigen ^it nach Ab- 
werfiing des ClaMehcbarakterii t (e, i, ije, nje), den Bihdevo- 

cal e an. 

1.) Der Classuiicharacler bleibt nur in der I. verg. Zeit; 
in allen anderen Formationen haben diese Zeitwörter keine Bin- 
delaute. Das Vertrettmgswört gegenwärtiger Zeit hi&t die For- 
inative üöi, jKh, üö, jh. 

S.) Das Suiüx des leidenden Mittelwortes ist/, t: sastrieti, 
sacTpHjeTH, verhüllen, zastr-t, aacrpf, verhüllt. 

3.) Alle Zeitwörter dieser Abtlieiluiig sind Perfektiven, ha- 
ben daher keine II. verg. i&eit. Das 'imperfectivinii, welches'eben 
hier UsPieuraiiigmädieipt, mried, iipHjeTs, (mrtti, MpeTu), iMch and 
'nach dabinsterben, kommt In der II. vergarigeneh Zdt weder 
in'Sprache noch' Sehrift 'vor; nar pr^ti, ripeTH, klagen, W in 
der If. verg. Zeit prall, npäme, präsmo, präste, prähu. 

Iniiii.: Mr-ie-ti, Mp-nj^-TH, sterben. Supin.: Mriet, mpa^^T* 

Pers. Gegen w. Zeit. Gebieth, Art. 

Einz. 1. Mr-e-ni, Mp-e-M 

2. mr-e-s, mp-e-iu Mr-1, Mp-k 

3. mr-e, iqi-e 



Digitized by Google 



99 

8. nn^u^ up-y. 

Pers. I. ver|^. Zeit. VertretUBg^sw. §^e|;enw. &it: 

Binz, 1. Mr-ieoh, Mp-HfjS-x Mr-üöi, Mpfkit, mrfiö, Mp;pfc, 

t. mr-ie, iip-Rji sterbend. 

.3 mr-ie, Mp nje VerCretun^iw. vwgang. Zeit: 

Mehra. I. mMÖss-mo, MpHj6cito M?*vfii, Mp-eiiiH, mr-v, sip-B. 

8. mr-ie-8-te, Mpwj^cre f. Miltelw.: Mr-o, mf-I-a, mf- 

3. mr-ie-i-c, Mpiijeuie. l-u, Mpb-ü, My ji-^, mü-ao. 

' ■ . 

Ii. MUelwart: (Dar Begidff dai 8tai4»eiw liait.Milm Mi 
jiflha avb f.)«astfit.) 

-4.) Hieher ^ehfireii die S&eitwdrter von folgenden Wuraeln 
durch Zeil\vorlsloriiiaü\ e und JifiUBanimensetzuog; mit Träpowi- 
tioiien gebildet, von: dr, eiithaltetid den BegrüF reissen; 
iz- zer, iza- heraus, za- an, oda- ab, o- schinden^ pre- zer, pro- 
durch, raz- ver, sa- herab , zä-dr-ie-ti , -,\p-nje-TH , einreissen ; — 
veu ml, MJi .(Hegriß: mahlen): mljeti, Mj>e*Tu, ml-i-tl; ca- zer etc. 
von, mr, mp (enthaltend den Begriff de« Todes): mrieti,, ^|jp« 
ij^Tu und alle anderen ZusammenseUungen; — von pr^ nj^ (den 
•Begriff B t fi t ■ e n ansäend): oda- atütsen,.o* entg«)gen, podu- un- 
ter, u- an, odu- stfitsen, m- mperren, «pr^id-ti, •npnjeTH; -«-von 
•br, CTp.(niit dem Begriffe breiten): pro- ans, ras- ver, «Ii- be, 
•atr-il-ti> -CTpnjeTji ; pr, np Cun/Uioraliachen Sinne bezeiGlmet 
das Btfitaen auf sein Recht also Klagen): pr-e-ti, kla- 
gen, cä^np e-TH, in der Klag-e siegen; — rr, np, (enthält den Be- 
grill des Ürang^es aufs A eu sserst e): na-vr-ie-li, durchdrin- 
.gen wollen, no^vv-Rp nje-Tn, von unten hinaufdriu^en, slossen, ,u- 
eindringen, st hrnitiiicn. za- wohin eindringen, zielien; — »r, ap, 
(mit dem Begritie des Blickens): zr-e-ti (zriti) blicken, Haapern 
undeutlich anblicken; obä—se, sich umaeheii, zä- «cheu blicken;^ 
idr, «AP (mit dem Begriffe des Bchltu^gens): idr-ie-ti^ schiui- 
gen, aponApiijeTH, verscbÜngen. 

6.) DieZeitwdrter prSti, npevnirad sreii, spenn, wei- 
chen in der Abwandlung von den im Para^gma ve^schaulichten 
Regeln insofern ab, als sie den Classencharacter sim Vertretungs- 
Worte verg. Zeit und in beiden Mittelwdrtern behalten, alstpr-e-v- 
Si, npea, zr-e-väi, apea; pr-e^o, np6.ia ; zr-e-o, ape^a ; pr-e*t, ope- 
Tdi zr-e-t, apexa. 
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6.) Dai Zeitwort mtiti, mleti» mumth, hat einige Eonnett 
mit Elnschftltiing^ des eaphonischen e swlflcheti die Wnrsellaute 

m, M, und /, .1, welches letztere in Ij, Jb umg-ewandelt wird, als ; 
g-eg-enw. Zeil : m-e-I j e in, ich mahle, MCAeiu elc. irnperat.: ni-e- * 
Ij-i, iijalile, Me^irre etc. II. verg^. Zeit: melj-a-h, ich mahlte, we- 
•Laiue etc. Vertretinis:« wort geg-enw. Zeit m-e-lj-üöi, Mejb^h, mali- 
lend, Yertretw. verg. Zeit mlj-e-vsi, i\f.f>eB, nachdem ich, du etc. 
mahlre. I. Mittlw. m l-i«o, auch mljeo» AM»*e-Ji-a» o, der gemablt 
hat. 11. Mittlw. M 1 j-e-v-e-n, iremahlen, M.i.eB^Ha» o. 

7«) Jene Zeitwörter dieaer Ahtheilung^, deren Wurzel auf 
r, p aualautet, auagenonmen preti, klagen^ spera, blicken, bil- 
den den Infinitiv oft wie Jene der 6^ Abth« L Clapae, indem man 
aehrldiufig^ hört und achreibt: prdd^t^ np^A^Tn; nif*ti/ yrnfiTH; 
öpf-ti, ynpTU; prdatf-ti, paaäCTj^TB; nävf-ti, noftyspru; prd- 
idfti, 6»Af^TH ce aich anliMaen etc. 

Zweite Abtheiiung;. 

1.) Nach Abwerfung des Ciaaaencharactera nehmen die Zeit- 
wörter dieser Abtheilung^ in der gegenw. Zeit i, h als Bindevo* 
cal an. — Das Snlfix des Imperativs kommt unmittelbar an den 
Stamm» 

ft.) In der II. vergang. Zeit eraetst den Clasaencharacter 

das prajerierte a (ja) und im II. Mittelw. das präjerierte « (je) 
als Verbindung von Thema und SuHixen. Em kommt hiebei so 
oiL das Thema auf rf, ^ ; /, .i ; «, h ; ^, t auslautet die III. und 
IV. Regel der Lautlehre in Anwendung und das rf, ^ geht in gj, 1^; 
das /, A in Ij, a; — das n, u in nj, ib ; — das /, t in c, h über; — 
wenn aber das Thema auf labiale ausgebt, ao soll die VII. 2.) Re- 
gel der Lautlehre angewendet werden ; — nach dem Auslaute dea 
Thema. r, p fallt hingegen das j der Verbindung weg$ (verwan- 
delt «gentUch in anderen Dialecten das p in f, rs.) 

8*) Das Vertretungswort gi^nw. Zeit wird durch ddi, Ihn, 
Ih gebildet — Sonst bleibt überall der Classencharacter als 
Verbindung zwischen Stamm und SufBx. 

Infinitiv: Vid-je-ti, sH/gern, sehen. Supinnmt Vtdjet, BÜ^er. 

Per«. Gegenw. Zeit. Gebieth. An. 

Binz. 1. Vid-t-m, bha-A-u 

2. vld 1-8, BH,vA-in Vid-i, bm^-u 

3. vld-i, BH^-rt 

Mebrz. 1. vid-i-mo, ßi^-ii-MO vid-i-mo, bu^-h-ho 

2. vid4-te, BHA-A-xe vld-i-te, BfiA-n-ve. 

3. vid-d^ wkArL 
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I. verg. Zeit. 



II. verg. Zeit. 



Eins. U Vid«je-h, Bfi^-je^x 
f. vidrje» B&A-J« 

vld-je, BHA-je 



Mehrs. 1. vid*je-8'mo, BH^-je-c^iio vlgj-ä-s-mo, BH^-a*c-Mo 
f. vld-je-s-te, BHA-je-c-TC vigj-a-s-le, BÄ^-ä-c-Te 
3. vid-jc-Ä-e, BH^-je-ui-e* vigj-ä-h-u, BÄ^-ä-x-^. 



Vertretimgswort gegenwMget li^: Vid-^di, bh A-ebH» vtd- 
eö> BH4-eh» feheod. 

Vertretun^swort vergangener Zeit: Vid-je-vii, BH^-je-BiuH, 
vid-jtt-v, Bi^-jeB. 

I. Mittelwort: Vid-i-o, BH4-je-.i-a, vid-je-1-o. 

II. Mittelwort: V igj-e-n, Biil;-e-H-a, vigj-e-n-o. 

ft.') Folgende sind die zu dieser Abtheüung gehörigen Zeit- 
wörter: mit dem thematischen Endiaute &, 6: svrb-jeti, CBp6' 
.i>eTH, jucken ; — auf bli6d-je*ti, 6.iHje;geTii» Maas wer* 
deo i b r i d-j e-t i, 6pii^eTH, jucken ; d o gr d-j e»t i, aoi'PA)^" » ™* 
ertriglich werden ; p o i 6 d*j|e*t i , noJi^^eTH > .narmch werdw ; 
ai^d-je-ti, ciiJ^^eTH» altern; ajöd-je-ti, cj^^jeTa, aitsen; amrd- 
je-tiy ci^^aTB» atinken; atfd-je-ti aa, eTi^eTH ce, aieh achä- 
meB; atAd-je-ti» cry^eTH, kalt aein; It6d<je-ti, niT^^eTR» 
sparen ; vi d-j e-l i , Bu;geTH ; z ar Ad*j e-t i, asLpfj^jerv, erröthen ; 
auf l, .i: b i e l- j e- ti, ÖHj^^exH, weissen ; böl-je-ti, 6ÖAe- 
TH, schmerzen: cvil-je-ti, i^BHa>eTH, wehklagen; iS6il-jc-ti, 
HiiiiH^beTH, ausgehen, (von Wein, Brot); m i I-je-ti, MH.i>eTH, krie- 
chen; odöl-je-ti, o^ö.hern, widerstehen: o go I-j e-t[i, oröACTH, 
nackt werden ; ömil-je-ti, omu^th, lieb werden; povll-je-tt 
noBiABTH, in Wiith gerathen; pri v61-j e-ti, npHBÖ.i>eTH, einwil- 
ligen; veltm, b^jAm, ich aage; völ-je-ti» BÖJberH, lieber haben; 
i^l-je-ti, MäAeTB, wfinachen; — avf ai» m: grm-je-ti, r^iiAe- 
TN, donnem; ni^m-fe-t-i BBj^M.beTH, atmnm werden; — auf 
n, b; bjünjeti (bjean-je-tl)» (Q^niAeTB, wfithen; gUdnjeti, 
vjik^ibBTB, hungrig werden; hlkdnjeti, xjä^ibeTH, kfthl wörden; 
k dpnjeti, RdniberH, aufthauen; mnlti> atatt ninjeti, MjifirH, mei- 
nen ; p 0 c f n j e ti , noqpiteTH , schwarz werden ; p o c r v enjeti, 
noupBeH>eTH, roth werden ; p o p 1 a v e t njeti, iion.iaBeTH»eTn, bläu- 
Hch werden; po m ni enjeti, nopjMeiteTH , roth werden: tam- 
njeti, TaMH.eTH, dunkel werden; zatrüdiijcti, ;jaTpy^H»eTn, schwan- 
gerwerden; zeien jeti, aea^HieTH, grünen; zednjeti, Hie^H^e- 
THf dnraten; — auf i»» n: ktp-je-ti» Man-Ae-TH» überlaufen; pn- 
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akup-je-tf, iiocK^'n-.^-e-TH , theurer werden ; s I i e p-j e-t i. rjnien. 
A-e-TH, blind werden ; tr p-je-ti, Tpn-.t-e-TH, leiden; — auf r, p: 
ß^5r-je-ti, ropjerH» breimeH; öbr-e-t i se, ddpexif ce, sich wo be- 
finden ; 0 k 6 r-e-t i ne, oKÖparfl ce» hart werden ; s t a r-j e-t i, cTap- 
jeTti» altern; n r-e-t i, 3,ipeTii, reifen ; — auf t : b ü k t-j e-t i, 6ysT* 
jeTR» lodern; d 6 t-j e-t fc;^eTB> empfinden; bft-je-ti> zATjeTH, 
eflen ; h d t-| e-ti , zöijeTn < wollen ; 1 ^ l*j e*ti , j^ijern« fliegten ; 
o p ü e t-j e-t i, on^cijoTn , wnste werden ; o e i r ö t-j e-t i , ocnpdiv 
jeTR, verairmeili pl*ocVätje-t!» npoi|itliip|eTii, aufMhen; Hdt-je- 
ti, uiyTjeTH, schweifen; trept-je-li, Tp^nrjeTH, flattern; vrt- 
j e-t i, BprjeTH, bnliren ; za p I km t-J e*ti «e, aanjtäMTjeTH ce , ent- 
flammen ; ä ü t-j e-r i se, ijcTH ce, g'elb sein , und alle von den 
hier angeführten Ziiisanimeng-eselzten. 

5. ) Mn1 t i, MMÄTH oder mTiti, m^jith hat mnTni oder 
BUfirt; II. vtsrg^. mnj äh und mHii^^Hjax, mnjääe oder MHH^iija- 
lue, und ttiljäh t)der «ijiiAwjax, mlj äÄe oder M^k^njäme. — 

6. ) Veliuu Be.iiiai hat im Präsens für die erste Person Kin- 
MMT (dvr Mg^lii6ig«n ineh die abweichende Form; v^t- 

j idi Wiig^ und die II»ver^«ii|gf. ZeiC v^lj&h, «eAftnm eic. 

V<m.^e^eriWt Zdl «fejih. Bs btt diese «Im em IMfooirnim. 

7. > Vl^f m, wiAatt bat auch Ar das Pk<liieBs U Pnrs. t1 g j u, 
BÜf^y, Ml sehe; -Md ita I«i|»emtiv auch vlgrj i, uikhn nebe! 

Vvit j, Bp^TH, isiedeh, Mich die 3. Person Mehre. Pr&s. 
Trd, Bp^, Wnd VeftretuTi^swort vrüci, ßpyhu; — und areti 
a^l^^H, reif" weiten, kann nach der 6. Abth. I. Classe ond auch 
nafeh der 1. Abth. dieser Classe noch ahg'eSndert werden, also : 
ztiyem, appMjÄni etc. zritti, apAin, etc. Krem, spetu etc. doch 
lA der 3. Pert». IVf ehrz. Präs. hat es bloss zrSjfi oder apy. 

9.) Das ISeitwort btj t i, zv)IKva wiWl folgender Art 
«I^Mdelt: 

"Gi^enwarf. Zeit. 

Pers. Ginza4il. Pers. Mehrzahl* 

1. H6(^-u, xöh-y, 6n, hy t, hdö-e-mo, xdh-e-MO* domo 

2. hdö-e-nl, xoh-e-ru, 6ek, bem 2. hdö-e^te, x6h-e-Te, beTe 
8. bd4^ey xdb<e, öe»be 3. böd-^ x6b-6, de»*be, 

1. "vergang. 'Zeit. 

E i n K a h L M e h r z alii. 

1. Ht-J?-b. XT-je-x 1. ht-je-n-rao, xt-JS-c-mo 

2. ht-je, xT-j^ 2. hl-je-s-te, XT-je-c-Te 

3. ht'j^» xt-j^> ^ 'bt»j^Hi-e, sn^•jl^e, 
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oder 

Bifisfthl. Mehrsahl. 

1. H6t«)e-h| xÖT-je-x etc. %, l)dt-je-s>mo, xöT-je-c-Mo etc. 

oder 

I. Ht-jS-^'O-h, XT*jl-A:0*x I. Ht-je-d-o*«-iiio, XT-je-A-o-c«iip 
i. jiNjVd-e, xT-jll-A*0 " * ht-|e-d-o-«-te, xT-jS-A*o«c*Te' 
i ht-jl«d-e, XT-jS'A-^ 8. ht-je-do-£>e, xT*jl^-A-p-ui-e. 

o d er 

1. hotjedoh, xoTje^ox etjc. |i|^jj9dp|fp(p,^pTj^^ociioef^c. 

IL yergnng. Zeit 

1. Hot-ija-h, xoT-uja-x etc. I. Höl-ija-s-mo,xdT-»|jä-c-Mo etc. 

oder 

1. bf-ii^-h, ?T-Hja-x etc. 1. ht-ija-s-mo, XT-Äji-c-Mo etc. 

oder 

L hdd-a-h, x6h-li-x etc. 1. ii6ö4*8-iiio« xd1i*ii*o-Mo etc. 

oder 

1. i6-Brh, ut1i*ä*x etc. 1« iö-i-a-mo» mli-a-c-iio etc. 

oder 

I. id-li-d-^l-h, iDh-ä-A'Hj^*x etcl. l4^ii-d-ija-8-mo,iiiliaAti)&CHO etc. 

Veptretiuigawort gegenwärtiger Z(iit: i^dt-edi 9(6T-.diiH ; ht- 
eöi» XT*eliH ; hdtiüöi, xöTHj^liH, liotijuöy xpriijjlt* 

VerMretii^ipvor^ yerg^gener Zeit: Hdt-jl-y|ii, ^6T-jfpi|i^, 
ht*iß<vii, XT-üie-BOiji. hdtjev, XTajen. 

I. Mittelwort: H6t-io, xÖT-je-ji-ai o; ht4-o, ht-ie-l-a^ o. 

Anstatt htio, xtro und htijah, XTHjax kann man auch 
sLio, cTHjax etc. hören. 

Die durch Auslassunc; der Vorsylbe ho, xo \erkür/ie Prä- 
sensforni cu, hy wird ^-ebrauc hl : 1.) So oft diß Verneinungspar- 
tikel fie. He, nicht, var demseiben stellt, z. B. net^ii, H6hy, neceS, 
Beheiu, nec^mo, uekeMo etc. f(.) So oU kein Nachdruck der Bede 
darauf i^it, wenn ea also nicht am Anfange der Rede oder in der 
Frage steht* l^ie fl,ecim4are ISigenschaft des Zeiitwortes „wollen** 
iat i^ Si^ae fsa erjkeiuie^,. veoii afljü(\^ jny^ch ff^, ^ipbealJfiniten 
Bei-t Uin0tand»>, Fra^ oder Bindewdrtern atdit oder Ißt»- 
wert gebraucht :wird« »• B. Ja .dp o.vo, ja hy 0B9, ich .will «Meaea ; 
tko 6 e tomtt kriv biti» tro ti e TOMy Kpue 6btu, wer wird daran 
schuld sein? Ako neöe Boiii^ ka^e, a qna de djeca; aao uehe 
Bornnh Käme, a oho he aI^^^j wenn ^ie Weihnachten keinen 
Brei wollen, so wollen ihn die Kinder. 
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In Moiitenee^ro hört man auch hole, xöxe und t«, re statt 
hoce, xdfae in der 3* Person Mehrzahl. 

Drille Ablheilung. 

1. j Diese Abth«ihiT»i; wird \ oii jf-ricti Zeitwörh'rii «rebildel, wel- 
che den ClasseiirliMinkfer in «ler^egeiiwärlifi^en Zelt behalten: 
umijem, y^eyi, uinnn. — iu der gebiethenden Art wird das Suf- 
fix I, H irr / verwandelt. — 

2. ) In der 11. verg^angenen Zeit ist ija, uja die Verbindung 
BWisrhon Thema und dem Tempussuffixe. 

3. ) Sonst bleibt überall der Classenchararter, weicher vor 
dem j.und auch iml. Mittel w. mätinl. Oeschlechtes vor o nach der 
afidlicheti Mundari in ^ 0 verwandelt wird, 

kJ) Da bloM von rasäinjeti* paayujeTii, verstehen, das IL 
Mittelwort auf ven, neu, das an den Claasencharacter, oderljen 
Aan, das an den Stamm angefügt wird, gebräuchtich ist» so kann 
von den fibrigen Zeitwörtern dasselbe nicht angeführt werden. — 

Inllnitiv; tnt-je-ti, yM-je-ru, wissen, verstehen. Supinuin: 
ün^et, yMjeT. 

Pers. Gegenw* Zeit. Gebielh. Art. 

Erna. 1. Um-ie-m, yM-Bje-it 

üm-ie-i» yM-aJe-m Cm-t-j, yM-A-j,(ünii) 

3. ilun-ie, yiH-nje 

Mehrz. 1. «m-ie-mo , yu-Hje-Mo um-t-j-mo (nnnmo), yM-A-j-MO 

2. Hin ie-tc, yM-nje-TO üni-i-j-te, (üinite), yM-A-j-Te. 

3. um-ijü, yw-HjJ. 

Pers. I. verg. Zeit. II. vergang. Zeit. 

Einz. 1. üm-je-h, yw-je-x üm-ijä-h, yM-iiJä-x 

ft. üm-je, yw-je üm-ijä-S-e, yM-Hjä-iii-e 

3. nm-je, pi-je üm-ijä-S e, yw-Hja-uj-e 

Mehrz. 1* üm-Je-s-mo, ^M.je>c>iio um-ija-s-m-o, yM-uji-c-Mo 

2. «m-je-s-te, yM-je*c-Te üm-ijä-s-te, yM-nja-c-Te 

3. äm-jO'ft-e, yw-je-nt-e. um-ya-h-o, yM-ajlt-x-y. 

Verlretungsvvort gegenwartiger Zeit: nm-ij-üöi, yM-nj-^hH, 
Ämijuc, ywHj^h. 

Vertretungswort vergangener Zeit: üni-ie-\öi, yM-nje-muH, 
ftjniev, yMHjee. 

I. Mittelwort: iim-i-o, üni-je-l-a, o, y.M-n-o, (jMeo), y,>ije.ia, o. 

II. Mittelwort : Raz-iim-je-v-e-n, -mjev^na, o; paa-yü-je-B-e-u 
pasyigeaena, o, oder räzumljen, päayii4>eua, o. 
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5. *) Zn dieaer Abtheiluui:;' f^eliören : (lo-s[»-je-ri, .^ocnjeTn, 
prispjeti, npHcnjeTK, zu recht kommen; näspjeti, uäcnje- 
TH, plötzlich ziistossen; ug6v-je-ti, yrdB-je-Tü, zurecht ma- 
chen: umjeti, jMjeTn, raznmjeti^ paajMjeTB, verstehen; am-je-ti, 
fM-jS-TH dfirfen. — 

6. ) Umjeti und ciiJeTH haben in der I. vergsngfenen Zeit auch 
die Form der ersten Classe: vimjedoh, ümjede, yiijeAocMo, yMje- 
AOCTe, etc. smjedoh, cuje^e etc. 

Bei allen Zeitwörtern dieser Classe ist bezdfrtich der Aus- 
sprache des Classunrharacters -fe die Theorie der Mundarten aus 
der Lautlehre vor Äugten zu hehallen. 



Aufgabe. 

Jesus starb und der Vorhang des Tempels riss in zwei 
Theiie. Breite das Tischtuch auf den Tisch aus! Als icii das Lein- 
tuch ausbreitet hatte (Vertr«tw. Terg. Z.) riss er ein Stfick 
daVon ab. BededLe das Bildnias idieser Schlacht. Wir l^aben das 
Geld in die Küche verborgnen. (L Mittwr.) Wenn ihr zu durchdrin- 
gen anfang^et (ßtgeaw, Z, S. Per«. Mehrs.}, so werdet ihr dorch- 
dringen. Sehe dich auf die Letzten um. Oft klagte (IL verg. Zeit) 
er mich, bis er nicht obsiegte (I. verg. Z.) Nachdem er den Ra- 
chen öHncLt; (Vertr. verg". Z.) \ erscfilan«" er (1. verg. Z.) ihn. Un- 
terstützen wir (Wi'sr 8ache ! derui stiitzend dieselbe wertlen wir 
Trost empfinden, wtMni die Gegrier auch obsieoen. Hasr Au die 
Gerste schon gemahlen (I. Mittelw.). Ich sah als Neusatz brannte. 
Er wollte dass ich hungere, durste, wehklage und sterbe. Ich 
will ihn (daiiv.) nicht beneiden. Meine Gemahlin ist schwanger 
geworden. (I. ftUttelw.) Ich wünschte (IL verg. Z.) an sitsen aber 
die Menschen strömten her (IL verg. Z.) und ich kam nicht surecht. 
Wir flattern, ihr fliegt» aie eilen. Da da angestimmt hast, (I. Mit.) 
so leide» Die Nahrung Ist theurer worden. (L Hittelw.) DieBau- 
me erblühten. Nachdem er sich anfing zu schSmen(Vert. verg. Z.) 
ward er roth. Sein Name soll schwarz und dunkel werden. (1. 
Mittelw.) Ejiipfiiidend den Schmerz, wollte er lieber sterben als 
leben. Lebend im Z<ank« mit dem Gatten verwitwete sie. Sie be- 
neiden, darum werden sie Mass, und altern Der Schnee zergeht. 
£r spart, weil er arm wurde. Ct. Mittelw.) ihr sagt, dass es don- 
nert, ich sehe, wie er wüthet. Sie meinten , dass ich schweige. 
Der Kopf hat mich geschmerzt (L Mittelw.), der Fuss hat micl^ 
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Ifcjuckt. (I. Miu^lw.) Ich wurde nac\i{. Das Feuer lodert pie Er- 
de wurde wö^te. Vyir wollten dem Andränge widerstehen. Ich 
habe vür^iaiiden, dass jch in die Stadt gehen darf, ^eiiii ilir iu 
die ]\Ifihle zurechtkommt, mahlet auch meinen Ro^g-en. Ich durfte 
dem Vater kein Wort sagen. Nachdem ich zum Mittagessen zu- 
reclit gekommen vrar (Vcrtr. verg. Z.) stiess mir ein Unglück zu. 

IsuJ^st, llcjKpcT, Jesus. — A, a, und. — Zastor, a^CTop«^ 
Vorhang^. — Crkvdnt, iipHBena, o, des Tempel^. — {lazdrieti «e 
PM^Hjm pe* frii^am* — ^(olnjak, cTÖ4ib4ii«, Twqbtivc]}. — Pd* 
lyfiya^ nöif»«Be» Ldntuch* — Köm^d» sdiiiA*» Slftc|L. — Od, 
i% EqdOoiiyOna, o, davon. — Zaslrieti» aacTpnjeTa» bedeck^ii. 
snka, cjHse, BUdnias. — Bitka, tfftTae, Schlacht. — Mi amo, mi 
CMo, wir haben. — Novci» Hdeai^a , Gtold. — y, in (accus.) — 
Kühinja, ayxHKe , Küche. — Zävrieti, aäBpHjeTn, verbergen. — Ako 
aKO, wenn. — Xavrieli, iiäßpeii, zu durchdringen anlatn^eii. — Htjeti, 
XTjeTH, werden. — Prodritifi, npo/^pujeTU, durchdringen. — Oba- 
zreti se, o6a3peTH ce, sir fi ufnsehen. — Na, na, auf (accus.) — Pd- 
&ljednji, nöni.i>eAH>a, e, letzter. — jCesto, 4ecT0, oft. — Dok, f^o^, 
bis. — l^e, He, nicht. Odaprieti, 0Aanp^jeTli> i^acMw er dQTi^e* 
RttU!^ Pl^4» liachen. — Proidrieti, npoasApiileTH« verscl>ling9p. 
Qn, owi, ono, dieselbe. — Utjeba, yTjexe, Trost Prd^jhng^» 
ap«>TA8|i^a, .Qeg^j^r* — JjBaili ved, j^cajH ^efi, hfst du m^f^* 
jj^^amJövM«, (Giorip^jB. -r Kad, w, als. — NW Sad, ffoff^ Pa#, 
fi^iepsalUs. — Da, fi,9i, d«ss» — N^tjeti, nexijeT^, icb wjB liefet. 
I$upruga, cynpj^re, Gemahlin. Vrvjeti, spejeTH, herströmen. 
Te, Te, und. — Nedospjeti , ne^ocnjeTU, picht zurecht kommen. 
Kad si, KB/^ CM, da - hast, — A ono, a oi^o, so. — Hräna, xpane» 
Nahrung. — 8trom, CTpöMa, Baum. — Zaslidjeti se, aacTH^jeT.H 
ce, sich anfangerj zu schämen. — Mu, my , sei« (.steht nach ime, 
ifipe, i^iam«»)- — Jiöi,6ÖJia, Sdimerz. — Voljeti, B0Ji»eTH, Heber 
Wi^Uen. — Syagja» caabe« Zanft. — Mu^, |pj»a» Gatte. — SKaJto, 
aam 4wnp* — .finieg, cnajera, j^bne.e. — tfißr je, jep je, 
er . ¥^9* »»0, wie. — je, He fc^t mi«^ — Qgfajf 
FjWflT- — Niavaja, jpttaJe, Ajo^drang. — Vi3(9k ^^vm» — 
tllin, lulwa, BIQUo. — Neanii^tu m^cwjeiri?* ich 4«.r% K^i?* — Qlü, 
»v, keiD. — Prispjeti, npHcqjeTii, f^iachdero pch VßU^ps^ g^i^jafo^ 
war. — Na, Ha, zum (^ccus.) — Qbjed, p6j.^Afl* MittagW^ü» — 
Ni^ßre.öa, D^cpehe, Unglück. — 

Conjugation der vierten Classe. 

Hieher gehören jene Zeitwörter, welche den 8tamm und 
das Infinitivsuffix mittdst des Selbstlautes i, h verbinden. 
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1. ) Der Ciassencliaracter dient aU Verbindnns: iti den 
anderen ZbjI- und Art-Forinatioiien , ausgenomnien a.) die gfebie- 
thendc Art, welche an den Stamm unmittelbar da« Suflix i, h aii? 
fügt; — b.) die 11. verg^. Zeit, welcher die Sjribe Ja, ala Var|Mii* 
doDg' dient ; — c.) das 11. Mittelwort , welches sein Sufüx n, h, 
mittelal der Verbinduii|^ Je^ an den filanun i^gl. Durch die V.er^ 
bmdno^jUi«!! Ja und fa (pr^jerierCe« m und #) ww^en fctlgeiKle 
Slammiislaete nniftwidleU; ^ q in dv A ie je/, ^; 4 jfi 
jrV fiy H fnii/t »1 0 In m; 1; T in 1(1 Ii; 9b « PI ^, »i -r 
iwisdian £b labialen Endlaute daa Qiammea i|nd die Verblfidiirig 
Jm nndj0 kommt A *i und fn if, Jh «ber. (Siebe III. ly. YII. 
Refill der Lantlebre.) — Nach den Endlaiiten des Stamme« : d", m; 
c, h ; ifj, 1) : > ; ij, wb ; nj, ». ; p ; #, m ; i, di bleibt das j der 
Verbindung^ weg". 

Infinitiv : Hval^i-tl* xaa4-ii-Tii, loben* SnpMMun: H^ßHii XBeuar. 

Pers. Geg^enw. Zeit. Qebietl|. Art. 

Sinz. 1. Hval i-u), 

^. bväl'i-S, KBkA-A-m Hval-i, uia^-ii 
*S, hväl-t, »aJii-A 

Mehrz. 1. hväl4-mo» xaäji-A-MO hval-jrmo, zaiuMJi'WO 

f. Ibval4-to, xaaji-^e iivAIrMe» xMM.-ii-re. 
a liTal*e, 3caaj|«e. 

Pera* L verg. ^eit. II. verg. Zeit. 

JGiiis. I. Hvil-i-li, ^fakÄ'E'jf. Hvalj4-b, ^aiA-Irx 

f« hval>f, UM-H liya(j*j|-i-|B« XBajb*i-ia>e 

3> bval*i> zaaji-Hi hv^alj-n-l-e^ xpaA-i-m-^ 

Mehrz* 1. hval-i-s-mo, xb^hcmo bvalj-6-s-mo, xBaA-i-c-Mo 

ft. liv.al-i-«-te xsajucTe hvalj-ä-s-te, xaaA-Ä-c-Te 

3. hvai-i-l-e, XBä.i-u-m-e. hvalj-ä-h-u, XBa.A>-a'Xy. 

Vertretnngawort gegenwSitiger Zeit: Hv41-ddi, xanji-^bn, 
liv4l-£6, XB&i-eh, lobend. 

Vertretnngawort Targan^e«er Zf^it : HtM-I-tü, xBiji*il-Biini, 
hviliv, xbIiAv. 

f. Ufillelwort: Bv61-i-o, hvil-nl-a, o: xa&ano, xniJiHM, o. 

IL Mittelwort: Hvälj-e-n, Itväij-e-n-a, o; xBa-fc-eiii, a, o. 

2. ) Um alle obigen ürnwandlnng-eii zu veranschatüiclien, 
werden fdlcfende Zeitwörter beispielsweise anjreföhrt : a.) bac-i-ti, 

HTM , werfen, baöen, 5aMeHa , o: «ad-i-ti. caA-H-TFf, pflan- 
zen^ s^ägjah, cä^x, a&g^jen, cä^ena; gisia-i-ti, piia<H«TU, tra« 
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len, gäiah, rärKCH j inoM-ti*, mo.i-h-th, bitten, in 61 j ah, Mo- 
jben; hrän-i-ti, xpäH-n-TH, nähren, xpäifcax, hränjen; nd«- 
i-ti, HOCHTu, trafen, nöääh, uöiueH; müt-i-ti, MyT-u-TH, trü- 
ben, niuöah, Myhen. b.) Vor diesen umcpe wandeilen Bachataben 
^ht das 9, c in III und dass, a in « über: mlaMotit mhcjh* 
denken, iniilj4h, MilafAeii; lapr^zniti, MCnpaanNTH« auslee- 
ren, laprainjen, kcifpamibeRa, o;gnl6zditi, rnnj^aAiiTH ce, Neat 
machen, gnieigjah «e, rHiije»^eir. c.) Zu merken iat, da» von 
p ü 8 ti ti, lassen, sowohl nyiuhoH als paßten und pül6ah und nyui- 
Tan; Ton k i*st-iti, taufen, krfiten und ipnihen, aber bloss kriöah 
gesprochen wird, d.) Wenn der Stamm auf St, niT und M, »i^ 
ausdreht, so ist der Biudelaut e allein, welcher ohne jeri, das Suf- 
fix des II. jVliüelsvorles rnit dein unvei iiiulert bleibenden d, ^ und 
t, T des Staininc8 verbindet; z. B. \ o s i i i i, wichsen, hat BouiTen, 
smöid-iti, zermalmen hat ofoih^rii. e.) Ljübiti, jbyöiiTM, lie- 
ben, hat ljüb-lj>ah, Ayö^eH; lom-iti, .iomhth, brechen, 16m- 
Iji-h, JiÖMAeH; kiip-iti, KyiiiiTH, sammeln, kup-lja-h, KyojLen; 
slav-iti, cjasHTH, preisen, siävijah, cian^en. f.) krdj-iti, npö- 
juTH, zuschneiden, krojäh , RpdjeH; mjer-iti, vjepBTH, uHifen, 
rajSrÄh, Mj^pen, ü(-iti, y4HTH, lernen, üfi-lhyj^ven; trdft-iti, 
Tpöm-HTn, Kehren,' tröSah, Tpdinen. 

3.) Bs ist nicht zu verleugnen, dass a.) das Volk hei 2Mt- 
Wörtern, deren Stamm auf J auslautet, in der ^ebiethenden Art, 
das Snßix i, n im Sprechen oft ganz auslSsst, b. B. kröj! schnei- 
de zu! 6pöj. zähle! döj,Aoj melke! b.) dass es den Imperativ 
ohne Suffix besonders in den Liedern «fehrancht, als: Pozdrav, 
noa^pae : Jjub, Ayf); u(He etc. c.) dass es das Ii. Mittelwort auch auf 
#V, rtx bildet, so dass es in dem männlichen Geschlechte von dem 
Supinum durch den Accent sich unterscheidet; z. B. piistit, ny- 
ctAtb, pustito, der, die, das entlassene; eben so 15 mit, a, o; 
KyaAT> a, o, gekauft etc. 



Aufgabe. 

Ich trage eben gesunden Arm. Preiset den Herrn I Ein uns^ 
geleerter Beutel nfitst nichts. Ich fuhr und der Wagen hrach. Ler- 
nend deute Anff^abe, denkst du an das Gute ; euch um das Lernen 

nicht kümmernd , thnet ihr schlecht. Ich habe verloren und ver- 
loren C'- Miltel\v.)denn ich war betroj^en. Sie Messen (II. verg. Z.) 
einen nach dem andern aus. Nachdem wir die Wiese abgemäht 
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null das Heu gMimitielt luitteii, (V«rtretw« verg;. Z.) legten wir' 
es in Sebober. Miste deine Oeheen und treibe eie auf den Markt 

zum Verkaufe. Ich erfreiete eine Schönheit, ein Madchen* Thue 
Gutes, fürrhte Xicruanden. (^euit.) — 

Misica, MÜiimne, Arm. — Kesa, aece, Bt;ulel. — Xekoristiti 
niäta, ncKopHCTHTH umiira, nutzt nichts. — V6ziti se, boshth ce, 
fahren. — Sloniili, c.iömht«, brectien. — Zadai'a, ^ahe, Aufgabe. 
Nemäriti, ueuapHTH, sich nicht kümmern. — Za, aa, um. (mit dem 
Aecua.) — Udenje, y<ieibe, Lernen. — Cliiiti, <iiiHHTH, thun. — Zld» 
schlecht. — Ja sam, ja csm, ich habe. — Gubiti, ryÖHTH, ver- 
lieren« — Jer sam bio, jep cam 6ho, denn ich war* — Prävariti, 
nptoapHTa betrieben. — Jedan po jeden, je^an no jeAan» einer 
nach dem andern. — Dvada» jhea^e^ Wiese* — Pokdsiti, aoad« 
CBT0» abmühen. — Sieno, CHjena, Hen. — Splastiti» cnjacTBTH, in 
Schober legen. — G6jiti, rojnTn, misten. — Göniti, rduHTH» trei* 
ben. — Na, na, auf (accus). — Sajam, cajMa, Markt. — Na, na, 
zum (accus.) — Prödaja, npö^aje, Verkauf. — Isprosili, iiciipocHiH, 
erfreien. — Ljepota, .^enoTe, Schönheir. — Tvoriti, xadpHTif, 
thun. — Dobro, A^'^'pa» <T'if»'s. — Nepla«iti se, ueiLiauiHTU co, «ich 
nicht fürchten. (Im ilUrischen ist auch üa« Zeitwort veroeiaend, 
Waas im Satse eine Verneinniig ist) 

Conjug^atiou der fünften Ciasse. 

Das SufBx des Inßnitivs wird mittelst a an den Stamm ge- 
fügt. Diese Classe hat drei Abtheilung^en. 

Erste Abtheilung. 

Hieher g^ehdren diejenigen Zeitwörter , welche den Classen- 
vocat in der g^eg^enwärttgen Zeit abwerfen and statt dessen vor 
den Personalsuflixen den Bindevocal t, h annehmen: müdati, 
M^qaTH, schweis^en, mü(-i-m, My«i-A-M, ich schweige. 

1.) Iti (ItT o ebicLlienden Art und dem Vertretungsutn le 2fe- 
genwartii^or Z(ut fällt auch der Classenvocal aus, und jene liat #', 
H, unmittelbar au dem Stamnip , dieses aber bat eS, olm, ec, eh. 

InGnitiv: Mü6-a-ti, My4-a*TU, schweigen. — Supiuum: Mü- 
i^at, iiy<iaT* 

Fers. Gegenw. Zeit Gebieth. Art. 

Einz. 1. MiiC-i-ni, aiy-'i-AM , ^ 

3» müc-i, MjH'A 
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Pm. Qe^mm, Seit« 



3. mut-e, MjM-e. 



OeUetli. Art. 

inii6-i-te, wyH-H-Te. 



BiiM. 1. Mü6-a-h, m^ihi-x 



Pen. L veirg. 2&ek. 



Ii. verg. Zeiu 



2. mü6-a, MfH'9. 

3. inu6-a, M^y-a 



inüC-ä-ä-e, MyH-a-me 



Mehrz. 1. inü6-a-s-mo,fwyf-a-c-Mo itu'if'-ä-s-mo, iwys-a-c-Mo 

2. mu6-a-s-te, wyH-a-c-Tc mü6-ä-s-te, iwyn-^-c-Te 

3. iuu6*a-ä-e« Myi-a-ui-e. n)ü6-a-h-u, «ayv-a-xy. 

Vertr^tuiigswort ^e^enwärtig^er Zeit: M66-Il6i, ar^^^l»!, 
toiü£-i§ö, My«!-eh, sclnveii^end. 

Veftretimgswort verg^ang'ener Zeit: lHu^-ä-v&i, My^'^ä-BiUH, 
müC-ä-v, Äiy«i-a-B. 

I. MilteKvort: Müö-a-o, müC-a-l-a, o; »fyi-a-o, Myi-a-A-a, o. 

II. Mittelwort: Za-müC-ä^n, -aHa, aä-M^iauo. 

S.) Diese Abtheilung^ bilden folg^eiide Zeitwöi'ter : b j h ä^a^ti, 
6j^AftTH, fliehen; bldj^a-ti, 6j6jaTH, blöcken ; boj-a^i se, 66}«- 
TR ce» «eh fürchten; hnt-z-ti, ^^^iph, büj-a-ti> Ö^jam» toben; 
ci6-a-ti, vi^HBTU, schreien (von Schweinen und M&uaen); cvf 
a*t i|Bp*iaTH» 6 vi t^*t i, *iBp<taTH, swltschern ; 6 6 6-a-t i, ^y naTH» 
hocken ; d o 1 6 i««-t i , a ^ vyntmi , auwider werden j d r-i fr-a-l i, 
;(p6«taTH, plärren; dr6iSd-a-ti, ApeiK^aTH, wartend atehen; d^i- 
a-ti, ApmaTH, halten: gräj-a-f i, rpäj-a-TH , sprechen; jeö-a-ti, 
jeiaxH, hallen; kle6-a-ti, K^ieMarn, knien: kr^:-a*ti, üpiaxH, rö- 
cheln ; kreö-a-t i, KpesaTH» kre schreien ; kric-a-L i, iipH4aTn, schreien; 
kv <»6-a-ti, KBeiaTH, kwe srhreien : kvf'ö-a-ti, KBpMarH, knurren; 
Iti i-a-ti,4eHiaTu, liegen; mrc-a-Li, wpiaTH, dunkel werden; müö- 
a-ti, My*iaTH; nabr£-a-ti> Ha6p*iaTU, anstoasenau etwas; nj ät- 
a-ti, HtiniraTH» wiehern ; pidt-a-ti, iiHuiTaTM, zischen; pljurit- 
a-tl» oAfamTB, piätachern; po mfd-a-ti» noii^«al*ii,verfinateni; 
r ^itL'ii, p6saTH» die Z&hne lletachen; a j 4j-a*t i ae, c|&jaTB ee, gl&n- 
sen; aklö^a-ti, caiimN, schreien wie om Schwein; ap«a*ti, cna- 
Tn,achläfeti; stlij*a*€i, cTl^jaT«, atehen; itii t<«*tit rnfvosmuf ran* 
sehen; täj-a»ti, TlyaTH, verheimlichen; tfit*a-ti» xämTaTn, drü- 
cken ; trf-a-ti, irfyvaTH, laufen ; üö-a-ti, xyiaTH, «rdrühnen; üj- 
a»ti, yjaxii, heulen; uzvist-a-ti, yasHiuTaTH , sauer werde«. 
veC-a-ti, BeiaxH; mekern; vrC-a-ti, BpiaxH, knurren; vrist- 
a*ti| BpuuiTaTü, durchdringend schreien ; a&6-a^t^ a^iaxif^ züj* 
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3BH]K/|aTH« pfeifen sammt aneii davon Zusammeng'esetzten z. B. 
odbjez,ati, o^öjeiKaTH, wfigfliehen : zäspati, aäciiaTii , eiii- 
schlafea ; pritajali s e, iipHTäjaT» ce, sich nicht verrathen etc. 

3.) Stäj ati, CTajaTH, hat in der ge<4*'nwärtioefi Zeit: stöj- 
t-m, ich stehe; CTÖjAni, du stellst etc. in der g^ebieth. Art: stoj, 
stehe, CTojwo, wir sollen stehen etc. in dem Vertretimgsworte 
gegenwärtig'er Zeit : stdjeöi, CTojeh, stehend. Eben so haben 
die ZuaammengeaetKten : näatli|ati, HacrlJaTH, Vorstehen; oa- 
t & j a t i , ocrijam, verbleiben ;poatä]ati, iio'cT^jaTH , em we- 
nig stehen bleiben; presläjäti, n'pectlya^fl, hindurch stehen; 
ustüjati sei, ^crajaTH ce, durch Liegen genieaabar werdto; ka* 
aikjäti* aiaetlijaTN, veirveeilen. Oöch ist nicht au leugnen, daaa 
man iiüch 'stojäti, npec^djair etc. im Volke h^ren Icarfh. 

U.) Mehrere Zeitwörter werd«;ti in der gebiethendeii Art 
auch ohiie dem Suffix ocbraucht: bjez, 6jeaiMo; blej, Ö^i^jre; 
boj se» 6üjuoce; drz, AP^^^* km^» MyiTe; sjäj , cjajuo; ti*6, 
xpHuo etc. 

Zweite Abtheilung. 

Diese Abtheilung bilden jene Zeitwörter, welche iii der ge- 
genwärtigen Zeit nach Abwerfuhg des Clässenvocals den Binde- 
vbcal a annehmen. 

* 

1. ) Die Ißndläute des Stammea werden wie folgt umgeWah- 
delt : daa i| iirid k, k in <f^ >i ; das a ^ \* das g, r lind 

a in 'S, »; das l, a in IJ, Jb; das n, h in nj, h>; das s, c und 
k, x in s, m; das f, t in <f, h. — Zwischen die labialen 'Endtaute 
und den Biiidelaut e wird Ij eingeschaltet. Zwischen die 
Selbütlaute , wenn sie Auslaute des Stainnies sind und das ver- 
bindende e wird ein j eingeschaltet um den Hiatus zu verhindern, 

2. ) In der g^ebietlienden Art wird das Sufflx i, n nach Ab- 
werfung des Clässenvocals unmittelbar an den Stamm gefiigt/ eben 
*ao die Förmative ddi, ^liB, ü<i, des Vertretutigawortea ge* 
genwärtiger Zeit. 

Infinitiv: Pis«a«ti> niicäTH, aclireiben* Supin.: Pisat« nntn 
'^era. /Cregenw. %eit. 'Qebieth. Art» 

Eins. *1« P}jl4»m, liiSin-d-M 

V. ptft-<ft-i, nifiiu-^ka ^il*i, nto-H * 
3. pis-ö, nfiiu*^ 
Mehrz. 1. pis-e-mo, iiiuu-e-Mo piS-i-mo, muu-H-iia 

2. pi$4-te, oHui-e-Te piS-i-te« iiHiu-u-te. 

3. piä-ü, nuitt-^. 
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Pen. 1. verg^. Zeit. ILvei^.Zeit. 

Eins. f. Pfs-a-h, nAe-a>x Puha-li, nnc-A-x 

8. p{8-a, riHC-a pTs-a-S-e, iiHc-ä-ui-e 

3. pis-a, niic-a pi« a-s-e, iiuc-ä-iii-e 

Mehrz. 1. pfs-a-s-nio, niir-a-c-MO pjs-a-s-ino, iific-a-c-MO 

pis-a-s-te, inic-a-c-re pis-ä-s-te, nnr-a-c-Te 

^ pis-a-i-e, üHC-a-m-e. pis-ä-li-u, iiuc-a>x-jr. 

Vertretuiig-swort gegenwärtiger Zeit : Pll-ildi , iihui-^Kh, 
piäüc, nHiuyh, srhroibend. 

Vertretuiigswort vergangener Zeit: Pis-a-v»i, uHc-a-BuiH; 
pis-ä-v, nHC-a-B. 

I. Mittelwort: Fis-a-o, pi'8-a-i*a, o; nac-a-o, nuc-a-A-a^ o. 

U. Mittelwort: Pis-a-n, pTs-ä-n-a, o; nnc-k-H, nHc4-H-a, o. 

3») Folgende Zeitwörter gehören zu dieser Abtbeiluii^ : mit 
dem Thema auf ^, 6: z6b-ati, addaxH, Kdrner fressen; 6greb- 
a*ti> örpeöSTB» den Flachs abueheo; — auf t\, die von den 
veralteten einfachen: mrc*a*ti, iipuaTH, dunkel werden; rfc-a-ti» 
püiiaTH, sagen; tj^c-a-ti, ijeuaTH, schnelle Bewegung andeu- 
tend, Zttsammengesetsten : proricati» npopnuaTu, prophezeien; 
4^tj ecati, OTjeqaTH, abtliessen; zämrcati, aaMpuarH, vom Dun- 
kel iiherfalloM werden elc, mit den Zusammengesetzten; dann: 
kvöc-a-li, KiionaTH, glucksen, m'ic-a-ti, MiiuaTH, bewegen: nlc- 
a-ti, Huna PH , keimen; Uc-a-ti, THuanr, iHiriiliren und ricati, 
THuaTu, ilifjssen : — auf glod-a-ti, r,i(),;aTH, iiaj^en; — auf 
r: die von den unublichen einfachen: iag-a-ti, jiaraTH^ legen; 
m ig-a-t i, MdraTH, kdnnen, helfen. Zusammengesetzten : s I a g a t i 
cji&raTH, zusammenlegen; pom&gati, noBiiraTH, helfen etc. 
dann: läg-a-ti, jArBm, lügen; li^g-a-t i, Jiyj^raTH, liegen; sträg- 
a-ti» cTpyraTH, schaben ; auf x : j ah-a-t i, jäxaTH» reiten ; m & h- 
a-ti, ukxMTB, hm und her in der Luft etwas schwingen; pih-a-ti, 
nixsTH» wegblasen; z{h-a-ti> siixaTH^ gähnen;^ auf k, baük- 
a-t 6ay KaTH, banbanen ; b e r d 6 k-a-t I, ^epAÖsaTM, wer da? rufen ; 
b i s k-a-t i, ÖHcaaTH, einem Läuse suchen : b uk-a-ti, öyKaxH, brül- 
len; burlik-a-ti, öyp^HKaTH, lit ult ial weinen, cük-a-li, liyKaru, 
wie eine Eule scbreien ; 6 ur lik-a-L i, hvp.iHKarH, trillern; d ek-a- 
tj, ^CKaTH, iiiil flf'fn Worte d e das Saumpferd antreiben ; 6k-a-ti, 
eaaTH, eh ! sagen; gak-a-ti, raKaxH, krähen; gü k-a-t i, ryKaxu, 
girren; hräkati, xpäKaTu, räuspern; hr k-a-t i, xpKaTH, schnarr^ 
eben; hu k-a-t i, oder yKaxH^ hu schreien; Is k-a-t i, ucKaTH, ver- 
langen; jättk-a*ti; jaJriuiT«, wehklagen; kaük«a-tt« iia]rBaTH| 
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wie ein Indiiner cchrtten; knkur i6k^*ii, RjiiypNj^itaTit.kikeriki- 
krlhen; lel^k«ft*ti, .lej^uTH, wehkbgdn; ldk*«*tip ji^Nftm« 
•eblftrfeD wie der Hund; rnak-e-ti» MftKaTH» tunken» (bloee in 
der Zusunnieiieeteunf ftbUch); meikk-e*ti» mif aTii> mieuen; 
med6k-a-ti, me^^itaTH» medet-rnfeti $ itilJUek-a-ti, Mji,ecr>aTH, 
■chmatzen; mfk-a-ti se, MpnaTH re, pich beo^alten bei Schalen; 
niek-a-li, HnjeuaTH, venieineu; p ij ii k-a-ti , nnjvKfirH, pipeti; 
plak-a-ti, n.iaKaTH, weinen; plak-a-ti, n.iRKniH, ausrhwem- 
men ; rik-a-ti, piiKaTH, rft k-a-ti, pfKarH. brüllen; sjäk-ati, 
rjauaTH, (die Bedeutung ist an einen Wcihnat htsbrauch der Ser- 
ben g-eknüpfl, worüber in Viik Stephan Karad^Ids Wörterbuch 
daa Wort Bo-Zic, Ho^Hk Aufschluss g^ibt); ska k-a-ti, cKÄKaTH« 
apringen; k-a-ti. cpuaTH» schlürfeii; stukati, cr^aaTH, atu* 
aagpen dem Ocheeti; a 6 k-a-ti, c^aaTM, drehen; aik a-ti, niHaaTH, 
i{M*hea wie die Gan«; imfk-a*ti, ninpKaTH, achtrapfenj itök- 
ihti, uiidaaTH, klagen; von dem unüblichen 1 4k a-ti, Tiaanif 
gieaaeti, die Zuaammen^etxten; tandfk-a«tl, raHAf^aaTH, polr 
tem; tor6k-ati, mpd^aTH, lirmeii; totf k-a-ti, roT^KaiH, 
klopfen wie ein Baumspecht; trk-a-ti, rpKaTii, umlK^rbuteii ; 
urli k-a-ti, vp.iHKaTH . heulen; v »k-a-ti, hmköth, schreien; — 
auf /, ji: sl-a-ti, «.tärH, schicken; — auf iJ, «i»: käAij-a-ti, 
RäiiiäbaTH , husten; — auf m: hram-a-ti, xpavarn. hinken; 
auf nj'f H»: von den veralteten: öinj-a-ti, MHibaTH handeln; 
klinj-a-ti, R.iMibaTH, fluchen, minj-a-ti, fMHH>aTH, denken, wih* 
Ben; pinj-a ti« nHH>aTH, apannen aehr viele Zuaammeufeaet»- 
tes dann: pdnj-a*ti, nteaTH, ateigen; n4ginj-a-ti, uärifibRTH, 
ne^en; atdnj^-tl» rr^ibaTH, atdhnenj — auf n: kapa-tL 
a&,iaTV, tropfen; kUp-a-ti, aj^narH, achlaj|ren^ daaa ea töne; 
auf r, p: alle von den ungebriuchlichen wfachen: dlr-a-ti, ah« 
paTH, rdaaen; mir-a-ti, MHpaTH» aterben; pir-a*ti, nttp-tTH, atQ« 
tzen; atir-a-ti, cTupaTH, ausbreiten; tir-ati, THpaTHt wiachen; 
vir-a-ti, BnpaTH, ziehen, schliessen ; zir a-ti, anpaTH, blicken; 
idir-ati, »;^»iparH, schlino^en, zwaammensfeselzlen Zeitwörter; 
dann: der-a-ti, a^P^th, reissen; pönir-a-ii^ nonnpaTH, sich un- 
ter die Erde verlieren; ör-a-ti, ö^jaTH, ackern; ster-a-ti, cröp- 
aTH« auabreiten; ver-a-ti ae, Beparn ce^ aulkrakseln; ädöra- 
tl, KA^paTH, freaaen; — auf s, c: alle durch die Formative iaati 
HcaTH» von verschiedenen* meist fremden, Haupt- und Beiwörtern 
abgeleiteten Zeitwörter; i. B. bäat-ia-a-ti Ö^cTBcaTU, vemich« 
fem cigan*iaa-ti, iiMränHcaTH, slgeunern etc* dann bria-a-tl, 
dfAcuTH« tri.M4t TpucaTHf wiachen; dia-a*ti» A^caru, athmeu; 
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ii C^«*t-ti*iRiirocaTfr, braiuliiiarkeR; kräsa-ti, upecaTH, Fdnar 
«efahfwi; ll|^aA*ti> j^ncaTH, verreekttii;maiaka4^ti» Ma.»aKcaTii» 
•ebwach wertes p&a a«ti, iiaoara, ttmj|;i|rteln; plito*-arli» h4to* 
ctTH. kddnan ; p 1 e s*«-t i, alampfeii ; pr b k p p a-a-t i, DpdaoitcaTii* 
Mwairon i pr ^« i a-a-t U ycMcarii, vertrocknen ; t ^ a-a t i» f^earH, 
•ImmeriK-*- aaf /»oi : e ^ i-a-ti, «ibinaTN, und ^eaati» vecaTH« kralsen; 
auf /, Y : b k Ii t*a-t i, (SitravH, trappen ; b e n 6 t>a t i, ^en^raTH, lan^* 
^ilig' schwatzen; blebet-a-ti, 6.ie6eTaTH, plappern; cokdt-a- 
ti, noKoraTH, ziUcrn ; c v r k. ii L a t i , iiBpKyiaru, zu itscliern; 
Cas^rt-a-ti, s.irprarH, klappern; däliia-ti, 4axraTH. schnaufen; 
dhht-ati, /ipxraTH , zittern; ^on i la ti , roneraru, einander 
Räthsel aiifn-eben ; gr ä k t-a-t i, rpaKTaxH, krächzen ; grg-ut-ati, 
rpry TaTH, girren ; g* r n b f t-a-t i ^ rpoxuTaTB» raaatiiii i g r 6 k t-i^ 
ti, rpoRTaTH, triUani; fl^ta*ti, rpra-r«» auaamrcenacbarren ; 
IfttPit-a-ti« rjpkraTH, gninsen; hläpt-a-ti, x-iänTarn, acbkitv 
paiHpen ; j^k ^a•li» j^KTaTH* hatten; kak^o t>a«ti aianraTH, 
nan; k ä v t-a-t a^avaTn, kllffen ; k i a m i t-a-t K njaaiivaTH , wik^ 
ekeln; klepit-a»ti, K^endvaTn, achallen; kllkta-tt RjkKTaVH^ 
kli sfbreieni klokdt*a-ti, Kjen6TaTH»hervomuaehen} kokdt* 
a-ti, aoRdTtTii» gackern ; krek^t-a«ti, KpeaeTaTH, quacken; 
kreLa-ti, Kp^Tarn, bewegten; kuküta-ti, k) uy i am , guk, guk 
schreien; lepätati ae, ^eneraxH ce, ilattern ; liet-a-ti, jih- 
j^raTH, fliegen: met-a-ti, weTarH, hinlej^en; die von pletaii and 
TijHTaTH, flechten Zusarnineng^eselzten ; p re t-a t i, nperaTH, ver- 
icharren; pükt a-ti, iiyKTaTu, puffen; rök t-a-t i, poKTaTH, gnua- 
2en; ropl t-a-t i auch xponoTarH, schnarchen, röcheln; svU*»* 
'Ii, cnA-raTH, anbrechen (wom Tage); akakAl<a-ti, cKaityraTH» 
'■priiigen; p d»rt<«-ti, nmachwanken« nlhcpTaTn, asgraifans ilip t- 
t^li» ufknTaTir, fiapeln; ikanü^a•li, nnanj^aTn, lüffiaii;Skr* 
|^6l*a-ti, aiRpr^rn, kinraeben; Aobdt*a*ti, iam6ämiwi», dnnapi 
Mlaii» über der IMUong; dtipüta*ti, iirnifi|^raTH, kneipen; 
itropd t-a-t i, ruTpotiö'raTH, poltern; trep^t-a-ti, TpeiiÖTaTit« 
zittern; trep t-a-t i, TpeiirarH, blin/.elii; v ek e t-a-t i, BeKeraTU, 
meckern; vir t-a-t i, BpiarK, umkehren; zveket-a-li, saeKeraTH, 
klimpern; — auf r, b: rev-a-ti, pfenarH, plärren; birv-a-li, pua- 
TH, raufen; ziv-ü ti, aiiRajH. güluien; — auf 2;, 3: dlz-a-ti, ^ft- 
eaTH» heben: gämiz a-ti, auch PMuaaTu, kriecben; kaa-a.ti, aä- 
-aam. sagen : I i z a tl, jinaarH. lecken; mä Mrtir niMiavu, achnna- 
ren; nfz-a«ti, umaTM, auffädeln; pr^z-a-ti, iip^TB» «inapatt- 
■nea t pik s«a*t i, uj^atYn» kneehen ; r a «««»t i , .pSmn,. aehneidatf i 
*kf a«t*ti, paaTN» wehenij a^M^ti^er cftaaTn, langen^ »tkni« 
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ti, CTiiaaTH, epreichpn ; die von dem wnsröbrauchlichen t^za-ti, 
T^aaiH, ziehen, 2iz-a-ti, xHiarH» zünden abgeleiteten; tfza-ti, 
rpiarn, reissen ; v^z-a-ti, böirth, binden. Dazu £^ehördo alle 
mit Präpositionen aus diesen entstandenen Zeitwörter. 

Die Zeitwörter dieser Abtheiluno^, deren Thama auf aitieit Vo* 
cai auslautet, sind : auf a: Jia*j-t-U»6bjaTM, fabeln; (^a-j-a ti, m^Jatn 
(flieh Vuk); dä«V4i-tu A^BaTH, geben: ha-j-a ti,xlj^TH, sich kQrnmem; 
kaj-a-titttJafH, reuen: lä-j-a-li, .lajarmboUen : st&-j«>ft ti, cT&jarN, 
•leheB; ti'J-a tu TljarH, verheimliehenj trll>j*a*ti, T|i&JaTM, dau- 
orn; — Mf ii: brl*J«a*li, lSpiij<ii'M, rasiren; g r i*j-a-ti» rpfijaTH, 
wiriiiaa; alj-a-ti, rfijatH.atMi; »tnl*j-a-li aa, i*MiiJaTH ce, lachen; 
v1-jHa*ti, sftjarH» warfalii;'^ aaf o; pö*J-a-ti, iidja <H. aiii^an: ^ 
^ftn auf H, y die tinteff angeiuhrteü sub 6.) b. c. aammi allett 
davon Zusammengeselzrcn. 

Die iiieitften di ser liieher gehori^nden Zeitwortef, deren Stamm 
«uf Ar, K und t, r auslautH,t, sind o oniatupoetiseh, also leicht erktttm« 
bar. Wenn man sin selttst einzeln nicht im Geilächlniftse behalt. 

40 In der gegfenwfirligen Zeit, g^ebieth. Art und dem Ver« 
tretltngftWorie g^genwäi*tig;er Zeit, haben die auf «ifr, ck, auslau- 
taMdmi aon^obl mgMmiM&kg nach der Lautlehre : i4fem, tiihn, idnöi, 
als auch sirem^'^f^tMon lakati, Müiheu und isti, fturr^hii; biakati» 
mjbhcmn, etc. ^ Bfcbtati« AitzrarH, di^btat} haben i» obiipan Fal« 
leb 4id«iii, •iukeM/«lidft -lubii« •^b^udi, -nib>fiH: bkhöerti uiid IS&ia- 
ieii, dahti, AkxhH und Aiiuhns dl^böddi «md A^cuh^hH; alltl 
cjIth, hat sljem, und uiäjieti, ich schicke; — g'urUati hat 

5.) Alle Zeilwörter mit dem Thenia auf einen Selbstlaut 
IQgen in der i^t^bieMienden Art an denselben bloss eiu j; a» B. 
bajati, 6äJ; sijati, chJ ; lajati, ^aj etc. 

6b) Eigenthümüche Abwetcbungao von der Hegel kam- 
oaen vor: 

a. ) bei d4<^^-ti« A^aarn, und den ^Suaammei^atattetr; dann 
den «OH dem veralteten su&v-a-ci, aHaaatu, ab^lelteteif «. K p<h 
.lfi&%lltl, lioattäBaTH, ketoUea. Uie gegeliW. Zeit iat: d&jem, a^* 
Jhtt, pbanft-j-a-m; iidauljeui; die gebieth. Art: dä-j-i, aAJ"^' 
pozna-j-i, nosHajHTe; — das Vertretungnwort gcgeuw. Zät': 
da-j üci, ^äjyli, poziia-j-ilci, iioüHäjyh. Ci. (>beca\ ali, ooehajem. 

b. ) B I j ü-v-a-t i, uwbyßaTH, sich erbrechen ; k 1 j u-v-a t i, KAy- 
BDTH, picken; plj ü v-a ti, iiAVHarn, spucken samrnt den Zusam- 
mensetzungen haben in der ^egenw. Zeil: bijiij-eni, h.byjeiu, 
plja*j-e-nio etc, — - in der gebietheudeii Art: bljd-j, pljiy« 
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le$— ' In dem VertretüDgsworte n^egenw. S&eU: b^ik-j-ildt njkyjfik, 

e.) Die von den Warsein kn, ny ; anut cnjr ; /rti, rpj, g^e- 
bildeten einfachen kö-v-a-ti, KÖRarH, achmieden; sn^-v-a-li, cnd* 
oaTM, anzetteln ; trd v»a ti, rpoßa tü. ver<(ifLen, als auch die Zusam- 
meiig^esetzteti liaben in der ^egenw. Zeil; klijem, CHyj-e-iii, 
trii-j-e-mo; in der g^ebieth Art: kw-j, rHy-j-Mo, tru-j le ; in d0m 
Vertrelun^sworte g^egcriw. Zeit* kii-j ud, cHy-j yh, tni j-uöi. 

7 ) Die 2u dieser Abtheiluiijr g^ehöri|rea: br-ä-ti, 6»iäru, sam- 
mein; k Uä-ti. K.iarH schlachten; pr-i*ti, np&TH waschen ; z V'i* 
tif aBaTH, rufen und die davon Zusammen^setzten haben in der 
gegenw. Zelt: bSr^e^m, dl^peni, p^r-e-m» nSpeiu, kdlj-e-m, KdAeiu, 
s6v-e-m, adsein; in der gebieth; Art: bdri, röah, ndp«, sdvi» etc. 
in dem Vertretun^wiirte g;egenwärtiger Zeit: ber-ddl, nep^Kii» 

8 ) Gtt*%-ti» pnaTH, treiben hat in der i^eg^enw. Zelt : l^n*^m 
auch penew etc. in der gebieth. Art: ihn-i oder pduH etc. in dem 
Vertretun2;-8Worte g-eeronw. Zeit: ien-üöi auch peH^hii. Die davon 
Zusammeni^uaetzten iz^ iiati, austreiben, paaruaTH, auseinander 
treiben, haben zwisclieu dem %, m. und e ein d, fi^i l^^denem» 
pajKAeuH etc. 

9.) Die Zeitwörter: hrvati, xpaaTU und rdvati, peeaTu 
nehmen da« euphonische Ij, a nicht auf, sondern haben : hrvem 
ee» x^seiu ce, rdv-e-m, pde-e-M, hi*vij x^me, p^bh^ U-vikd* 
p^B^ha. 

VK) Si'ti, cIt», sangen» hat in der gegenwärtigen Zeit: 
s>^m» ceui etc. in dem Vertretungsw. gegenw« Zeit: s-uöi, cyhu. 

11.) Das IL Mittelwort kann auch auf gebildet werden: 
pislt, nficiTa» o. 

Dritte Abtheilung. 

Hieher gehören jene Zeitwörter, welche den Classeuvocal 
a in allen Abwandlun;>ärällen behalten. — In der gegenw. Zeit 
3. Pers. Mehrzahl, dann im Vertretungsw. «"eo-enw. Zeit wird au 
den Ci sseijvocal norh die Sylbe jw, jy arii;t'lii^t und ersl darauf 
das Sutlix hu. — Das i, h der gebieth. Art gehl in J über. 
Infinitiv: Cüv-a-ti» HysaTu» httten. Supin. Öüvat, HjfmtT, 
Pers. Gegenw. Zeit. Grebieth, ArL 

fiina« 1. ädv-ä-m» vyB*&-M 

tuv^ i, 4y«4-ui 6Äv-a-j, «lys a-j 
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Pera. Gegen w. Zeil Gebieth. Art. 

Mebrs. f. tüv ä-mo, <iyB-4-iio £nv4-j-ino, nyR-a j<xo 
t. eüv.a le, «lys-a-Te ^dv-ü-j-te» •iyB4-j«Ta. 

Pers. I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

£iiiz. 1. £üv-a-h, «lye-a-x £üv-a-h, sya-a-x, 

2. 6uv-a, *i^B-a tnv-a S-e, lyB-a-ni«« 

3. £üv-a, v^B-a 6uv-a*i6^ lya-a-tu-e 
Meh». 1« t&V'k'B»mo,HfB^'C-Mo £nv*4-B*mo, *iyB*&-e-iio 

f. tAw'MhUi, vj^B*a-c-Te 6aT-A-8^te, «yv-ä-c-Te 
3. (&fiy«a«&-e, q^a-a-ni-e.' 6iiv*l*li-n, <iya-4-z-y. 

Vertrelungswort gegenwärtiger Zeil: cüv-a-jüci, ^ysaj^hH, 
(;uvajuö, syBaj^h, hilteiid. 

Vertretungswort vergangener Zeit: 6äBä-v»i, 4yB«4-ai]ia» 
dUTav, qyBaB, nachdem ich, du, er, wir etc. hüteten. 

1. Mittelwort: Cüv-a>o, 6üv-a-ia. o; Hyeao, H^BajiB, o. 
II. Mittelwort: öiiv-a*n, <^üv-a-n-a» o; lyBau, HytAm, o, 

1). Hier stehen jene Zeitwörter» welche sowohl nach der 
sweiten ala nach dieeer Abtheilung abgewandelt werden ktonen: 
aat ^» 6:gib>a-ti, vMttTH, bewegen; — aof if, gled*a«ti 
rji^AaTH, schauen; s f d-a-t i, aaAaTM» manem; ~ auf A, x: dfh-a- 
ti, AHxaTH, athmen; d^h-a ti^ ^yxern» blasen; njfh*a-tt, &rixa- 
TH, schaukeln ; p^h-a-ti, ri^xaTH, blasen and pah a*ti so accen- 
tuirl 11 ö \ u-Tij, abblasen ; — auf k, k c ala k-a-li, 4a.iäKaTH» lär- 
men; j a 1 a k-a-t i, ja.iaKarn, jala rufen; pljeska-ti n.becKaTH, 
pfätschfini ; tka*ti, TKarn, weben :— auf tn, «: driem-a-ti, ^pn- 
jeuaTH, schlummern; und alle von jnt-a-ti, nwarH, nehmen Zu- 
aammeugesetzten : zä*imati, säuMaru, leihen clc. — aufn, u; 
gn-a-ti, niaTH» treiben: — auf p, ni käp-ati, k^iibth, baden; 
sip-a-ti, cfinaTH, schütten; die von dem ungebr&uchlichen tapa- 
tly TinaTH, tauchen ZuMDunengesetsten ; — auf #» c : ala-a-ti, cA* 
raTH, saugen; pdtaps-a-ti« ndTaneaTH, das Anverliante abliug- 
oen; släs-a-ti» cTacaTu, anlangen; tips*ahli, TincarN^in Alaun 
sieden; — auf /, t: i6t-a-tl» ui^TaTn» spasiren, insgesamml mit 
den davon Zusammengesetaten. 

2. ) Alle übrigen Zeitwörter auf ati, »tk, welche nicht hier 
und in den Kwei ersten Ablheilungeo angeiulirt worden sind, bü- 
den diese Abiheilung. 

3. ") Abweichungen von der Rejrel finden sich bei däti, AaTH, 
pf. geben» kmaii, umaTU, haben ^ zu all, auaTU. pf. wissen. Sie 
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haben ausser der re^mSssig^en e*'?cnw. Zeit: dam, snaM« hm4n 
noch däHi^in, ^ä,;euj und in der 3. Pcrs. Mehrz. bloss dadu, ^haJ; 
znadein, dHa,\eiii etc. imadem, HMa4eiu etc. ausser der re^elmSs- 
si^en 1. und II. ver^. Z:i!t: dah, SHax, Imah, ^ax, «näh, HMax 
noch dadoh, Ah • jax, zfiadoh, nnä.V'jax, imadoh , HMa,^Hjax etc. 
oder daojah, aHai^ax, imjgjab, -äe, -nie. Eben so hat in den ver- 
g^an^encn Z^^itcn tn orati , iio|mitii, müssen etc. Pomä|^ati, 
helieii hat als Hilferuf den Imperativ ptoagaj, ndMArlJre! 

4.1 Dm Bweile Mittel worl kium auch auf /, t febUdel wer- 
den : ftttvlt» yfakn^ o. 



Aufgab«. 

Fliehet Brflder! denn es drfiktnns das Misag^escbick. Furch* 
tend ein l ebel habe ich verheimlichet meine That. Rufet mir den 
Arzt, welcher die Krankheit zu vertreiben wmsn. Diess hörleo 
(1 MUtehv.) die schwarzen Vög-e! an, die Kabi'ri nemlich, sie 
krächzen und springen in die Wolken. Der Held reitet, schwinget 
wmi der -Hand. Spazierend erzählte er den Spaas und nachdem wir 
genug gelacht hatten, (Velretw. verg. Z.) gaben wir uns Räthael 
and Idaten sie auf. Habt ihr euch diesen Sommer gebadet? ih Nil* 
talw.) Kenne dich selbat» Gebet den Annen Almoien. Der Scbmid 
beaehlagt das Pferd, kb planire etwa« Gates fftr meine Kindar. 
Empfangend eine so grosae Besahlang weiss er das Geld *n 
teik Wir haben nicht die Geduld (9. Snd.) zu warten (f. Person 
Mehrz. ge^enw. Zeit). Mein ^uter Wille dauert lange, aber du küm- 
merst dich nicht. Der Mond kümmert sich nicht, wenn der Hund 
auf ihn bellt. Das Geschriebene wird dir Zieg-e nicht weglecken 
(I. verg. Z.). Du hast gelogen (I. Mit ) als du c^esaoft hasf, (! Mit- 
lelw.) dass er gebunden und gebrandmarkl worden ist. Er hat 
roaasirt il, Mittelwort) wie der Pemd an der Unna. 8chlaleii4 
icbnarrchen sie» Der Landmann ackert, egget and aäet. Die Slov»> 
htm im Presabarger Comitate haben gemauerte Woaer« DieKr&he 
•oll dir die Angen anapicken (I. Mlttelw.) Die Soldaten schriMn 
Wer dal Die Matter auQhen den Töchtern (acc.) LAuao; dieOdmen 
brüllen: die UngltlckKchen weinen henlend. Wiadniiemmkndtaeiat, 
g4b^ Acht, dass du die Gatjen nicht serreiasest. Der Schuldige 
spricht sein Verbrechen ab. Die Taube girrt, die Katze miauet, 
der Hahn kräht, der Indian schreiet. Die Amphibien kriechen. 

Jer, jep, denn. — \« volja, HeaoAe» Missgeschick. — Djelo, 
^tAU, That. Ljekar^ Aeaapa, Arzt. — Siuiaii» ciyuiaTn, an- 
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hören. — Glvrili, rj^Bpätta, Habe. — Näime, HäHiue, neinlich, 
ü, y» in (reg. Accus.)- — Oblak, öiSaaiui, Wolke. — Jünak, jy- 
h4ka» Held. — Piipoviedati, npHnoBHj6|»Tii, erzählen. ~ &äla» 
miJie» Spass. — Nftamijati se, nacMHjaTH ee , genug lachen. — 
aUgoD^tati. aaroH^raTH, aicb Rälliael geben. — Odgonetati, qaf«» 
H^raTH» sie aufldaen. Jealeli ae» jecTejin ce» habt ihr each. 
Ljeros, Jber6c, dieaen Sommer. Poznavati^ fioanaaaTif, kennen. 
Sirötiiija, cupoTHcibe, die Armen. — Zaduftbina, aä^^^HiÖRHe» AI* 
mosen. — KövaS, Koua ia, Schmied. — Kovall, Koaarii^ beachla» 
gen. — Snovati, cHOBaTH, planiren. — Za. sa, für (reg. Aecas.). 
Brati, öpaTii, cmpfano-en. — Placa, n.iähe, Bezahlung-, — Nemati 
oder HCHviaTH, uicht halx^n. ^ Ustrpljivöst, ycrpiiAHBocTH, Ge- 
duld. — Da, A«, au. ~ AF^» ~ Nehajaü, HexajaTH. 
aich nicht kümmern. — Mjeaec, Mjecdua, der Mond. — Sto, iuto, 
wemi. — NettUaati, HeHajHaaTH, nicht wegiecken. — Ti si, th 
CB, dtt haat. — Kad ai, na^ ch» als du hast. — Da je, je, dass 
lat worden. — Na, na, an (7. End.) — üna, yiie. Unna. — 
vati, cniaaTH, acUafen. — S^yanili, c^nnaa» Landmann. — 
Drljati, ap-«'»«, ej^gen. — Slöv&k, Cjoa&aa, Slovak.— Pdiünakl; 
ndHt^HCKa, 6, Pressburger. — " Äupänija, atyii^HHje. Con^at. — 
Kii<5a, Kyhe, Haus. - Vräiia, npaH«;, Krähe. - Iskijüvati, dcKJIiy- 
je>i, auspicken. — Xesretiijik, HecpexibAKa. Ungläckliclier. — Ka- 
ko, MaRO, wie. — Verati se, uepaTu ce, herunikrakscln. — Paziti, 
iMaiiTM, acht geben. — Da, Aa, dass. — Izderali, inAepew, zerreis- 
aen. — Kn'\ ac, apiiaua, Schuldiger. — Niekati. unjeKaTH, abspre^ 
dien. — Opäeina, onäHHHe, Verbrechen. — Gölüh, roj^üa. Tau- 
te. *- ila£ka» Manae, Katze. Pietao, iihJ^ rja, Hakn. — 
njpana, Indien. — Amfibya« aM«ii6aje, Amphibie. — 

Conjugation der sechsten Clasae. 

Ztt dieaer Claaae gebdren diejenigen Zeitwdrter, welcha 
zwiachen den Stamm und daa InfinitiyanfBx die Verbindnngaajlp' 
ben eva, eaa, iva, Hsa, oph, oaa, als Claaaencbaracter aufnehmen. 

1. ) Diese Claaaencharactere werdt^n a&mmtUch in der gegen« 
wärtigeti Zeil in ujSf jje, in der gebieth. Art in tij, ^j, im Ver- 
treluiigtswt)rle gei^enwärti^er Zeit in ujnci, yjfhn, verwandelt.— 
Sonst bleibt überall der Classencharacter als Verbindung von 
Stamm lind Suiüxen. — 

2. ) Das Ii. Mittelwort hat sowohl das Sufüx n, h, als /, t. 
Infinitiv: Kup-dv-a-tit ayiidaaTH, kaufen. — Supinum: ku- 

p^vat, BjudaaT. 
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Per«. Ge^enw. Zeit. Gebieth. Art. 

Rins. 1. Küp-uje-m, Nyii-}jd-ii 

3. kAp-uje, Kyii-3je 

Mehn. 1. küp-ujÄ-mo, «yn-yj^-iio küp-ikj«mo, Kyn.j}j«Mo 

2. k&p-uje-le, Kyn-^je-re küp üj-te, Kyn-Jj-xe, 
8. küp-njü, Byn-yj^. 

L verg. Zeit. U. verg. Zeit 

Einz. 1. kiip-öv-a-h, Kyn-6B-«*z klp-ov-l*h, ij^noaB^i^Y 

2. küp-ov-l^ Kyn*0B-ä - kup-ov-a-S-e, Kyn-OB-ä-m*e 
^ kup-ov-a, Kyn-oB-a, küp-ov-a-s-e, Kyn-oB-a-nie 

Mehrz. 1. kup-öv-a-8-mo, KynöeacMO kup-ov-a-s-mo, KyiiouacMo 
8. kiip-o\ -a-s-te, KViiAHarre küp-ov-ä-8-te, Kyri-oo-ä-c-Te 
Ii. kup-6v-a-S>e, Kynöaaiue. küp-ov-ä-h-u, Kyn-oB-a*x-y. 
Vertretungswort gegenw. Zeit ; Kiip-iy4dt Kyii^j^kH, kiip* 

lijüö, Kynyj^h* 

Vertretmigiwort wg. Zeit: Kap«dv*A«vii»HjndB4iiiuii, kup* 
dväf , ByadB^A» 

L Mittelwort: Kiip»ov*a-o, kup*ov-A-l*a, o; MyiiOBtOt n^- 
oB&ja» o. 

II. Mittelwort: Kftp-OT-l-n, kup-ov-ft-n-a, o ; KyiioB&T, syu- 

OBara, o. 

3. ) Die hieher g-ehörig-en Zeitwörter sind leicht epkeniibar: 
a) auf evüf eua sind: kralj-e va-ti, Kpa^beRaTH» Köriij!^ sein; 
vo j-eva-ti, BojeeaTH, kriegen und neben cärovati auch uapesa- 
TH, Kaiser sein ; — b.) auf iva, hbs und opa, osa sind so viele 
und leicht erkennbare Zeitwörter, das« ee nicht uölhig i»t, die- 
selben hier anzuführen. 

4. ) Damit den deutschen Anf&nger die äussere Form einiger 
Zeitwörter auf iva, saa nkht t&usche, so werden die durch diese 
Bildungssjlben entstandenen, aber sur 3. Abtheilung der S. Classe 
gehörigen Zeitwörter hier angeHlhrt; als: die von bivati, ödsa* 
TH, sein ; d nf Tat i, AUiioaTH, bödmen ; k f va ti, R^saTH, Bcfamied- 
oder Schlosser- Arbeit verrichten; krivati, KpHHarH, decken; 
mivati, MHBaTH, wasclien; pllvati, iMHuaia, nchwimmen. 
sivati, uiJiuarH, nähen; zivali, HSHwaTH, geniessen sehr zahl- 
reich Zusatnmen^esetzien ; dann: oöni'vati, ocHiiuarn, grün- 
den; snivati, CHüßaTu, träumen uud zapsivati, aancnnarH, 
schimpflich reden. SämmtUche haben tbasi, ^isaui in der gegenw. 
Zeit; 9pqif unajTe in der gebiet, Art u. s. w. 
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A u f a b e. 

Wer Krief fihrt, brrachl BundesyeiiMMn. (Mm Im Geoitiv 
f «rtlHv stehim). Die Monlenegriiier k&mpfteu glficUich gegen ihre 
Feinde. In BoMiien waren «Ue Kotromenoviöe Könige. Die Serben 

lebeil nach serbischer Art und die Türken nach türkischer. Ehre 
den Vater und die Mutier, damit du den Lebens* in Fülle geniea» 
aeat. Brüder! Schadet nicht einmal euren Feii»den. Ich habe ein 
Madchen mit dem Brautringe betichenkt. Krefiimir, der Grosse, jn 
Croaüeu herrachend, bekriegte die Deutschen (Mit na, na und den 
Aeena.) in Kärnthen. Nachdem er lange genug krank war (Ver* 
tretw. varg. Z.) verschied er. Ich hin oft beirrt gewesen, doch jetst 
genieaM ich der Rnhi** (Genitiv.) So lange ich Mädchen war» war 
ich Kaiserin. Wirken wir Itir die gute Sache! Nachdem ich lange 
hungrig war» (Yerlreiw. verg. SS.) will ich essen. Der Satte glaoht 
dem Hungrigen nicht« Besser ist allein, als in Schanden an leben. 
Woldn rdset ihr T Solon's Gesetz verbot, von den Todten (accus.) 
schimptlicli zu reden. Sie correspondirea über die slavische Li* 
teratur. Zuscbreiend und den iluü zuwerfend liasi du mich beirrt. 
(I. MiltelH'.) 

Ratovati, paTcaa th, Krieg iuhren, — Tr^bovati, Tpe«^K>BaTK, 
brauchen. — Saveznik, cäaeauAKa, Bundesgenosse. ^ Cruögorac, 
l^pHordpi^, Montenegriner. — Öetovati, HeToauTH, kimpfen. 
Sreino, cpeTHo, glürk!io!i. - Proti, npom, gegen, (reg. Dativ.) 
Svoj, CBojs» e, ihr. — - Bosoa, Böcne» Bosnien. — Kotromanoviö, 
KoTpottäHoanba« — Srbövati, cpl(jjeM, nach serbischer Art letmn, 
Tnrkdvati, lypa^rjeif» nach türkischer Art leben. — PSitovati, 
nSniToaaTit» ehren. — Da» a>» damit. — NauÜvati se, nsjauAeaTM 
ce, in Falle gemessen. — Dosagjivati, Ao^'ebnoaTH» schaden« — 
Ne, He, nicht. (Steht vor dem Zeitworte). — \i, un, nicht einmal. 
Sam, ca«, habe. — Prstenovati, npc renoMaTH, nn't dem Brautrin- 
ge beschenken. — Gospodövati, i ocno.vjjevi, herrsriien. — HKat- 
skä, XpiiäTrue, Croaliea. — Zavojevati, aaBojeaarH, bekriesfen. 
Niemac, ilnjeuiia, Deutscher. — Koruska, Köp^niiie, Kärnthen. 
Bolövati» 6oji6Ba ."n, krank sein. — Ddsti dügo» AdcTH Ayf'o» genug 
lange. — Premfnuti, npÖHAnen, verscheiden. — Bivati» öriaaTn» 
oft sein. (I. verg. — Zabunjivati» 8a6jr»iiBaTH , .beirren. — Ali 
eida» ajin ciuta» doch jetst. — Uiivati» ymAnmi, geniess^ — Dok» 
Aoa» so lange. — D|jevdvati» 'Aj«»^BaTu, Madchen sein. ^ Carova- 
ti» iiaponaTH ; Kaiserin sein; — Posldvati» nocideaTH» wirken. 
Xa» aa» Ar (aecQa).*-^' Nägladövati se» iiar,iaA6aaT]i ce, iange hung- 
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ng sein. ^ Ne, nichl. ^ VjSrovati, BjepoBaTR, glauben. — 
B&lje» 66jm, beMer. — Je, je> — Samoöövati, etMobdsaTV« 
allein leben. — Ntgo, wto, ala. — Sramelt^vati, epaMortoaTB» 
m 8(Aairfen leben. — Kftda, i^^, wohin? Pntdvati, njTdaar 
TB» reisen. — Sdonov, CouMmoBa, o, Solom. TAkoMt VlaoHa, Gre- 
aets. — S&abranjfvati, aaöpaibilBaTH, Terbieten. — Mftav, MpToa, 
Todter. — Dopisivati, ^oiiHCHBarM* correspondiren. — O, o, über 
(reg. Local.) — ^lavjanak?, ä, ft. — Knjllievnöst, KH>HifieBHocTH» 
Literatur. — Dovikfvaii, ^OBHmnaiu, lir**iftn. — Lopta, .lönra 
Bali. — Doiiacivati, 4o6auHBaTB, zawerleu. — Üi, cm, baat du. — 

Conjugation dea a&eitwortea bUI» 6uTiitaein. 

1. ) Als Imperfectiviiiu wird bili, Cüth, »ein, folgender Weise 
abgewandelt : 

Gegenwärtige Zeit. 
Pen. (Bejahend» ich bin). (Verneinend» ich bin nicht.) 

Bnis. 1. J^s-am, j^c-am, sam, caM, Nitein» HHj^caM, nfaam» n^aai. 

2. jes-i, jei -11, si, ch, niesi, HHj^cH« nlsi> h^ch« 

3. je«-t, jec-T, je, (jeste), nije, Hiije. 

Mrz. 1. |^8-mo, jec-Mo, snio, cmo, niesino, HBjeojo, nisuiOj HeCM 

2. jes-te, jec-TG, ate, exe, nieste, iiHjecre, nisrr*. neCTe, 

3. jee-u, j^c-y» su» cy, uleau, HHj6cj» nisu, uiicy. 

9.) In perfectiver Bedeutung iat folgende Abtvandlun|rf 

Gegenwärtige Zeit. 
Pers. Einzahl. Mehrzahl. 

1. Büd-e-m, 6y4-e-.M, ich werde, bud-e-mo, (Jy^-e-Mo, \vir werden, 

2. büd-e-$, 6y,i-e-ni, du wirst, b&d-e te, öy^-e-re, ihr werdet» 
St hud-e» 6f/^'Q, er wird, bud-ü» 6^A'^> aie werden. 

Gebietende Art. 
Pers. BuisahL Mehraahl. 

1. <— — bdd-i-mo» 4yAsii6, laast unaaein» 

2. Bud-i, öy^-H, sei, biid-i»te« öy^-H-xe, seiet. 

Pers. I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

iSns. 1. Hitn <^ MX, ich bin gewea. b-lja-h, o. <>*je-x» ich war» 

2. bi, ÖH, b-ljä-4-e» o. (S-je-ni-e> du wai^ib 

8. bf, b-ii4-Ü-e»o.6jefue»er,aie.eawtiv 

Mhn. 1. bWmo; Kft«c*Mo, b^1jli-a-niO»o. «IJeciio» whr waren» 

f. blHi*le^ öA-^-Te» b-1jft-a*tet» ou tfJ€-c-Te» ihr wäret, 

3». ]A*i-e» tfi*ai«e, bn^^ii-nf o. Ö<jS»z*^y afo war««« 
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' ' Vertretuni^swort j^eg^villrtiger MtiifM-jäH, CyAi^H, bq- 

ilwc, öy4yh, als. Ha, indem, seiend. 

V^fuiretou^swort vergangener Zeit: B?-vfii, öh-bhjh* bl-v, 
6 HB, da nachdem er, sie, es, g^ewesen ist; wir« ihr,.«ie.gewe* 
teo sind. 

I. Mittelwort: Hi-o» lji>i-a» bi>l*o ; 6h-o, 6a-j-a, 6h-ji-o» der 
die^ ()as Seewesen ist. 

3.) Die kftnsere Fipmi .der ijnperfeclhren Bedeutung wird in 
jenen F&Uen gebraucht, wo auch die k&rsere Form der Ffirwörter 
imd de« Keitwortea ktjetiy xrjeTii, wollen. Doch kann nanmit der 
dritten Peraon Blniahl^« anch auf Fragen aniworteo ; n. B* j eli, 
eiae adravt lat der Vater gesund? je oder jeat,ja. 

40 Form bjeh, 6ßx der Bweiten vergangenen Zeit las- 
tet in der westlichen iVlundarl (siehe die Lautlehre) blh, ÖHOie, 
bismo, diicTe, bihu, Önxy. 

5.) Wenn biti, um in, in der I. verg. Zeit ala Optativ oder 
Conditional (wünschende oder bedinj^ende 4rt) gebraucht wird, 
so bleibt entweder durch alle Personen beider Zahlen bi, 6h oder 
es lautet so: Einz. 1. Pers. bih, 6tix, ich wünschte, ich wfirde, 
f. und 9. Pers. hi, <^h, du wfinachteet^ würdeet; er wftnschte, 
wfirde; Mehn. 1. Pers. bismo, 6mcmo« wir wfinschten, wftr- 
den, f. Per«, biste, 6nCTe, ihr wflnechtet, wilrdet» 9. Per«, bi, 
sie wllnechten, würden. 



4 u f a b e. 

Ich war krank, jetz.t hm icli genesen. (1. Mittehv.) 8ei klug! 
LiMt uns ruliiu^ sein ! Als ich in Wien war, (Verlrctw. veig. Z.) 
bin icli in der St. Stephan8kir("lii^ oi-ewesen. Wie war es in Vene- 
dig? Indem wir lustig siud, so sollen wir dem Hausherrn dank« 
her «ein* Die«s ist nicht seine Arbeit. Wo ihr immer seid, «eid 
artig. Ihr wäret in der Schule, als wir in der iKirche gewesen 
«hid* Er wfirde iuer sein, (1. Miitslw.) ai^er der Weg war Ihm an 
■ehlecht Sie sind immer ehrlich gewesen, wie ist en, das sie jetsi 
schlecht smdt Gott sei {LMIttelw.) dir gnädig! ^ 

Bhda, cä^a. jetzt. — Oadraviti, ösApasaTn, genesen. SM- 
te* vy/ipa , o, klog. — Mlran, mipHa , o , ruhig. — Kada« nä^a, 
als. — Be^, Be4a, Wien. — Cfkva sveto^a Stjepäna, ripHRa cb^- 
Tora Cre-tiana, St. Slephanskirche. — Kiako. Kaiio, wie. — MIe- 
ci, MdieTaKa, Venedig. — Treba da, Tpl6fk ^a* so sollen. — i)o* 



Digitized by Google 



m 

miidii, AOHliliiiiff»» Hansherr. — ZahWUan, sÜYiljuia, o, dankbar. 

Njegov, iberoBa, o, sein. — Crdjegod, r^erol), wo immer. — 
Uljndan, yJbjAHR) o, artigf. — UCiona, yquoHe, Schule. — Ovdje, 
da^e, hier. — Uvjek, yaujea, immer. — 



FeripbrasUsche Zeiten und Arten. « 

1«) Die künftige 'lieit anzeigender Art wird durch die gegen- 
wirtige Zdt de« Zeitwortes htjeti» xTjeru, wetehea hier ^ 
Bedeatang und Stelliiiig dea deutacben mMaseitwortea wordaa 
aMDimmt, fi^ebildet, ao daaa die Bildanf^ dea ill jriacben Fatrarama 
jener des deatachen ftbnlich bt; das Hauptzeitwort atebt Im Iipfi- 
nitiv, ao wie im Deutacben ; s. B. Hoön podi, icb werde fortfe> 
hen» YoKeui rioKii, du wirst fortgehen etc. Meistens ist aber die 
verkürzte Form öu, fiy, öes, heiii etc. die Formativo des Futurums 
wobei zu merken ist, dass wenn sie na« Ii dem Zeitworte, dessen 
Futurum gebildet wird, steht, dann das ^ h des Infinitiv's wie 
beim Supinum wegfallt. Die der lateinischen Buchstaben sich be- 
dienenden Literaten schreiben dann den Inflnitiv für sich, und das 
Hllfaaeitwort Hlr sich; Vuk Stefinovic^ und dessen Schule aber 
Ittgeft das Hilteeitwort bj, bem etc. gleich den übrigen 8ii(fixen 
an den Infinitiv, desaen Pormatiye ti, th^ gans wegHHIl; s. B. pliat 
dUt ich werde flechten, nach Vok nj^iuby, pitot öei, nach Vuk 
iM^mbeni, du wirst flechten etc. v^at tu, B^nihy , ich werde sti- 
cken etc. bvftlit öu, xB4jiHhj, icb werde loben etc. 

t.) Die verbindende oder bedingende Art der kfinftigen Zeit ist 
bei i'erfectiven das Präsens derselben, bei Imperfectiven aber wird 
dieselbe a.) durch das L Mittelw. des Huu^Lzeilwortes und durch 
das perfective Präsens budem, ^y^eni, hude, 6y4eHO,budete, öy^J» 
(gleich dem dentsclien werde, wirst etc.) ako budem pleo, wenn 
ich Hechten werde, Ka^ 6y^em n.ieü, n.ie.ia, o etc. b.) durch den 
Infinitiv des Zeitwuries und das erwähnte budem etc. gebildet, 
lo letzterem Falle fällt daa $, u dea Infinitiva aus, wenn er vor 
budem stellt, bleibt aber in der Stellung nach dem Hilfaieitwmie 
(wie dieea auch in der Umaclireibung durch öu der Fall ist); s. B. 
kad, akö bidem piteti, y^ati» mri^ti, wann, wenn ich flechten, sti- 
cken» sterben werde oder KUA* mo nj^er« a^cT, Mpnj^t ^y^eu, 
6yAeiii etc. c.) Den Imperfectiven einfachen, wenn eie eine Fort* 
aetxung der Handlang beileuteu, also continuative (und nicht itera* 
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tive oder frequcntative) Imperfectlva sind, und einin^en Perfecli- 
ven auch fiig-t man da« Vorwort uz, y.) vor das Präsens des Zeit' 
Worten z. B. kad. ako uzbudein, tizvidiin, ugpldtem, uzvezem, üz- 
dlg^nem, wann oder wenn icii sein, seheui tleclileii, sticketi werde, 
§M^f aKO yiCy^eui, yann^uiu, yaiudri'.ui, |3Be3eiii, ysAurHeiu elc. 

3. ) Die zusammeng^esetztcn verg^aiigenon Zeilen sind in der 
anseigeiiden Art: a.) da« Präteritum perfectum oder die auch im 
Oentflcheo umschriebene vergftDgene Zeit, wobei du im Deat- 
•chen gebrauchliGhe Htlfneitwort „habe d** durch die n^ef^eiiwir» 
tige Zeil von hiti» dHTii>eeiQ: jeeam, jecaM oder eamr, caii 
etc. und das deutsche Mittelwort auch durch das th&llj^e Mittel- 
wort vergang^ener Zeit ausgedrückt wird, 2. B. Ja jesam oder 
sam pieo, plela, plelo, ich habe genochten etc. n^e.iH, n^e^e, n.ie- 
ja CMO, wir haiiea geflochten elc. (Da das Miltelworr als Prädi- 
cat ang-esehen werden niuss, so ist die Vers< liifdenheit der Ge- 
schlechter bei allen Zeite«, welche (iiiirli IMiifelwörter uin^e- 
sclirieben werden, zu beachten.) c.) Das Fräterituni piusquaniper« 
fectum» die läni^st vergangene Zeit, kauii durch die zwei eiufacheu 
vergangenen Zeiten von biti, duTH^sein, also durch bj eh, r>jex 
oder hijah, 6iijax (gleich dem deutschen „hatte") and durch das 
II Mittelwort» ^ oder durch eben dieses und die snsammengesetste 
vergangene Zeit! ja sam bio, blla, hilo, th cn 6110» dH.ia, 6h« 
40 etc. umgeschrieben werden, s. B. 

I. verg. zusammeng-esetzte Zeit. 
Einzahl, 1. tüo sam o. jecau 'lyo, lyja, 4yao ich habe 

t. Cüo si o. jecH — — — du hast J 

Cuo je o. jecT — — — er hat f § 
Mehn. 1. ^uii» dule,<^alasmo o.jecMO,4yjitf,-e, -a, wirhaben f 

f, — — — ste o. jecTO — — ihr habet 1 ^ 
S. — — sn 0. jecj — sie-habea^ ) 
n. verg. Busanunengesetste Zeit. 
Einzahl. 1. Cüo bjeh od. nnjax od. hio, -ia, -o sam öüo, ötila, -o; 

2. öuo bjeie od. önjaiiie od. bio,-la,-o siCtko, 6äla, (iUo 

3. - ~ - -je- 

Mehrs. I. duli bjesmo od. ÖHjacuo od. bili, -e, -a smo 6uli,-e^*a 

f. — hjesfe od. öujaCTe od. — ^ ste — 

8. — bjehu od. tinjaxj od. sit — 

4. ) Die bedino^ende Art der verschiedenen Zeiten wird durch 

das bei der Conjunfation von biti, 6nTH, sein, angeftihrte bi. 6h 
unige»chrieiieu, welciieü uüi dem I. MltteUvorte steht, daher a.) 
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dfe gegen wärtiV« Zeit bedingender Art lauten wird: Pleo» pleLa, 
plelo bihod. bi, ich wfirde flechten etc. n;»e.iH, iue,ie, luieja ömcmo, 
bf, wir würden flechte» etc. b.) die verg-ang. Zeit: pieo, plela, plelo 
bi »am, ich würde geflochten haben, ii-ieo, n.te.ia lue.io 6m ch, 
du wQrdeat geflochten haben etc. c.) die längstvergangene Zeit^ 
Bio In •am pleo, plel«* ptolo, ich bitte geflochten etc. ^hab, 6ma90 
6tM 6h cy n.ie^H, njejie, njieji, sie hlttMi geflochten. 

5.) INa sallMliche Art der vergtngeneii Zeiten vrinl KcMI« 
det ft.) ^ irergangene Zeit (dae Perfectiiai) «Hteli^ des Pri^ 
eeaa budem» 6jrAeni etc. von biti« öhth und dee L Slktelwertees 
da bttdem pleo» plela, plelo, ich bitte flechten ioUen etc. 6yAewo 
njBJiit. ftjiejie. n.»eja, wir hStten flechten sollen etc. b.) fttr dra 
lau ostvergangene Zeit niiiiint man zu dem I. Mittel worte des Zeit- 
Worte« die zul§8siiche Art des Perfectums von biti, ohtm also : da 
bndem bio, hila, bilo; daher: da budem bio pleo, 6y,\piiii oujia 
njie.ia, da bude bih> plelo etc. ich hltte^ du hälteat etc. soUen gft« 
flochten haben. 

6) Die ddtte Person Ein* nnd Mehrxaht der gehietendnn 
Art kann durch die 3. Pm. gegenwärtiger Zeit und die vometo» 
benden Pftrtik^Itt: n eka« neaa; neki Nea, du, nmgencbriabeD 
werden: ndca pl^te, uen neae, da grebu etc. Im römiaeb kstheli« 
iMhen »Vaterunser^ kommt yor: sveti sa> m werde geheilig«tf 
pridi, es komme, bndi, es sei. 

7.) Die Umschreibung der leidenden Form gehört in die 
Syntaxe. Die Grammatiker führen meistens als Paradigma jene 
Art der Umschreibung an, welciie durch alle Zeiten und Arten 
des Hdlszeitwortes biti, 6hth, od 'r bivati, ÖHwaTH, werden 
und das sweite (nemlich leidende; iMitteiwort geschieht» daher 
der Dmschreibungsart der leidenden Form im Deutschen ähnlich 
ist; X« B.J«entt ogreben, ogrebena, ogrebeno, ich bin gekratzt od. 
ja (»naaii dnaea« •Ma»-«»»^ ich werde geschlagen eta kad budem odje* 
▼en, -na# -no, wenn ich angekleidet werde etc. dnjax /manannaa^ 
nu^ "Bo, ich wnrde herbeigerufen etc. 



A tt 1 f a b 

Weil das Wetter schön ist, werde ich spazieren gehen. 
Wir haben gesehen, wie der Vogel weggeflogen ist. Was wer- 
det ihr hier machen ? Wo werden die Leute wohnen ? Ich halte 
vergeaaen^ daäa wir beute luaammenkommen werden« Ihr bübt 
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ihn mir empfohien. Wer hätte denken solien, dass Hnnnibal und 
Napoleon mit Armeen die Alpen übersteigen werden. Nach dem 
Tode des K5nigfs Zvonimir wurde Croatien mit Ung^arn vereinigt. 
Die Siovenen« Croalen und Serben werden eine Literatur haben. 
'Wo wirat da heute frühatflcken? Haat du geatem im Garten ge- 
apeiat t Ich wQrde 'aie gekAaat haben, wenn wir aHein geweaen 
wSren. Die Erfahrung hat mich gelehrt, daaa die Frdmmigkeit au 
Allem natzlich sei. Ich wfirde dich durstiger flber's Wasser 
Tiihren. 

Vri^me, Bp^weHa, Wetter. — Pt'ica, oTÄne, Vogel. — Odl^- 
titi, o,\.«eTHTM, \venrflien;"en. — Ovdje, OB^je, hier. — Räditi, pä^nTu, 
machen. — Prebivati, iipeaHiiaTH, wohnen. — Zaboraviti, 3a6dpa- 
BUTH. vergesaeu. — Da, ^a, das«. — Danas, Aau^c, heute. — Sadi, 
ae, c4hR Ce, zusammenkommen. — PriporüCiti, npnnopj'liBTB» 
empfehlen. — Vöjska, BöjcRe, Armee. — Alpe planine, A.nie n.ia- 
mme, Alpen. — Prieöi, npuj^hn, Qberateigen. — Hdslle« Ddc^uje, 
nach Cmit Gen.) Smh , c*|^tii» Toid. — Krälji npijM, Kdnig. 
Ügaraka* yrapcüe, Ungarn. — SJediniti, cfe^AmiTM»- vereinigen. 
Slovenac, CjioaeHtia, Slovene, — Imati, HMam, haben. — Zijutra* 
ti, 3nj)TpaTH , (p^naTH), frühstüi^ken. — JüCer, jy^ep, gestern. 
Rü^-ati, pj-naxH, speisen. — Poljübili, noAVÖHTH , kns»en. — Da, 
wenn. — Säm, tawa, o, allein. — Iskustvo, tJchjCTsa, Erfah- 
rung. — Xaüf^iti, Hay^HTH, lehren. — Pöho/nosr, noocHiHoCTH, 
Frömmigkeit. — Za, aa, zu. (mit accus.) — Zedan, »»e^Ha, o, dursti- 
ger. -r- Freko» npeao, über, (mit g«n.) Preveati, np^secTa, 



Wortbildungsiehret 

Wenn ein Wort durch ein Suflix aus i^ineui einzigen Stam- 
me entstanden ist, so heisst es einfach: Cüv-ar, Myo-ap, Hüter, 
(ßt- t\iv% piii-em, UHUj-ev!, ich schreibe, (St. pis); wenn das Wort 
hingegen aus zwei oder mehreren Stämmen gebildet ist, so heisst 
.easSil 8 am m^eu gesetzt: alö-tvor, ajid-TBop, Uebet-thäter, vino- 
gr&d, »ili|o-rpiM, Wein-berg. 

Einfache Wortbildung* 

Wenn daa einfache Wort ana dem Stamme einea 
Seitwortea (V erbalatamme) unmittelbar gebildet ia(| so bfliait 
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es primitrT: 6«v-ar. vom VerbabtMme ny» (hüte); wenn ei 
aber tue einem, tu dem Verbalslamme s^ebrldeten Worte hervor- 
ginor, heisst es abg-eleitet: öuv-är-an, (hüterisch), hausbäUe- 
riftch, vom Xoniinalstamme H^Bap. — 

Jene Eiidunof, die an einen Nominal- oder Verbalstamm an-» 
gefugt, aus demselben ein neues Wort hiUlt^r, heiast Wort hü- 
dungsendun^, Formative oder Suffix. Es wird also darch 
das Suffix der Grundbegriff des Stammes modificirt und in ver* 
«chiedenen Verhältnissen aufg^efasst: rad, pä^ (Arbeit), rad-in^ 
paA-MH, arbeitaamer Menach, rad-i-ti. p44HTH, arbeiten, rkd« 
Ijivy pä^Awaa, o, arbeitaam, rad-n), pa,\HÄ, t, Arbeita-, rSd«niki 
pMHAa, Feldarbeiter, rad«njat pitAa, die Arbeit; priv, iipaa, 
recht, pr&v»ac, npftaiia, der Gerechte« prkv-ac» iip^Kqa, Richtung, 
präv-da, npaa-Ae, Recht, präv*ilo, npäanjia, Regel, präv>ica, 
npliBHiie, Gerechtigkeit etc. 

Es gibt auch uline Suffix gebildete Nomina: stvar, craap, 
Sache, von st vor, crnop, Gt^büde, riei\ pHjei, Wort, von reöi, 
peKu, sa^^eii etc. In diesen Gebilden ist im Stamme eine Verän- 
derung der Selbstlaute vor sich gegangen. » 

t Suffixe snr Bildwig von Hauptwörtern : 

A. Zur Bezeichnung der Peraonen, welche etwaa thnn, sich 
beschäftigen« handeln, oder in etwaa gehi^ren hat man folgende 
Suffixe: 

1. ) ftr» äp, minnl. Geachlechteat daa a fällt nie «üa ; s. 0. 
primitive: vid-ar, iH^äpa, Ant, p^k-ir, näaäpa, Bäcker; abgelai* 
tete: domädär, Aoaia^äpa, Hausherr etc. 

2. ) ac, ai|, männl. Greschlechtes ; das a fällt aus; a. B. pri* 

mitive kus-ac, Köcua, der Mäher, pojac, nöjua, Sänger; abo;eleitetc: 
skäk-av-ac, cKäKaRua, Springer, Heuschrecke; vlad-al-ac, a^a^aoi^a, 
Regent, znän-ac, üiaHua, Bekannter etc. 

3. ) a<^, af, männl. Geschlechtes; das a bleibt, primitive: 
kdv-aö, Kosäna, Schmied etc. 

4) äk, 4k, männl. Geschlechtes; das a bleibt, abgeleitete: 
püatinj-ak, njCTuibäaa, Einsiedler, prdaj-äk, doiKjan, Bettler etc. 

6.) alo, ajio, männl. Geachlechtea: primit. ben6t<*alo^ (hm^ 
aja, der langweilige Schwätaer, däv-alo, A^aaAa» der Geberv 

6») äl. Im, männL Geachlechtea, « bleibt: burj^)j-äl^ djp« 
rnjäma, eb allaa foppender Menach» gijd-äi, raj^iuia, Dodel« 
^fackpfeUer etc. 
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' 9.) .d<iK VhJb, mli»t. Gesclil. tkl^le-diiiHt csljicpNyft^ Flhr« 
aMim, ille-diiia, cftjepHje, Gdwaltth&ter etc» 

8^) el j, ejb, mlonl. Geachlechtes/von dem InfiaitiT de« Ver« 

bums: rödit-elj» pö;^HTeAa, Erzeuger, stvdrit-ey» cTBÖpuTejba, 

Schöpfer etc. 

9. ) iri, iii^ nuliml. Geschlechtes; primit. rad-in, pä^nHa, Ar> 
beiter, abgeleitet: dom-uö-in, Ao^ahH Ha, Hausherr etc. 

10. ) Ii ja, .uija, männl. Geschlechtes, von Hauptwörtern ab- 
geleitet: harä£-iija, xapävjiuje, Sieuereintreiber, sanät^Uja, aaiitT- 
Jllje> Handwerker etc. 

11. ) oA« om, m&nnL Geachlechtee, von Zekwflrtern gebildet: 
körm&ti-ofi, K6pii4Houia, Steuermann etc. 

12. ) ara^ apa, wdbl. Geaehlechtea» primitive: vri5-ara, 
Bpaiape, Wahrsagerin etc. 

13. ) ics; Hua, weibl. Geschlechtea, von dem mlmiL SnlMtab^ 
tiv: ber&^-ica, 6epä>iHiJte, Weinleserin etc. 

14. ) iija, Ajba, weibL Geschlechtes, primitive: Y^£-ilja, oea- 
ÄAe, Stickerin etc. 

15. ) ki n j KHiba, weibl. Geschlechtes, primitive: ddj-kinja» 
AQjsHibe, Amme etc. 

Ift.) ka, Ka, weibl. Geschlechtes von männl. Hauptwörtern 
anf ar, ap : vodtoiilur-ka. B04eHH<fapKa» Mftünerin etc. 

17.) uia, jiuat weibl. Geschlechtes, von Zeitwörtern: ble- 
bM-usa, 6jie6&Tyaie, Planderin etc. 

B. Znr Beieichnnng der Handlung» Beschftfti^nng 
oder einea Znetandee hat man: 

1. ) Von. jedem imperfectben nnd vielen perfectiven Zeitwör- 
tern das durch ABfu^un>>; des Nentrum-Soffixes j e, an das II. Mit- 
telwort gebildete V'erballiauptwort , ab »«'leitet: Cinjen-je, 4uib6- 
Iba, Handlung, 8tvor6n-je, CTBopeH>a, S( luipfuno: etc. 

2. ) ha, 6a, primitiv: b6r-ba, üepGa, Lese; abgeleitet: 
V^d-ba, (statt voz-it-ba), BÖ3n,;6e, das Führen etc. 

3. ) nj a, H>a, primitiv : gat-nja, raribe, Erzählung etc. 

4. ) va, aa, primitiv: ]let-va, »CTse, Krnte etc. 
I C. Das E rg eb n I s s einer Handlung bedeuten: 

> tO aj, ajt männl. Greschlechtes :prunitiv : dogagj-ftj» Adrema» 
Begebenheit etc. 

€.) Ijaj, Jbii, primitiv: k5rak*\j&j, RÖpaB«&ja, Schritt etc. 

3*) ak, aa, primitiv: dölaa-ak, fl^öMCRA-, Ankunft etc. vom 
InOnitiv: doblt-ak, AO^HTsa, Crowbitt €%c. 

4 
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'4.> tftsivo» MC«M> abgpeleitet: svjedoft-lmttTO, CBjeAO« 
viacTM* ZeaffiiiM ele. 

6.> ava, asa, pHmitiv: #€-ava^ ApHcas«» Besitz etc. 

6. ) nj ava, itaea, primitiv: güd-njava, ry4K>aBe,Gei^eoflchaU. 

7. ) da, 4a, primitiv: kriv-da, npHB^«, Unrecht etc. 

#.) k a, Ka, primiUv: padv-ka, acdsae, Schimpf, öuika, hym- 
WBf Ohrfei ofe etc. 

9. ) ma, Ma, primitiv: ti§-ma, THiuMe Gedräiigo etc. 

10. ) mo» HO» primitiv: pla-mo, niiciia, Schrift eCe. 

11. ) 8t vo, CTBo, ab^el. : bog-at-stvo, ddraem*» Reichthn. 
14;) 9I0, «JM, primitiv: djMo, f^hjuk, That etc. 

18.) IVO, mo, primiti?: pfte-tvo, R^qin, der Braten ete. 

14) B 9, HO^ pgpunitiF: efik^o^ cjfwn, Tuch ete. 

lik)inj«, WM, primitiv s p^-iiijt, nj^crme, WteteBcds 
nbgeleitete: «dieet-inja, wkAOcmme, GnadeMrweUunif etc' 

16.) i j a; nje, von Ilaaptwffrt. : kapet^n-ija, Hauptmannachaft. 

t7*) iaA,uuai, ahrreieiteie ; k6iäev-ina, KÖLueauue, Abmähtiii 
der Wiese, bubnj-ar-iiia, das Trommeln etc. 

18 ) ea, «ih, primitiv: kfp-ei, KpneiKa, Flickerei etc. 

D. £in Werkzeug oder Mittel zu einer Verrichtung» 
Afbeit, Handhmg Jiexeichoen : 

1.) ad, a*i» prinillv: dob ad, Ayöaia^ Hohlmeissel etc. 

8. ) alo, a40> ilo» bjio, primitiv: itb<alo» midM» Trommel': 
•ehligeli bjM-flo^ djdjuja, weisse Schmioke etc. 

0. ) aßa, aiiy ptimitiv: dilj-^ A^^wne» Sgfe etc. 

40 aljka» ajbia, primitiv: alL&i4ljln, cnMAaey InHrse^rel^ 
A.) nika» yraae, primitiv: pte^nlka» n^pjoice, Fedenriack. 

6. ) la, Jia, primitiv: m^-la» Mtojie, Beaenete. 

7. ) lo» Jio, primitiv: vils-Io, sScjia, Ruder etc. 

8. ) ivo, HBO, primitiv: kres-ivo, KpecAßa , Feuerzeug etc» 

9. ) va, aa, primitiv: brit-va, öpiiTBe, Rasirmesser etc. 

10. ) Ije, -fee, (Mehrz.) primitiv: grab-lje, rpäöä-bä, Bechen. 

E. Zur Bezeichnung- von Orten und Räumlichkeiten» 
Lagen, Behältnissen etc gebraucht man: 

1. ) alo, ajie, elo, cao und io, jio, primitiv: sjid-alo, cjS« 
fßM^ Sita» vr£-l<v apejia^ Quelle» i^g-ie» Ji6rjn, der Ort der Brat 

IL) ana« am» primitive: kav-ana» aaaane» Kiffeeham etc. 

80 ara, apa» abgeleitet: vretto^ata» npOTAnape» Spindel« 
kahlltotoa oder Korb etc. 

4.) nica, HHqa» abgeleileC: kUlr-nioa» R5ji4p«nqe, Wagner^ 
werlutatte, primitiv ; kövnica» idBHHiie, Münzhaus etc. 
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d.) iSle, Hiure, primitiv: l^-!fite, lirpAmT«, Tanzplatz, ab- 
geleitet: Ijl^tOT-fUe, aStobAiutb, Sommeraureiilhaltsort t^tc. 

6. ) eöak, ehaR, primitiv: tel-eöak, Te.iehliRa, Ranzen etc. 

7. ) ovo, oBO und e v o, eeo: kös-ovo, xdcoBa» Amaelfeld ; 
kralj-evo, Kpäjbesa, König^sstadt (Krajova) etc. 

F. Eigenschaften werden mittelst fönender Suffixe 
beseichnet: 

t.) ins, UM, primitiv : iirs*ina, öpsÄHe, Schnelligkeit etc. 
t.) itln*» ihtuM«» «bgelsItM: hudaU-itfinn^ 6jAttj4iimiM*, 
norhek Mc 

9. ) in ja» bm, ahgeleicet: hoa-dt-inja, «Socdi-mae« Baar- 
Aaaigkeit etc. 

4. ) ota, ora, primitiv» medr-dta, My/^pdre, Welibeit etc, 

5. ) oca, Oha, primitiv: gluv-oca, rjjHoKe, Taubheit etc. 

6. ) o s t, ocT , (in einigen Gegenden und den Ra^usaner 
Schriftstellern o s, oc), primitiv : iai-ftst , jKajocxH, Traurigkeit 
elC* abgeleitef : jedn-ä-k-Ast, je^^HäKocnr, Gleichheit etc. 

7. ) oba, o6a: grd-dba, rp^döe, UässUchkeit etc. 

G. Deminutiva oder Verklein erungawdrter bildet 
man von anderen Hauptwörtern mittelst : 

l.}ac;r aq.* brlt-ae* <^plua, Brikdercben» Jovlilae« Joainqa 
Hinsehen etc 

f.) eljak, ejbaa: brd-^IJak, ^pAl^Aiia Berglehi Mc. 

8. ) ei Jak, oAat; filv-oljak, «tasÖAaa, kiemer Apfel etc 
4.) nljak, yM«; €oveö-uljak. «lOHeHjjbRa, kleinef Mensch. 

' &.) adak, a^aK: truhl-adak, Tpjxuariia, etwas geringes 
VerfauUea etc. 

6 ) ak, as: dän-ak, ^änKa von dan, a^h, Tag etc. und davon 
ti6, HHh: sin>(>iö von sin-ak, ruHKa Söhnlein ete, 

7. ) iö, nb: z6b*iö, a^öulia. Zähnchen etc. 

8. ) iöi, HhuCbloss in der Mehraahl): pil-iöi, hhjihKh, lündeln. 
0.) ca, i)a: s6p-ca, stoiiei von ikob, ao<>, Hafer» Mrv-te von 

npa, Blut atc 

10. ) i^a» u^tii sAatr^ica^ cbcTpHiie, Sehwesterchen etc. 

11. ) ko» an: briy-ko, dpaja«, Brflderiein » Bdi-ka, B5mao, 
MinMaMa et«. 

K.) ce, qe: vhi*ee, tännß, Waln von vtto. ntinabtc 

13.) ence, euqe oder efice, eiuiie: Vhn-ence oder Bfiuem 

u^t von tiiiMe, vimena, das Ruter etc. 

14 ) ice, Bi^e: zdrävij-ice, a^pasAuua von zdravije« saP^''^'^ 

Gesundheit etc 
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13.) e, e : 2drieb-e, iE^pHje6-e, Ffillen , 2dr$beta ; lane. Ah 
Hera, Rehkalb etc. 

16. ) 6e, 46 : biser-Öe, okcepsexa, kleine Perle; Arap*£6, 
Apannera, MohrenkinrI etc. 

17. ) ad, (Cotlecliv): möniö-ad, >iovmat», du; Riipurhlcin. 

H. Augmeiitativa oder Ve rg.röss er un|;s Hauptwörter 
bildet man durch folgende Suflixe: 

I. ) ina, HHa: ^äd*ina» rpä4HHe von grad, rpa/^a, Ffsstang; 
4jevdj6*ma, /gABdjviiiie von djöTojka, Mädchen elc 

t.) eta, exa: Jos-eta, JoaeTa von Jose, Joao, Joaeph etc. 

3. ) ttra, jrpa: gläv-ura, rjtaa^pe von g^liva, rjtaae» Köpfete. 

4. ) etina, OTHna oderurina, jpuHa: bab-^tina oder tedj- 
pHHa von bäba, 6ä6ay altea Weib etc. 

5. ) ufiina« ^inuna: orl'üiina, op.4yiUHHe, von drao^ 6p ja, 
Adler etc. 

I. Palroriyini( a oder die Herkunft von den Eltern 
beaeiclmeiide 8utlixe sind: ev-iö, o v-ic, ic, eenh, obhK, nh: iVIilj- 
eviö, MH^eeuh, Sohn des Mile, Petr-ov-i6, üeTpoBHti, Sohn dea 
Peter, Roksandiö, PoKcau^Hh, Sohn der Roksanda etc. 

K. Gentilia oder Hauptwörter, welche die Herkunft aus 
einem Geachlechte oder aua^ einer O.ertUch.keit be- 
xeichneii werden gebildet durch: 

1.) acy aq: Cmögor-ac« I(pii6r6pi9a, ein Montenegriner etc. 

S.) in, hh: Srb*in, Cj^dnua» der Serbe, Bügarin etc. 

8.) ka» na (fiir das wdblidieGeachlecht);Cmdgdr^ka*l(pHd- 
rdpae, die Montenegrinerin etc. 

4. ) kinja, KUH»a, (weiblich): Srb-kinja, CpnKHibe, läerbin. 

5. ) ica, HMa; Urvät-ica» XpaaTune, Croatin etc. 

L. Die Beschaffenheit (Character), Qualität, das 
Prädicat^ welches einer Person oder Sache innewohnt, wird 
bezeichnet : 

1.) ac, ai4, primitiv : sv6t-ac« ce^qa. Heiliger, abgel amrdljiv- 
ac cnpAA^Biia, Stinkender von amrd-ljiv, stinkend etc. 
f.) ak, aa; vea^ij-4k, aecejb&aa» luatiger Kunde etc. 
SL) njak» .H>aa: .ijlltre-iQtt» BjSTpefti|[aa^ Windbentel etc. 

4. ) n ik, hhr: glid-nik,rjaAuiKa, Hungriger von glid,Ilnng;ec 

5. ) an, an: bj%i-an, dj^amna, der g^ern flieht etc. 

6. ) o V, OB, (fiir Hunde zu Bemamen): bjel-6v, tfjejöaa, weia* 
ser Hund etc. 

7. ) a6, ah: g-6I4ö, roaäha, Sansculott (nackter Sohn von 
gö statt göo rö, nackt) etc. 



Digitized by Google 



m 

8. ) ica, Hi|a: mläd-ica« ii4AABi|e, junge Pflanse» iDAdr>ica, 
v^ApHue, gescheuter Kopf etc. 

9. ) i n a, una : vrud-ina, Bp;^huHe, Hitze, vis-iiia, BHcuue, Höhe, 
iüt-lna, ai^THHe, die Gelbe etc. 

10. ) ka, Ra: cfnj-ka, npH,Ke, die Braune, jäl6v-ka, jä.idBKe, 
geltes Thier, von jälov, jü.ioB, i^elt etc. 

11. ) avka, aoRa: slu'2-avka, cfymaßKe, Dienerin etc. 

It.) i k a, HBe : crv^n>ika» qpBduuKe« rothe (Ziege od. Wein.) 

13. ) onja, oiba: bi'k-onja, 6^B0ibe, langen 8chniirbart tra- 
gend; rdg^onja, pdrofte, grosshörniger Ochs etc. 

14. ) ulja, jMi cyjM-vlja, naJ^TjAe, Kuh mit einer Blume 
anf der Stirn etc. 

15. ) in, RH: iar>in, mapnmiy buntfarbiges Rosa etc. 

16. ) 0, 0 : bi>bIJ-o, 6^6jbe, der Schwfttaer etc. 

M. Personen oder Sachen, iße bh etwas gehören, oder 
aus elwas bestehen oder gebildet sind : 

I. Von den Rciwürtem des Besitzes auf ev, bb; ov, ob 
gebildet : 1.) durch ac, an; a.) ein Stück aus einer Holzart : brez- 
ov-ac, opesoBna, Birkenstab etc. b.) eine Person, die Jemandem 
angehört: cär-ev-ac, uäpeai^a, ein Kaiserlicher etc. 2.) ica, Hi^a, 
zeigt an, der Branntwein sei aus dem oder jenem Stoffe gehrannt: 
lyiv-ovica, iiLbHSOBBqe, Pflaumen-Branntwein etc. 3.) ina, nua: 
risov4na» pficoBBue» Luchshaut, öd-ev-ina, dvesBue, Vermdgen 
des Vaters, hrast-oT«laa, xpacTOBBue, Eichenholz etc. 4«) «^«t «vt«* 
IjM-ov-afia» jb^CBoaave« Haselstock etc. ik, hb, Baümsalt: 
Vlinj-ov-fk, sfioiHiOBABa« Weichsdbaumsaft etc. 

TT. ätak^ mraR, an Eigennamen ang^efügt, bezeichnet dass 
die Person, die den Namen tragt, dem betreffenden Namensparron 
gewissermassen angehöre: Gjurgjev-Stak, j^yp^esiuTaKa, der sich 
dein heil. Georg übergeben hat, ihn feiert etc. 

III ik, HK, (für Waldungen einer Baumart): kesteu-tk, Be- 
CTeuji^Ka, Kastanienwald etc. 

IV. e t i n a, CTUna, (für das Fleisch, von den Neutris» die im 
Grenitiv t, t bekommen): tel-et-ina, T^jerBue,- Kälbernes etc. 

N. Die Abgabe oder Zoll von einem Artikel bedeutet das 
Suffix arina, apuna: vin-iunna, Bnuhpune, Weinsteuer; pisärina 
nucapHBe, Schreiblohn etc. 

O. Der Fassinhalt wird hcBeichBet, indem man an die 
Zahlwortsform oje und oro oder epo die Suffixe 1.) ka^ bb 
anftigt: dvoj-ka, ABojRe, Zwei-Eimer-Fass, desetdr-ka, ^eceTÖp- 
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w», Zelui«Etm«r*Faflt «tc^ oder 9.) «kinja, «pniba: pelt)4^> n«- 
Tlmifte, filttfeiiitri^s Farn etc. 

P. FormeD fOut ColUotiva o4«r. fl^aviiiieliiaiBett aind 
dielie Suffixe: 

1. ) ei, em: mkkd'Qi, mia^eaKH, juoge Welt, lav-ea]» jtaa- 
efKH, Gebelle elc. 

2. ) i§, Hui: slätk-i^t cjiäTKi^iiia, Sfifisigkeiten elc. 

3. ) j e : bör-je, 6opja, Menge Klefern (Kiefernwald), jäaea-je, 
jaceiba, Eschenbaume, golub-ije, r6j)^o.^a, die Tauben etc. 

4. ) i n j H»e : 2ensk4nje, »öucadiba» Weibapersonen etc.. 

5. ) ad, a^: bliw-id. dAftaHl^n» SSuviUinga. Njämd-H Ib^M- 
<i^, Denticbe etc. 

Sufiixe zur BÜduo^ von Beiwörtern. 

A. Vn die aUgeneiiiate Beiiebiug^ an dma GnndbegriflßB 
von dem daa BeiwarC abiftldtat werden» amnmdrtlekeii,, hal van 

die SufQxe : 

1.) an, au für die unbestimmte und ni, hh für die bestimm- 
te Form: bi^san, owjccHa, o, wüthend von bies, önjeca, Wuth; 
nm-an, yynun, o, vernün(t-ig von um« jTMa» VermM^ft etc. bieaoin 
dijecHa, o, umni, a, 6. 

20 ak, aa: ljub ak, .aynaa, o, lieblich von (iub, ^^6^ lieb. 

3. ) okj ob: vls-ok, BHcöaa, o^ hoch, von via, edcH, Höhe^ 

4. > om, omt läk-om, «äHoiia» o» gw§ von^ der v«Md|fl|ai 
Wmel lakt jlwl 

&) ao^ eo: Akr%*Bo» o«ji^j|a, md; kuMOi^ Itol«« 
aaier etc. 

6. ) aat» acv: bogalj-aat, 6Qr|«Meva, o, kr&ppelhaft «Ee» 

B. Die Neigung zur 4uaübung einer Fähigkeit 
oder die Disposition zu äioem Zustande^ Behaftuog 
damit, bezeichnen: 

1.) iv, hb: 2aloat-iv» msLAocTHBi^ o, ovileidig (^^e^t mit- 
llltranern). 

Ijiv» «üb: Iki-ljiv» jUuuiiiBa» q, lügenhaft i 4r^in-jyiv, 
gfhmJkmwBp 0» mm ScUafen ipinep dhiponhrts ci^v-ljiv» it^aubHaa» 
Oy wannig etc* 

8.) av» aa: gi^b4v, iföaaa» o, mjl einem ^ (Höckor) bo* 
haftet, bfteketiif; dapia*av, dcmivaaa, b]atteiwfa%, kl^v4v, 
■l^aftaa, o, blntbahaftol, blutig^ etc. 

C. Zur Beieif bmmg dea Stoffoa hat man dw fikilSpi o^b 

eH: bakr-en^ daapeua, o, kupfern etc, bei wenigen an^ an; ala: 
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Mm», 8j4m, 0^ f«ld«i» ii^Ste, e»S«»aa» o* an» fltima«. 
nn» M^CHt» o, von Fleisch. Bmige haben an> und en: »hal^ßm 
nndaSMJieiib ttte, 65an md ide« tAchen ecc 

D. Verkleinerung mid ünTellkottoienheJts^SiifBxa 

sind : 1.) 6 ak, laa oder c a k, uaK : sPab-a^ak, caaöama, a, schwäch- 
lich» von släb» CM6a, o, schwach; vdUcak* nejMMKa» o, ziem- 
Ikh gross. 

9) ian,uiaH: slab-n^an, c^aö^moa, o; köll-lan, aojiiinina» 
IV wie gering von koUk, wie gross. 

3.) kast, aacT: adlen-kaet« sej^amcT^ o». uaYoUkomnAft 
grfln, g:rünlich etc. 

H Begabtheit, Ft&ile wird anagedrAekldnrelr: 

10 it, BT, auch evit, ennf oder ovit, obht: rittboe-jl» 
iMoj^BTay o, mit Yeratand iMgaht» vereUbnlig; ognjMt odev dv* 
lattuiT» voll Feuer, feurig, pjeakdvit, njecnöBUTa, o, sandig» 

f.) at, aT: nd»«ty udcaTa, ihng) nasig, krll-at, apAjMTB 
0, geflügelt etc. 

3.) iiat, uar: res-aai, pecHara, o, mit Quanten geziert, 
lum-oat, uiyMHaTa, o, bewaldet, belaubt etc. 

F. Zur Bezeichuung des Besitzes, Ange hörigkeit» 
£»ig e II th u III s hat man die folgen den Suffixe: 

t$) ov, OB, ev, es, (bei den Kndlauteo hj» h; gj, i^;. 
j, ^, Af nj^lb^ i,. iH, i, »> ttud wenn das Wort auf ow, ob iat, 1 j ev, 
^b: Obren-OT, döpenoBa^ o, Qbrenisch. küm-ov, nyiioBa,, o„ fii» 
Vfltteriachf. hlaer*ov, tfilcepona, o, von Perlen» javor-oT, jaBopoBa» 
Of von Aham, Milei-ev,. MAjionieBa» o, MUeacMack,. Blav<|j-er, 
eiaBjjeaa, o, der Nachtigal,. kov4£*ev» BOB&nena, o, de« Sdunie- 
dei^ Stania&v-ljev, C«tBBe4BAeBa, o» des fltanialaua etc. 

t.^in, HH, (meist von Hauptwdrtern auf a^iHui-in,. Fjbuk 
ua, o, der Rosa, vladiö-in, Bja^HHHHa, o, des Vladika (Bischofa), 
ki^er-in, KhepuHa, o, der Tochter etc. 

3.) sk t chA : brät-ski, öpai CKa, o, brüderHch, konj-ski, roac- 
Kfli, 6, des Pferdes, mör-sk!, Mop^Ka, o, seeisch etc. Die Hauptwörter 
auf 1 n, HH uud ac, aa werten diese Suflixe al^ wenn sie das obie;e 
SufBx annehmen: Bugar-akt. öyrapcaa^ ^, von Bogarin, Mdrav- 
akty MdpaacKa, 6, von Moravac. Dieaea Suffix wird auf obige o v, 
OB, in, BH nicht selten angefugt, um zu beieicfatteii^ dass der Be- 
sits der Allgemeinheit des Begriffes sukomme : knea^dv-skt, bbos* 
dscil, 6, den Kneaen gehdrig, baA-ln>skt, durnkHCBat. 6, den Pa*- 
ecken.. gehörig, späh\jin-skt und euphoniseh cnkujucuA, I, ^ 
herrschaftlich etc. 
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4. ) Hi): blber-nt, ÖHÖepua, ö, zrno, Pfeffer-korn, lub-nt, 
if&nk, 6, Zahn etc. 

5. ) iiji, Wbrt : nöcafi-nj», ndhaiiiH^ß, e, derletzfen Nacht ete. 

6. ) änji, mtbA: dävna-änji, AaBiiaiua«, dem davna (Itju- 
g% her) gehörig, veraltet etc. 

7. ) injf, HH»A: zdral-inji, Ht,^p&.iHH>ä, e, de« Kranichs etc. 

8. ) j t. JA : bdi-ji, 6d«jÄ, je, Grottes, pM-j^ uacja, je, Hund«; 
krlv*Jt Ulli eophoniich itpanjbA, aI, jm der Kuh etc. 

9. ) 1)1, AH ivird sar Beseiebniiiig der Allgemeinheit Bi-' 
genacbaft auch auf daa Suffix ov, ea angefaji^t: mui-iv-yt* Mjmr 
^BJbk, Manns* etc. 

G. Die Mittelwörter sind auch hieher zu zahlen. Es sind 
aber auch von dam Vertretungsworie g^egenwärtiger Zeit nicht 
wenige Beiwörter gebildet: imüöi^ iiM^kä, e, wohlhabend^ t^gleöi^ 
Terjieha, e, Zug- etc. 

Abgeleitete Zeitwörter. 

1») Um die perfective Bedeutung anaunehmen wird der 
Cluaendiaracter der vwdten Claese nu, ny gebraucht; a. B. dir- 
n u*ti, AHpHi», dnmal berfihren» wifarend dfr*a-ti, f\fipkit, fortwah* 
rendea und dir-ka*ti, Adpa&Mt wiederholtea, aa-dir>k-fiFa*ti, ea^iip- 
aji^ai* wiederhohllea, dfterea (necken) berdhren anzeigt. 

9.) Zur Bezeichnung der unvollendeten Handlung, also zur 
Bildung' von Imperfectiven , hat man hauptsächlich die Classeii- 
charactere der 5. und 6. Classe: pasli, nä^ew, fallen, pad-a-ti, na- 
^aM, ich falle otf; knp-iti, KyiiAw, einninl kaufen, kup-oya-ti, Kyn- 
yjeM, einkaufen^ djeti, Anjeu, auf einmal steilen, dijevati, /tHjeeaM, 
thun* Auch ist zu merken» dass einige Zeitwörter der 1. und 3. 
Classe, wenn aie in frequentative fmperfectiva übergehen den Vo- 
cäl i, u (oft statt e) zwischen die Mitlaute der Wursel aufnehmen : 
plet- (flechten)^ plit-a-ti» sliiunTaTH, vielfach verflechten ; ii)nrle- 
ti^ Amir-a-ti, ^MapeM, dahin sterben. Binige imperfective Zeit- 
wörter der ernten Claase gehen in einer zweiten imperfectiven 
Bfldung nach der 3. Claase 2. Abth. iiv-sti, auch ifv-lje-ti, xiaAv, 
leben (neben tivdvati, '2ivnuti): cfpsti^ upiiwbeTH, schöpfen etc. 

3.) Verkleiiierun g-s- oder Verringer utigss ii ff ixe 
sind: är-i-li, äpAw; iic-a-ti, >i|äM; k-a li. küm; uck-a-ti, vnKarn: 
2iv-ar iti, iKiioapAvi, iivot-är-iti, aEHBoxapthf , ziv-üc-ati, miiHynaM, 
in geringerem Masse leben; 8jed-ka*ti, cjeTKaM, feiner Ausdruck 
f&r sitzen, eben ao sjetkariti, cj^TaapilM; pij-ucatiy niij^iiaii, 
pijä-Ju-ti» najyinjTH von piti» trinken etc« 
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Im tlebriff«n hat auch die Formenlehre der Zeitwörter g^e- 
aeigt, wie aus Srämmen Zeitwörter gebildet werden, da die ganze 
Claafteueintheiiung dadurch bediijgt i»L 

ZuMunmeDfletzung der WMer. 

f.) Es gibt Präpositionen, welche bloss zur Zusammenfet- 
lan^ dienen» al«: a.) ob-, 06-, oba% o<$av nut der Bedeutung um, 
herum» allaeitig: ob*räbili« ö6pf61kH, umaiumeD, ob-r&iid, 
b^pfm^M, allseitig achimpfeii, beacbimpfen, obäviti, d^auujeai, um- 
widLebi. b.) p r e-, npe% fiber, durch : prd-viti, nplsujeM, überwi- 
ckeln, pr^-gledati, iiper^ie^äu, durchblicken; c.) pro-, npo-, ver* 
durch, zeigt überhaupt die Voll endug einer Thitigkeit 
oderein es Zu sta 11 des: pro-suti, npö-ciie.M, verschülleu, prö- 
biti, npÖÖHjeiif, durchsclagen ; d.) raz-, paa-, zer-, g^änzlich: 
raz-derali, päs^epe», zerreissen, raz-govoriti, paaroupi^M, einem 
zusprechen. 

S.) Da die Zusammensetzung mit Vorwörtern die häuügste 
ist, so ist zu wisaen, daas in der äussern Form nur in ao fem eine 
Veränderung vorkommen kann, als ein Zuaammenfluaa von Mit« 
lauten, wenn ein Vorwort auf Conaonanten auagebt und das 
Wtrt damit anfängt, durch daa euphoniache a behoben wird : aä* 
mrl» cäMpTH, Tod, akmrtni, cäupTBa, 6, Sterbe-; od-l^-drieli, OA*ä* 
A^peu, abreiaaen etc. 

3.) Bei Zusammenaetzuttgen kann als erster BeatandtheB 
eh Hauptwort mit einem andern oft ausser der Zusannnenset- 
zmg ungebräuchlichen Hauptworle oder mit Beiwörtern zusam- 
mingesetzt werden ; oder es kann ein Beiwort als erster Bestand- 
th^n mit Hniipf- oder (bloss in dfr Zusammensetzung fihlirhen) 
Btiwörtern; oder ein Zahlwort mit Haupt- oder Beiwortern; oder 
dl Zeitwort als erster BestandtheÜ mit einem Hauptworte zu- 
sanmengestellt werden. Stets iat der erste Bestandtheil durch 
dei Bindevocal 0 mit dem zweiten zu verbinden; nur bei Zeit«* 
Wörtern iat der Bindevocal i, h; daher: krv-o-pilac, apnonrijuia» 
Bhtaanger; anjeg-ö-padan, cmerdnaAna, o, achneereich, ruk-o-pts, 
p^onAca, Handachrüft; taidLÖ-vrh, Tauadspxa, o, dünnen Gipfela; 
6nko*pr^lja, TaHaonpeAe, Feinapinnerin ; dvd-li(lan, ABÖJiR<iHa, 
•»zweideutig; gäzi-blalo, räan<(jaTa. Watekoth (Spottname f&r 
«inen niedern wichtig thuenden Beamten.) — Die Zahl der Zu- 
lammensetzungen ohne der Bindevocaie ist gering; z. B. voden- 
>ika, Bo^euöiiae, Rohrdommel; avemdguöi, caaMor^hu, Ailmäch- 
iger etc. 
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4.) Die Bedeutung^ der Zuaammenj^efletsten Mt aus dar Zu- 
sammeiiateUunf der beiden Begriffe nach den Denkgesetzen , oft 
auch nur aus dem Lexicon w enuren. 



i 

Syntax. 

Zahl und Geichleclit. 

1. Oie SammelwSrker ein&cher Zahl, welche belebte Weien 
bedeuten, heben da« Zeitwort m der Appoeition in der Mehrsall 
wShrend das Geschlecht mit dem Hauptworte fibereioptimmt:^ 
l^oveda su popasla, das Rindvieh hat abg^ew^det 

2. Die Bei-, Für- uiiii Mittelwörter (diese vor aliem in peri- 
phrastischen Zeiten) stimmen im 8atze mit dem Geschlechte» ^r 
Zahl und Endung desjenigen Wortes überein, worauf sie sich 
beziehen: Siavjanski narodi imadti liepu i slavnu po\jesnicu, die 

' slavischen Völker haben eine schöne und ruiimreiche Geschichte. 

3. Bei mehreren Geschlechtern der Wörter, worauf sich.aip- 
dere beziehen , hat das männliche den Vorzug : Brat i sestra Mi 
cmömanjasti, Bmder und Schwester sind bräunlicher Gesichli- 
farbe. 

4. Wenn mehrere belebte Gegenstinde in der einfachm 
Zahl stehen« so steht das PriLdicat lu denselben In der vielfachen 
Zehl : pas ! ma£ka se tukn, Hund und Kalse raufen. 

5. Bei unbelebten Geg^enstanden kann im vorhergehenden . 
Falle das Pradicat in der eirifai hen Zahl und dem Geschleckte 
des zunächst stehenden Haii{)rworte8 stehen: Dodijalo mi je r«p- 
stvo, muka i uzas, Unerträglich ward mir die. Kuechtschaft, 
Leiden und der Schrecken. 

£ n d u n g e n. 

L Der Nominmtiv Ist die Endanj^ des Subjectet 
und alles dessen, was sich darauf beueht: UskocL su. uskoöili k 
Turske, die Uskoken sud aus der Türkei herflbergekCMiuoeii., <- 

In Nationalgesängen ist oft der Vocativ die Endung des Subjects 
Vino pije Kraljevicu Marko ! Kraljeviö Marko trinkt Wein. 
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H» Dar Genitiv wird g«t«tit «m iili allgenpieum «nsqsd- 
gen, diM em Gegenatand mit dem anderen maammmeng^e- 
lifire. Da jedoch für den Begriff des Zuaammengehörens noch 
der Ausdruck durrh Beiwörter mit BesitK-SiiflGxen regdmäfiaig 
iat, 80 iat hier anzuheben, dass der deutsche Genitiv im llljrischen 
durch dieselbe Enduiii; nur dann wiedergeß;-eben wird; 1.) wenn ein 
Bei- oder Fürwort sieli darauf bezieht, welches in dem Greniüv sie- 
bau mufifi : Zestina moje matere, das sanguinische Temperamenl 
aaWffr Mutter ete»— wenn daa Hauptwort keinen lebenden Ge- 
fmHuid Mantet: plodnoat zemlje, die Fruchtbarkeit dar Erda 
eCc» — 3.) Abwaidiend von dem deatachan Sprach^ebranche 
DfM die Biffenaeliaftf GattuDf^, Menge» Meaa^ Gewicht und Scha- 
den dnreh dan Genitiv aoagedruckt: ^yiek dobre dndi, eb Menack 
von gutem Natnrel; dvor od tri hvati' dnQine, em Hof von drei 
Klafter Linge; akov vina, ein Eimer Wein. — 4.) Die Worte, 
bei denen man schwört oder betheuert, kommen in die 2. Endung: 
Boga mi, bei Gott. — 5.) Derparlilive Genitiv: kupite mi sukna, 
kaufet mir Tuch. — 6.) Zur Zeitbestimmung, bei Bezei« fiiiung 
d»'s Zeitabschnittes, wann etwas geschieht, ^esHiah oder g^esche- 
)^fi wird: proiaste ^odhie, im vcrtlossenen Jahre« dvaest devetox 
gm oiujka, den 29. März. — 7.) Die Beiwörter : pun, voll, desto- 
Jen» vriedan, würdig;, ieljau, begierig, gladan, hungrig» iedan» dnr^ 
at%ipotMban> bedfirftig» ait, eett, dovoljan» uberaatt: punakeai^ 
tt.i^vacat dw Bentel voll Geld. — 8.) Die Zahlwdrter fordern 

dfn Genitiv: dva dann, t Tage. troje Njem^adi, 9 
Qepitfldia. — Hl) Die Zeitwörter in der Znaammenaetauug mit 
dem Veifieinun^spraefixe n e haben daa Object im Genitiv: netu- 
ci iene, schla|s;'e nicht das Weib; negovori ni rieöi, rede kein 
Wort; — wenn die reciproken die Stelle der thätigen vertreten« 
spomeni se tvoje k<f;eri, errinnere dich deiner Tochter ; — 
endlich die mit od, iz, s zusammengesetzten, wenn sie die Tren- 
nung von einem Gegenstande anzeigen, verlangen diesen mit den 
ohigen Vorwörtern in den Genitiv: iz-atupio in aluibe, er ist 
aus dem Dienste getreten , avrgao s pameti» aus dem Gedacht* 
nMfO gelagt Cvergesaen> — 10.) Zwischen- und Nebenworter» 
if#lehe «vf emen Gegenatand hmweiaen: alajroijunajKalOdea 
Hel4uij (ap^ttiaoh), evo mi o ca! da iat mein Vater. 

IQ. Per Dativ dient nur Beneichnung einer Peraoii oder 
Sache, KU welche? die Thitigkeit dea Zeitwortea In einer entfern- 
teren Beziehung steht. 1.) Mit dieser Endung kann man auf die 
Frage wem? antworten: kaii siu^i, sage dem Knecht^. 
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2.) Diese Endnn^ ^yird bei den peradnIicHen Fürwörtern' oft statt 
der zueis^nendeii Fürwörter gebraucht: otac mi je, er ist mein 
Vater, also eiß-entlich moj je otac. — 3.) Für die schwörende oder 
beschwörte Person: Hoi^a m i , so wahr mir Gott! — 4-) Bei 
dem Infinitiv hiti steht dt r Üativ des Beiwortes, welches als 
Prädicat ohne Hauptwort da steht: draije mi je ljublj enu biti, 
nesfo ljubiti» es ist mir Heber geliebt zu werden, als zu lieben. 
5.) Der Dativ ateht oft stau des Genitives: Uzrasla je moru na 
isvoru« a aasrela snncu na istoku, sie ist- an der MeereagnelM 
äufgewaduien, und bei Sonnenaufgang^ gereift ; kiralj n e b u i n e 
Iji, der Kdnig des Himmels und der Erde. 

IV. Der Accusativ isl die Endung^ desObjects, beseifJi- 
net also den Gegenstand, worauf eine Thätigkeit gerichtet ist.' 
1.) So oft man mll einem Worte, das declinabel ist, auf die Frage 
wen oder was? antworten kann, steht das Wort im Accusa- 
tiv: ja stujem mog oca, koji mene Ijnhi, ich ehre meinen Vater 
welcher mich liebt. — 2.) L'm die Dauer (Länge) eines Zeitrau- 
mes zu bezeichnen , steht der Accusativ : svu dragu godiiiu 
boliye» er ist das g;anae Uebe Jalur krank ; ferner um den Zeitmo- 
ment im allgemeinen an bestimmen mit u: u proljeöe, <in 
Frühjahre; n sriedu, am Mittwoch; dann auf die Fragen: auf 
wie lange? mit der Präposition na; na dan, auf einen Tag;, 
und in wie viel Zeit mit aa: aa m jesec danah, in einem MoM- 
ie.«3.) Beiwörter des Masses, Alters etc; dug, Sirok^ debeo, dn- 
bok.visok, star, dMan, schuldig, tanak) kratak, uaak: Üak'ii iircdc/ 
eine Faust hreÄi, i>-odinu danah star, ein Jahr alt, podlanicu 
debela slanina, eine Handbreite dicker Speck. — 4.) Die Zeitwör- 
ter, welche mit n a zusammengesetzt sind Cwenn sie auf ein gan- 
zes Object gerichtet sind), (kum die mit uz Zusammenf^esetzten 
sammt allen jenen, die eine Erhebung bedeuten, regieren den 
Accusativ mit der Praepositiou n a : nasloniti na aid, an die Mauer 
anlehnen, skoöiti na krov auf das DacJi springen, uadiie se n a 
pries toi je, er erhob sich auf den Thron. — 5w) Alle jene Zeit- 
wdrter, welche eine Bewegung oder Uehertragung von einem 
nach dem andern Orte ausdrflcken» haben , den Accusativ aber mit 
Frftpositionen, deren Rection durch die Fragen aufwenfan 
wen? in oderum wen odiir was? leicht au erkennen 
ist: (ekam na pravicn, ich warte auf die Gerechtigkeit, man 
z a t e kao z a I a n j s k i s n i e g, er kümmert sich um dich^ wie 
um den vorjährigen Schnee. 
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V. Der Voeativ ist der Beo^efall der nn^eredelen Person 

oder Sache: o moj dru^e! na te mi se tu^e, o mein Gefährte, 
über dich beklagt man sich bei mir. Man bedient sieb dieser En- 
dung bei Zwischenwortern der Anfmunterung , des Rufens , der 
Drobung u. s. w. Idrite jimaci ! Ziigeschlag-er» ihr Braven! 

' VL Der Instrumental oder Sociativ ist die Endung^ 
j^er Person oder Sache, weichein Gesellschaft oder als Mittel 
einer andern dargestellt wird. Man hat die Beantwortun|^ auf die 
Frai^n womitf wodurch? wie? zur Richtachnur des Ge- 
hmuiehea dieser Bndung^* welche bald das Vorwort s, sa, hei 
ipch hat, bald es ausHsst, welches letalere dann immer ge- 
schklht, wenn ein materieller Stoff das .Mittel einer Handlung ist: 
sabijo.m iie6e arukama drpa, mit dem Sibel haut er und 
mit den Händen raufl er, sa svojomseljubom razgovara, er 
spricht mit seiner Geliebten. — Ausserdem steht der Instruruen- 
tal : 10 Bezeichnung* des Standes, der Religion, Abkuutt, Be- 
flcliältisfung ohne Vorwort; Kopernik je biorodomiz Toruna, 
vjerom riniski pravosiavni, na ro d o m poljski Slavjanin, sta- 
iidem duhov.ttik, dostojanst vom kanonik, znanstveiiim po- 
slom zvjezdoznanac , Kopernik war von Geburt ein Torner, rd- 
misch-orthodoxen Glaubens, von Nation ein polnischer Siava» 
geistlichen Standes., in der Würde Domherr, in der Gelehrten 
Arbeit Astronom, t«) Auf die Frage: als wer oder was? 
wenn von Jemandens Beschlftigung die Rede ist, ohne Vorwort: 
hiQ je kod mene pisarom/ er war hei jnir als Schreiber. — 3.) 
Wenn mehrere Snbjecte sind, so können die ferneren in den In- 
strumental mit dem Vorworte s, sa, gesetzt werden: gospodin sa 
svojim sinom dojde, der Herr und sein Sohn kamen. — 4.) 
Zur Bezeichnung jenes Zeitmomentes, welcher der Frage: w äh- 
rend welcher Zeit? erttspricht, ohne Vorwort: nocu hodi 
a danju (sie!) poCiva, in der Nacht gebt er und bei Tage ruht 
er aus; kad se posti? petkom, wann fastet man? am Freitag. 
5») Die Zahlwörter kommen in den Sociativ, wenn man damit 
auf die Frage au wie viel? antwortet: hiljadama Jiaca» 
er • wirft n« Tausenden aus. — 6*) Bei BeiwOrtem, welche jeina 
Eigenscliaft. anaeigen: krasan tielom ruian .duiom» schö- 
nen Gesichtes .abscheulicher Seele. — 7.) Bei den Vergleichungs- 
stnfen kommt der Unterschied im Gegenstande der Steigerung 
in den Sociativ ohne Vorwort: funtom sam telji od tebe^ 
ich bin um ein Pfund schwerer als du; pamocu sam ja6i ne- 
go moj brat, ich bin kräiügeren Verstandes als meinBcuder« 8«) Bei 
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MwÜrleni, die eben CdierfloM oder Mangel, eine geistige 
oder körperliche Kraft oder Schwache enteilen: semlja plodfii 
pienicom, an Weizen Iruchlbares Land, 8la\an imenom, berühm- 
ten Namens, selo obiino iljivama, pflaumenreiches Dorf. — 9.) Zeit- 
wßrler fordern den Instrumental ohne s, wiinn sie a.) eine Benen- 
nung oder Ernennung anzeigen, als: u(;initi, machen, imenovati« 
üftmienovati , nareöi , ernennen, nazvati, beuannen, krstiti taufen, 
postati werden, isabrati wählen, izvikati ausrufen und alle diese 
«neh ftia rociproke: Hrvati su uöinili Zvoninira kraijem, di6 
Chrnten haben den Zvonimir ma Könige genechti 0tjepeii Du* 
ta netveo seje silnira srpsklin carem, StefiuiDafoniiAilii- 
te eidi dm nichügen eeriiieoiMiKaiier;*-b.) die eineRfi^ening, 
Terwaltseg, Leiteng beieiclmeQ : rtvneti lenken, upravljatl lei- 
ten, raspolagati disponiren etc. kriljeflt^om krvateklA 
upravljao je kralj s velikaäima, der König und die Grossen haben 
in dem König^reiche Croatien regiert; — c.) die natfirlichen Ver- 
richtungen oder Gerfiche bezeichnenden Zeitwörter: znojiti 
krvljn, Bhit schwitzen, mirisati cviecem, nach Blumen riechen; 
d.) Zeitwörter, welche ein Gehen , Reisen, Durchzug etc. bedeu- 
ten/ fordern die Linder, Wege etc. in der 6. Endung : ProSac tarn 
Pruskom, ^emtökom, Belgiom» Francuekoin, 6vajcar#» 
kom, Italiom, morem i kopnom» parobrodom i ielen^ 
nie o m n mojn miiu domowinn» Ich ging Uber Preneeen» DenMk- 
landt Belgien, Frankreieh, Knglandt die Sehweis» ItaÜen aar Aee 
nnd an Lende^ anf dem Dampfe4Shilfe 'and der SiaenbiJin in 
geliebte« Vaterland, e.) Smijati rngatiee a kirn» anelaeken, spotten. 

VII. Der Locativ oder Präpos itional, steht nur nach 
Vorwörtern, die denselben regieren und bezeichnet entweder don 
Haum oder Zeit, oder Moment, wo etwa» ist, oder einen Geg;*en- 
stand, wovon eine Darstpüun^ ^'eschieht : n Zagrebu, s;ra- 
du hielomu, in Agram der weissen iStadt» o tvojih djelih 
se svud pjeva i govori, von deinen Thaten wird fiberati gesungea 
und gesprochen. Auiieerdeni fordert den Locativ 1.) die 2oitbe- 
etunmung auf r?ie Frage: au was fir einer ZteitT po bielOHl 
dem, bei iieUen Tige. f«) Beiwörter» welche eine BigemHlbgll 
ansdrficken^ sreten n marvi, glttckhcb in der Viehanekt 3;) 
Binige SSdtwI^rter, welche euie Inaser« oder innere Lage odvr 
Bewegung bedeatent fordern aolche Prftposltlenen bei den 
geottande, worauf sie gerichtet «ind , welche den Loeatfv regie- 
ren: vjesi 0 diaki, es häii^tvon einem Haar ab, piäem o «rps* 
kom vojevauju u torsko-anstriskih rttovih, ich schreibe vog 
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dmi mAMm Kriegsthaten in dea tiildich • Memtehiich^ 

Ndsfigen. 

Gebrauch der Beiwörter. 

I. Der Gebrauch des bestimmten Ausganges der Beiwßrtef 
ersetzt g^ewisaerraassen den Artikel der, die, dafl; also wird der 
deutsche Anfang'er daran den Platz der Anwendung' der bestimm* 
taa, «US der Formenlehre (Seite 42.) bekannten , Endnngen, dr^ 
kennen: Lakvmi goifodar Janje devat öeprobiiienf dinar 
^a to, der gd!m|;e Herr Janja wird dir den durchlöcherten Denar 
dafür biethen. 

IL Der mbeatunmte Ausgang steht wenn hn Deutschen das 
Nebenwort com Nennwerte gehört und hn allgememen eine Ei- 
genschaft bezeichnet: Covjek je dobar» der Mensch ist gut, 
g o to V posaoy abgethane Sache. 

m. Beiwörter stelieji anstatt der Hauptworter im Deutschen 
wenn von zwei unmittelbar n a c b einander foig;eii(len durch den 
Genitiv oder das Vorwort von verbundenen, oder aber in ein 
Wort verwandelten Hauptwörtern, das eine den Stoff, woraus das 
andere besteht , oder die Eigenschaft des anderen, oder dessen 
fiiganihuni» Besits» Zugehör etc» beaeichnet : Ti nebndi srca k a- 
menita« sei nicht Heraens von Stein, Cesaron dvori, der Hof 
des Kaisers, ngledan gospodin, ein Herr von Ansehen, aloöe- 
sti bel^ki arak, die schlechte Luft von Wien, lisiöji rep Fkichs- 
schwänz. 

Oebraueh der FfirwÖrter. 

L Die Fürwörter sto, sta, to, nilto, niita» njeäto, njeita 
können bei Zeitwörtern, die den Genitiv regieren, gleichsam als 
wiren sie Nebenwörter, unverändert bleiben: Ito^traitf? an» 
statt ^ga traiK, was suchst du? netratim niflta statt niöeaa. 
Ich audie nichts. 

IL Die anzeigenden, hinweis^den und quantitativen Ffiiv 
Wörter (Sieh. S. 90, 71. )> weldie xur ersten und aweiten Person 
gehören, werden im Sprachgehrauche nicht vorsondeHich geschie- 
den, da man sagt: ja sam ovaki oder taki (ovjek, ich bin ein 
solcher Mensch, doch wenn die Personen in der Vergleichung^ ste- 
hen mit der Partikel so wie ich, du, dann muss man den Unter- 
schied fest halten: .ovaki Öovjek kao ja, so ein Mensch wie 
ich, tak a iena kao ti, so ein Weib wie du. — In der An wen* 
dnnf dieaer Firwörter auf nnpersönlkhe Gegenatinde schwing 
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d«ttU«r Untmcliied: OV«j oder taj konj , oir.akvi cftder tab 
vi iat (eig^entlich ao eiiid wie meine» oder deine Uhr,) ovolikt 
oder tolika i^hote, eine solche Sünde* 

III. So wie die Dadve der pereönlichen FflrwSrter statt 
der saeignenden gebraucht werden, eben ao findet man aie in der 
Rede sehr oft als Pleonasmus d. h. überflfissi^en Redetheil : Kako 
simi? wie g-eht es dir, eigentlich: wie bist du mir? Bas sam ti 
se iiapio rujnoo; vinca, ich habe nach Wunsch rothen Wein j^e- 
trunken^ ei|;entiich: gerade h^be ich dir getrunken rothen W«iiq. ^ 

Von den Pripositionen. 

Die Pripontionen oder Vorwörter werden entweder eelbnt* 
»tlndig oder in der Znsanunensetxung mit ZeitwMem gebranicht, 
>lm ersten Falte fbrdern sie das Wort, vor welchem sie stehen 
in einer bestimmten Endung, und beseichnen so aal eine genauere 

Weise das Verhältniss der einzelnen Wörter im Satze sn einan- 
der. Im z'^v eilen Falle bestimmen sie näher die Aichtuag daa Zeil- 
worlsbegritfes. 

Die Präpositionen werddti ciii^^^eiheilt : I. in solche, welche 
nur eine Kiiduiic;; bei sich haben können; Ii. solche, welche mit 
zwei Enduugen verbunden werden können; Iii. solche , weiche 
drei Endungen regieren. 

I. Präpositionen^ welche nur eine Endung fordern. 
A. Präpositionen mit dem Genitiv : 

1* bes»brez, prez ohne: dva bez du&e, treöi bren |fla« 
ve» Zwei ohne Seele, der dritte ohne Kopf. (Wenn awei fiUach 
schwören, wird ein dritter unschuldig verurtheilt,) 

t. blixu, nahe an, und (8. Verglelchnngsstnfe) bliie oder 
blüje, nfther: idizu knde, nahe an das Hans; hUi» vratah , niher 
zur Thüre. 

3. c i c , c i c a, wegen, aua Ursache ; cica moje tuge, we- 
gen meiner Trauer. 

4. ) dalje, weiter von: dalje Broda, weiter von Brod. 

5. ) d o, bezeichnet den £ndepunkt oder Zweck, bis zu wel- 
chem sich die Thätigkeit des Zeitwortes erstreckt^ und in Folge 
der Erreichung, das Beisammensein von Gegenständen, also : bis, 
biftaufjbis zu, bis in, an, bis an, neben, unter, auf; örtlich: tov^A 
4o Öovjeka, Mann an Mann, dogji do mene, komme su mir; 
Bettlich: do dana, bis Tagesanbmch, do dva dana, bis in Cnack) 
f Tagen, od recena do «teöona,^ kao od vrha do korona, 
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, vom Voriiai^ii bis m l&Mtht^ (jaä «• «O 'finm) wi» vMf QipM 
•liHi mt Wurael («uim Baume*); — geistig: «loji do tebe» os 
kommt auf an* jd drifiim o B »na, ich halte mfi 4m Ban 

viel, (1 o tu»' 8i dosao, so bist du veri'alleik — • In dor Zrusammen- 
setzung bedeutet es : zu. 

60 d^z, duze» längst, bloss örtlich: duii ^ave, läogat 
der 8ave. 

7.) 12, MS, voD, bezeichnet die Kiitferniuig toii einem Fufeict«» 
örtlich: i% Beda dobsTiti, aas Wieif verschaffen; — f^tlg: 
ide ma i 2 arc a, es geht ihm ▼<mb Herseiiy is ij u b av » se ieoi, 
er heiratel au* Liebe. In Zwammensetamigeii: wm^ 

8*) kodr bei» ma, an: köd avof p^o^ala, M «riMir Arbelt, 
kod kude, snHaase, posianik. turaki. k^d fra»e»«kog 4ro- 
ra, der tfirkische Ciesandte am franEösischen Hofe. 

9.) kcaj, neben, bei: Ja progjoh kraj kola» ich ghi^ bei 
der Veiüamniluiig des Kolo-Tanzes vorüber. 

10 ) W 1 «Uli, o k r o ausser , ausgenommen: svi kruni £!• 
dar ah lade, alle ausser den Maurern arbeiten. 

11. ) miesto, statt, anstatt: mjesto djevojke baba, statt 
-eines Mädchens eine Alte. 

12. ) nakon, nakom, nach, hernach, nur zeitlich xu ge- 
brauchen; nakoii bad nj-aka elo boüöa, nach dem faeiügen Abend 
«nd Weibnachten. 

Id.) ni i e» unter, nntetbalbv nttr drtlich : a iie Beo f a da 
imterhalb Belgrad. 

14.) od aeigteiBe Treniraa§ oder einen üraprang an; dfl- 
lich: von, von her: dolazi od Zagreb-a, er kommt ▼en 
Agrank her ; rodoni, od P o z e g; e , geboren von der Pozeg:aner 
Geg^end her: um den Stofl anzugeben, von, auH od^ r VLusam- 
mensetzuni>-: kip od drv eta, Holzstatue: causal bei iiiimateriet- 
len von, durch, vor, 2. Endung: stvoritelj od neba Schö- 
pfer des Himmels, naregjeno od poglavarstva, höhereu Orts 
angeordnet, od zegje umrti, sterben vor Durst, tresem ae od 
smjeha, ich zittere vor Lachen, konj stra^ljiv od moata, ein 
vor der Brficke scheues Pferd; »eitUch: von^aue, vonanf, aeit: 
od ata rieh vremenah, aus alten Zeiten, od djednatva, von 
Kindheit auf, od prve boleati seit dier ersten Krankheit; verglei- 
chend, als, »nt optimal Ata vi »e od neba? Gibt es was höhe- 
res als der Himmel, zar da ja budem od ciele vojske n'ajgo'rji? 
• ich soll also der «»chlechleste in der ganzen Armee sein? nije od 
f 0 r i n t e (.nemlioli^ j/evtiiiQje ji es ist nicht untior einem Gulden ; vor- 
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hwsg&ad, gegm, wider: dobro od groxnice» WM liegen das 
Fieber; für die AiMtammung, von, aus: od dobrog je roda ana 
^tem Hause. Piiraae: djete od g^odine, einj&hriges Kind. 

15. ) okOy okolo; Ortlich: um, herum: oko giave omo- 

tana Calma , um den Kopf gewickelt den Turban; okolo dvora 
psi laju, Uta den Hof herum bellen die Hunde; a n n ä h e r u n s- 
weise Beslimmuno- der Zeit, Zahl; an, bei, ^egen. beiläufig: : bilo 
je oko pödrie. *'.s war g'eg'en Mittag;*« rnog^io je bit oko po no6i, 
es konnte beiläulig um iVlitternacht gewesen sein, okolo deset 
m om a k a h, bei zehn Burschen. 

16. ) osim, izim, osvem, ausser, ausgenommen, nicbt 
daau gehörig: on je osim nafieg druitva, er gehört nicht au 
unserer Geselischah; osim mar ve ima dobra, er hat Gflter ana- 
ser dem Viehe. 

17. ) poleg, jpolak, poiek, örtlich; neben, bei: poieg 
kriia, neben dem Krense; causal:nach, im Sinne: polak tog 

aakona, nach diesem Gesetze. 

18. ) pored, neben: pored vrtla, neben dem Garleii. 

19) posli, posle, poslje; zeitlich nach: poslje ruöka 
nach dem Mitic^i; essen, poslje kise japundze, den Mantel umneh- 
men nach dem Hegen, . 

20. ) prek, preko; örtlich, über, jenseits: preko Save, 
über die fiavOt preko Dunaja su Ba(^vani^ jenseits der Donau sind 
die Banker; — zeitlich : über, durch, im Verlaufe: preko sata je 
veö tu, er ist schon über eme Stunde hier, preko Ijeta je bio u 
Be6u, er war den Sommer hindurch in Wien; — ▼ermittelnd: 
durcli, durch Verwendung : preko dobra priatelja sam postao 6t« 
novitikotai, durch Vermittlung eines guten Freundes bin ich Beam* 
ter geworden. 

21. ) pria,prie, pregj et, zeitlich: vor: prie veCere, vor 
dem Abendessen, pria snjega, vor dem Schnee. 

8t.) pnt, gegen, auf dem Wege au, nach, bloss örtlich: put 
planine, gegen den Berg zu, put Graca, auf dem Wege nach Gras. 

23.) rad, radi, caiisal ; wegen, aus Grund, llrsaclie: radi 
kragje, wegen Diebstahl; Phrasen: radi sto, wess wegen, iöi 
radi se be, bei Seite gehen. 

84l.)raai, örtlich: gleich, gerade, raai aemije au ebener 
Erde, raai vode, mit dem Wasserspiegel gldch» 

25.) razma,razmi, ausser: razma komSije svi su me po- 
hodili, alle haben mich besucht ausser dem Nacbbart 
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tt.) «bog, sbo|^, cauval; wegen: sbog mog^a jedinca, wegen 
meinea einziVen Sohnes. 

27. ) »r ü d , örtlich imd zeitlich; mitten: po<rodjen Nred arca, 
mitten in's Herz ^etroflen, sred zinie iiiiftrn im \V jiilt;r. 

28. j tik. örtlich: riehen, daneben, knapp an: tik du^aua, 
knapp neben dem Gewölbe. 

29. ) V au, ausser: van iene i djece, ausser Weib und Kin- 
dern ; opposidonel, Qber, gegen, wider ; van moje volje, über mei- 
nen Willen. 

te.) vrh, vrhu« drtlich: am Gipfel» Qber: vrh jablana- 
am Gipfel des Pappelbaumes: vrhit gla v e fiber den Kopf. 

310 vis, vi&e» örtlich: hdher» ober, oberhalb» Aber: vii 
II j i V e > ober dem Felde. 

39«) te\o in der Phrase zu Kopfe, zn Hlupten: ^elo glave. 

Auser diesen einfachen «fiht es noch zii.sammeiigeselzte Prä- 
Positionen, welche die 2. EihIiiho nach »Ich haheii: 

1. Die mit iz znsammeiiocsetzten : iz-med, iÄmeefj, iz- 
megju, einer nun itiehreren , zwischen, \ on einem zum anderen, 
von: izmes;'jn hrace, zwischen den Brüdern; — iz-nad, 
ober, örtlich: iznad dimnjaka, ober dem Rauchfange; — iz- 
pod, (ispod), örüich und im Siime des Werthes: unterhalb , 
von unten weg, unten hervor: A kad bili ispod AI ekeln ca, 
als sie aber unterhalb Alesdnac waren; ispod ciene prodano, 
unter der Schfttsnng verkauft; -r- ia-pred« (ispred) vor- hin- 
weg, aus der Gegenwart weg, drtlich: idi ispred mene, gehe 
aus meiner Gegenwart (aus meinen Augen) ; svak ispred s v o j e 
ku6e neka mete, jeder kehre vor seinem Hanse hinweg; ~ 
iz-vati, aussen, aiiüserhalb, aussi'enommen , sowohl örtlich als 
g-eistig- \ om Zustande ; izvaii tnjesta, aiisserlialb des Ortes, 
izvaii sehe je, er ist ausser sich; iz-za, (iza), örtlich: von 
der hinteren Seile heraus, von jiMiseits , aus, her\or: Lasno je 
iza grada strieljati, es ist leicht von hinten (aus) der Festung 
SU schiessen; zeitlich: nach: isa toga, nach diesem, isa kiAe 
sunce, nach dem Regen Sonnenschein ; Phrase: vikat ina glasUt 
mit voller Gurgel schreyen. — 

2. na-mjesto, statt» anstatt, statt: namjesto srebra 
bakar uzeti, statt Silber Kupfer nehmen. 

3. na-kraj, am Ende, drtlich: nakraj sola« am Ende des 
üorfes; geistig: ninakraj pameti mi nebiaSe, es war mir nicht 
im Gedichtnisse, <^ovjek nakraj srca, ein Gallsfichtiger (am 
Ende des Herzens); — po-kraj, örtlich: neben, hei, längs : po* 
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Jmj vode, naUo dem WiMer; — dk^kraj» nalieii, artlich: 
iikng pata, neben dem Weg^e. 

4. po-rad, poradi, aa-rad» aaradi, wegen, um 
Willen, cansai: poradi svoje dobrote, weg^eo seiner Güte, 

Ziaradi Boga, um GoUes W illen. 

5. na-sred, nasrid , örtlich; ruilLeii in, an, auf: nasred 
piaca, mitten am Platae; — po-sreH, posrid , örtlich; mitten 
durch: poered sriede. mitten durch die Mitte; — n-sred, 
mitten in« örtlich und zeitlich: usred srca, mitten im Herzen. 

u-siied, in Folge» gemäas» ais ConaequensE tielied boi^ 
be, in Folge dea Kampfea. 

7. na-vrh« auoberat, oben» auf dem Gipfel» örtlich; navrfa 
br da, am Gipfel des Berges; — p o • vrh, Über» ober, drtlich : po* 
vriiglave, über dem Kopf; povrb brda, auf derBergspitse; — 
aa-vrh, evrh, avrhu, örtlich: fihar, vom Gipfel herab; jedno 
avrh drugoga, ein» llber'a andere» aavrh glave do aelene tra- 
ve» vom Kopfe herab bis in's grüne Gras; geistig: svrhu »viu 
stvari ljubljen, über alle Dinge gelieht ; Phrase: ubio ga svrh 
sebe, er hat den, der verwundet lag, getödtet; — u-vrh, ober, 
örtlich : uvrh giave, ober dem Kopfe ; Piiraae : uvrh vrha, aui der 
obersten Spitze. 

8. po-pat, ähnlich, förmig iu geistigem imd materieUaB 
Sinne : poput onoga deLjadeta, ähnlich jeiieir Person» popat 
Inka» bogeniörmig. 

9. po*Tiä» oberhalb» örtlidi: povü laga» oberhalb des 
Hainea. 

10. na-dno, örtlich; unten» befm Grande» unterhalb : stani 
nadno Malovana, die Wohnungen unterhalh MaloTSB. 

B. ) Präpositionen mit dem Dativ: 

1. ) eine» 5iuje, gegen: 6ine svojoj giavi» gegen seinen 

Kop£ 

2. ) k, ka, bezeichnet die Bev\ t ^nirig, Wendung oder llich- 
tmig geg*'" oder zu etwas; zu. gegen, nach, auf; k nama idu, 
sie kommen zu uns, kuskrsu ce kujaku do<ii, zu Ostern wird 
er zum Onkel kommen, lagjase drzi k zapada» das Schiff iiait 
die Richtung gegen Westen. 

C. ) Präpositionen mit dem Accusativ: 

1. kr OS» krosa und pro a» pro&a» durch» örtlich: kroa 
a V U u u bai6u doöi» durch den Hof in den Cterten kommen ; aait« 
lieh: hinneu» vdArend» in» Über, nach: kroa oto vrieme» wäh* 
reod dieser Zeit ; cauaal ; durch» mittalat» auf Zuthun : proa t vo* 
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jn nesmotroiiAflt smo propali, dorch d«me Unvomchtigkeil 
sind wir au Grunde geg^angen. • 

2. niz, nizA, hinab, längst hinab, abwärts, örtlich: niz p la- 
ninu,Berij: ab, gleda niz nos, längs der Na«e (ungern) srhan^n. 

3. n u z oder ii k, n ii z a oH(*p ii z a , orfüoh : auf, autwärts : 
na vodu» gegen den Strom, nuz brieg, Berg auf; neben, bei, 
an: nsa me stao, er hat sich neben mich gestellt, prisioniti nait 
drvo, an den Baum lehnen; längs hinauf : uz more ide, et g€ht 
lings dem Meere hinauf; ^ leitlieh: w&hrend, zur Zeit : ns k ra- 
jinu, w&hrend des Krieges, nsknga, sor Zelt der Pest;^ 
«d¥erantiv: trots, angeachtet, neben, bei: nnssre to, bei allem 
demt usa sv^ tvoje novce, trots alP deinem Gelde; um sve- 
ju mladost, neben Om Widerspruche m) sebem Alter* 
Als Vorsetzsylbe des Präsens, um die verbindende Art zu um- 
schreiben, ist uz, schon bekannt. — In der Zusammensetzung 
bedeutet uz, auf : uzdici, autrichten. — Phrase; komu uz nos iöi, 
sieb jemanden widersetzen. 

D.) Den Local regirt die Präposition pri, bei, an, örtlich: 
pH pojasn sabija oiednjela, an der Höfte ward der Säbel (blat) 
dorstig; -- 2'ei»tig:pri tolikom rasnmn, bei solcher Ver- 
nnnft^ In den Zasammensetiongen bedeutet pri, an, sn, herbei: 
pribdsti, anheften, privesti, snföhren, prigdniti, herlieltreibeii. 

IL Präpositionen die mit 8. Endungen stehen. 

A. Den Oenitfv und Dativ nach Belieben fordern: 

1.) prain , prama, prem, prenia. Grundbedeutung gegen- 
ftber, im guten Sinne ; örtlich : prema B e o g r a d u, gegenüber t on 
Beltfrad; znm qualitativen Vergleiche; trazi djevojkn prein.! sebi 
er sucht ein Mädchen, sich gleich an Eio-ensrhafteti ; mr Bezeich- 
nung von Verlust oder Gewinnst: prema glavi, wo es geht 
den Kopf an yertieren. 

9.) pro t , proti, protiv, protSva, suprot, suproö, supro- 
tiv, naprotiv. Grundbegriff gegan, entgegen, dawider, in Opposi- 
tion: proti moje Tolje, gegen meinen Willen, snprot Yjetra 
gegen den Wind. 

B. Mit dem Genitiv und Aecnsativ nach Belieben :£ei, 
ftren, durch, wegen, cansal: 6 ex svoje Ijnbavi, wegen sei* 
ner Liebe, ftrez zlo drnätvo, durch schlechte Gesellschaft. Mt- 
mo, vorbei, örrlirh: mimo dvor o, dvora. beim Hofe vorbei. 

C. Mit dem (ienitiv uii<i Sorialiv s, sa, so zwar, 
dass der Genitiv stehen muss, wenn es eine räumliche Tren- 
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nun^ von euiem Orte, Güfeostaiide etc. bedeutet: von, von- 
herab, von*her, ans: s pnta vratit se, von der Reise riirkkehren, 

« gore saöi, vom Berge herabkommen, sa skupstiiie id, aus 
der Versammlung gehen ; causa) : wegen, iialb', halben, halber, 
um-will<Mi, durch: s foga, dosswegen, jeli s'oca, jeli s majke? ist 
es des Vaters oder derMulfHr halber: - io dm Phrasen: s ve- 
rlier a, abends, s j u l r a, morgens, s gore^^a biti nede, es kann 
nicht schaden, s oveoder a one strane Save, diesseits oder 
jenseits der 8äve, (auch a ovii» a onu stranu, mit Accua,). — Der 
Sociativ moaa atehen, wenn eine Geaellachaft von Personen oder 
Zusammensein von Sachen besteht: bio sam sa ienom, ich war 
mit dem Weibe, jedi kniha s meaom, esse Brot mit Fleisch. 

D. Den Aocusativ und Sedativ regieren: 

t.) med, meda, megju, swischen, unter; a.) Wenn eine 
Bewe^niiig^ nach irgend wohin angezeigt wird, so sieht der Ac- 
cusaliv und wird zur Bezeichnung von gesellschaftlichen Verhält- 
nissen gebraucht: megju r azb o j n i k e pasti , unter die Rauber 
fallen. - b.) Wenn es «Icn Bestand in »'iiier Gesellschaft, wo sich 
jemand befindet, anzeigt, so steht der 8ociativ: megju br aöom je 
slo|;a, Eintracht zwischen den Brüdern. — c.) Der Sociativ steht 
wenn ea eine örtliche Scheidung bedeutet: hümka med Gjakoi'- 
itinom i ValpovStinom, der Grenahfig^el zwischen dem Dja- 
kover und Valpover Bezirke. — 

2') nad, na da, oberhalb. Ober, auf, ober, oben, a.) Den Ac« 
cusativ regirt nad, wenn euie Bewegung nach dem Gegenstande 
hin, vor welchem das Vorwort steht, angezeigt ist: nad vodu se 
nadnosi, stellt sich über das Wasser hin. — b.) Der Sociattv 
steht, wenn durch das Vorwort das Beflnden an einem Orte an- 
gegeben ist (Fraü>' wo?) örtlich: sapalit cu krov nad glavom, 
ich werde das Dach ober dem Kopfe anzünden : — um einen Vor- 
zug, vorwiegendes Verhältniss zu bezeichnen wo im Deutschen 
der Genitiv Steht: car nad carevima, Kaiser über die Kaiser; 
•ban nad Slavoniom, Banua von Slavonien. — In der Zuaam- 
mensetzung bedeutetes, über: nadkrilili, übt^rtrefTen. 

S.) pod, poda, unter, bei, gegen, a.) Die Bewegung auf 
die Frage wohin, fordert den Accusativ, Mlich: pod ruku 
dod unter die Hand kommen; — zeitlich: pod s tarnst, auf das 
Alter, pod nod, gegen die Nacht; von andern Verhältniaaen: 
pod kaitigu, bei Strafe, kupitt iivin^ie pod zdravo, als ge» 
aund ein Thier kaufen. — b.) Das ßeßnden irgendwo anzeigend, 
fordert dieses Vorwort den Sociativ; örtlich : pod nebom> unter 
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«fem Himmel ; für andere VerhnItiiissH : pi>H kirioni, in Miethe. 
pod otom po^rodbom» unter der Bedingung. — In der S&uaam- 
mensetzun^ : unter: podastrieti unterbreiten. 

4.) p r e d , prid, predn, vor örtlich : a.) Die Bewegung w o- 
hin fordert den Accueativ: ej edi pred kuöu, setze dich vor daa 
Hau«, b.) Das Befinden irgend wo den Sedativ : pred k n 6 o m je« er 
i»t vor dem Hauae; — seitlich, mit Accuaativ: pred amrt, vor dem Tode. 

D.) Den Accuaativ und Locativ fordern : 

1.) Na, vrenn eadie Thiti^keit, Richtong, und Bewejn^un^ 
(re^en ein Object anzeiget, steht mit dem Accnsativ (auf die Frage 
wohin ?) und ist im Deutschen mit folg-enden Vorwörtern auSjW"«- 
drückt: auf, über, unter, vor, xu, an. durch, in: ortlich: uzjaSi na 
Von ja, setze dich auf das Pi^id ( ftrstciij;!' das Pferd), ndari na 
BeC u Prag;, ^ehe über Wien nach Prat*^ : um andere Verhältnisse 
anauaeigen: doöi na r o b ij u, auf 8chanaarbeit verurtheÜt werden, 
na rukn iöi, an die Hand g:ehen» navrat na noa, Ober Hala 
und Kopf, navojsko, in den Krieg, na mojn are^u, zu mei- 
nem Glficke, uaeta ito na duiu, etwaa heachwdren» naeti koga 
na vjern» Jemandem die Unverletalichkeit auaichm, uaeti ito 
na vjeru oder vereaiju, auf Credit etwaa nehmen; aeitÜch* 
prie Boü^ na nedj e Ij u danah» eine Woche vor W^nachten. ' 
Wenn man einen Bestand beseichnet auf £e Frage wo? und im 
Deutschen mit auf, um zu, unter, an, bei, in ausdrückt, so steht 
der Lornl; örtlich: na nebu, am Himmel, na samu, unter 
vier Augen, biti na ruki odt r na [»obvati, an der Hand «ein, 
na suncu leiati , im Sonnensr lit inc ü^ iicri . na vojsci Je, im 
Kriege ist er; — to na njemu sloji, hängt von ihm ab. 

So ob, steht mit dem Accuaativ wenn es eine Bewe- 
gung anzeigend der Frage : woran, wof&r entapricht und bedeutet 
an: objeaiti o kl in, an einen Nagel hingen, ndario o kamen, 
an einen Stein anachlagen; seitlich: ob dan, bei Tage, ob noö, 
bei Nacht. — DerLocal ateht auf die Frage: wovon? worflberf 
wo? wann? wenn ea im Deutachen durch: an, um, gegen» über, 
von, bei ausgedrückt wird: von Ersählungsobjecten : oKreiimf« 
ru kazivati, vom KreSimir erz&hlen; örtlich: o vrbi visi, es 
hängt an dem Weidenbaume; zeitlich: o Gjurgjevu, um den 
Georgi Tag. — Phrasen: okladiti seoSto, um etwas weiten. — In 
Zusammensetzungen verschieden»* Bedeutung, wie schon in der 
Wortbildungsiefire gesagt bei ob, oba. 

3.) po steht mit mit dem Accusativ a) in der Bedeutung 
um, wenn man den Sata durch daa deuiache Wort holen er- 
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g^äneea kann: oUSao po djevojku, er is( iiin das Mädchen^ 
(zu boten ) ge^fang^en; b.) bei Werth oder Preisbestimmungen von 
einzelnen Stucken, um, zu: paf^unim forinl p o d vad e sei g;ro8i, 
ich rechne den Gulden zu 20 Groschen; c.) distributiv, zu: dao 
svakome po tovar :^ita, er g^ab jedem zu ein tovar Krucht; 
d.) w 4ttg[abe der Haudlung'S- oder Lebensweise mit Adjecti« 
von: Wfslk Art: po turski (niUnlieh naciu) auf türkisch« 
Art ; e.) 2ur Beseichiw^ dear Nulaeiu» , Sebadens , IToitheiies 
«Ii Aihrerbien mmtUoB , f&F : Nekaie baba kako je aan aoila» 
vaö kako je po njn boQe, die Alte aag^t nickt wekihen Traum 
aie halte^ aoMevii wie ea flir m» baaaer i«^ — Der Lecathr 
atoht a.) örtKch, durch, auf, nach, in: po livadama ee 
trava »eleni, in den Wiesen ^rdnt das Gras, voai se po vodi, 
fahrt auf dem Wasser, udario *^Sk p o 1 a v i, er schlujg; ihm nach 
dem Kopfe, kako je po Bosni, wie ist es in Bosnien; b) zeit- 
lieh, nach: po duhovima, nach Pfingsten ; c) causal : we^en, 
halber, in, durch, von: po nieni radi kako \i voija, mei- 
nethaiber thue wie du willst» po B o »* u brat« Bruder in Gott, 
po 2 an i je bog^at, durch sein Weib ist er reich, satirje sloien 
i isdan po Relkovii&ii, der (äatjrr (ein Buch) ist von Relkovi<^ 
vavfiMiat und kerausgeg^eben ; d) vernittelnd: mittelst, dnrch- 
po aiBQ «am ti pisao, ich habe dir mittelat deinea Sohnes ge« 
aehidehe»; c») eiiie Uebereioatiatmung^ anansKeigen : nach, anliak, 
gemftsa: po tome deül propaati, darnach gehst du an Grande^ 
po Tolji mi je, er lat mir nach Wunache, Nemoj «inegovoriti 
krivo^ — ni po bahn ni po atri$ evima, — ve6 po pravdi 
Boga istinoga! Mein Sohn spreche nicht falsch, weder dem Vater 
noch der Mutter zu Liclm, «undcrn der Wahrheit des wahrheits- 
Uehendcn Gottes gemäss! poznajeiii po govoru, ich erkenne 
ihn fan) der Sprache. — In Zusammensetzungen: a) ein we- 
nig; popjevati, ein wenig singen: b) eines nach dem an- 
dern: poskidati odjeöu, die Kleider (ein Stück nach dem anderen) 
apaiylehen. c) vollkommen, ganzlich: povudi, fortaiehen» 
pnjlepli, luiftammeiiaiaen, po^üniti, voUend« machen. 

m« Präpositionen mit drei Endungen. 

A> Den Genitiv, Aecuaativ und Jiociativ verlangt 

die Präposition: za, Grundbedeutung, für, zu. Mit dem Genitiv 

bloss zeitlich: während, bis, zur Zeit, als: za vi da, bei Tage, za 
vrenaena, bei Zeiten, ZaS se sinko ne See ozeniti — za Ijepo- 
te i mladosti tvoje, warum, o Solui, wolltest du nicht heit! 
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raten zur Zeit nl« du Hchön nnH juiis;- warst Czn 4»MM»»r Rrh5nheit 
und Jugend); za kraija Tvrtk a, zur Zeit des Königs TvrLko. 
— Mit dem 4ccusativ : a) örtlich , um die Be we^n<^ zu einem 
Ge^trnstande SU bezeichnen, bei: uhvatSti, voditi za ruku, beider 
Hand fameii, ffihren; deenom je rtikom ubvatio — desni- 
cn i sabritkii «ablju, — a lievom za ^rlo biete, mit der 
rechten Hand ergfriff er ihn bei der Rechten und bei dem Säbel» 
und mit der linken Hand am weia^en Halae; in : metni to za nj e- 
d r a, stecke diese« in den Buaen ; hinter : aakrl ae z a |^ o ru, veratoc- 
ke dich hinter den (be8timmten) Ber^: b.> zeitlich : innerhalb, in. bin- 
nttii nach : z a d v a il a na, innerhalb z\\ ei»;r Tae^e : durch : za o d i« 
nu, (lureli ein Jahr; c.) den Gebrauch, liiten'Hsf, für oder um et- 
was anzeigend ; für : Gje ja na|»jeni za uictif^ jcx (»jku ; on j e 
nema 7.a t e pi iatel ja, wo ich für mich ein Mädchen linde, dort ist iiir 
dich kein Freund, g^iiiem za njega» ich gehe vm Grunde statt, 
fi&r ihn; um: bruii se za koinlje, sorge um Hemden, sa 
savjet pitatif um Rath tragen} za ftto. warum? za to, daram; 
auf: kofiko sukna treba a a h I a i! e, wie viel Tneh braucht man 
auf mm Hose? au: posuda aa mlieko,Gef%ssaar Milch» gragja 
a a k u 4 n, Bawnaterial zu efaiem Hanse ; d;) vor dem Gegenstaada 
der Rede, Andeutung etc. steht za mit dem Accosativ; von: aa 
n ovce nekaaaj nikomn, vom GeldeKa^e Niemanden was; Ubert 
miali malo za to, denke etwa« darüber räch; e.^ za steht 
bei eiriefji Gegenstände, d«ir durch eine Handlung: in Goiahr käme: 
um, so thener als: nesinije on to^a ( za giavu, er darf diess 
nicht thun, um dün Kopf; f.) anfiäherur»g"s ^eise ; bei, an, fast: 
^eta mala za trideset drug^a, ein kleiner Kriegshaufe von 30 
Kameraden ( g.) in der Phrase: po6i, udatiseza koga, 
heirathen (vom woibl. Geschleehte.) — Mit dem Sociativ; a.) w«nn 
mn Streben oder Nachgehen in einer Richtnng angexeigt istj an«, 
aa poslom i6i, an die ArbcH gehen; nach: dleljki^em sa pel1^ 
niom> ich'sehae mich nach Wermuth; nach: tr6i aa paom, er 
Unft dem Hunde iiach$ b.) drtUch, am in aligeraehieD das Befin* 
den hinter einem Gegenstande zu beatimmeni hinter: sjedi aa 
kucom, er sitzt hinter dem Hanse; sakri se za gorom, ver* 
stecke dich (irgendwo) hinter dem Berge; bei: za Irpezoni, bei 
Tische; am: za ^e^iroiu, am Hute. ~ In der Zusammensetzung 
an, ein, oft unübersetzbar: zatepsti, einen SrhfjPÜer g-eben. 

B.) Den Genitiv, Ae4[^usativ und Local fordert die Präposi- 
tion u> deren Grundbedeutung in ist. — Der Genitiv steht mit 
djßsivr Ppftposition iin ISipiie dcnr Geaellaehaft, Gameinsriiaft; hei 
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(sfatt kod): bio «am n Jo \ ana m picii, ich war Uei Johann auf 
f»inpn Trunk; oft stetil es sfalt des deutschen Nominativs mit un- 
persönlichen Zeitwörtern des Besitzes, ima, je:u trg;ovaca 
ima novaca, die Kaufleute haben Geld» u Bog^a je svaäta dosta, 
Gott hat Von allem ^enu^. — Der Acciisariv steht a.) örtlich wenn 
eine Beweg^ung nach einen bestimmten Ort, oder einer Rtchtnnj^ 
ang^eseigt ist, auf die Frage: wohin? in, nach, zu, vor: idem o 
crkvo, u Bed» n svatoTO, ich gehe in die Kirche, nach Wien, 
Bur Hochsseit, konje u kola vpre6i, die Pferde vor den Wagen 
spannen; b.) seitlich, anf die Frage wann? zu, in, an, binnen, 
um: u f ri dana, binnen drei Taofen, dooji n dva sala, komme 
um 7Avei Uhr; bei: to bi u sudanje, diess «geschah bei anbre- 
chendem Tage. — In der Phrase: trgova§e jedan rovjek u ma^a- 
rad, ein Mensch handelte mit Kseln. ~ Der Local steht: a.) örtlich. 
WO das Befinden an einem Orte angezeigt wird, auf die Frage 
WO? in, SU, auf, am: on prebiva u svojoj knt^i, er wohnt in 
seinem Hause, sjedi u Beogradu, wohnt zu Belgrad, u vie^i* 
nici, auf dem Rathhause, oprisonju leii, er liegt am Sonnen- 
scheine; b.) seitlich: in, an: u mjesecu tra^njo, im Monate 
April, u podetkn* am Anfange; c.) verschiedene andere Ver- 
hftltnisse auf die Frage wot in, bei: u rasgovoru, in der 
Rede, u dobroj dudi, bei guter Laune, q dobrom sdravfju, bei g-n- 
ter Gesundheit, u mojim oi im a, in meinen Augen. In der Zu- 
sammensetzung: ein, ver, zusammen. 

Gebrauch der Zeitwörter. 

i. Mittel zei t wört er , verba neutra, zeig^en einen Zu- 
stand an , daher hat das Subject kein Object ausser dem Zeit« 
Worte selbst, und diess lässt kein U. Mittelwort su : cvasti, blü- 
hen , sjedjeti, sitsen, piivati, schwimmen etc. 

IL Zurückkehrende oder surfickhesügliche (re- 
ciproca, reflexiva) Zeitwörter führen die Wirksamkeit des Svh- 

jectes auf sich selbst zurück, vereinigen in einem oder mehre- 
ren Gegenständen Subjecf und Object: smjehati se, lachen, 
biti se, sicli schinden. Von diesen ist jenes ursprünjrlich, dieses 
aber vom activen »^ebildet. Mann kann nämlich in beiden Zahlen, 
allen Personen und Zeiten durch Beifügung des verkürzten 
Accnsativs se statt sehe fast aus jedem thätigen und Mittelzeit- 
worte ein zurückkehrendes bilden, wobei der Gebrauch entwe- 
der mit dem Deutschen suaammenflült: plaliti se, sich, erschrek- 
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ken , oder aber neue Bedeutung mit ticli bring t : ii6iti lehren, 
uCili »e lernen, iijfrali tanzen, igrati s« (sif^rati) spielen etc. 

III. Unpersönliche Zeitwörter (irnpersonaiia ) bezeich- 
nen nicht da»8übjecr <!• « Salles, sondern lassen es unbestimmt. 
Das dentsrhe „es ist , wird . man" druckt den iirtpfrsonüchen 
Gebrauch der thäti^eu und Mittelzeitwörter aus. — Einige sind 
vermöge ihres Begriffes unfiersöiilich: grmi es donnert, vedri 
oe es heitert sich ans : andere werden aU surückkehrende un- 
persdniich: ti^e se es belangt, pije se man trinkt, ide se wird 
gegangen, govori se man spricht. 

IV. Unsere Sprache besitat keine leidende Form. Wie schon 
bei den Periphrasen bemerkt worden ist, pflegt man das Zeitwort 
biti oder bivati, sein, werden, mit dem II. Mittelworte ansammen- 
snstellen, was dem Deutschen aus der eigenen Sprache bekannt 
ist. Nur haben wir eine ffrössere Pracision, weil das Mittelwort 
in Zahl und ( icst hli rtit mit dem Subjecte übereinstimmt. Diese 
Periphrase stetit iiei veroanoenen Zeilen am besten ; bisnio 
potuöeni, wir wurden ^reschlaj^en. 

Folgend« sind die ubrio^en Ufnschreibungs weisen des Pas' 
sivnm. 1. Die unpersönliche Umsdireibun^sart. Es wird die dritte 
Person Mehraahl des Zeitwortes gebraucht, so dass im Deut- 
schen die Ansdrncksweise durch »man** diese Umschreibung 
wieder gibt: ich werde in die Kirche gerufen, oder man ruft 
mich In die Kirche, wäre demnach: zovu me u crkvu. Wenn 
inrlickkehrende Zeitw5rter auf unpersönliche Art das Paasivum 
ausdrücken . so stimmt die Zahl mit dem Subjecte fiberein: Schlf« 
fe werden von weitem gesehen oder unpersönlich man sieht von 
weitem vSchiffe, übersetzt man : v id e .s(i iz daleka lag;je ; es wur- 
de ^eliiirt, man hörte; culo se oder culo se je. Wo der Sinn 
diese unpersoiilif lie Ausdrucksweise, welche iii der f^eg^enwärtigen 
und künftigen Zeil meist j^ul das Iremde Passiv um wiedergiebt , 
nicht aulässt, dort kann: 2. die Bildung des zurückkehrenden Zeit« 
Wortes in allen Personen . Zahlen und Zeiten das Passivnm um- 
schreiben , besonders bei thätigen Zeitwörtern : ich werde UroA 
genannt, ja seaovem (ich nenne mich?) Urofi, gdje se na- 
gjeft tu 4^ei se objesiti, wo du gefunden wirst dort wirst du 
gehenkt werden. 3^ Man verwandle die leidende Form des deut- 
schen Zeitwortes im serbisch-croatlscben in die whrkende : Meh- 
rere Millionen Slaven sind von den Deutschen getauft wor- 
den , die Deutschen hah(?n mehrere Millionen Slaven ge- 
tauft ; Niemci su pokrstili vise miliuna Slovinah. 
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Eine «erbo-croatische PhrÄsolosfie wfipde d^u fiebrauch 
dieser Umschreibuiigsweisen von Fall zu Fall lehren müsHen, 
obwohl die thidge Umsehreibun^weiae selten nicht fani pa«- 
•end ist. 

V. Der deutsche AnHInger ist bereits bekannt |;eworden 
mit den ZeitwMem vollendeter und nnvollendeter 
Handlnng^ {8ieh B* 77.)» ^ ^ Perfectiven nnd IroperfectiTen. 
f.) Jene kann der Deutsche, ausser durch das Lexicon, noch 
snmeist an den ZeitwMera der deutschen Sprache erkennen, 
welche mit den Vorwörtern: ab, an, auf, aus, be , bei, durch 
ein, ent, er, hin, rn'eder, ver,vor, zer- zusammeng-esetzt sind, 
wenn selbe in d(ir haibverganw-enen i^eit stehen : doch ist nie 
ausser Acht zu lassen, dass der Betriff des Zeitwortes bestimmt 
ist, nnd eine kurze Dauer, ein Rinmalthnu, das Be^nneii und 
Vollenden in einem Zug^e, das Geschehene anseiget: dogjem, 
sjednem, upitam aa ndravije pak odem» ich kam an, setate mich 
nieder, fragte um das Befinden und entfernte mich« Ali« durch 
diese Zeitwdrter bedeuteten Handlungen geschehen ToUendeter 
Massen, in einem Zuge. — Die deutschen ZeitwMer kommen 
und finden sind im Stande durch ihre Bedeutung dem deutschen 
Anfanger den Begriff der Perfectiven zu erläntern. 

^f.) imperfective Zeitwörter sind im Deutschen (unzusammen- 
gesetzt) eintacb , sie bedeuten eine Thäligkeit im allgemeinen 
oder einen Znstand, der längerer Daner ist. Man theilt sie wieder 
ein : a) in fortwährende , continuativa , welche in einem Zug^e 
fie linger währende, ungeschehene Handlung oder Zustand 
vorstellen ; pisati schreiben , metati setzen , ragjati gebären (im 
Ade des GebSrens sein); b.) wiederholende, firequentativn oder 
iterutiva, Zeitwörter, wo der Gegenstand ihrer Bedeutung un* 
vollendet ist, doch in diesem fortdauernden Zustande oderHan« 
dein. Öfters unterbrochjBn anil wieder begonnen, wiederholt wird: 
sapisivati einschreiben , skaktati hüpfen, pokaaivati immer; Sker 
«eigen, piuckati oft und klein weise trinken, (nippen ?). Z.B. okapah 
vinog^rad i ogledah (^okoCe ich hauete den Weingarten und 
besichtigte die Weinstöcke: ja 6n ga na tn nac^ovarati, ich 
werde ihn dazu bereden (damit er es vielleicht rhue,) während 
nago\ oriti (pf.) den Erfolg der Beredsamkeit einschliesst. 

VI. Bei dem Gebrauche der Zeiten der Zeitwdrtef 
muss man unterscheiden : 1.) die Z e i t s t uf e n : gegenwärtige, ver- 
gangene. Bukttnftige; 9.) die Zeitart, welche auch der Bin* 
theilung in PerfeeUve und fanperfective au Grunde liegt , nnd 
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eine Handliuig entweder a.) ab daaerad oder uobeeiidel dar- 
stellt: iakapam, ich gnb^ allmShtig aua; odar b.) ala aintra- 
tead: iakopam, ich ji^rabe g^änalich aua; c.) vollendet: iako- 
pah, ich habe aua^i -graben. 

Die dauernde Handlurij^ bezeichnen die imperfertiven durch 
ihre Bedeutung in allen Zeiten: die eintretende die P«*rfectiven, 
in der ge^enwärticfen ; die \ i llt iidele in der ver«;ul^lMhu Zeil. 

Die kfinflifie Zeit bezeichnet die zukiiiifiiiii^ Zeilsl nie so- 
wohl hin^iciitiich der dauernden als eintretenden Zeitart: poznavat 
öa ich werde allniählicii kennen lernen , und poznat 6vl ich werde 
erkennen, und die umachriebene sakuulU^eZeit: bit cu poznavao, 
ich werde erkannt haben » in Besag auf die vollendete Handlung^. 

Zeiten der daaernden Handlange oder der Imperfectiven aind : 
1,) Die i^egenwärtigfe Zelt, bezeichnend die in der Gk^nwart 
dauernde Handlung ; ajadim, ich aitae, piM, du achrelbat. Auch 
ataht aie bei lebhafte Voratellung hiatoriach atatt ver^ang^eneii 
Zeiten t Jedan veli einer aa^te ; detvrti kazuje i pripovieda , der 
Vierte sprach und erzälilte. 2.) die II. vergangene einfache und 
die v erg. umschriebenen Zeiten , welche im Di'utscheri durch die 
halbvergangene Zeit wiedererejicljt'n werden können: »jegjah, 
lyediosam, blo sani sjedio , ^isao etc. icii sslss schrieb. 

Die Zeit der eintretenden Handlung ist die gegenwärtige 
dea Perfecttvnma , ala hiatoriache Zeit bei'm Erzählen a.) um 
anzuzeigen, daas Handlungen geschehen sind als eiaaelne Facta 
ohne Beziehung auf andere Handlungen: Iznajprie ne pokaiu 
igbva baialuka, nego atanu üvitt nurno 1 pofiteno, i nlogi ae 
kod Pafie udvore, te i aluibe dobiju. Von Anfang (ala die 
Jiyaitacharen' 1796 nach Serbien surück kehrten) aeigten aie 
nicht ihre Paachenherrachaft, aondern fingen ruhig und ehren- 
haft zu leben an, und viele machten sich bei dem PaSa beliebt, 
worauf sie auch Aemter eriatiglen. b.) Da bei'ni Erzählen in 
unserer Sprache die Partikeln kad als, Kad jetzi, uiMi andere 
gebräuchlich sind, so steht das Praesens desPerfectiv um nieiMl /nit 
diesen Partikeln im 8atze: Kad Pazntandzija podigne bunu 
protiv cara, oadaovesve biväeBiogradske ba^e otid u k V'idtnu 
i odvedu aa aoboni joä mlogo kojekakiJi uovih priatelja, Ala 
Paavan-Oglu einen Aufataod gegen den Sultan anaettelte, 
gingen alle dieae geweateen Belgrader Paaehen gen Vidtn und 
führten mit aich noch viel allerlei neue Freunde, e.) In Rr^ 
fahrangaeätaen aagt dieaa Praaena aua , daaa etwaa einmal ein« 
getreten ialp waa dann ffir alle Zeiten gellen kann: 8vak(>g ziod- 
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ku sti^ne boija ruka (im deutschen entweder das Präsens 
oder Umschreiban^ durch das Hilfsseitwort pflegen) jeden 
Bdsen erreicht (pflegt zu erreichen) Gottes Hand d.) Die Leb- 
haftigkeit der Vorstellung einer künftigen Handlung beseicbnet 
diese oft als eintretend, daher das Praesens der Perfectiven, gleich* 
sam als kOnftige Zeit steht. Dieses geschieht meist Im AfFecte 
des Zornes, wo man Jemanden bedroht, oder der Güte, um 
Jeiuanderi zu verlrösleii, Versprediuutreti au uiachen, vorauszusagen: 

Jao! pula muöna, k ovtij djevi reko, Hodit nenauöna; n e- 
sli^iM tu daleko. KanI:^Ji(^\ Rosalia knj. I. 5. Oh des 
schleciilen Weenes! sprach ich zu diesem Mädchen, an's Gehen 
nicht gewohnt, werde ich nicht weit kommen. 

Die Zeiten der vollendeten , erfolgten Handlung sind die I. 
einfache und die zusammengesetxten Zeiten der Perfectiven, wo 
hn Deutschen die vergangene und längstvergangene Zeit steht : 
Sjllde, nae lulu, pa ju näpuni i zapali, er hat sich nie- 
dergesetBt,hat die Pfeife gi;nommen, selbe, gesi upft und angezündet ; 
pali smo al nismo propali, wir sind gefallen aber nicht 
durchgefallen. Die lebhafte Vorstellung bringt oft mit sich , dass 
die I, einfache ver^anjj;eue Zeit der Perfecliven a.) für die so ge- 
wisse Handlung in der Gegenwart beniiizl wird, als wäre diese 
schon vollendet: SBogom, ja od oh! A Dieu , ich gehe! b.j tür 
die künftige Zeit, besonders wenn ii:(!s(^ negativ ist, also etwas 
nicht gethan , erreicht etc. werden soll: Pismo koza ueizliza, 
das Geschriebene wird die Ziege nicht wegleken (Sprichwort 
fllr:„das Geschriebene bleibt^) ja toga nedoiivih, ich werde 
dies nicht erleben. 

VIL Wie die verschiedenen Arten, welche in ande- 
ren Sprachen Ihre eigenen Formen haben, umgeschrieben wer- 
den, wurde bereits 8. gesagt Hier habe ich nur darauf 
die Aufinerksamkeit des deutschen Lesers su lenken, dass dabei 
zugleich die Anwendung dargestellt wurde, welche hier niher 
noch bezeichnet wird. 

1.) Um die bedingten de Art (Cofijunctiv) der Deutschen 
auszudrücken hat man die obangeführte Periphrase oder man 
setzt vor die anzeiti,('iid(3 Art jener Zeit und Zaiil , welche der 
Sinn fordert, die Partikeln da^ ako,kada:da u Slavoiiiu 
pogjem» te bi darove podiello wenn ich nach Slavonien 
ginge, würde ich diese Geschenke vertheilen, radovali bismo 
se bili, da ste se useli, wir hätten uns gefreuet, wenn 
ihr gehevatet h&ttet; da ovoga nlje« ja bi Pasmand2\ju pre« 
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ilao i kod cara (ast sadobio» wenn dieser nicht wire, so i»ör- 
de ich dtto Pasvanogla übergeben und bei'm Sottan Ebre erlangen. 
' — Um die Möglichkeit ansaudrflcken: i qeprestane proraiüjati, 
ksko biunapredsk Pssmsnd'üju pokorio hdrte nicht auf sn sin- 

oen» wie er in Zukunft den Pasvaiiogln onterwerfen kQnnte. 

2. ) Um den Optativ, die wün seilende Art der 
Deutschen auszudi ii( ken g-ebraiirhl man bi: ja bi inao ucrkvu, 
ich wünschte oder rrnK lifi" in die Kirclit^ g'eiien. 

3. ) In den Ert'ali rungjssätzen, wo maii etwas erzählt, 
was oft vorzukommen pflegte, wird mwh die Umschreibungs- 
weise der bedingenden Art gebraucht: Moj bi mi otac pripo- 
viedao, kako bi se Turd u ona vremena i do brodskieh vino* 
grada uaudili (sc doöl) Mem Vater pflegte mir xn erzählen , 
wie die Tfirkeii an jener Zeit bis zu den Brooder Wemgarten 
an streifen pflegten. 

4. ) Um Jemanden Vorwürfe au machen gebraucht man 
die KulässUche Art: da biah po zapoviedi ucinio, ich halte 
sollen nach dem Befehle handeln. 

5. ) Um die unterlassene Ha n d I un g-s w ei s e zu be- 
zeichnen eben dieselbe: da budes bio po Hrvatskoj putovao, 
obAvjedo(;io bi se bioo njezinoj Ijepoti, du hättest sol- 
len in Croatiendie Reise gemacht haben, so hättest du dich von 
der Schönheit desselben überzeugt. 

6. ) Die wünschende Art der Deutschen kann ausser 
durch die entsprechende illj^rische noch a.) durch die Partikeb 
da und nek, neka ausgedrückt werden: nek se neposve- 
timlich möge (solle) nicht heilig werden; da si mi po Bogu brat, 
du sollst mir in Gott Bruder sein ; b.j durch das I. Mittelwort: 
Sretan bio (optativ)! kud hodio (sc. budes , permissiv), zdrav- 
Ijica se nanosio! Mögest glücklich sein, wo du hing-ehen masj-st, 
und g^ute Gesundheit geniessen! zi v io ! Soll leben! Daliei ist die 
Person aus dem Contexte zu entnehmen. 

7. ) Zur Verstärkung der gebietenden Art hat man die 
mangelhaften Imperative : na, nate, d e, der, dede r, derte^ 
dederte und das daj: Na uzmihier nehme 1 der gledaj so sehe 
doch her! daj udri schlage zu! de der dertekann als Suffix an den 
Imperativ kommen : Sluiajde mom6e höre Bursche f — Neka und 
nckate nit dem Infinitiv des Bauptzeitwortes bilden den Prohibi- 
tiv: neka vjerovati slabu öovjeku, glaube nicht einem schwa- 
chen Menschen! 

ö.; lier deuLsdic iiil iij i li v entspricht a.) theilweise dem 
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wiieren: neda «e ÜTjeli, man kann nkhi leben: b.) weiiu 
er eine Abaicht, Zweck oder Baweg^ng^ nach ir|pendwohui 
anaeigt (um an>, dem Sujpin: Mi su udarat na Francase, sie 
gin^n um die Franaoeen anaugreifen, kann antra odlaait^ 
ich gedenke morgen weg^zug^eliens c.) im aweiten Falle kann 
dor Infinitiv auch durch dk Partikel da and die ^(t^enw. Zeit 
anzeigende Art umschrieben wenlen; zapovjedi , da prodaju 
kravc i volove , pa pu&ke da k ii p ii j u , i d a b r a n e , er 
befahl die Kühe und Ochsen zu verkauftin , iitid (it w ehre anzu- 
kaufen und sich zu vertheidijs^en ; d.| aurli Aarrh die bedingende 
Umschreibungsweise: carev aet, da bi opravdao aebe, der 
Schwiegersohn dea 8aitan um aich au rechtfertigen 

1^) £inen gewissen Sinn in der gegenwärtigen Zeit» 
das deutsche „m^^n,** drückt daa I. Mittelwort aufr:pj e nie aet 
Iii nepjenio, ja aam tebe pod air kupio pod air du te-i pojea- 
ti dumagat achänmen oder nicht» (achaumel oder achiume nicht I) 
ich habe dich aia Kiae gekauft, ala Kiae werde ich dich auch 
eaaen. 

VIII. Der Gebrauch der V e r t r e t u n g s w ö r t er tritt im Illy- 
rischen ein, wenn im Deutschen das Zeitwort mit den betrelleiideii 
Partikeln : weil, da, als, nachdem, ohne zu, eine Ursache , Mittel 
Folg-e oder einen andern L nisland der Handlung^ (»dt r Hinderniss 
anzeigt ; die imperfectiven drücken dies mit dem Vertretiuigawor- 
te gegenwartiger und die Perfectiven mit jenem vergangener 
Zeit aua: Buntovnici, dujuöi, da on idea vojakom, i anaju- 

da 6e uaanjga natatl aar narod sa aroga dobroga paSu, i nji 
a¥a pobiti» navale Sto prie, da, aavladaju i gradom; die Rebel- 
len, hdrend (indem aie hörten), daaa er mit der Armee komme, 
und wiaaend , daaa neben ihm die Nation' för ihren guten Paacha 
aafiitehen wird und sie alle erschlagen, beschleunigten den An- 
griff, um sich der Festunsf zu bemarhtififen. I taraan kad Derviä- 
Beg dogje u Grocku na konak, oni do^uvorivsi se sjednim 
bnljabaSom od paäinih krdi^aliah , nekakim podzenmim jazom 
ugju Do6u u grad , nvativsi pasu 2iva, odma mu reku. Und 
ala eben DerviM-Bey nach Grocka auf das Nachtlager kam» 
drangen sie, nach Besprechung (nachdem sie sich besprochen 
hatte») mit einem Buljubala von den Krdialien dea Pate, dureh 
«inen unterirdiachen Gang Nachta in die Festung» und ala aie 
den Paia lebend' ergriffen hatten , sagten aie ihm gleich. — 

IX. Daa erate Mittelwort ist thätig, aciiv und kann vonallen 
Zeitwörtern gebildet» werden, wurd aber nur, auaaeroben ange- 
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gfebenein Gehraiu'lie, noch pradiciruii^vveise und zur Linschreibim^ 
\ (IM /rfil ( Ii uriil Arten ^ehrauchl werden , das zweite Mittelwort 
hin«^e^en kann von allen, ausser den neutriis, Zeitwörtern e-ebil- 
det werden und dessen Gebrauch ist dem Deutschen insoferue ge- 
läufig, als es bloss leidend passiv ist und in dieser Art dem deutachen 
leidenden Mittetworte entspricht: 8to se babiktilo, to se babi 
snilo, was die Alte g^ewolit bat» das hat ihr geträumt ; joBuli konji 
upreieni oder upregnuti, sind die Pferde eingespannt. Nur 
ist noch zu wissen, dass das active Mittelwort für das Perfect 
ohne Hilfszeitwort sam gebraucht wird: Ni jedan knez nesnuje 
id ni u kaka varos, kad se tako p o6elo ßlniti, kein Knez darf 
in eine Stadl i^ehen , weil niaji an^elaii^en so zu handeln, ua- 
njuäila (jej pcöenku, sie bat den Braten gerochen. 

Von den Fragesätzen. 

1. ) Die Frage kann durch Frage-FQrwörter oder Adverbien 
emgeleitet werden: tko si? otkud ideit wer bist du? woher 
kommst? üta ima novog, was gibt's neues? 

2. ) Die Frage kann durch den Ton bezeichnet werden: nebo- 

ji» se, da si urestar, fVirchlest du nicht zu alt zu sein? 

3. ) Ks werden die Fragepartikein gebraucht, fiir welche im 
Deutschen keine Ausdrücke bestehen . sondern weiche durch den 
Ton zu übersetzen sind. Die wichtigsten sind zar (also, denn?) 
und die Anhängepartikel Ii, I. Welche Antwort zu erwarten sei» 
deutet keine der beiden Partikeln an : zar su u(^eni, sind denn sie 
gelehrt? udarali sat» schlägt die Uhr? Diese Partikeln verbinden 
oft mehre Fragesätze, wobei zar zum grösseren Nachdrucke der 
Fragen dient, U aber mehr einen disjunctiven Character hat: zar 
ceä ti mene vriegjati^ zar de tvoja obiestuviek trajati, also du 
wirst mich beleidigen und dein Uebermuth wird ewig dauern? Od 
kud Jest(;, od kogali grada, od kojeli zemlje zavi<^aja, woher seid 
ihr und aus welcher Stadt oder aus welchem Vaterlande? — üni 
zweifelhafte Fraoen hinzustellen: oni su zar vidili? ob sie es etwa 
gesehen haben mögen? kudlice? wohin mager ufficn? 

4. ) Das VVorl auf welchem in der Frage der Nachdruck ist, 
dient zur Antwort: jesili rucao? jesam, hast gespeist? ja; pideli? 
nepiie, schreibt er? nein. 

Von den Verneinungen. 

1. ) Man drückt, wie geiegenbeitlich schon zu sehen war, das 
deutsche n ein , nicht und kein aus, indem man dem Zeilvvorte 
die Verneinung u e vorauselzl : nemisiim na zio, ich denke nicht 

II 
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än das Uebie, neiml növca, hat kein Geld. Die Vukiaclie Ortho- 
gfnpfaie echrelbt das He Ar aieh: He4a.iy aycoibn no^ nJiacT npnliH, 
IHMV liaat den Statscx^aen nicht zum Heuachober kommen. 

' V.) Den Fürwörtern und Nebenwörtern der Zeit und dea 
Ortea flkgt man in negativen SItaen die Verneinungspartikel nf an 
und dann alnd Zeitwort und diese Partikeln verneinend, also 
eine doppelte Neg^ation findet statt : neiffem nikuda , ich gehe nir- 
gends; nemawi nikftke fajde. ich habe keinen Xntzcn. 

3. ) Die Sprarhweise hojim se. sfrali mo je, ich liirrhte, hat das 
ZeitworJ in dem Sat7>»;niit Verneinung : bojini se, da n eu padeni, ich 
fürchte zu lallen, strah meje, da ini otac nedojde, ich furchte 
mein Vater mdchre kommen. (Man I2aat auch daa Bindewort aua, 
dann bleibt auch <he Negation n e weg» und eraetzt beide durch die 
Periphraae der k<inft%en Zeit: hofm ae upaat öu, atrah me je, 
otac öe m dod. 

4. ) Gröaaerer Nachdruck iat in einer negativen Antwort, 
wenn die Partikel ni vor daa negative Zeitwort zu atehen komant: 
nemal pet godiuä , sind es keine 5 Jahre ? ni nema, keineswegs. 

Gebrauch der Bindewörter. 

1. V e r b i n d e n d e (copulativ e) Conjunctionen mmi i , das im 
allgemeinen dem Deutschen und entspricht. Es kommen daxu ta» 
ter« tere, pak, paka, pa, ai, etc. Die Anreihung wird aua- 
gedriickt durch: i-i, aowohl ala« te^te, bald -bald, ne aamo- 
nego , nicht nur - aondem auch etc. Bei der Verneinung ni • ni, 
niti-niti, nit-nit, weder -noch: blagoalovim i nzmem, ich segne 
und nehme« — Da, daaa, auf daaa, damit entapricht dem denlacben 
Gebrauche dieaer Partikel: ho6u da bude , ich Mrill daaa ea aei. 

II. Trennende Bindewörter: iii, iiiti, il, oder: bilo-ili, 
ea mag sein - oder : hiio tievo iÜ desuo , es mag rechts oder links 
sein. 

III. E II t ix*ü II 8 e tzen de Bindewörter. 1.) A l»ezeirhriet 
eine leise Gegenüberstellung , so dass es im Deutschen mit aber, 
auch und übersetzt werden kann: ja aam zdrav a ti? ich bin 
geannd« aber (und) du? 

2. Ali, al, aber, allein, doch, aber doch, ama, ipak, 
aber, gleichwohl, dennoch, ele» megjuto, megjutim, indes» 
aen, no, nu, nego, aondern etc.: djevojöe jeate pUho al' je 
mitovano, daa Hllldchen iat hirchtaam aber geliebt. 

IV. Ver'gUic^iende Bindewörter: Kako, kao.wie, als 
wie, kakogod so wie: kaku hoces, wie du willst; in zeitlichem 
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Gebrauche sowie, sobald als: kako aiince sioe, «olMld (towie) 
dia Sonne aufiifeht. 

V. H ^ [} o t Ii e t i s 0 h e ( l)e(liii^eii«ie) Biiiflewörler : ako , kad 
bi , d wenn, eiit8pr<;( l)eii dein deutschen Gebrauche des wenn 
und kommen mil dem Präsens der Pertecliven und den conjunctivi- 
srheii Periphrasen (der bedin^nden, wfinscheuden und sui&ssli- 
chen Art) vor: ako pogjttuBosnUt vidit öe, da bi moglinMt 
teg^obe, wenn sie nach Bosnien tj^eheii sollten , so werden sie se» 
hen^ dass sie Schwierigkeiten haben könnten; te wird statt der 
obigen nicht selten gfebraucht: dobro, te je tako, gut, dass 
es so Ist. 

VI. Z u g e 8 t e h e inl Hrndewörtcr : akoprem , pramako , 
prenida ohsrhon , obwohl, ohii^hiich : vidiS diihom, [iremako si 
o^iina siiay, du sieiisL mit dem Geiste ubschoii du mil den Augen 
blind bist. 

VII. Die als verbindend und bedingend erwähnte Conjanction 
da wird auch declarativ gebraucht, neksesna, da si moja 
ljubezna . man soll wissen , dass du meine Geliebte bist. 

Vlil. T em p or al e Bindewörter: kada, kad, wann, als, dt 
d o 6im, sobald als, nachdem: biafie vrieme, kad se vite sla Ci- 
nilo^ es war eine Zeit, wo mehr Böses verfibt worden; doßim 
sam ga ugledao, pozdravih ga, sobald ich ihn erblickte , grisste 
ich ihn ; prie neg, bevor, ehe, dok, so lange, bis: dok dogje 
bis er kommt. 

IX. C a II s ale Bindeworter: b o (immer iiarhzusefÄHii) weil, 
bnduc, da, indem, jer, j**rbü, denn, weil, xato kl o desHwe- 
^«'11 weil, zasto, weil, (Umn, kad, weil, sto zierlicli stall der 
iibrigen Conjuuctionen : kad iiisi htieo slu6ati, weil du nicht fol- 
gen wolltest. 

X. Folgernde Bindewörter: da kle» indi« aada, mm, 
also , sodan , folglich , ovime , t i m e , demnach, to » daher , also. 
Das deutsche so des Nachsatzes, wird entweder garnicht oder 
durch a, a ono ausgedrückt: ako neöei» ostavi» ^ a ti ostavi» 
a ono ostavi , willst du nicht so lass stehen. 

XI. Finale Bindewörter: da, auf dass, damit, umBU,au; 
hiah pripravan, da ucinijn oporuku, icii war bereit Testament 
zu machen. 

Die Wortfolge. 
Die Reihenfoloe der Wörter im Salze isl nur durch den 
Siim geregell. Man hat darauf zu sehe», dass Wörter, die d»*ni 
Suine nach nicht sbusammen gehören, durch das Nebeneinander 
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setzen den Sinn nicht verwirren, sonst aber ist man nur auf fol' 
Inende Hauplre^«^!n jj-ebniiden : 

1.) Abgekürzte Formen der Für- und Zeitwörter können 
nicht zu Anfano^e stehen: mi 6ei dati ist schlecht» muss sein : dati 
de& mi, wirst mir geben. 

9.) In den Fragesätzen kommt das Worl , worauf der Nach» 
druck der Frage ist, zuerst. Bei Periphr^aen ist das Hilfszeitwort 
im Vordergründe: niaili zeca ulovio? hast du nicht einen Hasen 
gefangen, Nachdruck auf gefangen ; tili si zeca ulovio, d u 
hast den Hasen gefangen 7 

3. ) Bei abgekürzten Fürwortsfornien steht der Dativ vor 
dem Accusativ: daj mi ga, gib mir iliu, — anderer Naciidruck ai» 
ibei: daj ga meni, «ib ihn nur. 

4. ) Die verkürzten Formen der Hilts/eitwörter (.sarn, si, cu» 
^ek etc.) und bi müssen in Periphrasen immer nach dem er- 
sten Worte des Satzes stehen ; nur die abgekürzten Fürworts« 
formen konunen vor j e (er ist) : svi su dobri , samo me je netko 
zmed njia prevario, alle sind gut» nur hat mich einer yon ih- 
nen betrogen. 

5*) Daa Zeitwort als der Schwerpunct oder Vollendung des 
Sinnes im Satze hat immer unter den ersten Wörtern des Satzes 
seinen regelmSaaigen Platz: on jedodao, prie neg #mo misliU, 
er ist, bevor wir wShnten, gekommen. 

6. ) Die Nebenwörler , deren Staudort vor dem Zeitworte 
ist, stehendem Imperativ h'eber nach: hrani dobro konje, lüttere 
die Pferde gut, auch hrani konje dobro. 

7. ) Das Vorwort radi, wegen, kann d<!ni Hauptworfe zu dem 
es gehört, auch nachgesetzt werden; ijubavi radi, der Liebe 
wegen. 

8. ) Die Bindewörter pak , pako , allein , aber , und bo , denn 
stehen nach dem ersten Wortie^des Satzes: ja sam bio u knjiznic 
ti pako me vidio nisi (auch : ti me pako nisi vidio)» ich war in der 
Bibliothek« aber du hast mich nicht gesehen. 

Im Uebrigen kann man mit der Stellung der Wörter un 
Satze frei schalten und walten. 

Anmerkung. In der Syntaxe ersetzen die zahlreicheren Bei* 
spiele die in der FortnKnlehrt^ nblichen Autgabeii. Auch küiuien diese 
Wiederholl werden, uiii ihnen in svnUctischer Uinsiciil das ^ludiuiu 
und die Aufmerksamkeit zu weihen. 
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